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Von den in letzten Jahren in ziemlicher Anzahl erschienenen 
Monographieen, welche Molluskenfaunen der oberen. Kreide behau- 
dein, entfallen nur drei auf die ausgedehnten senouen Ablagerungen 
am nördlichen Harzrande, in Braunschweig und Hannover*/; Es gind 
dies die Arbeiten von Brauns *) über die untersenonen SarfzVeiä*- 
mergel, von Frech *) über die Versteinerungen der untersenonen 
Thone von Suderode und von Griepenkerl s ) über die Fauna 
der senonen Kreide von Königslutter. In den übrigen Abhand- 
lungen werden Versteinerungen aus dem bezeichneten Gebiete 
nur gelegentlich erwähnt, da in ihnen neben ausserdeutschen haupt- 
sächlich west- und süddeutsche Fossilien beschrieben werden. Zwar 
sind in den älteren Sammelwerken von Goldfüss, A. Roemer und 
Geinitz eine grosse Anzahl von Versteinerungen aus dem mittleren 
Norddeutschland beschrieben und z. Th. auch abgebildet worden, 
doch sind die bildlichen Darstellungen den damaligen Hilfsmitteln 
entsprechend vielfach derartig ausgefallen, dass mit Ausnahme 
einiger ganz charakteristischer Formen die benannten Arten nicht 



f ) Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaften 1876, S. 3*25. 
*) Zeitschrift d. Deutsch, geol. Gesellsch. Bd. 39, S. Hl ff. 
3) Palaeontologische Abbandl. von Dames u. Kavber Bd. IV. 
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Einleitung. 3 

reiches Material von Ilsede bezw. Bültum-Adenstedt fand, welches 
ich aus den im Göttinger geologisch - palaeontologischen Museum 
liegenden Fossilien sowie aus der Privatsammlung des Herrn 
Berginspectors Bingmann in Gr. Ilsede ergänzen konnte, habe ich 
auch diese interessante Fauna mitbeschrieben. 

Die Bearbeitung der Ilseder Fauna schien mir auch deshalb 
geboten, weil sie und die Braunschweiger über einander folgende 
Horizonte der Actinocamax-Kreide charakterisiren, indem sich die 
tieferen Ilseder Schichten, die Eisensteincongloinerate, eng an den 
Emscher SchlCter's schliessen, während die sandigen Thonmergel 
bei Braunschweig die mittleren Bildungen der Actinocamax-Kreide 
umfassen. 

Die Ilseder und Braunschweiger senonen Ablagerungen sind 
beide Flachseebildungen, und zwar Ilsede in seinen tieferen Schichten 
eine ausgesprochene Litoralablagerung. Dem zu Folge findet man 
bei Ilsede mehr die derbschaligen Formen vorwaltend, während 
bei Braunschweig selbst die zerbrechlichsten Fossilien in ihren 
Umrissen erhalten sind, wenn auch meist nur als Sculpturstein- 
kerne. 

In Folge der verschiedenen Facies lassen sich allerdings 
weitergehende Vergleiche zwischen den beiden Faunen nicht an- 
stellen; hierzu müssen der Hauptsache nach die von Schlüter 
mit Recht herangezogenen Cephalopoden und Inocerameu aus- 
reichen. Andererseits ergänzen sich aus demselben Grunde auch 
wieder die beiden Localitäten, und es konnten daher Vertreter 
fast aller Familien beschrieben werden. 

Ich habe mich jedoch vorläufig auf die Bearbeitung der 
Zweischaler und Schnecken beschränken müssen, weil Herr von 
Strombegk sich die Beschreibung der Cephalopoden noch vor- 
behalten hat. Da letztere jedoch nur einen kleinen Bruchtheil 
der Molluskenfaunen von Ilsede und Braunschweig ausmachen, 
so glaube ich mit der Veröffentlichung meiner bisherigen Unter-» 
Buchungen ein ziemlich vollständiges Bild derselben liefern zu 
können, um so mehr, als die Cephalopoden der Hauptsache nach 
in Schlüter^ »Cephalopoden der oberen Kreide« wieder zu finden 
sind. 
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Einleitung. 5 

der Beschreibung habe ich es im Allgemeinen vermieden, Maass- 
verhältnisse anzugeben, da diese in Folge der Erhaltung doch 
nicht ganz genau sein können. 

Bei der Angabe der Litteratur habe ich nur die Autoren 
aufgezählt, mit denen ich hinsichtlich der Fassung der be- 
treffenden Art vollkommen in Einklang zu sein glaubte, und 
die gute Abbildungen gegeben haben. Die Aufzählung aller 
derjenigen, welche die in Frage kommende Art einmal erwähnt 
oder beschrieben haben, ist bei einer Monographie von Gattungen 
und Familien wohl nothwendig, bei der Beschreibung von Local- 
faunen jedoch zu entbehren. Wenn nicht das Material der citirten 
Autoren hat studirt werden können, ist es meistens überhaupt sehr 
schwierig, Kritik zu üben, falls nicht eine genaue Beschreibung 
und zweifellos gute Abbildungen vorhanden sind. Man fitfit 
mit derartigen allgemeinen Erörterungen wohl die Seiten, ohne 
jedoch dadurch zur Klärung der Frage beizutragen. 

In Bezug auf die Auffassung der Gattungen bin ich fast 
durchweg Zittel (»Handbuch« und »Grundzüge«) gefolgt, habe 
jedoch die Familien noch in der in seinem Handbuch gegebenen 
Reihenfolge gelassen. Da es in Folge der Erhaltung vielfach 
schon schwer ist, die Gattung festzustellen, habe ich zu den 
Untergattungen nur dann Stellung genommen, wenn diese von 
früheren Autoren auf Grund eines besseren Materials mir hin- 
reichend festgestellt erschienen, beziehungsweise auf äussere Form- 
verhältnisse und Sculptur begründet sind. 

Anfanglich gedachte ich nur die selteneren und neuen Vor- 
kommnisse bildlich wiedergeben zu lassen. Hiervon bin ich je- 
doch später zurückgekommen, weil selbst die beste Beschreibung 
nicht im Stande ist, eine gute Abbildung vollkommen zu er- 
setzen. Um das Versäumte nachzuholen, und in dem Falle, wo 
mein Material nicht zur Darstellung geeignet war, habe ich Ab- 
bildungen aus anderen Werken übernommen, diese jedoch nicht 
mit auf die Tafeln gesetzt, sondern in den Text gebracht. Die 
Zeichnungen sind von Herrn Pötz mit bekanntem Geschick ge- 
zeichnet, wofiir ich ihm auch an dieser Stelle meinen Dank aus- 
spreche. 



fi Einleitung. 

Vor allem fiihle ich mich jedoch, ausser den Herren Bode, 
von Strombeck, Krocht und Bingmann, dem Director der Geo- 
logischen Landesanstalt, Herrn Geh. Rath Dr. HaccheCORne ver- 
pflichtet Cur die Förderung, die er meiner Arbeit bat angedeihen 
lassen, sowie den Herren Geh. Rath Professor VON KoENEN in 
Göttingen und Professor Dames in Berlin für die Bereitwill ig ke it, 
mit der sie mir das in den ihnen nnterstellteu Museen aufbewahrte 
Material überliessen. 
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Lamellibranchiata. 

Familie: Ostreidae Lamargk. 

Die Abgrenzung der Austernarten stösst auf grosse Schwierig- 
keiten, weil in dieser Familie die specifischeu Merkmale in Folge 
ihrer Lebensverhältnisse so abgeschwächt werden können, dass ihr 
Erkennen vielfach nur auf einen glücklichen Zufall zurückzuführen 
ist. Gewisse Abweichungen von einer bestimmten Form können so 
häufig wiederkehren, dass man bei dem Bestreben, die Art scharf zu 
begrenzen, geneigt sein muss, diese als Artmerkmale zu deuten. Nur 
ein sehr reichhaltiges Material kann den Palaeontologeu vor Irrthü- 
inern in dieser Richtung bewahren. Von den zahlreichen Formen, die 
Coqüand in seiner Monographie aufzählt, würden bei erneuter 
Untersuchung der Kreideaustern zahlreiche Artnamen gestrichen 
werden müssen, zumal der Standpunkt Coqüand's bezüglich der 
vertikalen Verbreitung der Arten ein grundfalscher ist. Nicht 
zum mindesten hierauf ist der so auffällige Artenreichthum des 
Kreidegebirges an Ostreiden zurückzufuhren. 

Da mir von einigen Formen ein reichhaltiges Material von 
zahlreichen Fundorten zur Verfügung stand, ist es mir gelungen, 
einige der bisherigen Arten als zufallige Erscheinungsformen zu er- 
kennen, die nicht einmal als Varietäten aufgefasst werden dürfen. 

Von den aufgeführten Arten ist Ostrea Boucheroni Coqüand 
neu für das norddeutsche Untersenon. Die übrigen Arten kehren 
fast in allen Aufzählungen von Fossilien der oberen Kreide wieder. 
Der Facies entsprechend finden sich die dickschaligen und mit 
zickzackförmigem Schalrande versehenen Arten in den litoralen 
Ablagerungen von Ilsede, während die dünnschaligen Formen sich 



8 Lamellibranchiata. 

auf die feinkörnigen Flachsee-Ablagerungen von Braunschweig be- 
schränken. 

Genus: Ostrea L. 
Ostrea semiplana Sow. 

Taf. I, Fig. 1—4; Taf. III, Fig. 3, 4. 

1803. Ostracites sulcatus Blumenbach, Specim. tellur. archaeol. S. 18, Taf. 1, Fig. 3. 
1825. Ostrea semiplana Sowerby, Min. Conch. V, S. 144, Taf. 489, Fig. 1, 2. 
1869. » » Coquand, Monogr. da genre Ostrea S. 74, Taf. 28, Fig. 

1—15; Taf. 35, Fig. 1,2; Taf.38, Fig. 10—12. 
1869. » licheniformis Coquand, Monogr. S. 91, Taf. 37, Fig. 17-19. 
1889. » semiplana Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 35, S. 251, Taf. 28, Fig. 5, 6. 
1889. » armata » » » S. 253, Taf. 28, Fig. 1, 2 

(c. syn.). 
1869. » trigoniaeformis Coquand, Monogr. S. 98, Taf. 18, Fig. 6—8. 
1869. » acanthonata » » S. 103, Taf. 38, Fig. 1—4. 

Der Umriss der gewöhnlich ungleichklappigen Schalen ist ge- 
rundet drei- oder auch vierseitig. Von den Wirbeln strahlen ra- 
dial verlaufende Rippen aus, die regelmässig angeordnet sein 
können, vielfach jedoch verbogen und höckerig erscheinen oder 
nur an den Schalrändern zu kräftigerer Entwickelung gelangen. 
Ausserdem finden sich mehr oder weniger deutliche Anwachsla- 
mellen. 

Bei der Ausbildung der Schalen spielen Zufall und Lebens- 
verhältnisse des einzelnen Thieres eine wesentliche Rolle. Gerieth 
das junge Thier auf einen grossen Fremdkörper, z. B. einen grossen 
Inoceramus, ein Stück Holz u. dgl., so pflegte das Thier mit der 
ganzen Fläche der Unterschale anzuwachsen, falls es nicht vom 
Fremdkörper fortwuchs. Die Radialrippen sind dann auf der 
Oberschale nur als feine Linien oder Runzeln angedeutet. (Taf. III, 
Fig. 4.) Sobald das Thier jedoch beim Wachsthum den Rand 
des Fremdkörpers zufallig überwuchs, so kam die bis dahin nur 
schwach angedeutete specifische Fähigkeit des Thieres, kräftige 
Radialrippen zu bilden, zur Geltung, wie dies an den auf Taf. I, 
Fig. 3 und 4, abgebildeten Formen zu sehen ist. Der Schlossrand 
dieser Formen ist ein gerader. 

Holzapfel weist nach, dass die von Blumenbach und Gold- 
fuss von Gehrden beschriebene Ostrea mlcata = 0. semiplana Sow. 



Lamel libraootuaU. 



mit gewölbtem Kiel auf der Oberschale dadurch entstanden ist, 
dass sich dort das Tbter besonders gern auf cylindrisebe üegeo- 




ijiongio aufgewachsenes Exemplar. Original in der FiwoHT'schen 

Sammlung. 

stände festgesetzt bat, so dass die Uuterschale oft in ihrer ganzen 
Länge eine gerundete Rinne zeigt, welcher auf der Überschale 
dann ein Wulst entspricht. Die so gekennzeichnete Form ist eine 
der häufigsten Schalenausbildungen von Oatrea semiplana. Der 
Scblossrand ist dann winklig, zeigt jedoch alle Uebergänge bis 
zum geradlinigen, so dass ich keinen Unterschied zwischen 0. semi- 
plana und 0. armata finden kann, wie dies ja auch schon Coquand 1 ) 
und Pictet 3 ) hervorgehoben haben. 

Die Scbalenform von Ostrea armata ist dadurch entstanden, 
dass das junge Thier sich anfangs auf einen sehr kleinen Fremd- 



') *- a. 0. S. 74. 

*) Ste. Croii III, S. 321, Nr. 83. 



1 Lamellibranchiata. 

körper festsetzte, so dass die Anwachsstelle ganz verschwunden 
bezw. nur schwach angedeutet ist. Die Schale von 0. armata 
rührt von solchen Individuen her, die ihre specifischeu Fähig- 
keiten am freiesten haben entwickeln können. Dem freien und 
dem mit der ganzen Unterschale festgewachsenen Thier ist der 
geradlinige Schlossrand gemeinsam, während die Fähigkeit, radiale, 
mit Stacheln versehene Rippen zu entwickeln, bei den festgewach- 
senen Individuen nur eben angedeutet ist. In der Mitte steht 
die gewöhnliche Form, bei der sich jedoch ein winkliger bis ge- 
rundeter Schlossrand zeigt. An den von Holzapfel abgebildeten 
Exemplaren treten im Uebrigen die röhrenförmigen Stacheln nicht 
sonderlich hervor. Dass die freien, beweglichen Formen sich 
durch kräftige Muskeleindrücke auszeichnen, dürfte normal sein. 

Da die zwischen den beiden extremen Formen stehende 
Schalenform am häufigsten auftritt und auch zuerst beschrieben 
wurde, so ist an der Bezeichnung Ostrea semiplana Sow. festzu- 
halten. Die von den Autoren vielfach angewandte Bezeichnung 
0, sulcata Blum, ist nach dem Zeugniss von d'Orbigny 1 ) schon 
1780 von Born (nicht Gmelin, wie Holzapfel angiebt) für eine 
lebende Art vergeben worden. 

0. semiplana ist bei Braunschweig und Ilsede sehr gewöhnlich. 
Originale in der BoDE'schen und FttUCHT'schen Sammlung. 

Anm. Bei Ilsede kommen häufig Austern vor, die mit der 
ganzen Oberfläche der Schale in Schwämme hineingewachsen sind, 
so dass ein getreuer Abdruck derselben entstanden ist. Da derartige 
Stücke sich vielfach finden, so habe ich eine Abbildung eines 
besonders schönen Exemplares gegeben. (Taf. I, Fig. 5.) Welcher 
Art sie angehören, ist zwar nicht mit absoluter Sicherheit fest- 
zustellen, doch glaube ich, dass sie zu Ostrea semiplana Sow. zu 
ziehen sind. 

Original in der Geologischen Landesanstalt. 



J ) Terr. cret III, S. 747. 
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Ostrea Boucheroni Coqu. 

Taf. III, Fig. 5-9. 

1859. Ostrea Boucheroni Coquand, Ball. Soo. geol. Bd. 16, S. 1007. 
1869. » » » Monogr. da genre Ostrea S. 85, Taf. 31, Fig. 1 

•bis 3; Taf. 37, Fig. 1—16; Taf. 38, Fig. 20. 
1843. f Ostrea curvidorsata Gkinitz, Kieslingswalde S. 17, Taf. 3, Fig. 19 — 21. 

Die stark gewölbte, im Umriss zungeii- bis spatelfbrmige 
Unterschale ist mit dem spitzen Wirbel festgewachsen. Der mit 
mehr oder minder starken Anwachsstreifen versehene Kücken ist 
flach gewölbt bis abgeplattet und fällt dementsprechend mehr oder 
weniger steil ab. In der Nähe des Wirbels verbreitert sich die 
Schale noch flügelartig, so dass hier die Unterschale über die flache 
oder concave Oberschale übergreift. Der Flügel ist meist glatt 
oder nur mit ganz schwachen Anwachsstreifen und einer ver- 
schieden starken Falte versehen. Der Rand des Flügels ist bei 
den älteren Exemplaren gewöhnlich gerunzelt. Nach dem unteren 
Schalrande zu verjüngt sich die Schale stets, so dass der Flügel 
bei ausgewachseuen Exemplaren etwa nur bis zur Hälfte der 
Schalenlänge reicht. Hier ist dann der Rand stets glatt. Das 
Wachsthum in die Länge bezw. Höhe und Breite ist gleichfalls 
sehr verschiedenartig. Jedoch kommen nicht so breite Formen 
vor wie die von Coqüand z. Th. abgebildeten. Die grösste Breite 
beträgt nur 2 / 5 der Höhe, während die gewöhnlichen Formen 
4 — 5 mal so hoch wie breit sind. 

Auch die Richtung des Höhen- bezw. Längenwachsthums ist 
wechselnd. Es kommen geradgestreckte Formen neben einseitig 
und schwach S-förmig gekrümmten vor, zwischen denen alle mög- 
lichen Uebergänge existiren. 

Die Bandgrube konnte an keinem Exemplar präparirt werden, 
da die an uud für sich zerbrechliche Schale an der scharfen Spitze 
stets abbrach. 

Von deutschen Arten scheint die durch Geinitz von Kieslings- 
walde als 0. curoidor8ata beschriebene Form hierher zu gehören. 
Falls sich meine Vermuthung bestätigen sollte, würde letzterer 
Name an Stelle von 0. Boucheroni treten müssen. 

0. Boucheroni kommt bei Braunschweig häufig vor. 

Originale in der BoDE'schen Sammlung. 
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Ostrea fwarmtri* Mlnst. 

1854-40. Ottrea cojüro*ri$ MCssto in Golofuss, Petref. Germ. IL S. 25, Taf. S2, 

Fig. 4. 
1869. * * Coqcahd, Monogr. du genre Ostrea S. 47, Taf. 13, 

Fig. 11-17. 

Die Unterschalen sind länglich oval, bauchig« namentlich in 

der Nähe des Wirbels runzelig und mit schwachen Anwachsstreiten 

▼ersehen. Der Wirbel ist in eine kegelförmige, gerade Spitze 

ausgezogen. Die Höhlung der Unterschale erstreckt sich bis unter 

die schmale Bandgrube. 

Fig. 2. 





Ostrea conirostris Mcxst. 
Copie nach Goldfuss. 

Es liegen nur vier Unterschalen von llsede aus der Sammlung 
der Geologischen Landesanstalt vor. 

Ostrea dilnviana L. 

Taf. II, Fig. 1—3. 

1767. Ostracites diiuviana Linke, Systema natura« S. 1148. 

1821. » » Wahlenbero, Nov. acta Ups. Bd. 8, S. 58. 

1834-40. Ostrea » Goldfuss, Petref. Germ. II, S. 9, Taf. 75, Fig. 4(pars). 

1869. » Dethayesi Coquand, Monogr. du genre Ostrea S. 87, Taf. 21, 

Fig. 1, 2; Taf. 22, Fig. 1 ; Taf. 23, Fig. 1,2; 

Taf. 24, Fig. 1-3. 

LlNNE hat uuter Ostrea diiuviana eine Form aus dem schwe- 
dischen Kreidekalk verstauden. Jedoch ist aus der Beschreibung 
nicht mit Sicherheit abzuleiten, ob er mit 0. diiuviana die breit- 
rückige Form hat bezeichnen wollen oder solche Formen, die vou 
späteren Autoren als 0. pectinata Lam. beschrieben wurden. 
Wahlenberg bemerkt, nachdem er 0. diiuviana von Baisberg 
angeführt hat, dass Formen, welche 0. pectinata Lam. nahekommen 
würden, an diesem Fundort nicht anzutreffen wären, wohingegen 
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Nilsson 6 Jahre später von dort Formen abbildet, die man zu 
0. pectinata ziehen muss. Wenn es nun auch nicht unmöglich 
ist, dass Linn£ die breitrückige und die schmale Form zusammen- 
gefasst hat, so dürfte doch die WAHLBNBRRG'sche Artbegrenzung 
maassgebend sein, auf jeden Fall jedoch die Bezeichnung 0. dilu- 
viana zunächst für die senone Form in Frage kommen. 

Coqüand gebraucht für die cenomanen Vorkommnisse den 
Namen 0. diluviana, während er far die senonen Formen die Be- 
zeichnung O. Deshayesi anwendet, wobei ihm jedoch der Irrthum 
mit unterläuft, die von schwedischen Autoren beschriebenen senonen 
Formen mit zu der nach ihm cenomanen 0. diluviana zu stellen. 
Für die cenomane Art ist somit die Bezeichnung Ostrea phyllidiana 
Lam. anzuwenden. 

Ostrea diluviana L. ist bei Ilsede sehr häufig. Unter den 
zahlreichen Exemplaren gleichen sich jedoch selten zwei vollkommen, 
wie dies ja bei den Ostreiden so häufig der Fall ist. Besonders 
auffällig ist die verschiedene Lage des Wirbels, ohne dass es aber 
möglich wäre, hierauf Artunterschiede zu begründen. 

Originale in der Sammlung der Geologischen Landesanstalt 

Ostrea pectinata Lam. 

Taf. I, Fig. 6. 

1806 Ostrea pectinata Lamarck, Ann. du Mas. Bd. 8, Taf. 165; Bd. 14, Taf. 23, 

Fig. 1. 
1827. » diluviana Nilsson, Petref. Suec. S. 32, Taf. 6, Fig. 1, 2. 

1834-40. » prionata Goldfuss, Petref. Germ. II, S. 10, Taf. 74, Fig. 8. 
1834. » harpa » » » » S. 1 1, Taf. 75, Fig. 3. 

1869. » pectinata Coquand, Monogr. da genre Ostrea S. 76, Taf. 29, 

Fig. 1 — 7. 

Diese mit Ostrea diluviana L. und 0. carinata Lam. ver- 
wandte Art besitzt meist gleichklappige Schalen, die bedeutend 
höher als lang (4:1) und mit scharfkantigen Falten versehen 
sind. Die Falten verlaufen vom convexen Rücken etwa senkrecht 
zum Rande. Der Rand ist gezähnt. Die Bandgrube ist flach 
und breit. 

Von Ostrea carinata unterscheidet sich die vorliegende Art 
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dadurch, dass jene durchweg noch höher ist, und dass die Rippen 
zahlreicher und schärfer sind. 

Selten bei Ilsede. 

Original in der Sammlung der Geologischen Landesanstalt. 



Genus: Gryphaea Lam. 
Gryphaea vesicalaris Lam. 

Taf. ni, Fig. 10—15; Taf. IV, Fig. 1, 2. 

1806. Ostrea vesicalaris Lamabck, Ann. da Mas. Bd. 8, Taf. 22, Fig. 3. 
1827. » hippopodium Nilsson, Petref. Saec. S. 30, Taf. 7, Fig. 1. 

1834-40. * » Goldfuss, Petref. Germ. II, S. 23, Taf. 81, Fig. 2. 

1869. » » Coquand, Monographie du genre Ostrea S. 35, Taf. 13, 

Fig. 2 - 10. 
1869. » proboscidea » Monographie S. 72, Taf. 15, Fig. 10; Taf. 16, 

Fig. 1-12; Taf. 18, Fig. 1—3. 

Die glatte oder nur mit Anwachsstreifen versehene Unter- 
schale ist gewöhnlich tief gewölbt und dem hinteren Rande zu 
durch eine schwache Einbuchtung ausgezeichnet. Die flache oder 
concave Oberschale zeigt 20— 30 vom Wirbel ausstrahlende, in un- 
gleichen Entfernungen stehende Streifen, die jedoch bisweilen un- 
deutlich werden. Die von Braunschweig vorliegenden Exem- 
plare scheinen sich mit Vorliebe auf Inoceramen festgesetzt zu 
haben, und die Thiere sind dann mit einer grösseren Fläche 
der Unterschale aufgewachsen, als dies in der Regel der Fall ist. 
Man könnte geneigt sein, Formen mit so grossen Haftstellen, dass 
die Wölbung nahezu verschwindet uud nur durch den senkrechten 
Schalrand angedeutet ist, als Ostrea hippopodium Nilss. zu be- 
stimmen und diese als selbstständige Art aufrecht zu erhalten, 
wenn nicht alle Uebergänge von der stark gewölbten bis zur 
flachen Form vorhanden wären. Die Zugehörigkeit zu Gr. vesicu- 
laris ist bei »0. hippopodium« immer noch durch die Einbuchtung 
am unteren Rande gekennzeichnet, die auch auf der NiLSSON- 
schen Abbildung zu sehen ist. Ebenso wie bei Ostrea semiplana 
Sow. ist auch bei Gr. vesicularis die Grösse der Auheftungsfläche 
kein specifisches Merkmal ; sie dürfte nicht einmal hinreichen, um 
eine Varietät darauf hin zu begründen. 
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Coqüand führt Ostrea vesicularis aus dem Campanien an und 
erwähnt dabei an deutschen Fundpunkten: Gehrden, Quedlin- 
burg, Coesfeld, Dülmen, Plauen, Strehlen. Es ist dies einer der 
häufigen Fälle, dass Coquand bei seinem Bestreben, die Arten 
nach den Horizonten zu zerlegen, grobe Irrthümer unterlaufen. 

Die untersenonen Formen werden von Coqüand Gr. proboscidea 
d'Arch. genannt, während Holzapfel diesen Namen für turone 
Formen angewandt wissen will. Die von Coqüand für das Ceno- 
man aufgeführten Formen Ostrea biauriculata Lam. und 0. Lessu- 
euri d'Orb. stehen meiner Ansicht nach in einem ähnlichen Ver- 
hältniss zu einander wie 0. hippopodium und Gr. vesicularis. Si- 
cherlich sind jedoch eine Reihe der von den Autoren als 0. hippo- 
podium gedeuteten Formen nicht die echte NiL880N'sche Art, son- 
dern gehören den verschiedensten Arten, z. B. 0. semiplana, an. 
Jedoch ist es unmöglich, dies in jedem Fall festzustellen. Es 
liegt das übrigens auch nicht im Rahmen dieser Arbeit. 

Gr. vesicularis ist bei Braunschweig und Ilsede häufig. 

Originale in der Sammlung der Geologischen Landesanstalt 
und in der BoDE'schen Sammlung. 

Genus: Exogyra Say. 
Exogyra lateralis Nilss. 

Taf. Iü, Fig. 2. 

1827. Ostrea lateralis Nilsson, Petref. Suec. S. 29, Taf. 7, Fig. 7—10. 

1868. » » Coquand, Monogr. da genre Ostrea S. 96, Taf. 18, Fig. 12: 

Taf. 30, Fig. 10-14. 
1889. Exogyra » Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 35, S. 256. 

Die ovale, stark gewölbte, seitlich zusammengedrückte Unter- 
schale ist durch den flügelartigen Fortsatz leicht bestimmbar. Die 
kleine Oberschale ist concav und mit concentrischen Lamellen 
versehen. 

Während Coqüand und Pictet 1 ) den Namen E. latwalis 
ausschliesslich für senoue Formen anwenden und die ähnlichen 
Austern des Cenoman und Gault als Ostrea canalicvlata Sow. be- 

Sto. Groix S. 325. 
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schreiben, hat Geinitz 1 ) Ostrea lateralis und 0. canaliculata zu- 
sammeugefasst, jedoch alle Formen vom Gault bis zum Obersenon 
0. lateralis genannt, weil Sowerby auf Taf. 135 eine ganz ver- 
schiedene Form auch als E. canaliculata abgebildet hat. Ich habe 
nicht feststellen können, ob diese Vereinigung in ihrer ganzen 
Ausdehnung zu Recht besteht, doch sind die aus dem Cenoman 
von Essen stammenden Exemplare, welche in der Sammlung der 
Geologischen Landesanstalt liegen, von der seuonen Art nicht gut 
zu trenuen uud dürfen daher nicht wie Coquand will, falls über- 
haupt die Trennung der Gaultformen von denen der Oberkreide 
durchführbar ist, zu 0. canaliculata Sow. gestellt werden. 

Sowohl bei llsede als auch in den thonigen Sedimenten des 
Brauii8chweiger Untersenon nicht selten. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 

Exogyra haliotoidea Sow. sp. 

1813. Chamo haliotoidea Sowerby, Min. Conch. I, Taf. 25. 

1821. Ostracites auricularis Wahlknbkro, Nov. acta Ups. Bd. 8, S. 58. 

1827. Chama haliotoidea Nilsson, Petref. Suec. S. 28, Taf. 8, Fig. 3. 
1834-40. Exogyra auricularis Goldfuss, Petref. Genn. II, S. 39, Taf. 88, Fig. 2. 
18G9. Ostrea auricularis Coquand, Monographie du genre Oatrea S. 28, Taf. 8, 

Fig. 1-12. 
1889. Exogyra » Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 35, S. 255, Taf. 29, 

Fig. 10, 11. 
1889. » haliotoidea Griepenkerl, Königslutter, S. 36. 

Die ovale bis ohrfbrmige Unterschale ist mit dem grössten 
Theile festgewachsen, so dass sich der hintere Rand senkrecht er- 
hebt. Der Wirbel ist nach vorwärts spiral eingerollt. 13er ovale, 
flache Muskeleindruck liegt dicht unter dem Wirbel. 

Der senkrechte Hinterrand ist bei einigen Exemplaren ge- 
faltet, ähnlich dem von Geinitz 2 ) auf Taf. 41, Fig. 3, abgebildeten 
Stücke. Die flache Oberschale ist mit blättrigen Anwachsstreifen 
bedeckt. Am Hinterrande ist die Oberschale durch quer und 
längs gestellte Blättchen ein wenig verdickt. Diese Lamellen sind 
jedoch im späteren Alter meist abgerieben. 



l ) Elbthalgebirge I, S. 179. 
*) Elbthalgebirge I, S. 185. 




Exogyra hakoloidta Sow. t 
Copie nach Got-DPuss. 



Nach Goldfdss, Coqüand und Geinitz siud die . 
Vorkommnisse von der cenomanen i£. kaliototdea Sow. abzutrennen. 
Als Hauptuni erschied gilt der grössere Umkreis der Spiralwin- 
dung des Wirbels- Wie Grihpenkkrl ganz richtig hervorhebt, 
ist dieses Merkmal nicht constaut, sondern wie so vielfach beiden 
Austern von zufalligen Wachsthiimsverhältuisseu abhängig. 

Nicht selten bei Ilsede. 



Exogyra laeiaiata Goldfüss (non Nilsson). 
w. m, Fifl. i. 

1834-40. Exogyra taeiniata Goldfbm, Petref. Germ. II. S. 35, Tif. 6G, Fig. 2. 
1869. üttrca tacimiata Coouand, Monographie da genre Oulrea S. 55, Taf. 25, 

Fig. 1-6; Taf. 41, Fig. 5. 
1389. Exogyra > Houappk., Palsaontogr. Bd. 35, S. 254. 

Die gewölbte Unterschale ist mit einer stumpfen Läugskante 
versehen. Ausgewachsene Exemplare zeigen gerundete, wulstige 
Kippen, die, gewöhnlich 4 an der Zahl, an der Längskante oder 
unterhalb derselben ansetzen und mit vorragenden, bohlen Spitzen 
endigen. Der Umriss der Schale schwankt zwischen länglich oval 
und kreisförmig, je nach der Beschaffenheit der Absatzstelle. Ist 
die Anheftungsstelle klein, so pflegt der Umriss länglich oval zu 
sein, ist er dagegen gross, dann erlangt die Schale mehr kreis- 
förmige Gestalt. Die Lage der Längskante wechselt gleichfalls, 
und zwar finden sich Formen mit median gelegenem Längskiele, 
an* vai|>. H«n ss. 3 
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dann fällt naturgemäss die Schale nach beiden Seiten gleich- 
massig ab, oder die Kante ist mehr nach vorn gerückt, dann 
fallt die Schale nach hinten steil, beinahe senkrecht ab. Selbst 
bei ausgewachsenen Exemplaren sind zuweilen die Rippen nur 
schwach angedeutet. 

Die Oberschale ist flach, deckelartig. 

Nach Griepenkkrl 1 ) sollen E. laciniata Goldf. und E. 
cornu-arietis NlLSS. (letztere identisch mit E. laciniata NlLSS.) nur 
Varietäten ein und derselbeu Art sein, und zwar soll die erstere 
nur im Untersenon, letztere im Obersenon heimisch sein. Die 
von Griepenkkrl angeführten Unterschiede dieser Formen sind 
iudess so gut und scharf, dass man beide als Arten auffassen 
muss. Mit der Benennung E. cornu-arietis NlLSS. hat sich Griepen- 
kerl in scharfen Gegensatz zu Coquand, Pictet und Holzapfel 
gesetzt, da diese E. cornu-arietis NiL88. mit E. auricularis Wahl. 
= E. haliotoidea NlLSS. vereinigen. Nach der Abbildung bei N1L88ON 
zu urtheilen, steht allerdings E. cornu-arietis näher E. laciniata 
als E. auricularis (E. haliotoidea Sow. bei Nilsson Taf. 8, Fig. 3). 

Selten hei llsede. 

Original in der Sammlung der Geologischen Landesanstalt. 

Exogyra sigmoidea Rbuss. 

1846. Exogyra siymoidea Rküss, Böhm. Kreidef. II, S. 44, Taf. 27, Fig. 1—4. 
1869. Ostrea » Coquand, Monogr. da genre Oetre» S. 98, Taf. 84, 

Fig. 5—8. 
1875. Exogyra » Gsmitz, Bibthalgebirge I, S. 186, Taf. 41, Fig. 14—27. 

Die ohr- bis halbmondförmigen Schalen sind mit einem scharfen 
Längskiele versehen, von dem der hintere Rand senkrecht abfallt, 
während die vordere Fläche concav ist. Die Oberfläche ist nur 
mit feinen Anwachsstreifen verziert. 

Von E. haliotoidea Sow. unterscheidet sich E. sigmoidea durch 
den Maugel an Ornamentik und besonders durch das zugeschärfte 
Ende des unteren Schalrandes. 

• Eine Reihe von Oberschalen von Usede in der Sammlung 
der Geologischen Landesanstalt. 



i) Königslutter S. 85, Taf. 7, Fig. 7. 




Exogyra tigmoidea Ridsb. 
Copie nach Rxuas. 



Familie: Spondylldae Gray. 

Genua: SpOlldylnä Lang. 

Spondylus tnweatns Lah. sp. 

1819. Poilaptii tnmcata Laiubce, Anim. s. Tort. S. 195. 

1834-40. SpondyUit tnmcahit Ooldpuab, Petraf. Germ. II, 8. 97, Taf. 106, Fi*. 4. 

1841 > > A. Rom.nu, Nordd. Kreidegab. S. 59. 

1848. > » i>'0«m<wy, Terr. cnit. III, S. 668, Taf. 459. 

Die grosse, gewölbte, ovale Unterschale ist mit dem langen, 
vorn abgestumpften Wirbel festgewachsen. Die Anwachsstelle, 
deren Grosse sehr verschieden sein kann, ist von einer wulstigen 
Falte begrenzt. Derartige Lamellen finden sich jedoch bei ein- 
zelnen Individuen in unregel massiger Vertbeilung mehrfach auf 
der Schale. Ueber die ganze Oberfläche verlaufen radiale, wenig 
gerundete Rippen, die ihrerseits wieder von charakteristischen 
zickzackiormigen Linien bedeckt sind, bo daes eine dachziegel- 
artige Scnlptur entsteht. Die radialen, senkrecht zum Rande 
sich hinziehenden Rippen sind durch flache, annähernd gleich 
breite Rinnen getrennt. Nicht selten erlangen einzelne Rippen 
in unregelm&ssigen Abstanden eine grössere Stärke, oder es werden 
die Rinnen breiter als gewöhnlich. 



fifl'JH/Jl/tlU h 

Oi\i» nJJrh GoLorvM. 

il'u'j- J£j|;|.'-ij mit AuwaeJinhtreifen bedeckt Etwa jede 4. — 7. Rippe 
/y-i'linH oir:ti auf den A Iterw formen durch grössere Stärke vor den 
filtrijc» au». IM« auf dienen Kippen von d'Orbiokt angegebenen 
HIicIk-Iii «lud wenig oder gar nicht vorhanden. 
(fei Il.wl,. nicht Mlten. 

Hpondylni fimbrUtoj Goldf. 

|WH 4». Mimmli/I», ftmhriatta Ooldpum, Petref. Germ. TI, S. 97, Taf. 106, Fig. 2. 

IK.Vl, • ■ Dixoi, GooIorv of Suseai S. 356, Tif. 38, Fig. 34. 

Kine Iteilie mit der ganzen Fläche aufgewachsener Unter- 

M'linlf» nlimtnt um heuten mit Sp. ßmbriatut Goldp. Qherein. 



L am elli brau oh i ata. 
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Die radialen scharfen Rippen sind nicht durchweg gleich gross, 
sondern mehrere zeichnen sich wie bei Sp. lamellatus Nilss. durch 
grössere Starke aus. Aehnlich Grypkaea vesictdari* var. hippopodium 




Spondyhu fimbriatug Goi.nr. 
Copio nach Goldfuss. 

Nilss. steigen die Ränder (doch ohne Gesetzmässigkeit) fast senk- 
recht empor, um sich dann wieder uuregelmässig flach auszu- 
breiten. Auf diesen flachen Ausbreitungen finden sich häufig 
blättrige Vorsprünge. 

Nicht selten bei Ilsede. 



Spondylon Umellatns Nilss. sp. 
Taf. IV, Kg. 3. 
1827. I'odoptü Umellata Niuuob, Petref. Snec S. 27. 
1885. Spondylu» temeUatu* LusDaiBs, Spondylus-Arten der schwed. Kreide S. 11, 

Taf. 2, Fig. 21—23. 
1885. > tguamifenu Luhdoeks, Spondjloa- Arten der schwed. Kreide 

S. 10. Tai. 2, Fig. 26-27. 
Schalen queroval, ungleichseitig, nach dem Wirbel hin recht- 
winklig zugespitzt. Die Oberschale ist weniger gewölbt als 
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die Unterschale. Der Wirbel ragt nur wenig über die kurze, 
gerade Schlosslinie hervor. Die Ohren sind ungleich, das vordere 
ist rechtwinklig, das hintere stumpfwinklig. Die Unterschale ist 
am Wirbel nur mit einer kleinen Stelle festgewachsen. Die Ober- 
fläche der Unterschale ist mit etwa 6 — 8 starken concentrischen 
Lamellen bedeckt, deren scharfe Kante ein wenig nach oben ge- 
richtet ist. Vom Wirbel aus verlaufen ausserdem radiale, schwach 
gerundete Rippen, die meist breiter sind als die Zwischen- 
rinnen. Am deutlichsten treten diese Rippen da hervor, wo sie 
auf die concentrischen Lamellen übertreten. Hier erscheinen dann 
die Rinnen als narbenartige Vertiefungen, denen auf der Innen- 
seite deutlich gerundete Vorsprünge entsprechen. Am Vorder- 
und Hinterrande bleibt unter den Ohren eine kurze Strecke von 
den Lamellen und radialen Rippen frei. Hier sieht man nur die 
Anwachsstreifen, die am unteren Schalenrande lamellös werden. 

Die Oberschale zeichnet sich durch scharfe, radiale Rippen 
aus, die jedoch ebenfalls vorn und hinten ein freies Feld lassen. 
Ein Theil derselben erlangt grössere Starke. Auf diesen sitzen 
dann in gleichfalls un regelmässigen Abständen Stacheln, die nach 
unten stark verbreitert sind. Auf der Oberfläche dieser blatt- 
artigen Stacheln bemerkt man feine, concentrische Linien. Auf 
der Uuterseite ist eine tiefe, scharfe Furche vorhanden, der dann 
rechts und links noch je eine zweite weniger vertiefte folgt. Ebenso 
ist an beiden Seiten der Stacheln eine Einfurchung sichtbar. 
Nach dem unteren Schalrande zu schieben sich immer neue 
Rippen ein. Hier werden die feinen Anwachsstreifen auch deut- 
licher, während sie auf der Unterseite schon früher in's Auge fallen. 

Lundgren trennt von Sp. lamellatus eine neue Art: Sp. 
squamiferu* ab. Bei letzterer sollen die radialen Rippen deut- 
licher sein als bei ersterer. Nach den gegebenen Abbildungen 
zu urtheilen, dürfte dieses Unterscheidungsmerkmal nicht stich- 
haltig sein, da das von Heinmingslycke abgebildete Exemplar 
schon ziemlich starke Rippen zeigt und den Uebergang zu den 
unter Fig. 22 und Fig. 26 wiedergegebenen Formen zu bilden 
scheint. Zudem ist das Princip, dass, bevor nicht besser er- 
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haltene Exemplare vorhanden seien, die Abtrennung von Sp. squa- 
miferus von^Sp. lamellatus aufrecht erhalten werden müsse, bisher 
wohl kaum von den Autoren angewandt worden. 

Selten bei llsede. 

Original in der Sammlung der Geologischen Landesanstalt. 

Spondylu gpinosns Sow. sp. 

Taf. IV, Fig. 4. 

1814. Ptagiostoma spino$a Sow erbt, Min. Conch. I, Taf. 48. 
1834-40. Spondghu spinosus Goldfuss, Petref. Germ. II, S. !>5, Taf. 105, Fig. 5. 
1875. » » Gkwitz, Elbthalgeb. II, S. 31, Taf. 9, Fig. 1-3. 

1889. » » Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 35, S. 243, Taf. 27, 

Fig. 12, 13. 

Ausser der gewöhnlichen Form, bei der die ca. 28 — 30 ge- 
wölbten, radial verlaufenden Kippen und die trennenden Zwischen- 
räume gleich breit sind, findet man Exemplare, bei denen die 
letzteren breiter werden als die Rippen. In diesem Falle 
schieben sich hei älteren Individuen auf der linken Klappe noch 
Zwischenrippen ein, während einzelne Kippen der rechten Klappe 
nach dem unteren Rande zu durch eine Furche gespalten er- 
scheinen. Derartige Vorkommnisse sind von Goldfü88 als be- 
sondere Art aufgefasst und Spondylu* duplica'us genannt worden. 
Im Allgemeinen sind die Rippen der stachellosen linken Klappe 
schmaler als die der rechten, so dass die Rippen der linken Klappe 
entweder so breit sind wie die Rinnen, oder diese noch breiter 
erscheinen, wohingegen die Rippen der rechten Klappe stets breiter 
sind als die Zwischenräume. Die scharf gekielten Stacheln 
sitzen in Reihen auf bestimmten Rippen. Es bleiben auf dem 
mittleren Schaltheil stets mehr Rippen frei von Stacheln (3 — 5) 
als am vorderen und hinteren Schalrande, wo gewöhnlich nur eine 
Rippe glatt ist. 

Die über beide Klappen verlaufenden feinen concentrischen 
Linien sind ausser auf den Ohren und dem hinter den Ohren 
liegenden, von den Radialrippen frei gebliebenen Schaltheile vor 
allem in den Rinnen der linken Klappe gut sichtbar. 
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Griepenkerl l ) benennt die in den oberen Quadratenschichten 
von Boim8torf u. s. w. vorkommenden Formen mit gleichstarken, 
stets ungeteilten Rippen Sp. aeqtuxlü Hiß. Nach Häbert 3 ) soll 
sich der echte turone Sp. spinosus Sow. durch ungleiche Rippen 
von Sp. aequalis unterscheiden. Von den mir zugänglichen tu- 
ronen Exemplaren von Sp. spinosus zeigen allerdings manche 
Ungleichheit der Rippen; jedoch sind auch ebensoviel vorhanden, 
bei denen die Rippen gleich stark sind oder nur ganz gering- 
fügig in der Starke schwanken. Auch Griepenkerl stellt Ab- 
weichungen fest. 

Sp. spinosus ist bei Ilsede eine sehr häufige Art, während er 
bei Braunschweig etwas seltener vorkommt. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 

Familie: Llmldae d'Orbigny. 

Genus: Lima BrüG. 
Lima Hoperi Mant« 

Taf. IV, Fig. 12. 

1822. Ptagioitoma Hoperi Maktkll, Geologj of Sussex S. 204, Taf. 26, Fig. 2, 3. 
1843. Lima » d'Obbigky, Ten:, crit EI, S.564, Tal 424, Fig. 10— 13. 

1863. » »▼. Strombeck, Zeitachr. d. Deutsch, geol. Ges. Bd. 15, 

S. 148. 
1875. » » Gbinitz, Elbthalgeb. II, S. 40, Taf. 9, Fig. 11, 12. 

1889. » » Holzapfbl, Palaeontogr. Bd. 35, S. 240, Taf. 27, Fig. 5. 

Lima Hoperi ist bei Ilsede und Broitzem in mehreren Exemplaren 
gefunden, die in ihrer Zeichnung zwei Varietäten darstellen. Bei der 
einen Form ist die ganze Oberfläche der wenig gewölbten Schale mit 
flachen radialen Streifen bedeckt, welche z. Th. dichotomiren. 
Getrennt werden die Streifen durch punktirte Linien, die je- 
doch nicht geradlinig verlaufen, sondern in den verschiedenen 
Wachsthumsstadien einen von der früheren Richtung etwas ab- 
weichenden Verlauf nehmen. Diese Abweichungen sind jedoch 
nie so stark, dass die Einheitlichkeit der gesammten Linie gestört 
würde, da in dem nächstfolgenden Stadium die alte Richtung in 

') Königslutter S. 38. 

*) Ball, de la soc. geolog. de France, 2 ser., Bd. 16, S. 149. 
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der Regel wieder aufgenommen wird. Der Schlosskantenwinkel 
beträgt 90°. NiLSSON x ) hat diese Form L. punctata genannt. 
Nach y. Strombeck ist L. punctata = L. Nilssoni Koem. jedoch 
zu L. Hoperi zu ziehen. 

Bei der anderen Form ist die Streifung auf die Hinterseite 
der Jugendexemplare beschränkt, im Alter verliert sich auch hier 
die Streifung, und nur feine Anwachsstreifen sind bei genauerer 
Beobachtung sichtbar. Der Schlosskantenwinkel beträgt 1 10 — 1200. 
Es deckt sich demnach diese Form mit der von Mantell 
(a. a. O.) gegebenen Fig. 2. Die zwischen den beiden Formen 
vorhandenen Verschiedenheiten bleiben jedoch nach dem Zeugniss 
von Strombeck's nicht constant, vielmehr sind alle möglichen 
Uebergänge vorhanden. Mein Material ist nicht ausreichend, um 
diese Frage vou Neuem prüfen zu können. 

Bei Ilsede kommen beide Varietäten vor, bei Broitzem jedoch 
nur die glatte. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 

Lima cf. prussiea H. Schroeder. 

Taf. IV, Fig. 11. 

1882. Lima pnamca H. Sgrbokdbe, Zeitsohr. d. Deutsch, geol. Ges. Bd. 34, 

S. 264, Taf. 15, Fig. 2. 

H. Schroeder beschreibt aus den senonen Geschieben Ost- 
preussens eine neue Art, mit der eine Schale von Adenstedt 
grosse Aehnlichkeit zeigt. Da jedoch die Hinterseite abgebrochen 
ist, stelle ich sie nur als fraglich zur angeführten Art. 

Die stark gewölbte Schale ist wie bei L. pruwica fast glatt, 
doch sind in dem tiefen Höfchen einige bogenförmige Linien vor- 
handen. Ebenso finden sich nahe der Hinterseite 3 feine aus- 
strahlepde Linien. Die schwachen Anwachsstreifen erlangen erst 
am unteren Rande eine grössere Deutlichkeit. Das hintere Ohr 
ist stumpfwinklig abgeschnitten, ebenso das nur wenig entwickelte 
vordere. 

Original in der Sammlung der Geologischen Landesanstalt. 



») Petref. Snec S. 24, Taf. 9, Fig. 1. 
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Luu aspera Mant. 8p. 

Taf. IV, Pig. 5. 

1822. Ptagiostoma aspera Mahtell, Geol. of Suasex S. 129, Taf. 26, Fig. 18. 
1834—40. JAma » ^ Goldfusb, Petref. Germ. II, S. 90, Taf. 104, Fig. 4. 
1843. » »' d'Okbigny, Terr. cret III, S. 566, Taf. 425, Fig. 8-6. 

Die flachgewölbte Schale von schief eiförmigem Umrisse zeigt 
am vorderen Rande ein lanzettförmiges, vertieftes Höfchen. Der 
Schlosskanten winket beträgt etwa 80°. Die Schalenoberfläche ist 
mit zahlreichen, oft etwas geschlängelten, radialen Linien bedeckt, 
welche durch halb so breite Zwischenstreifen getrennt werden. Feine 
concentrische Linien rufen auf den radialen Linien eine schwache, 
ungleich ausgebildete Körnelung hervor, während sie die Zwischen- 
räume punktirt erscheinen lassen 1 ). Die rudimentär erhaltenen 
kleinen Ohren sind gleichfalls mit gekörnelten Linien bedeckt, 
ebenso das kleine Höfchen. 

* 

Es liegen nur zwei etwas defecte Klappen von Ilsede vor, die 
der Sammlung der Geologischen Landesanstalt angehören und 
aus der ehemaligen ScHLÖNBACii'schen bezw. ÜENCKMANN'schen 
Sammlung herrühren, und von denen die letztere abgebildet iat. 

Lima semisulcata Nilss. sp. 

1827. PlagioBtoma semüulcata Nilsson, Petref. Suec. S. 25, Taf. 9, Fig. 3. 
1834-40. Lima » Goldfuss, Petref. Germ. II, S. 90, Taf. 104, Fig. 3. 

1 848. » » d Orbighy, Terr. cret III, S. 562, Taf. 424, Fig. 5—9. 

Die Schalen sind elliptisch, ziemlich gleichseitig, wenig schief, 
bochgewölbt. Der hohe Wirbel greift nach vorn über. Die 
kleinen Ohren sind gleich gross. Die Oberfläche der Schalen ist 
in der Mitte mit 16 — 20 scharfen Rippen versehen, welche durch 
etwa dreimal so breite Furchen von einander getrennt werden. Die 
beiden steil abfallenden Seitenflächen sind dagegen nur mit feinen, 
wellenförmigen Anwachslinien geziert, welche über die Radial- 
rippen fortlaufen und dort dann eine scharfe Körnelung veran- 
lassen können. 

Nilsson stellt Ostracites decussatus Wahlenb. als fraglich 

') Die Zeichnung der Scolptor giebt die Punktirung nicht genügend wieder. 
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hierher. Nach der kurzen Beschreibung ') und allerdings unge- 
nügenden Abbildung liegt es zwar sehr nahe, beide Arten zu 




Lima umuulcata Nit-sa. sp. 
Copio nach Gomrus». 

vereinigen. Doch ist dies nur nach Vergleichuug der Wahlbn- 
BBRG'schen und NiLSSON'scheu Originale angängig. Ware dann 
die Vereinigung geboten, so mOsste unsere Art L. decuwata heissen 
und für L. decuMata Mstr. *) eine neue Bezeichnung eingeführt 
werden. 

Bei llsede häufig. Von Braunschweig steht dagegen nur ein 
massig erhaltener Steinkern zur Verfügung. 

Lina toeta Goldp. 

1834—40. Lima tecta Goimom, Petref. Germ. II, S. 91, Taf. 104, Fig. 7. 
1843. . » d'Ohbcqbt, Terr. erat. III, S. 547, Taf. 419, Fig. 5-8. 

1875. > > Geixitz, Eibthalgebirge I, S. 206, Taf. 48, Fig. 3. 

Von der flachgewölbten Schale liegt nur ein Bruchstück von 
llsede vor, welches sich jedoch durch die eigenartige Sculptur als 
Lima tecta bestimmen Hess. Ich lasse der Vollständigkeit halber 
die GOLDPCSs'gche Beschreibung und Abbildung folgen: 

»Flach-convex, schief-eiförmig, vom etwas ausgerandet und 
allmählich verflacht, so dass sich kein Höfchen bildet, sondern 
das schwielige Ohr weit uuten seinen Anfang nimmt Die Ohren 
sind von ansehnlicher Grösse. Vom flachen Wirbel strahlen zahl- 

') W.hlbmkiw, Act. Upnal. VIII, S 59, Taf. IV, Fig. 7, 8, 9: altaro latore 

rokgis gibbufi, Ion gas, aabcylindricus, in doreo radiatim et conceutric« sulcat.ua, 
»nriculis minntis «cutis. 

*} Petret Germ. II, S. 91, Taf. 104, Fig. 5. 
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reiche, scbarfrflckige Linien ans, welche durch doppelt breitere, 
flache Zwischenräume geschieden sind. Linien nnd Rinnen werden 




Copi« nach GoLitroas. 



durch starke, concentrische Absatzringe in regelmässigen Ent- 
fernungen unterbrochen, so dass die Schale dadurch ein zierliches 
Ansehen erhalt.« 

Das vorliegende Exemplar unterscheidet sich von dem Original 
Goldfcss' nur dadurch, dass die Furchen etwa ebenso breit sind, 
wie die Linien selbst. 

Lisa enalifen Goldf. 

1834-40. Lima cataKferu Gouwmw, Petref. Germ. II, S. 89, T*f. 104, Fig. 1. 
1875. * • Guüire, Elbthalgubirge II, S. 38, Taf. 9, Fig. 6 -8. 

Schale ungleichseitig, flach gewölbt, nach dem hinteren und 
unteren Rande regelmässig abfallend, vorn gerade abgeschnitten. 
Das scharrwinklig einspringende, lanzettförmige Hofchen ist mit 
bogenförmigen, gleicbmässigcn , durch gleichweite Zwischenräume 
getrennten Rippen bedeckt , Ober die namentlich nahe dem 
Wirbel deutlich«; concentrische Linien verlaufen, so das« dort 
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die Rippen mit feinen Knötchen besetzt erscheinen und eine 
gegitterte Sculptur zu Stande kommt. Hinten ist ein stumpf- 
winkliges Ohr vorhanden, welches dieselbe Sculptur wie das 
Höfchen zeigt. Das vordere ähnlich verzierte Ohr ist klein uqd 
meistens abgebrochen. 

Der gewölbte Theil der Schale ist mit scharfen, leisten- 
artigen hohen Rippen besetzt, die durch flach gerundete, meist 
breitere Rinnen von einander getrennt sind. Die Anzahl der 
Rippen variirt, pflegt jedoch die Zahl 26 nicht zu übersteigen. 
Die Rippen sind nach dem Wirbel zu an den Rändern regel- 
mässig gekerbt. Die Rinnen sind am unteren Rande mit eng- 
stehenden Anwachslinien bedeckt, die nach dem Wirbel zu in 
gekreuzte Linien übergehen. 

Die Ilseder Stücke unterscheiden sich von den von Goldfüss 
zuerst beschriebenen demnach nur durch die grössere Anzahl der 
Rippen, die nach Goldfüss 20 betragen soll. Von älteren Autoren 
namentlich auf die Zahl der Rippen gegründete Arten: Lima 
mulücostata Gein. *) und lAma laticostata A. Roem. 2 ) sind später, 
nachdem durch Kunth 3 ) und GOmbel 4 ) nachgewiesen war, dass 
sie alle durch Ue Hergänge mit einander verbunden sind, wieder 
eingezogen worden. 

L. canalifera kommt in gut bestimmbaren Schalenexemplaren 
wie Steinkernen bei llsede häufig vor. 

Lima granulata Nilss. sp. 

Taf. IV, Fig. 6. 

1827. Ptagiatioma yranulatum Nils so», Petref. Suec. S. 26, Taf. 19, Fig. 5. 

1834-40. Lima granulata Goldfüss, Petref. Germ. II, S. 84, Taf. 103, Fig. 5. 
1889. » granulosa Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 35, S. 289, Taf. 27, 

Fig. 6 (c syn.). ' 

Die eiförmige, ein wenig schiefe, hoch gewölbte Schale ist 
mit 25— 30 starken, radialen Rippen bedeckt, deren jede 3 Knöt- 

') Charact I, S. 24, Taf. 8, Fig 3. 

*) Nordd. Kreidegeb. S. 56. 

*) Kunth, Kreidemulde ^bei Lahn, ZeiUchr. d. Deutsch, geol. Ges. Bd. 15, 

S. 726. 

4 ) Gümbel, Geogn. Beschreibung 4* Köoigr. Bayern II, S. 757. 
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chenreihen trägt. Die mittlere Reihe ist ein wenig stärker als 
die beiden seitlichen. An der Vorder- und Hinterseite der Schale 
verschwinden die ausstrahlenden Rippen, aber die Knötchen bleiben. 
Angedeutet sind dann die Rippen durch die stärkere mittlere 
Knotenreihe. In der Nähe der kleinen, gleich grossen Ohren und 
auf diesen selbst bleiben nur concentrische, schwach gekörnelte 
Linien übrig. Die tiefen Furchen zwischen den ausstrahlenden 
Rippen sind etwa x l$— l li so breit, und sie erhalten bei älteren 
Exemplaren gleichfalls Knötchenreihen, deren Zahl je nach der 
Breite der Furchen zwischen eins und drei schwankt. 

Zittel 1 ) stellt die Art zur Gattung IAmea Bronn. Nach 
Holzapfel ist sie jedoch bei Lima zu belassen. 

Bei Ilsede häufig. 

Original in der Sammlung der Geologischen Landesanstalt. 



Familie: Pectinldae Lamarck. 

Die Bearbeitung der Pectiniden machte insofern Schwierig- 
keiten, als von diesen meistens nur Bruchstücke erhalten sind. 
Bei der Mehrzahl der Formen fehlen die Ohren, so dass man in 
Zweifel geräth, ob die rechte oder linke Klappe vorliegt. Zu- 
sammenhängende Klappen kommen nur ganz vereinzelt vor. Da 
nun bekanntlich rechte und linke Klappe bei vielen Pecten-Arten 
sehr verschieden in ihrer Sculptur sind, und ausserdem diese 
wiederum mannigfachen Variationen unterworfen ist, so wird auch 
hierdurch die Bestimmung ungemein erschwert. Dieses gilt nament- 
lich von den Arten Pecten cretosus und P. dentatus, und ich bin 
selbst im Zweifel, ob ich die letztere Art nicht zu weit gefasst habe. 

Gut war das. Material der Gattung Vola, da die Schalen beim 
Herauslösen aus dem Gestein, wohl in Folge der grösseren Wöl- 
bung der Schale, sich nicht so leicht ablösen und zerspringen. 

Die Mehrzahl der Pectiniden findet sich in den Ilseder Con- 
glomeraten, in denen Oberhaupt die Monomyarier am zahlreichsten 
vertreten sind, während von den übrigen Zweischalern nur noch die 



Handbuch d. Palaeont I. 2, S. 27. 
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Inoceramen in grosser Anzahl der Individuen und Arten gefunden 
werden. 

Genus: Pecton Klein. 
Pettra eretecms Defr. 

Taf. V, Fig. 1. 

1832. Fetten cretoms Dbpranob, Bromon. et Cuvin, £dy. Paris S. 388, Taf. 3. 

Fig. 7. 
1843. » » d'Orbiqny, Terr. erit III, S. 617, Taf. 440, Fig. 1, 3—7. 

186ti. * » ZrrrBL, Goaaubiv. II, S. 112, Taf. 18, Fig. 2 (c std.). 

1882. » » Schrobdbb, Zeitsohr. d. Deutsch, geol. Ges., Bd. 34, S. 265. 

Die sehr flachgewölbte , oval kreisförmige Schale ist mit 
zahlreichen, gewöhnlich abwechselnd stärkeren und schwächeren 
Radialrippen bedeckt. Diese werden von feineren Anwachs- 
linien durchkreuzt, wodurch die Radialrippen ein gekörneltes 
Aussehen erlangen. Auf der linken Klappe tritt die Radial- 
sculptur nur am Vorder- und Hinterrande kräftig hervor, während 
die im jugendlichen Wachsthumsstadium gleichfalls nur schwach 
augedeutete concentrische Sculptur dem unteren Rande zu sich 
sehr schön entwickelt. Die annähernd gleich grossen, rechtwinklig 
abgestutzten Ohren erhalten durch radiale Querlinien und dem 
Rande parallel laufende Linien eine gegitterte Sculptur. Das von 
GOLDFU8S ] ) als Pecten cretosus abgebildete Stück ist P. elongatua 
Lah., welcher sich im Cenoman bei Essen häufig findet. 

Selten bei Ilsede. 

Original im ßöttinger Naturhistorischen Museum. 

Pectei deitatus Nilss. 

Taf. V, Fig. 8-5. 
1827. Pecten dentatus Nilssoh, Petref. Suec S. 20, Taf. 10, Fig. 9. 

Die eiförmig zugespitzte, flachgewölbte Schale ist mit etwa . 
30 — 50 nicht gleich kräftigen Rippen bedeckt. Wie bei vielen 
Pectiniden, so sind auch bei dieser Species die rechte und linke 
Klappe sehr verschieden entwickelt. Die rechte Klappe zeigt eine 



>) Petref. Germ. II, Taf. 94, Fig. 2. 



32 Lamellibranchiata. 

ähnliche Sculptur wie der cenomane P. elongatus Lam. = P. cr4- 
U>8us Dbfr. bei Goldfüss 1 ), mit dem die senone Art überhaupt 
sehr nahe verwandt ist. Nur am hinteren Rande zeigen die 
Jugendexemplare auf den Rippen spitze Knoten, wie bei P. hü- 
pidus Goldf. 2 ), die nacli vorn und hinten im Alier durch con- 
centrische, dicht stehende Schuppen ersetzt werden. Die im mitt- 
leren Wachsthumsstadium zweitheiligen Rippen werden durch nach 
dem unteren Rande zu sich einschiebende Rippen dreitheilig wie 
bei P. Faujasii Dbfr., mit dem die Art Oberhaupt viel Aehnlich- 

keit hat. 

Die linke Klappe zeigt dieselbe Sculptur wie die von Vogel 8 ) 
abgebildete und als Pecten (Chlamys) sp. beschriebene linke Klappe 
von Maastricht. Bei den Ilseder linken Klappen schieben sich 
ebenfalls nach dem unteren Rande zu Zwischenrippen ein, die 
sich mit den Hauptrippen zu dreitheiligen Rippen vereinigen. 
Jedoch gehen die Spitzen nicht wie auf der rechten Klappe in 
hohle Schuppen über. 

Pecten dentatus NiL88. ist bei Ilsede nicht selten. 

Originale ib der Sammlung der Geologischen Landesanstalt. 

Peetoi septomplieatuft Nilss. 

Taf. V, Fig. 2. 

1827. Pecten septempUcalus Nilsson, Petref. Saec. Taf. 10, Fig. 8. 
1834-40. » ptychodes Goldpuss, Petref. Germ. II, S. 56, Taf. 98, Fig 4. 
1888. » septempheatus G. Möller, Jahrb. d. Kgl. geol. L.- A. für 1887, S. 407. 

Die flachgewölbte, mit sieben kräftigen, gerundeten Rippen 
versehene, beinahe kreisförmige Schale ist bei Ilsede ziemlich 
häufig, kommt jedoch meistens ohne Ohren vor. Rippen und 
Zwischenräume sind gleich gross und werden von abwechselnd 
stärkeren und feineren Radialstreifen bedeckt. Die Anwachs- 
streifen rufen namentlich in den weniger abgeriebenen Zwischen- 
räumen eine blättrig-schuppige, dachziegelartige Sculptur hervor. 

Original in der Sammlung der Geologischen Landesanstalt. 

") Petref. Germ. II, Taf. 94, Fig. 2. 

*) ibidem, Taf. 94, Fig. 4. 

3) Beiträge zur Kenntniss der hollaod. Kreide S. 24, Taf. 1, Fig. 23. 



Pecten Tirgatns Nilss. 

1827. Arien vwyatuM Nilsso*, Petref. Sueo. S. 21, Taf. 9, Fig. 15. 
1834-40. » arcvalv* Goldku»b, Petref. Genn. II, S. 50, Taf. 91, Fig. 6. 
1889. > virgatut Holzapfm., Palaeontogr. Bd. 35, S. 22!', Taf. 26, Fig. 7-9. 

Die flach gewölbte, kreisförmige Schale ist auf der Oberfläche 
mit zahlreichen feinen, bogenförmigen, divergirenden Linien be- 
deckt, die Bich Dach dem unteren Rande hin wiederholt gabeln. 
Die Furchen zwischen den Kippen sind fein punktirt. Die Ohren 
sind sehr ungleich, das vordere durch einen ßyssu sausschnitt ans- 
gebuchtet, das hintere kleinere ein wenig schiefwinklig. Heide 
sind durch dem oberen Rande annähernd parallel laufende Linien 
verziert. 

Fig. 9. 




Pecten virgatu* Nilsb. 

Copifl Dach Goi,DFU*8. 

Pecten virgatus ist von den Autoren in Folge seiner weiten 
Verbreitung vielfach beschrieben und, je nachdem die Rippen 
enger oder weiter stehen, P. virgatve oder P. curoattig benannt 
worden. Nach den neuesten Untersuchungen Holzapfel's ist 
hierauf kein Gewicht zu legen, da die grobgerippten und feiuge- 
Hppten Formen durch alle Uebergänge mit einander verbunden 
sind, und die Zwischenformen bei Aachen häufiger sind als die 
extremen Glieder der Reihe. Es würde daher die von Zittel 1 ) 
veröffentlichte Synonymik wieder zu Recht bestehen, die von 

Stoliczka *) als unrichtig verworfen wurde. 

Pecten virgatus ist bei Adenstedt selten, von Braunschweig 

liegt mir nur ein Steinkern vor, den ich als fraglich hierher stelle. 

') GoMubirulven II, S. 109. 

*) Cret Polec. of South. lad. S. 433. 

Bau Pult.. Htft as. , 8 
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Pecten eoaceatrice - sulcatus n. sp. 

Taf. V, Fig. 9. 

Die dünne, sehr flachgewölbte Schale ist fast kreisrund, mit 
einem Schlosskantenwinkel von ca. 100°. Die Wölbung ist gleich- 
massig. Die Oberfläche der linken, mir vorliegenden Klappen ist 
mit kräftigen , concentrischen Rippen bedeckt, die durch breite, 
flache Furchen getrennt sind. Nach der Vorder- und Hinterseite 
werden die Rippen undeutlicher. Die Rippen gehen auch auf die 
Ohren über, sind jedoch auf dem vorderen Ohr deutlicher als auf 
dem hinteren entwickelt, welches zudem kleiner ist. 

Die Art ist äusserlich sehr ähnlich Amusium stdcatellum Stol. *), 
von der sie sich jedoch dadurch unterscheidet, dass die Rippen 
durch weitere, glatte Zwischenräume getrennt sind. Ebenso 
fehlen auf den indischen Formen die kräftigen Rippen. Ausserdem 
sind auf den Broitzemer Sculptursteinkernen keine Radialrippen 
zu beobachten, die doch ein wesentliches Merkmal der Gattung 
Amustum Klein bilden. 

Pecten laminosus Goldf. 2 ) hat gleich grosse Ohren, die ausser- 
dem einen stumpfen Winkel mit einander bilden. Pecten orbi- 
culari8 Sow. •) hat feinere concentrische Streifen. 

Selten bei Braunschweig. 

Original in der v. STROMBECK'schen Sammlung. 

Fetten sp. 

Zwei Exemplare von Broitzem, aus der BoDR'schen Sammlung 
herrührend, erinnern in ihren Umrissen an Pecten membranaceus 
Nilss. 4 ). Da jedoch kein Stück der Schale erhalten ist, so ist 
nichts Bestimmtes zu sagen. 



») CreU Peleo. of South. Ind. S. 436, Taf. 31, Fig. 12, 17. 
*) Petref. G«rm. II, S. 76, Taf. 99, Fig. 9. 
*) Min. Conch. H, S. 193, Taf. 186. 
<) Petref. Suec S. 23, Taf. 9, Fig. 16. 
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Genus: Vola Klein. 
Vota quinqueeostata Sow. sp. 

1814. Acte» gtunquecostaht» Sowrrby, Min. Conch. I, Taf. j>6, Fig. 4—8. 
1834-40. » » Goldpuss, Petref. Germ. II, S. 55, Taf. 93, Fig. 1. 

1843. Janira qttmguecoUata d'Obbiony, Terr. cret m, S. 632, Taf. 444, 

Fig. 1-5. 
1875. Vola » Gamrre, Elbthalgeb. I, S. 201, Taf. 45, Fig. 8, 

9; II, Taf. 10, Fig. 17, 18. 

Schale ungleichklappig, oval- dreieckig. Oberschale hochge- 
wölbt mit eingekrümmtem, weit Ober den Schlossrand hervor- 
ragendein Wirbel. Die Oberfläche zeigt radiale Kippen, sowie 
feine, dichtsteheude, concentrische Linien, die namentlich bei 
Jugendexemplaren deutlich sind. In einzelnen Fällen sind die 
gerundeten hohen Rippen sowie die Zwischenrinnen noch von 
feineren radialen Linien bedeckt, so dass eine schwache Körne- 
lung hervorgerufen wird. . Von den Radialrippen ragen 6 stärker 
hervor, durch flache Zwischenräume von den übrigen getrennt, 
so dass der Stirnrand der Schale kantig wird, was sich nament- 
lich an der flachen Deckelschale geltend macht. Die Zwischen- 
rippen sind ungleich stark. In seltenen Fällen verschwindet auf 
einzelnen Feldern eine der Rippen gänzlich, so dass dann Ueber- 
gangsformen zu V. quadricostata Sow. entstehen. Die Felder 
ausserhalb der beiden seitlichen, stärkeren Hauptrippen tragen 
feinere Radialrippen, über die dann ebenfalls concentrische 
Linien hinweglaufen. Die Ohren sind mehr oder -weniger stark 
radial gerippt. 

Die Verbreitung dieser Art ist sehr gross. Sie beginnt im 
Cenoman, ist jedoch auch an Fundorten des Senon wie z. B. bei 
Gehrden nicht selten. Im subhercynischen Untersenon habe ich 
sie allerdings bis jetzt nirgends angetroffen. Bei Ilsede ist 
F. quinquecostuia eine der gewöhnlicheren Arten, wohingegen sie 
bei Broitzem selten ist. 

Vola qiadrieostata Sow. sp. 

Taf. IV, Fig. 9, 10. 

1814. Pecten quadricottatut SowtotnY, Min. Concb. I, S. 121, Taf. 5G, Fig. 1, 2. 

1834-40. » * GoLDrua», Petref. Germ. II, 8. 54, Taf. 92, Fig. 7. 

3* 



36 Lamel/ibranchiata. 

1843. Janira quadricostota d'Obbiont, Terr. cr&. Iü, S. 644, Taf. 447, Fig. 1—7. 
1864. Vota » Zm-KL, Gosaubivalven S. 1 15, Taf. 18, Fig. 4. (c. syn.) 

1889. » » Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 35, S. 287, Taf. 26, 

Fig. 20. 

Der vorigen Art im Umriss ähnlich, unterscheidet sich V. qua- 
dricostota von ihr dadurch, dass je drei schwächere Rippen durch 
2 kräftigere eingeschlossen werden. Bei Jugendexemplaren sind 
die concentrischeii Liuieu noch feiner entwickelt als bei der 
vorigen Art. Auch die Ohren und die Felder ausserhalb der 
letzten Hauptrippen zeigen neben Radialberippung feinere, concen- 
trische Linien. Bei einer grossen Reihe von älteren Exemplaren 
erreichen auf einzelnen Feldern die Zwischen rippen dieselbe Stärke 
wie die Hauptrippen, so dass solche Formen V. aequicostata Lam. 
nahe stehen. Dann kommen Fälle vor, in denen die drei mittleren 
Felder 3 Zwischenrippen zeigen, dahingegen die beiden seitlichen 
4 Zwischen rippen, so dass der Uebergang zu V. quinquecostata 
hergestellt ist. 

Die mittlere von den drei Zwischenrippen wird zuweilen so 
stark wie die Hauptrippe, so dass eine starke und eine schwächere 
Rippe abwechseln. Zwischen dieser auch abgebildeten Abart 1 ) 
und der Hauptform finden sich natürlich wieder Uebergangs- 
formen. Von dieser Form bis zur vollkommenen Gleichrippigkeit 
ist nur eiu schwacher Uebergang. Diese Form würde am besten 
var. subaequicostata zu benennen sein. Von der cenomanen V. 
aequicostata unterscheidet sich die Ilseder Varietät dadurch, dass 
die Rippen gerundeter sind. 

Im Allgemeinen ist die Regel aufzustellen, dass bei Ilsede 
die Hauptrippen nicht so kräftig entwickelt sind wie dies bei 
Formen anderer Lokalitäten der Fall zu sein scheint, und dass 
in Folge dessen der Stirnrand bei den Ilseder Exemplaren weniger 
kantig ist. Dahingegen büssen bei der echten V. quinquecostata 
die Hauptrippen nichts von der Schärfe ein, so dass hierdurch ein 
gutes Unterscheidungsmerkmal für die flachen Schalen beider Arten 
gegeben ist. 



l ) In der Zeichnung ist die kräftigere, mittlere Zwischenrippe zu schwach 
wiedergegeben. 



ThMlh** 
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ehr häufig, 
der Sammlung der Geologischen Landesanstalt. 

Vola striato-cottata Goldf. sp. 

Taf. IV, Fig. 8. 

ato-cottatus Goldkuss, Petref. Germ. II, S. 55, Taf. 93, Fig. 2, 

c cL e (non a. b.!). 
ito-cotiata Favrk, Lemberg S. 156, Taf. 13, Fig. 12, 13. (c. gyn.) 
iww. voia » Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 35, S. 239, Taf. 26, 

Fig. 19. 

Diese Art stimmt in der Form im Allgemeinen mit der vor- 
hergehenden fiberein, ist jedoch etwas schlanker. Die Berippung 
ist dagegen wesentlich verschieden. In den flachen Zwischenräumen 
zwischen den 6 stärkeren stumpfen Hauptrippen befinden sich 
4 — 5 gleich grosse, nur schwach gerundete Rippen, zu denen in 
einzelnen Fällen noch feinere radiale Streifen kommen können. 
Die concentrische Streifung ist bei älteren Exemplaren meistens 
abgerieben oder doch nur auf den seitlichen Feldern sichtbar. 
Diese sowie die annähernd gleich grossen Ohren sind radial be- 
rippt und concentrisch gestreift. 

Von den von Goldfüss beschriebenen Formen trennte d'Or- 
bignt 1 ) unter dem Namen V. substriato-costata diejenigen, nament- 
lich in der alpinen Kreide vorhandenen ab, bei denen die sechs 
stark gerundeten Hauptrippen ebenso breit sind wie die Zwi- 
schenräume. 

V. 8triato-co8tata gehört bei Ilsede zu den selteneren Arten. 
Original in der Sammlung der Geologischen Landesanstalt. 

Vola alpina d'Orb. 

Taf. IV, Fig. 7. 
1843. Vola alpina d'Obbigny, Terr. cret III, S. 643, Taf. 446, Fig. 4-8. 

Die Form der Schale ist der von Vola quinquecoatata Sow. 
ähnlich. Die 6 Hauptrippen sind nur noch breiter und kräftiger 
und wie bei V. striato-costata oben abgestumpft. Die Zwischen- 



') Prodrome IL, S. 259« 
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räume sind so breit wie die Hauptrippen selbst. Die darin 
liegenden Zwischenrippen sind hoch leistenförmig. Feine con- 
centrische, jedoch meist abgeriebene Linien verlaufen über 
Rippen und Furchen. Die Felder ausserhalb der letzten Haupt- 
rippen sind mit feinen radialen Linien verziert. Die Ohren waren 
leider abgebrochen. 

Unsere Art ist verwandt mit Vola Dresleri Dresh. *). Doch ist 
diese Art weit höher. 

V. alpina ist zuerst aus dem französischen Cenoman bekannt 
geworden. Von Ilsede liegen nur 2 Exemplare vor. 

Original in der Sammlung der Geologischen Landesanstalt. 

Familie: Avlculldae Lamarck. 
Genus : Avicula Klein. 
Avicula peetinoides Rruss. 

Taf. V, Kg. 13. 

1846. Avicula pecHnoides Reuss, Böhm. Kreidef. II, S. 28, Taf. 32, Fig. 8, 9. 
1887. » » Fbech, Zeitschr. d. Deutsch, geol. Ges. Bd. 39, S. 156, 

Taf. 14, Fig. 6-9. 
1 889. » » Holzapfkl, Palaeontogr. Bd. 35, S. 226, Taf. 25, Fig. 20. 

Die massig gewölbte, stark ungleichseitige, mit deutlichen 
Anwachsstreifen versehene Schale ist schief vierseitig, mit langem, 
geradem Schlossrand. Das kurze vordere dreieckige Ohr ist deut- 
lich abgesetzt, während das hintere Ohr allmählich in den Mittel- 
theil übergeht. 

Es liegt mir ein defecter Steinkern von Braunschweig vor, 
bei dem namentlich die Ausschweifung des hinteren Ohres fehlt. 

Original in der v. STROMBECK'schen Sammlung. 

Avicula cf. Geinitiii Reuss. 

Taf. V, Fig. 11. 
1846. Avicula Qeinüzii Reuss, Böhm. Kreidef. H, S. 23, Taf. 32, Fig. 6. 

Eine sehr schiefe, lang eiförmige, massig gewölbte linke 
Klappe mit deutlich abgesetztem vorderem Ohr erinnert sehr an 

') Zeitschr. d. Deutsch, geol. Ges. Bd. 15, S. 354, Taf. 9, Fig. 17. 
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A. Geinitzü, zeigt jedoch nicht die unregelmässigen concentrischen 
Falten, die sowohl auf dem RRUSs'schcn wie auch auf dem neuer- 
dings von Fric. *) gegebenen Bilde zu sehen sind. Ebenso fehlt das 
hintere Ohr, welches klein und niedrig ist. 

Sehr ähnlich ist auch A. modioliformia J. Müll. 2 ), die 
jedoch sehr fein concentrisch gestreift ist und von A. Geinitzii sich 
durch den etwas längeren hinteren Flügel unterscheidet. 

Original in der v. SiROMBRCK'schen Sammlung. 

Avicula biradiata n. sp. 

Taf. V, Fig. 12. 

Die stark gewölbte, schief eirunde Schale zeigt vorn und 
hinten feine Radialstreifen. Der Wirbel liegt vor der Mitte. 
Der vordere Flügel ist klein, spitzwinklig, der hintere lang, aus- 
geschweift und in eine Spitze endigend. Der gewölbte, glatte 
Rücken fallt nach vorn steil ab, während er allmählich in den 
hinteren Flügel übergeht 

Die nahe verwandte Rsuss'sche Art A. semtradiata 8 ) hat nur 
vorn 12 — 15 Radialstreifen, die sich mit concentrischen Streifen 
kreuzen. Der Name A. semiradiata war jedoch schon vor Reuss 
1843 durch Fischer auf eine Form der russischen Kreide an- 
gewandt, so dass für die böhmische Art eine neue Artbezeichnung 
eingeführt werden muss. 

Sehr selten bei Braunschweig. 

Original in der v. STROMBRCK'schen Sammlung. 

Avtanla sp. 

Taf. V, Fig. 10. 
Ein kleiner defecter Steinkern von Braunschweig erinnert in 
seinem Umrisse an Avicula coertdescens Nilsson 4 ), doch fallt bei 
ihm der Rücken allmählich zum hinteren, deutlich abgesetzten 



Priesener Schichten S. 98, Fig. 120. 
*) Monogr. I, S. 29, Taf. 2, Fig. 14. 
») Böhm. Kreidef. II, S. 23, Taf. 32, Fig. 7. 
*) Petref. Suec. S. 18, Taf. 3, Fig. 19. 
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Ohr ab. Das vordere Ohr war nur klein und ist nur eben an- 
gedeutet. 

'Avicula glabra Reuss 1 ), zu der die Form auch hinneigt, hat 
eine scharfe Kante, die hier jedoch fehlt. 

Origiual in der v. Strombeck' sehen Sammlung. 

Avicula (Pseudoptera) Neptani Goldf. sp. 

Taf. VI, Fig. 4, 5. 

1834-40. Cardium Neptani Goldpuss, Petref. Germ. II, S. 221, Taf. 144, Fig. 9. 

1841. » » A. Roemer, Nordd. Kreidegeb. S. 71. 

1843. Pinna » d'Orbigny, Terr. cret. III, S. 255, Taf. 333, Fig. 1—3. 

1875. Myiilu* » Gbinitz, Elbthalgeb. I, S. 213, Taf. 47, Fig. 1, 2. 

Die Schale hat dreieckig-eiförmigen Umriss. Der Hinter- 
rand setzt rechtwinklig an den geraden Schlossrand an, während 
er in den Unterrand, gerundet übergeht. Unter dem vorderen 
sehr kurzen, meist abgebrochenen Flügel ist die Schale einge- 
drückt. Von dem Wirbel verläuft ein hoher, gekrümmter, breiter 
Kiel nach dem gerundeten Unterrande. Die vor dem Kiel lie- 
gende Fläche ist mit 7 — 10 starken, durch l 1 ^ mal so breite 
Zwischenräume getrennten Kippen bedeckt, während der hintere 
Sehalentheil nur anfanglich mit zudem weniger kräftigen Radial- 
rippen versehen ist. Ebenso bleibt auf der Vorderseite der 
Schale ein Theil frei von der Radialsculptur. Ausserdem ist der 
vordere Theil der Schale mit Anwachsstreifen bedeckt, die auf 
den Radialrippen unregelmässig vertheilte Knoteu hervorrufen 
können. 

In Folge der Dünnschaligkeit dieser grossen Form sind alle 
vorliegenden Stücke stark verdrückt, wie auch die von den an- 
geführten Autoren abgebildeten Exemplare darunter gelitten haben. 
Hieraus lässt es sich auch nur erklären, dass man so lange über 
die Gattung im Unklaren war. An den Braunschweiger Exem- 
plaren ist stellenweise noch die prismatische Schalenschicht er- 
halten, so dass die Zugehörigkeit zu den Aviculiden feststeht. 
Da sie ferner hinten nicht klafft, so kanu sie nicht zu Pinna ge- 

>) Böhm. Kreidef. II, S. 22, Taf. 32, Fig. 4, 5. 
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boren. Es bleibt demuach nur die Gattung Avicula übrig, wie 
dies Pictet und Campiche 1 ) schon richtig erkannt haben. In 
den äusseren Umrissen steht sie A. anomala Sow. und A . fibrosa 
Meek u. Hayd. nahe, für welche Meek 3 ) die Untergattung 
Pseudoptera aufgestellt hat, also für Formen mit sehr kurzem 
Vorderflügel und uneingebuchtetem Hinterflügel. 

Die im sächsischen Cenoman nicht seltene Muschel ist bei 
Braunschweig nicht häufig. Sie soll nach dem Zeugniss von 
Geinitz auch bei Kieslingswalde vorkommen. 

Originale in der BoDE'schen Sammlung. 

Familie: Pernldae BRUGUifeRE. 

Genus: Gervillia Defr. 
Gervillia solenoides Defr. 

Taf. V, Fig. 6. 
1820. Gervillia solenoides Dkfrance, Dict. Sc. nat. XVIII, S. 503, Taf. 86, Fig. 4. 
186<5. » » Zittkl, Gosaubiv. II, S. 15, Taf. 13, Fig. 2. (c. syn.) 

1889. » » Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 35, S. 223, Taf. 24, 

Fig. 11, 13. 

Die schmale, stark querverläugerte Schale hat eine fast säbel- 
förmige Gestalt. Die kleinen Wirbel liegen ganz vorn. Das 
vordere Ohr ist sehr klein, das hintere flügelartig verbreitert, er- 
reicht jedoch bei dem einzigen vorliegenden Exemplar nicht die 
Grösse wie bei den Gosauformen, sondern gleicht hierin mehr den 
Aachener Exemplaren. Auf dem einen Steinkern sind die Abdrücke 
von mehreren leistenförmigen Zähnchen erhalten. Die Sculptur- 
steinkerne sind wie die Schalenexemplare glatt. 

Sehr selten im untersenonen Thon bei Braunschweig. 

Original in der v. STROMBBCK'schen Sammlung. 

Genus: Inoceramus Sow. 
Inoceramas Haenleini n. sp. 

Taf. V, Fig. 7; Taf. VI, Fig. 1, 2. 
Ungleichseitig, gleichklappig , hochgewölbt, so hoch wie 
lang, vorn steil abfallend. Von dem nahezu endständigen 



t) Palfant. Suis&e, 5. Serie, S. 72. 
*) U. S. Geol. Surrey Bd. 9, S. 29. 
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Wirbel verläuft schräg nach unten eine Depression, in der die 
starken concentrischen Rippen nahezu verschwinden. Auf den 
Steinkernen kommt die Furche nicht so zur Geltung wie auf den 
beschälten Exemplaren, ist jedoch stets durch das Verschwinden 
der Rippen angedeutet. Wie bei vielen Inoceramen erscheinen 
zuweilen auf dem gewölbten Röcken in den Rillen radial ver- 
laufende Runzeln. Rillen und Rippen sind mit feinen Anwachs- 
streifen bedeckt. 

/. Haenleini schliesst sich an die Gruppe des Inoceramus in- 
volutus Sow. aus dem Emscher an. Plattgedrückte Stücke können 
bei oberflächlicher Bestimmung mit Inoceramus Cuvieri verwechselt 
werden. 

Die Art findet sich in den tiefsten Horizonten des Unter- 
Senons, so in dem Ilseder Eiseusteinconglomerat sehr häufig. 
Beim Bau des Schiffshebewerkes Henrichenburg bei Datteln in 
Westfalen sind zahlreiche Exemplare gefunden worden, die in 
Münster und in der Geologischen Landesanstalt aufbewahrt 
werden. 

Originale in der Sammlung der Geologischen Landesanstalt. 

Inoeeruras Sckrtederi n. sp. 

Taf. VI, Fig. 8. 

Schale stark gewölbt, höher als breit. Von einigen un- 
deutlichen unregelmässigen Runzeln abgesehen, ist die Schale un- 
gerippt; im Uebrigen ist die Schale mit feinen regelmässigen 
Anwachsstreifen bedeckt. Eine oder zwei Ligamentgruben liegen 
noch vor dem nach vorn übergebogenen, nahezu endständigen 
Wirbel. 

/. Schroederi gehört ebenfalls in die Verwandtschaft von /. »n- 
volutus Sow. Die Art steht auch /. tenui-lineatus Mebk *) nahe, 
ist jedoch durch die weniger querverlängerte Gestalt von dieser 
leicht zu unterscheiden. 

Ausser 3 mit Schale erhaltenen rechten Klappen liegt in der 
Sammlung der Geologischen Landesanstalt noch ein zweiklappiges 

! ) U. 8. Geol. Snrvey Bd. 9, S. 57, T«f. 12, Fig. 6. 
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Exemplar, welches jedoch nicht sehr gut erhalten iat. Die linke 
Klappe ist etwas gewölbter und zeigt auch mehr Runzeln als die 
rechte Klappe. 

Selten bei Ilsede. 

Original in der Sammlung der Geologischen Landesanstalt. 

lMcorsmiu lobatu Mönbt. 

1834-40. Inoceratma lobatut MBnhtkk bei Golditms, Petref. Germ. II, S. 113, 

T»f. 110, Fig. 3. 
1877. . . SchlBie«, Pilawntogr. Bd. 24, S. 275. 

Die vorliegenden Steinkerne gaben mir keinen Anhalt, die 
Frage eingehend zu prüfen, ob /. lobatus, I. cardütotdes Goldf. 

Fig. 10. 




Inoceramtit lobahu MOhbt. 
Copie nach Scai-Ono. 

und /. canceüatv* Goldf. sowie I. Lingua Goldf. nur Varietäten 
ein und derselben Art sind, so dass ich mit Schlüter die 
Trennung der Arten aufrecht erbalte. 

/. lobatue ist bei Braunschweig häufig. 



Lunell ibranchiate. 



luMruu eudlsMidM Goldf. 

1834-40. Imoceramtu cardwoida Gomru», Petref. Gw». II, S. 113, T»f. 110, 
Kg. 2. 

Diese Art kenne ich bis jetzt von Broitzem bezw. aus den 
Ziegeleien vor dem Hohen Thor bei Braunschweig nicht, wenn auch 
die Mehrzahl der dort vorkommenden Stocke von /. lobattu die 
radiale Streifung deutlich zeigt, die Goldfüss zur Aufstellung 

Kg. 11. 




lueceramu* cardiuoitie* Goldp. * 
Geologische L«ndoB»nirtjtlL 

seines /. canceüatits veranlasst hat. Wenn diese auch kräftiger 
ausgefallen ist, so erreicht sie doch bei weitem nicht die Stärke, 
welche die Salzberger Exemplare zeigen. 

Nur zwei Exemplare von llsede aus dem Kalk bezw. Mergel 
aber dem Eisensteinconglomerat stelle ich zu /. ceardütoidet Goldf. 
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InMeramu Lingua Goldf. 
Tat V, Fig. 8. 
1834-40. Inocermnut Lhgua Goldfubs, Petref. Genn. II, S. 118, Tat. 110, Fig. 5. 
1677. • > SoblDtu, Palaeontogr. Bd. 24, S. 27G, Tat 89, 

Fig. 3, 4. 
Eine Schale dieser Art fand aicb bei Broit*em. Von dein nahe 
verwandten /. lobatus MOnst. ist sie ausser durch den Mangel 
au Radi abgreifen durch die grössere Gleichmassigkeit der dicht- 
stehenden concentrisclieu Kippen verschieden. 

Das Original liegt in der BODE'schen Sammlung. 

Iioeerunu Criprii Mant. 

1822. Inoeeramu Criptü Mantcll, Geol. of Sussex S. 133, Tat 27, Fig. 11. 
1877. > > SchlOteb, Palaeontogr. Bd. 24, S. 277. 

Diese weit verbreitete und häufig beschriebene Art findet eich 
auch bei Braunschweig nicht selten, stellenweise in sehr schönen, 
grossen Exemplaren. Io ihren Umrissen gleichen die Braun- 

Fig. 12. 




Inoeeramu» Criptü Mant. 
FmJL-Hr'scliu Sammlung. 

Bi;hweiger Formen dem von Goldfubs 1 ) abgebildeten Exemplar 
von Dolmen, auch insofern, als einige unregelmäßige, rundliche 
Grübchen zeigen. Woher diese Eindrucke stammen, dürfte schwer 
festzustellen sein. 

") Petnf. Genn. II, 3. 116, Taf. 112, Fig. 3. 
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In der Begrenzung der Art bin ich Schlüter gefolgt, je- 
doch scheint mir dieser Autor sie zu weit gefasst zu haben. 




Inoceramut Oriptii Mäht. 
Copie nach Goldpuss. 

Namentlich möchte ich die weit gerippten Formen, die in den 
Mergeln Aber dem llseder Eiseusteinconglomerat so häufig zu finden 
sind und in der Zeichnung sehr an /. Haenleini erinnern, abge- 
trennt wissen. Da jedoch demnächst die BABNLBlN'sche Mono- 
graphie der lnoceramen zu erwarten steht, so belasse ich diesen 
Typus vorlaufig noch bei der Art. 

In den hangenden Schichten des llseder Eisensteinlagers 
kommt der enggerippte /. Crtptü auch vor, jedoch weit seltener. 
Seine Haupt Verbreitung erlaugt er erst in höheren Horizonten. 

Familie: Mytüldae Lamarck. 
Genus: Modiola Lam. 
Modiola ailiqna Math. 

Tat V, Fig. 14. 

1842. Modiola nliqva Mathkrus, Cat. m*th. S. 118, Taf. 78, Fig. 5, 6. 

1843. Mytilui * ii'Oiiijiusy, Terr. cret. III. S. 274, Taf. 339, Fig. 3,4. 
186(1. Modiola > Zit™., GoeanbiTalv. II, S. 5, Taf. I, Fig. 8. 

1875. » » GiiMrrz, Eibthal geb. I, S. 2IG,T»f. 47, Fig. 3; II, Taf. 15, 

Fig. 4. 
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Ein einziges Exemplar von Broitzem stimmt ziemlich gut mit 
Modiola süiqua Math, überein. Die feingestreifte Schale ist von 
länglich - ovaler Gestalt, vorn sehr kurz, gerundet, hinten ver- 
breitert und flacher als am vorderen Ende. Ein flacher Rücken 
zieht sich von den kleinen, ganz vorn gelegenen Buckeln diago- 
nal nach hinten. Der lange Schlossrand geht allmählich iu den 
Hinterrand über, der bei dem vorliegenden Exemplar leider nicht 
vollständig erhalten ist. 

Von Ilsede liegt in der Göttinger Universitätssammlung ein 
stark verdrücktes Exemplar, welches in seiner Gestalt am besten 
mit dem von Gbinitz im II. Bde., Taf. 15, Fig. 4 abgebildeten 
Stück übereinstimmt. 

Original in der BoDfi'schen Sammlung. 

Modiola capitata Zitt. 

Taf. Vn, Fig. 1. 

186G. Modiola capitata Zittkl, Goaaubivalv. II, S. 4, .Taf. 12, Fig. 1. 

1889. » cf. » Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 35, S. 221, Taf. 25, Fig. 14. 

Die länglich -ovale, vorn sehr stark angeschwollene Schale 
ist etwa doppelt so hoch wie lang und mit feinen Anwachs- 
streifen bedeckt. Die Seiten haben einen hohen gerundeten 
Rücken. Die endständigen Wirbel sind nach unten eingekrümmt 
und gleichfalls dick angeschwollen. Die verschmälerte Hinter- 
seite ist jedoch leider auf dem einzigen zur Verfugung stehenden 
Exemplar abgebrochen. An den vollständigen Exemplaren der 
Gosau zeigt sich, dass die Hinterseite durch den bogenförmig 
abwärts laufenden Hinterrand schräg abgestutzt wird. 

M. concentrica MGnst. *) unterscheidet sich dadurch, dass der 
grade Schlossrand nur bis zur Mitte der Schale reicht, und dass die 
grössere Höhe der Schale im hinteren Theile liegt. 

Das von Broitzem stammende Original liegt in der BoDE'schen 
Sammlung. 



') Petref. Germ. II, S. 178, Taf. 138, Fig. 8. 
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Genus: Septifer R£cluz. 
Septifer Ihieataf Sow. sp. 

Taf. VII, Fig. 2. 

1836. Modioia Uneata Sowbrbt, Tran*, geol. soc. IV, Taf. 14, Fig. 2. 
1889. Septifer lineatus Holzappbl, Palaeontogr. Bd. 35, S. 2 IT», Taf. 25, Fig. 10 

bis 13. (c. syn.) 

»Die ziemlich kräftige Schale ist verlängert, mehr oder we- 
niger gebogen, gewölbt, mit fast terminalen, wenig vorspringen- 
den Wirbeln. Die Hinterseite ist gerundet, gleichmässig gewölbt, 
ohue Kante oder Kiel, die Vorderseite ist steiler, oben oder in der 
Mitte oft eingebogen, meist mit einer mehr oder minder deut- 
lichen schrägen Furche. Die Oberfläche trägt kräftige Radial- 
streifen und unregelmässige concentrische Anwachslinien, durch 
welche die Radialstreifen fein gekörnelt erscheinen. Oft stehen 
nach dem Unterrand zu unregelmässige, treppenformige Absätze.« 

Von dieser durch Holzapfel sehr eingehend besprochenen 
Form stehen mir von Ilsede nur 3 nicht ganz vollständige Exem- 
plare zur Verfügung, von denen das abgebildete noch dazu vor 
dem Wirbel abgebrochen ist, so dass ich nicht feststellen konnte, 
ob vor den Wirbeln ein kleines glattes Feld ohne Radialstreifen 
vorhanden ist. Die Sculptur ist auf den Schalenexemplaren sehr 
schön erhalten. Die Ilseder Exemplare gleichen jedoch mehr 
den. von d'Orbigny 1 ) abgebildeten als den Aachener. Aber auch 
bei diesen ist die Sculptur nicht so scharf wie bei den Ilseder 
Stücken. 

Original in der Sammlung der Geologischen Landesanstalt. 

Familie: ÜMÜtloptUat FlSCHER. 

Genns: Myoeoncha Sow. 
Myteoieka n. sp. 

Taf. VII, Kg. 3. 
Die dicke Schale ist stark querverlängert, sehr ungleich- 
seitig, mit beinahe am äussersten Ende liegenden Wirbeln, vorn 

Terr. cr&. HI, S. 266, Taf. 337, Fig. 7-9. 
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schmal, nach hinten allmählich breiter werdend. Der Unterrand 
ist vorn ausgebachtet. Der lange Schlossrand ist schwach ge- 
bogen und geht unter einem sehr stumpfen Winkel in den gerun- 
deten Hinterrand über. Die Schale ist nur auf der linken Klappe 
zwischen dem Buckel und dem ausgebuchteten Unterrand er- 
halten und dort concentrisch gestreift. Die dem Schlossrande 
parallel laufende Furche endigt beim Beginn des Hinterrandes der 
rechten Klappe mit einer Vertiefung auf dem Steinkern , welche 
dem Abdruck des schwach entwickelten Seitenzahns entspricht. 
Der vordere, tiefe Muskeleindruck liegt unter den Buckeln auf 
einem Wulste, der hintere grössere, dagegen auch flachere, ist 
auf den vorliegenden Steinkernen nur eben angedeutet. 

Von den bisher beschriebenen Arten der oberen Kreide 
steht der beschriebenen Art am nächsten M. cretacea d'Orb. 1 ). 
Dieser mangelt jedoch die Ausbuchtung des Unterrandes. M. an- 
gulata d'Orb. 2 ) hat die Ausbuchtung des Unterrandes in der 
Mitte, ist aber gewölbter und hat wie M. düatata Zitt. 3 ) einen 
Rücken. Letztere Art ist ausserdem hinten noch breiter. Das- 
selbe gilt von M. mbovata Stol. 4 ). 

Da jedoch nur 3 Steinkerne aus dem Eisensteinconglomerat 
von Ilsede vorliegen, so sehe ich vorläufig von einer Namen- 
gebung ab. 

Original in der Sammlung der Geologischen Landesanstalt. 

Familie: Pinnidae Gray. 

Genus: Pinna L. 
Pinna deeussata Goldf. 

Taf. VII, Fig. 9. 

1834-40. Pinna deeussata Goldfuss, Petref. Germ. II, S. 166, Taf. 128, Fig. 1, 2. 
? 1841. » fenestrata A. Roemer, Nordd. Kreidegeb. S. 65, Taf. 8, Fig. 22. 

1875. » » Geinitz, Elbthalgeb. I, S. 211, Taf. 47, Fig. 4, 5; 

H, Taf. 15, Fig. 2, 3; Taf. 16, Fig. 1. 



Terr. cret III, S. 260, Taf. 335. 
») ibidem S. 261, Taf. 836. 

3) Gosaubivalven S. 154, Taf. 11, Fig. 1. 

4 ) Cret. Pelec. of South. Ind. S. 362, Taf. 23, Fig. 1. 

H«a« Folgt. Haft SS. 
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Die Schale ist spitz dreieckig, im Querschnitt anfänglich 
rhombisch, später linsenförmig, lieber der gespaltenen Rücken- 
kante liegen 7 schmale Längsrippen, welche durch breite, flache 
Zwischenräume getrennt sind. Unter der Röckenspalte liegen 
4 Längsrippen, an welche die am Unterrande entspringenden 
runzligen Falten unter einem spitzen Winkel herantreten. Ueber 
die sämmtlichen Längsrippen laufen concentrische Linien, die 
nach hinten zu Rippen anschwellen. Diese Querlinien stehen so 
dicht, dass Quadrate bis Rechtecke entstehen und so zu der Be- 
zeichnung P. decuasata Veranlassung gegeben haben. 

Von der verwandten P. cretacea Schloth. 1 ) unterscheidet sich 
unsere Art durch die geringere Länge (1 : 2,4; 1:3; 1:4), durch 
die stärkere Krümmung der Falten am Unterrande der Schalen 
und die stark entwickelten concentrischen Linien und Runzeln. 

Brauns 2 ) fuhrt vom Salzberge bei Quedlinburg Pinna dilu- 
ütana Sculoth. an, eine Artbezeichnung, die nach Zittel 3 ) des- 
halb zu verwerfen ist, weil die von Schjlothbim citirte Abbildung 
im WALCü'schen Petrefactenwerk ein verwittertes Exemplar eines 
Inoceramtiß darstellt. Mir selbst ist vom Salzberge P. decuasata 
bekannt, Holzapfel 4 ) citirt von dort P. cretacea, so dass dort 
mindestens 2 Arten vorkommen. 

Bei Braunschweig nicht selten. 

Original in der BoDfi'schen Sammlung. 

Familie: Arddat Lamarck. 

Genus: Area Lam. 

Area udnlata Rbuss. 

Tat VII, Fig. 4. 

1843. Area undulata Rbuss, Geogo. Skizz. U, S. 195. 

1846. » » » Böhm. Kreidet II, S. 12, Taf. 34, Fig. 33, 39. 

1888. » » G. M&llbb, Jahrbuch d. Geol. Landesanstalt für 1887, S. 42 i. 

Die Schalen sind quer eiförmig , stark gewölbt. Die nieder- 
gebogenen, sich beinahe berührenden Wirbel liegen ein wenig 



l ) Leohbabd's Taschenbuch VII, S. 113. 

') Salzbergmergel S. 376. 

*) GosaubiTalr. EU S. 11. 

*) Paiaeoatogr. Bd. 36, S. 214. 
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Vor der Mitte des graden Schlossrandes. Der Vorderrand steht 
senkrecht zum Schlossrand und geht gerundet in den convexen 
Unterrand über. Der Hinterrand ist ein wenig schief abge- 
schnitten. Vom Wirbel verläuft nach hinten eine gerundete 
Kante, so dass die Schale nach hinten steil abfallt. Vor den 
Wirbeln ist die Schale ein wenig eingedrückt, ebenso ist die 
hintere Fläche schwach vertieft. Die Oberfläche der Schale ist 
mit zahlreichen, gerundeten Radialrippen versehen, die auf der 
Mitte des Rückens durch annähernd gleich breite Zwischenräume 
getrennt sind. Auf der vorderen wie auf der Analfläche treten jedoch 
4 — 5 Rippen stärker hervor. Diese stärkeren Radialrippen be- 
ginnen auf der Kante und bezeichnen bei verdrückten Exem- 
plaren die Stelle, wo die Kante gelegen hat Ueber die Radial- 
rippen ziehen sich feine concentrische Linien, welche dieselben fein 
gekörnelt erscheinen lassen. 

Stoliczka 1 ) stellte Area undulata mit A. pygmaea zu Tri- 
gonoarca Conr. oder auch als fraglich zu Scapharca Gray, zu der 
Brauns 3 ) die Formen ziehen möchte. Auch ich würde die Form 
zu Scapharca stellen, der dünnschaligen Nebenform von Anomalo- 
cardia Klein. 

Ziemlich selten bei Braunschweig. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 

Genus: Cucullaea Lam. 
Cneullaea subglabra d'Orb. 

Taf. VE, Fig. 7, 8. 

1834—40. Cucuüaea glabra Goldfubs, Petref. Germ. II, S. 149, Taf. 124, Fig. la. 
1841. » » A. Robmsr, NordcL Kreidegob. S. 70. 

1850. - » » GxwTZ, KiesliDgswalde S. 14, Taf. 3, Fig. 5—7. 

1850. » tubglabra d'Orbiony, Prodrome II, S. 244. 

1889. » » Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 35, S. 206, Taf. 22, 

Fig. 3, 6. 

Die stark gewölbten Steinkerne haben gerundet vierseitigen 

bis schief ovalen Umriss. Vom stark niedergebogenen Wirbel 

verläuft zum hinteren Unterrande ein gerundeter Kiel, durch 

Cret Pelec. of S. India S. 344. 
*) Salzbergmergel S. 384. 
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den sich die Art leicht von der verwandten Cucullaea Mathe* 
roniana d'Orb. 1 ) sowie C. glabra So w. 2 ) unterscheiden läset, 
bei denen er viel schärfer ist. Die Oberfläche ist concentrisch 
gestreift. Die Ligamentarea ist ungleichseitig, mit 3 oder 4 Winkel- 
furchen versehen, während C. Matheroniana deren 7 — 8 hat. Der 
hintere Muskeleindruck ist auf den Steinkernen durch eine starke 
Furche begrenzt, der bei Schalenexemplaren eine scharfe Leiste 
entspricht. Von den Schlosszähnen sind nur die vorderen und 
hinteren zu sehen. 

Die Schalen von C. subglabra sind sehr veränderlich. Fast 
keiner der vorliegenden Steinkerne gleicht in seinem Habitus voll- 
ständig dem anderen, da die Stücke, wohl im Wesentlichen in 
Folge von Verdrückung, verschiedenartige Umrisse zeigen. 

Unter den von Goldfuss abgebildeten Exemplaren gebort 
nur die unter la gegebene Form zu C. eubglabra, während die 
übrigen wohl zu C. Matheroniana zu rechnen sein dürften, da 
hierfür die Schärfe des Kiels bei 1 d und die dementsprechende 
tiefe Furche auf dem steilabfallenden Theil der Schale, sowie die 
grossere Zahl der Winkelfurchen auf dem Bandgrabenfelde (1 b) 
spricht. Da nach Holzapfel bei Aachen beide Formen vor- 
kommen, so hat Goldfuss beide Arten unter C. glabra zusammen- 
gefasst. Im Uebrigen schliesse ich mich der HoLZAPF&L'schen Art- 
auffassung von C. 8ubglabra an. 

C. subglabra ist bei Broitzem eine der häufigeren Arten. 

Originale in der BoDB'schen Sammlung. 

CteilUea striatmla Reuss. 

Taf. VII, Fig. by 6. 

1843» Ckeuilaea striatula Rwjss, Geogn. Skki. II, & 195. 
1846. » » » Böhm. Kreide f. II, S. 12, Taf. 34, Fig. 38. 

1888. Area » G. Möller, Jahrb. d. GeoL Landesanst. für 1887, S. 42 1 . 

1888. Cucullaea » Giusfkkkbkl, Königslutter S. 55. 

Die stark ungleichseitigen, schief ovalen Schalen sind etwa 
doppelt so lang wie hoch. Der niedrige Vorderrand ist abge- 



*) Terr. cret. III, S. 238, Taf. 325. 
*) Min. Couch. Taf. 67. 
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rundet, während der höhere Hinterrand mit dem Schlossrande 
einen stumpfen Winkel bildet, in den schwach gebogenen Unter- 
rand jedoch gerundet übergeht. Vom einwärts gebogenen, weit 
vor der Mitte liegenden Wirbel verläuft zum hinteren Ende des 
Unterrandes eine stumpfe Kante, so dass die Schale nach hinten 
steiler abfällt. Die Oberfläche der Schalen ist mit feinen, eng 
stehenden radialen und concentrischen Linien bedeckt, die jedoch 
an den Sculptursteinkernen nicht überall gleich erhalten und sicht- 
bar sind. Das Bandfeld ist niedrig und nur bei einem Exemplar 
eben sichtbar. Bei zwei Exemplaren waren die dem Schlossrande 
parallelen Schlosszähne erhalten. 

Von verwandten Formen ist anzuführen C. aubdinneus d'Orb. 1 ), 
bei der jedoch die Radialsculptur nicht so fein ist. 

Stoliczka 2 ) stellt C. striatula zu Barbatia Gray, zu der ich 
die Art früher auch gezogen habe. Nach den jetzigen Beobach- 
tungen dürfte sie jedoch bei Cucullaria Desh. unterzubringen sein. 

C. striatula liegt in 7 Exemplaren von Braunschweig vor. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 

Familie: Nuculidae Grat. 
Genus: Nucula Lam. 

Nncula cf. tnroeata Nilss. 

1827. Nucula truncata Nilssoh, Petref. Suec. S. 16, Taf. 5, Fig. 6. 

Die gewölbte Schale ist queroval. Der gerundete Unterrand 
biegt gleichmässig zum Ober- und Hinterrand um. Die Radial- 
streifen sind zahlreich und nur durch feine Linien getrennt. Wenn 
auch der NiLSSON'sche Steinkern vorn nicht ganz erhalten ist, ist es 
doch wahrscheinlich, dass die schwedische Art vorliegt, da ausser der 
Sculptur namentlich die Form des Hinterrandes die gleiche ist. 
N. striatula A. B.OEM. 8 ) ist höher. 

Selten bei Braunschweig. 

*) Terr. cret. m, Taf. 316, Fig. 9—12. 

*) Cret. Pelecyp. of S. Ind. S. 344. 

*) Nordd. Kreidegeb. S. 68, Taf. 8, Fig. 26. 
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Nnenli sp. 

Die sehr ungleichseitige, schwach gewölbte Schale ist von 
queroval dreiseitigem Uinrisa, mit vor der Mitte gelegenen, sehr 
kleinen, kaum hervorragenden Wirbeln. Der Unterrand ist ge- 
rundet und bildet mit dem Oberrand eine Ecke. Die Oberfläche 
ist radial gestreift. Auf den vorliegenden Steiukernen sind die 
Radialstreifen jedoch nur randlich noch erhalten und nur bei guter 
Beleuchtung zu sehen. Sie sind kräftiger als bei N. tenera J. Moll. 1 ), 
der die Braunschweiger Form sehr nahe steht. 

N. pectinata Sow. *) sowie N. striatula A. Rokm. sind in der 
Sculptur sehr annlich, haben jedoch eine kleinere bezw. tiefere 
Lunula, worin die Braunschweiger Form wiederum N. tenera J. 
MflLL. gleicht. 

Selten bei Braunschweig. 

Genus: Leda Sohuh. 
Leda FSrstui J. Müll. sp. 
1847. Nuctda Föriteri J. MDlleb, Monographie I, S. 17, Taf. 2, Fig. 1. 
1889. Leda > Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 85, S. 202, Taf. 21, Fig. 13 

bis 17. 
Schale queroval bis dreiseitig. Der Unterrand ist gerundet 
und bildet mit dein Oberrand eine Ecke. Die Wirbel liegen nahe- 
zu mittelständig. Die Oberfläche ist mit feinen, concentrischen 
Streifen bedeckt, die jedoch nur an einem der vorliegenden Exem- 

FSg. 14. 




Leda Fönten J. MOll. sp. 
_ Copie nach HoLumu 

") Palaeontogr. Bd. 35, S. 200, Taf. 21, Fig. 9—18. 
*) Min. Conen. Taf. 192. 
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plare bemerkbar sind. Durch Vergleich mit dem Aachener 
Material war es möglich, die Braunschweiger Form zu be- 
stimmen. 

Selten bei Braunschweig. 

Familie: Astartldae Gray. 

Genus: Venericardia Lam. 

Venerieardia »antonensis n. sp. 

Taf. VII, Fig. 10-12. 

Die Sculptursteinkerne haben querovalen Umriss. Vor dem 
vor der Mitte liegenden, schwach gekrümmten Wirbel ist die 
Schale eingedrückt. Hinter dem Wirbel verläuft eine gerundete 
Kante schräg nach unten, hinter der die Schale schwach concav ist. 
Der Vorderrand ist gerundeter als der Hinterrand, der mit dem 
Schlossrand einen stumpfen Winkel bildet. Die Oberfläche ist 
mit zahlreichen Radialrippen verziert, die durch gleich breite 
Zwischenräume getrennt werden. In der Nähe des Wirbels 
sind die Schalen mit concentrischen Rippen bedeckt, die im Alter 
nur noch als unregelmässige Anwachsstreifen auftreten, auf den 
Steinkernen jedoch nicht überall erhalten sind. Der Rand der 
Steinkerne erscheint tief gekerbt. 

Venericardia santonensis ist, namentlich was die äusseren Um- 
risse anbelangt, nahe verwandt mit V. tenuicosta Sow. sp. bei 
Reüss *) = V. bohemica Griepenkerl 2 ). Doch sind bei dieser 
Art die Radialrippen breiter, und es fehlt die Depression hinter 
der Kante. 

Die Art ist bei Broitzem selten, dagegen in den Ziegelthon- 
gruben vor dem Hohen Thor bei Braunschweig häufig. 

Originale in der BoDE'schen und v. STROMBECK'schen Sammlung. 



*) Böhm. Kreide Formation II, S. 4, Taf. 33, Fig. 16. 
*) Königslutter S. 58. 
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Genoß: Eriphyla Gabb. 
Eripkjla leitieilarig Goldf. sp. 

Tat Vm, Fig. 3. 

1834—40. Lucina lenticularis Goldpuss, Petrel Genn. II, S. 228, Taf. 146, Fig. 16. 
1875. Eriphyla . » Gram, Elbthalgebirge II, S. 62, Taf. 17, Fig. 1, 2; 

Tal 18, Fig. 1, 2. 
1884. » » Holzapfel, Zeitschr. <L Deutsch. geoL Ges. Bd. 36, 

S. 458, Taf. 6, Fig. 1, 2. fc. syn.) 
1889. » » > Palaeontogr. Bd. 35, S. 195, Taf. 14, 

Fig. 5-7. 

Die flachen, gleichmftssig gewölbten Steinkerne sind fast kreis- 
rund, mit kleinen, spitzen, vor der Mitte gelegenen Wirbeln. Die 
Lunnla ist klein, halbmondförmig, tief eingesenkt. Die Oberfläche 
ist concentriseh gestreift. 

Ueber diese Art hat sich Holzapfel sehr eingehend geäussert. 
Da mir nur einige schlecht erhaltene Steinkerne zur Verfügung 
stehen, von denen der grössere noch verdrückt ist, verweise ich 
auf Holzapfel's Auseinandersetzungen. 

Selten bei Braunschweig. 

Original in der BoDs'schen Sammlung. 

Genus: Opis Defr. 
Opii Hauchecornei n. sp. 

Taf. Tm, Fig. 1, 2. 
Schale dreiseitig herzförmig, stark gewölbt. Der Vorder- und 
Unterrand sind abgerundet, der Hinterrand gerade abgeschnitten. 
Die hohen Wirbel sind eingerollt. Die die herzförmige Lunula 
begrenzende Kante ist gerundet. Ein gut erhaltener Steinkern 
zeigt die beiden grossen, ovalen Muskeleindrücke, sowie die längs 
der hinteren Seite verlaufende Kante, von der die Schale schnell 
abfallt. An der inneren Seite der hornartigen Wirbel verläuft 
eine Vertiefung bis zur Spitze der Wirbel. Die Schale ist sehr 
dick und auf dem Rücken mit Wülsten bedeckt, die nach der 
tiefen Lunula hin verschwinden. Letztere ist nur mit feinen An- 
wachslinien versehen, die auch über den übrigen Theil der Schale 
sich hinziehen. 
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Ges. Bd. 15, S. 156. 




Cnmatella otcacea Ä. Ron 
Copie nach HouimL. 



Holzapfel unter Fig. 3, 4 abgebildeten Form aberein, die ich 
hier deshalb wiedergebe. 

Sammlung des Göttinger Naturhistorischen Museums. 



Familie: Chamldae Lamarck. 

Genus: Gyropleora Douv. 

öyrtpieira Ciplyaia dk Rvckh. sp. 

T»f. VIII, Fig. 4, 5. 

1853. Rajuknia Ciplgana M RrcxavLT, Mel. ptl. II, S- 179, Taf. 12, Fig. 1», 13. 

1859. Capratina cottulata J. Müll«», Suppl. S. 16, Taf. 7, Fig. 18. 

1887. Gyropkura Ciplyana DotrrtLU, Ball, soc geol. de France Ser. III, Bd. 15, 

S. 174, Taf. 28, Fig. 11. 
1889. > » HoLurrai., PalaeonWgr. Bd. 35, S. 189, Taf. 19, 

Fig. 5-7. 
Es liegen nur 2 Klappen von Ilsede vor, die jedoch durch 
ihre eigenartige Sculptur und Gestalt leicht bestimmbar sind. Die 
dicht stehenden scharfen Radialrippen Bind schärfer gekörnt als 
dies bei den Aachener Formen der Fall ist, so dass sie ein perl- 
schnurartiges Aussehen erlangen. Bei dem grosseren Exemplar 
sind die Bippen jedoch so abgerieben, dass nur noch an einzelnen 
Stellen die Körnehing erkennbar ist. 
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Chama Moritzi V. Stromb. 1 ) ist durch Gestalt und Sculptur 
leicht zu unterscheiden. 

Originale in der Sammlung der Geologischen Landesanstalt. 



Familie: LllClltldae Übshayes. 

Genus: Lucina Brug. 
Lueina snbnummismalis d'Orb. 

1847. Venu* nnmmitmaltt J. Mcllkr, Monogr. I, S. 25, T«f. 2, Fig. 5. 
1850. Lucina tubnummumalu d'Orbioht, Prodr. II, S. 241. 

1889. > > Eoliapfki-, Palicontogr. Bd. 85, S. 187, Taf. 19, 

Fig. 1—8. 
Von dieser Art liegt nur ein kleiner Sculptursteinkern aus 
der v. Strombkck 'sehen Sammlung von Braunschweig vor, der 
jedoch durch Vergleich mit Aachener Stücken gut bestimmt wer- 
den könnt«. 

Fig. 17. 




Lueinatsubnummümalis d'Ohb 
Copie nach Holzai-fkl. 



Charakteristisch für die flach gewölbte Schale von gerundet 
viereckigem Umriss sind die schärfen concen tri sehen Kippen und 
der kleine, spitze, in der Mitte liegende Wirbel. Bezüglich der 
übrigen Merkmale: Bau des Schlosses u. s. f. verweise ich auf 
Holzapfel, dessen Werk ich auch die hier wiedergegebene Ab- 
bildung entlehnt habe. 



") Zeitechr. d. DsuUch. geol. Ges. Bd. 15, S. 156. 
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Genus: Hatiella Stol. 
Mitiella eMretata Zitt. 

Taf. VIII, Fig. 6; Taf. IX, Fig. 1—3. 
1864. Fimbria coarctata Zm^ Gosaubiv. S. 45, Taf. 7, Fig. 5. 

Die Sculptursteinkerne sind rundlich oval, stark gewölbt, 
ungleichseitig, vorn niedriger als hinten. Der niedergebogene, 
nach vorn gedrehte Wirbel liegt vor der Mitte des langen 
Schlossrandes. Der gerundete Hinterrand ist schräg abgestutzt, 
so dass er mit dem Schlossrande einen stumpfen Winkel bildet. 
Von dem Schlosse sind nur die 3 vorderen, parallel stehenden 
Seitenzähnchen zu beobachten, durch welche die generische Be- 
stimmung am leichtesten erfolgen kann. 

Die Oberfläche der Schale ist mit gedrängt stehenden Radial- 
linien, bezw. wenig erhabenen Rippen verziert, über die feine 
Anwachslinien verlaufen. Bei einigen Exemplaren werden die 
Anwachsstreifen gröber, ohne jedoch jemals die Radialrippen zu 
verdrängen, wie dies Gkinitz an den Strehlener Stücken seiner 
Mutieüa Ringmerensis 1 ) beobachtet hat, so dass die von Gkinitz 
vorgenommene Vereinigung unserer Art mit der MANTELL'schen 
Art 3 ) ausgeschlossen ist. Auch Mutieüa rotundata d'Orb. 8 ) ver- 
einigt Geikitz mit M. Ringmerensis Maut, sp., obwohl auch diese 
in der Sculptur mehr der ZiTTEL'schen Art nahe steht, von 
der sie jedoch durch den Bau des Schlosses verschieden ist. Die 
äusseren Umrisse wechseln nach der Angabe aller Autoren sehr, 
so dass neben dem Bau des Schlossapparates die Sculptur für 
die Abgrenzung der Arten maassgebend ist. Die Broitzemer 
Formen sind nun zwar durchweg mit feineren und dichter 
stehenden Radialrippen versehen als alle bis jetzt beschriebenen 
Formen, doch möchte ich darauf hin dieselben nicht abtrennen, 
weil mir kein Schalenexemplar mit Schlossapparat vorliegt. 

M. coarctata ist bei Braunschweig nicht selten. 

Originale in der BoDE'schen Sammlung. 



») Elbthalgeb. ü, S. 61, Taf. 16, Fig. 11— 13. 
*) Geol. of Sossex S. 126, Taf. 25, Fig. 5 f 
*) T«rr. cr6t IE, 8. 113, Tal 280. 
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Mntiella semfenlcata n. sp. 

Taf. VIII, Fig. 7, 8. 
? 1897. Muäeüa Ringmerensis Mant. var. sudeMca Lkokhard, Kreideform. Ober- 

scblesiens S. 52, Taf. 5, Fig. 4. 

Die stark gewölbte Muschel hat einen gerundet vierseitigen 
Umri8S. Der dicke, ein wenig nach vorn gedrehte Wirbel liegt 
etwas vor der Mitte. Vorder- und Hinterrand bilden mit dem 
geraden Schlossrand einen rechten Winkel und biegen gleich- 
massig zum gerundeten Unterrand um. Die Oberfläche der Schale 
ist in der Jugend nur mit feinen Radialstreifen versehen, die im 
Alter von kräftigen, concentrischen Runzeln verdrängt werden, 
auf denen dann die Radialstreifen eine Kerbung hervorrufen. Die 
Schale ist äusserst dick. Wenn die äussere Schalenschicht zer- 
stört ist, zeigt sich, dass die Streifen auf der Oberfläche Radial- 
rippen der inneren Schalen schiebt entsprechen. Bei der Bildung 
von Sculptursteinkernen kann diese gewissermaassen seeundäre 
Sculptur in Erscheinung treten, so dass es schwer sein wird, bei 
Steinkernen von Mutieüa die Art festzustellen. 

Bei M. Ringmerensis Mant. sp. 1 ), mit der die neue Art nahe 
verwandt ist, sind die concentrischen Rippen gleichmässig über die 
ganze Schale verbreitet. 

Unsere Art erinnert in der Sculptur an Corbü cordiformütfORB.V) 
aus dem Neocom, der auch M. Ringmerensis var. sudetica Leonh. 
ähneln soll. Letztere Form dürfte jedoch auch abzutrennen sein. 
Ob sie jedoch mit M. semisulcata identisch ist, ist vorläufig nicht zu 
entscheiden, da aus Oberschlesien nur Steinkerne bekannt sind. 

Selten bei Ilsede. 

Originale im Göttinger Museum und in der Sammlung der 
Geologischen Landesanstalt. 

Familie: Cardiidae Lamarck. 
Genus: Cardium L. 
Cardium Noeggerathi J. Müll. 

Taf. IX, Fig. 5—7. 
1851. Cardium Noeggerathi J. Müllkr, Monogr. II, S. 65. 

1887. » » Frech, Zeitechr. d. Deutsch, geol. Ges. Bd. 39, S. 163. 

1888. » ahUaceum G. Müller, Jahrb. d. Geol. Landesanst. für 1887, 6. 425. 

') Geol. of Sussex S. 126, Taf. 25, Fig. 5. 
*) Teir. cret. III, S. 117, Taf. 279. 
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Die Schale ist eiförmig, stark gewölbt, fast gleichseitig, nach 
vorn und hinten gleichmässig steil abfallend. Die aufgeblähten, 
spitzen Wirbel sind etwas seitwärts gedreht, ohne sich zu be- 
rühren. Zahlreiche flache Rippen, die durch schmalere Rinnen 
von einander getrennt sind, zieren die Oberfläche der Schale. 
Auf einzelnen Steinkernen sind feinere Anwachslinien wahrnehm- 
bar. Von den zahlreichen vorliegenden Sculptursteinkernen ist in 
Folge von Verdrückung selten einer dem andern gleich. Doch ist 
die Art von der folgenden, nahe verwandten Form leicht durch die 
grössere Höhe zu unterscheiden. 

Die von Holzapfel abgebildeten Klappen zeigen einen 
stärker gerundeten Vorderrand, während bei den Braunschweiger 
Exemplaren Vorder- und Hinterrand gleichmässig gerundet zum 
Unterrand umbiegen. Unter dem von Aachen mir zur Verfügung 
stehenden Material befinden sich jedoch mehrere Stücke, die den 
Uebergang zwischen beiden Formen vermitteln. Einzelne Exem- 
plare haben sogar denselben Umriss wie die Braunschweiger. 

Wie Holzapfel richtig bemerkt, ist Cardium alutaceum 
Goldf. 1 ) bei Geinitz 2 ) mit C. Noeggeraihi nahe verwandt und 
hat mit der echten GoLDFUSs'schen Art nichts gemeinsam. Ich hatte 
früher Formen vom Harzrande gleichfalls zu C. alutaceum Goldf. 
gestellt, jedoch mit dem Hinweis, dass dieselben den von Geinitz 
abgebildeten Individuen am ähnlichsten seien. Jetzt zweifle ich 
nicht, dass sowohl die subhercynischen wie die GfiiNiTz'schen 
Formen aus dem Plänerkalk von Strehlen auch zu C. Noeggeraihi 
gehören. 

Sehr häufig bei Braunschweig. 

Original in der BoDE'scben Sammlung. 

Cardinm Lepplai n. sp. 

Taf. IX, Fig. 4. 
Die stark gewölbte Schale hat gerundet vierseitigen, quer- 
verlängerten Umriss und fallt nach hinten steiler ab als nach 



l ) Petref. Genn. II, S. 220, Taf. 144, Fig. 5. 
} Elbthalgeb. II, S. 65, Taf. 18, Fig. 6, 7. 
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Tom. Der aufgeblähte* seitwärts gedrehte Buckel ist mittel- 
ständig. Die Oberfläche ist mit zahlreichen flachen Rippen be- 
deckt, die durch schmalere Rinnen von einander getrennt sind. 
Der Schalrand ist scharf gezähnt. Von dem Schloss sind nur 
die gut erhaltenen Seitenzähne auf den Sculptursteinkernen zu 
beobachten. 

Nahe verwandt mit Cardimim Lrpplai ist Cardmm Ko+ggfrathi 
J. Müll.: doch ist diese Art stets höher. 

Sehr häufig bei Braunschweig. 

Original in der BoDB~schen Sammlung. 

Carlini (Gra*#eariiu) prtiietm Sow. 

Taf. IX, Fig. 13, 14. 

1S32. Cardimm producta Soimir, Trans, geol. soc III, &. 417. TmL 39, Fig. 15. 
1864. » » Zn-reu GosanbiT. S. 37, Tat 6, Fig. 1. 

1889. Granocardtwm productmm Holxjljtkl, Palaeoatogr. Bd. 35, S. 179, TmL 17, 

Fig. 1-5. 

Der Umriss der hochgewölbten Schale ist gerundet vierseitig. 
Jedoch ist der Vorderrand gerundeter als der Hinterrand, der 
rechtwinklig vom Schlossrand zum Unterrand herabzieht. Ueber 
die Oberfläche der Schale verlaufen radiale Rippen. Die Furchen 
sind von zahlreichen Poren durchbrochen. Nach Holzapfkl ist 
die innere Schalschicht ebenfalls von radial gestellten Löchern 
durchbohrt. In Folge dessen zeigen die Brannschweiger Stein- 
kerne sowohl die Ausfüllungen der Poren der inneren Schal- 
schicht als auch die der äusseren, nebst Andeutungen der in den 
Rinnen sitzenden Stacheln. 

In der Form hat C productum die grösste Aehnlichkeh mit 
C. Noeggeratkij von der es aber leicht durch die eigenartige, 
selbst an Steinkernen zu beobachtende Sculptur zu unterscheiden 
ist. Beide Arten erlangen jedoch bei Braunschweig nicht die 
Grosse der Aachener Exemplare. 

5 Sculptursteinkerne, davon zwei aus den Useder Mergeln 
herrührend, standen zur Verfügung. 

Original in der BoDB'schen Sammlung. 
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Familie: Cyprinidae Lamarck. 

Genus: Venilicardift Stol. 

Veiilieardis Vu tteyi Bosyn. sp. 

Taf. IX, Fig. 11. 
1860. Oyprina Van Regt Bosquct bei Stauro No. 368, Bowhet bei Dkwauii*k, 

IfoORLOK, &T01.ICZKA. 

1889 Ve*Xatrdia Va* Regi Houuni, Palaeontogr. Bd. 35, S. 175, Taf. 16, 
Fig. 1-8. 

Der qnerovale, stark ungleichseitige Steiukern besitzt eine ge- 
rundete Kant«, die von dem weit vor der Mitte gelegenen 
Wirbel nach der hinteren unteren Ecke verläuft. Diese biegt 
nahezu rechtwinklig um. Weniger deutlich ist dies an einem 
Jugend exe mplar von Broitzem der Fall, auf dem auch die Kant« 
nicht eo deutlich ist, da diese eich erst in einem späteren Wacbs- 
thumsstadium scharf entwickelt. Auch ist das Jugendexemplar 
hinten höher und weniger ungleichseitig. Auf den Steinkernen 
ist der vordere, dicht unter der SchlosBplatte liegende Muskelein- 
druck gut erhalten. 

Die Oberfläche ist bei Schalenexemplaren concentrisch ge- 
streift Da die Schale sehr dick ist, ist diese Streifimg auf den 
Sculptur steinkernen weniger gut entwickelt. 

Sehr selten bei Braunecbweig. 

Das Original gebort Herrn v. StrOhbecK. 

Genus: Cyprieurdia Lam. 

Cyjuicardi» tricarinata A. Roeh. sp. 

Taf. VIII, Fig. 9. 

184!. CrauaUlla tricarinata A. Robmrr, Hordd. Kreidegab. S. 74, Taf. 9, Fig. 33. 

1876. • » Brauns, Salzbergmergel S. 373. 

Die querovale, gewölbte, ungleichseitige Schale ist fein con- 
lentrisch gestreift. Die niedergebogenen Buckel liegen weit vorn 
am gerundeten Vorderrand der Schale. Hinten ist die Schale 
:bief abgeschnitten und fällt von einer scharfen Kante plötzlich 
nach einem hinteren, schwach coneaven Schalenfelde ab. Ausserdem 
verlaufen von dem Wirbel noch zwei Kanten nach hinten, von 
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denen die schärfere in der Nähe des Schlossrandes liegende mit 
diesem ein lanzettliches, vertieftes Feldchen begrenzt, die andere 
undeutliche nahe der Diagonalkante verläuft. 

Durch die bei den Braunschweiger Exemplaren nur undeut-» 
lich entwickelte Kante unterscheidet sich (\ tricarinata am besten 
von der verwandten C. trapezoidalis A. Koem. *). Die vorliegenden 
beiden Sculptursteinkerne sind bedeutend kleiner als die Salzberger 
Stücke und vor allem stark verdrückt, trotzdem zur specifischen Be- 
stimmung hinreichend gut erhalten. 

Sehr selten bei Braunschweig. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 

Familie: Veneridae Gray. 
Genus: Tapes Mrgrrlr. 
Tapes stibfaba d'Orb. sp. 

Taf. IX, Fig. 10. 

1834 - 40. Venuafaba Goldfurs, Petref. Germ. II, S. 247, Taf. 151, Fig.6 (non Sow.). 
1843. » » Gkimtz, Kieslingswaldo S. 13, Taf. 2, Fig. 7— 9. 

1850. » subfaba d'Okbigxy, Prodrome II, S. 237. 

Die Steinkerne sind queroval, stark seitlich verlängert, mit vor 
der Mitte gelegenen Wirbeln. Die Oberfläche ist mit feinen con- 
centrischen Streifen bedeckt, die in unregelmässigen Abständen 
von tieferen conceutrischen Furchen unterbrochen werden. Nach 
hinten verlängert sich die Schale in einen schmaleren gerundeten 
Hand. Das Verhältnis der Breite zur Höhe ist bei 3 gemessenen 
Exemplaren 13 : 9, 16 : 11, 15 : 10,5, also etwa 144 : 100. 

Von Tapes faba Sow. bei Holzapfel 2 ) unterscheidet sich die 
Art durch die grössere Breite (130 : 100) und durch den schma- 
leren Hinterrand. Holzapfel zieht freilich auch die Goldfuss- 
sche und GEiNiTz'sche Form zu seiner Tapes faba, obwohl diese 
ein Verhältniss von Breite zur Höhe 140 : 100 bezw. 180 : 100 
haben. Von Aachen befinden sich in der Sammlung der Landes- 
anstalt Exemplare (aus der ehemaligen BEisSEL'schen Sammlung), die 

l ) Norld. Kreidegeb. S. 74, Taf. 9, Fig. 22. 

*) Palaoontogr. Bd. 35, S. 1G5, Taf. 13, Fig. 7-10. 

Nene Folge. Heft 25. 5 
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in Sculptnr. Umri«ji und Größen Verhältnis den Stöcken Ton Broitzem 
vollkommen gleich sind. Diese von Holzapfel als Tap&faba Sow. 
bezeichneten Stöcke mochte ich abtrennen und mit 7Vi/»r* subfaba 
dOrb. vereinigen. 

7 Exemplare von Broitzem. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 

Genus: Cytherea Lam. 
Cytherea •ralis Goldf. sp. 

Taf. IX, Fig. 15. 

1>*34 — 40. IVaii« /stw//* Goldpis.«, Pctref. Genn. II, S. :M7, Taf. K>l t Fig. 5. 
1*41. » fabatra A. Kokmke, Nonltl. Krei<l«-g«b. S. 72, Taf. 0, Fig. 13. 

1871. (ytiirrm orati* Stolkzka, Cret. Pele«\ of S. Imlia S. 101. 

IHH4. ' » HoLZAfFKi.. Z. d. Deat>ch. ge«»L Ges. Bd. 3ii. S. 4**4, 

Taf. 7, Fig. 2—4. 
IHM. » » » Palaeontogr. Bd. 3.'i, S. 1G9, Taf. 13, 

Fig. 11— 15. 

Die schwach querovale Schale ist flach gewölbt, hiuten steiler 
als vorn und besitzt einen spitzen, vor der Mitte gelegenen Wirbel. 
Die Oberfläche ist mit feinen concentrischen Linien versehen, die 
jedoch auf den Sciilptursteinkernen nur selten und auch dann nur 
bei bestimmter Belichtung zu beobachten sind. Das Verhältniss der 
Höhe zur Breite beträgt durchschnittlich 100:117. Doch ist das 
Verhältniss nur bei uuverdröckten Exemplaren festzustellen. 

Ueber die Abgrenzung dieser Art hat sich Holzapfel (1. c.) 
sehr eingehend verbreitet und die Art besser begrenzt als es bis 
jetzt der Fall war. 

Cy therm oralü Goldf. liegt in 9 Exemplaren von Broitzem vor. 

Original in der BoDR'sehen Sammlung. 

Genus: Venus L. 
Venus? sp. 

Taf. IX, Fig. 12. 
Schale im unterdrückten Zustande fast kreisförmig, gewölbt, 
ein wenig schief- eiförmig, mit etwas vor der Mitte gelegeneu, 
ziemlich stark gedrehten, kleinen, spitzen Wirbeln. 
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Am meisten gleicht die Form Venus Ooldfussi Gein. ! ). Doch 
scheinen bei dieser Art die Wirbel weiter vorzuragen und kräftiger zu 
sein. Andererseits erinnert sie auch an Tapes nuciformü J. Mull. 
sp. 2 ). 

Ueber die generische Stellung der Art ist nur soviel zu sagen, 
dass sie zu den Venerideu gehört. Doch getraue ich mir nicht, 
die Gattung mit Bestimmtheit festzustellen. 

Selten bei Broitzem. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 



Familie: Teilinidae Lamarck. 

Genus: Teilina L. 
Tellina (Linearia) sabdecussata A. Roem. 

Taf. IX, Fig. 9. 

1841. Teilina mbdecussata A. Roemkr, Nordd. Kreidegeb. S. 74, Taf. 9, Fig. 20. 

1849. » » Gkinitz, Quad. Deutschl. S. 150 (z. Th.). 

187G. Capsula » Brauns', Salzbergmergel S. 364. 

1S88. Tellina » G. Müllrr, Jahrb. Geol. Landesanstalt für 1887, S.429. 

Die gleiehklappigen, flachen, länglich - ovalen Schalen sind 
vorn ein wenig niedriger als hinten. Die Oberfläche ist mit con- 
centrischen scharfen Linien bedeckt. Diese werden von feinen 
Radialrippen gekreuzt, wodurch eine gitterförmige Verzierung her- 
vorgebracht wird. Die Radialsculptur ist hinten kräftiger als 
vorn und verschwindet im Alter fast ganz, bis zuletzt nur noch 
etwa 8 kräftigere Rippen sich bis zum unteren Rande fortsetzen. 
Nur Jugendexemplare sind daher ganz mit feiner Gittersculptur 
versehen. 

Obwohl diese feine Gittersculptur von Roemer nicht er- 
wähnt wird, stehe ich nicht an, die vorliegenden Stücke ebenso 
wie die s. Zt. vom Harzrande beschriebenen Exemplare zu der 
RoEMEü'schen Art zu stellen, da die ganzen Form Verhältnisse am 
besten mit dieser übereinstimmen. Roemer haben nur Steinkerne 
vorgelegen, auf denen die feine Sculptur verwischt gewesen sein 



>) Elbthalgeb. II, S. 67, Taf. 18, Fig. 16, 17. 

*) Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 3'), S. 1G7, Taf. 13, Fig. 1—5. 

5* 
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wird. Auf den Braunschweiger Exemplaren ist die radiale Sculp- 
tur weit deutlicher als auf den subhercynischen. 

Die von Geinitz 1 ) vorgeschlagene und von mir früher über- 
nommene Vereinigung von T. semiradiata Math. 2 ) = Tradiata 
d'Orb. 8 ) halte ich jetzt nicht mehr aufrecht, da auf den Gosauer 
Schalenexemplaren am Wirbel die radialen Linien fehlen, die con- 
centrischen Rippen dichter stehen und nicht so scharf sind. Sonst 
stehen die beiden Arten sich sehr nahe. 

Ob Teilina inaequalis Sow. 4 ), welche den äusseren Umrissen 
nach allerdings sehr ähnlich ist, mit T. subdecusaata zu vereinigen 
ist, kann ich nach Sowerby's Text und Abbildung nicht ent- 
scheiden. ♦ 

Was die generische Stellung anbelangt, so stellen d'Orbigny 5 ), 
Pigtkt und Campichf/') und Stomczka 7 ) T. subdecuasata zur Gat- 
tung Arcopagia Brown, deren Arten von Meek 8 ) zum grössten 
Theil der Gattung Linearia C'ONR. zugewiesen werden. Zittei, 9 ), 
dem ich hier folge, betrachtet Arcopagia d'Orb. u. a. als sy- 
nonym mit Linearia. Bei Brai t ns finden wir Teilina subdecussata 
als Capsula aufgeführt. Capsula Schum. deckt sich nach Zittel 
mit Asaphis Modeer, und da Brauns wahrscheinlich auch bloss 
Steinkerne vorgelegen haben, so scheint mir seine generische Be- 
stimmung um so weniger festzuhalten zu sein, als unsere Art äusser- 
lich die Merkmale von Lineana besitzt. 

Selten bei llsede, häufiger bei Braunschwcig. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 



») Elbthalgeb. I, S. 232. 

a ) Cat. meth. S. 153, Taf. 15, Fig. 6. 

3 ) Tvrr. cret. III, S.412, Taf. 378, Fig. 11-13, 

4 ) Min. Conch. Taf. 456, Fig. 2. 

5 ) Prodr. de Pal. II, S. 235. 

r Materiaux p. 1. pal. Baisse III, S. 144. 
7 ) Cret. Pelec. of S. India, S. 124. 

H ) Report on thc invcrt. cn«t. and tert. foss. of tlie Upp. Missouri Conntry 
S. 19G. 

*•) Handbuch H, S. II«. 
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Teilina (Linearia) Benshanseni n. sp. 

Taf. IX, Fig. 8. 

Schale oval, ziemlich gleichseitig, vorn ein wenig kürzer und 
niedriger als hinten, beiderseits abgerundet. Nach dem hinteren 
Rande fallt die Schale steiler ab als nach vorn. Die Oberfläche 
ist mit dichtstehenden erhabenen concentrischen Rippen verziert, 
die vorn und hinten von einer Anzahl kräftigerer Radialrippen 
gekreuzt werden. In der Jugend gehen, ähnlich wie bei der vor- 
hergehenden Art, die feinen Radiallinien auch über den übrigen 
Schalentheil fort. Vom Schlossapparat haben sich nur die Seiten- 
zähne als Eindrücke erhalten. 

Von Tellina semiradiata Math. 1 ) und T. 8ubdecu$8ata A. Roem. 
unterscheidet sich die neue Art durch die kräftigen Radialstreifen 
auf der Vorderseite, durch die gedrungenere Gestalt und von letzter 
Art noch durch die gedrängter stehenden concentrischen Rippen. 
Tellina biradiata Zitt. 2 ) ist noch mehr kreisförmig gestaltet und 
fallt nicht so steil nach hinten ab, ganz abgesehen davon, dass die 
Radialsculptur in der Mitte ganz fehlt. Am ähnlichsten ist noch 
T. concentrica d'Orb. 3 ) aus dem Neocom, bei der jedoch auch 
die feinen Streifen in der Nähe des Wirbels fehlen. 

Vier gut erhaltene Exemplare von Broitzem standen zur Ver- 
fügung. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 

Familie: Solenidae Lamarck. 

Genus: Siliqua Megerle. 

Siliqna sinuosa G. Müll. 

Taf. X, Fig. 6. 

1888. Siliqua sinuosa G. Müller, Jahrbuch der Geol. Landesanstalt für 1887, 

S. 431, Taf. 18, Fig. 6. 

Die vorliegenden Steinkerne sind stark quer verlängert, 
klaffend und mit concentrischen Linien bedeckt. Die etwas 



») Cat. m&h. S. 153, Taf. 15, Fig. 6. 

«) Gosaubiv. S. 14, Taf. 2, Fig. 8. 

3) Terr. cret. IIJ, 8. 410, Taf. 378, Fig. 1, 6. 
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mehr als 1 4 der Länge einnehmende Vorderseite ist verschmälert 
und gerundeter als die längere Analseite, welche fast rechtwinklig 
abgestumpft ist. Vom Wirbel verläuft schräg nach dem unteren, 
dem Schlossrande parallelen Rande die starke Schalenleiste. Vor 
der Wirbelleiste, welche sich dem Unterrande bis auf ein Drittel 
der Höhe nähert, liegt eine flache Depression, die nach vorn durch 
einen mehr oder weniger deutlichen Kiel begrenzt wird. Auf den 
von mir zuerst beschriebenen Exemplaren vom Harzrande war 
die Falte schärfer. Trotzdem durften die Braunschweiger Formen 
zu obiger Art zu stellen sein, da dies auf den Erhaltungszustand 
zurückzufuhren ist. 

Siliqua truncatula ReusS*) und Siliqua Moreana d'Orbigny 2 ) 
unterscheiden sich, von der Depression der senkrecht herab- 
laufenden Leiste abgesehen, noch dadurch, dass die concentrischen 
Linien auch auf dem vorderen Schalentheil sich fortsetzen, während 
sie bei S. sinuosa nur auf dem hinteren Theile der Schale 
schärfer hervortreten. 

Vogel 3 ) spricht die Vermuthuug aus, dass S. sinuosa mit 
Siliquaria biplicata Conrad 4 ) identisch sei. Letztere unterscheidet 
sich jedoch durch eine Einpressung auf dem hinteren Schalentheil. 

S. sinuom ist bei Braunschweig wie auch sonst sehr selten 5 ). 

Original in der v. STROMBECfcVscheu Sammlung. 

Familie: Glycimeridae Dbshayes. 

Genus: Glycimeris Lau. 
Glycimeris gurgitis Brongn. sp. 

Taf. X, Fig. 4. 

1822. Lutraria gurgitis Broxgxiakt, Descr. des enr. de Paris S. 173, Taf. Q, 

Fig. 15. 
1834- 40. Panopaca plicata Goldfvss, Petref. Genn. II, S. 274, Taf. 158, Fig. 5. 
1*43. * gurgitis d'Orbigny, Terr. cret 111, S. 345, Taf. 3(U, Fig. 1, 2. 

.») Böhm. Kreidet II, S. 17, Taf. 36, Fig. 13, 16, 17. 
*) Terr. cret. III, S. 324, Taf. 350, Fig. 8-10. 
*) Obersenon von Iniich S. 81. 

*) Journal of the Acad. of nat Sc Philadelphia 1858, S. 324, Taf. 34, Fig. 17. 
5 ) Zum Vergleich habe ich auch 5. concentrittriato G. Müi.u mit abbilden 
lasten, da ein Bruchstück auf diese Art hinzuweisen scheint 
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1S75. Panopaea gurgitis G-kinitz, Elbthalgeb. II, S. <>8, Taf. 19, Fig. 2. 

1838. Glycimeris » G. Möller, Jahrb. d. Geolog. Landesanat. für 1887, S.432. 

1889. » sp. Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 35, S. 158, Taf. 11, Fig. 1. 

Sculptursteinkerne flach gewölbt, quer verlängert, vorn nie- 
driger als hinten, gleichklappig, weitklaffend, hinten abgestutzt. 
Die spitzen Wirbel liegen vor der Mitte. Die Oberfläche ist mit 
concentrischen Falten bedeckt, die am hinteren Rande unter 
stumpfen Winkeln umbiegen. Diese sind durch eine schwach 
angedeutete Furche getheilt, die sich von der hinteren Seite des 
Wirbels nach der Ecke des Unterrandes der Schale hinüberzieht. 
Der Vorderrand ist abgerundet, während der hintere Rand mit 
dem unteren Schalrande einen stumpfen Winkel bildet. 

Die Gestalt von G. gurgitis ist mannigfachen Veränderungen 
unterworfen. Das Verhältniss der Längen- uud Höhenmaassc 
wechselt. Durchschnittlich verhält sich die Länge zur Höhe wie 
10:7, während bei der verwandten G. mandibula Sow. sp. das 
Verhältniss 9 : 8 ist. 

Nur die oben angeführten Formen fasse ich als die echte 
G. gurgitis auf, ohne damit sagen zu wollen, dass etwa sonst 
noch von Autoren als P. gurgitis aufgeführte Formen nicht hier- 
her zu stellen seien. Um sich hierüber jedoch ein sicheres Ur- 
theil erlauben zu können, müsste man die betreffenden Originale 
gesehen haben. Von der GEiNiTz'schen Synonymik behauptet 
Holzapfel 1 ) mit Recht, dass unter der so gefassten Species 
alle lebenden und fossilen Glycimeris- Arten Platz haben würden. 

G. gurgitis ist bei ßroitzem selten. Von den drei mir zur 
Verfügung stehenden zweiklappigen Exemplaren ist das eine sp 
stark verquetscht, dass die Lage des Wirbels stark verrückt ist. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 

Genus: Gonioraya Ag. 
Goniomya consignata A. Roem. (non Goldfuss!). 

Taf. X, Fig. 7. 
1841. Goniomya consignata A. Rokmkr, Nordd. Kreidegeb. S. 75, Taf. 10, Fig. 3. 
Die querverlängerten Steinkerne sind vorn abgerundet und 
niedriger als hinten, wo die klaffende Schale schief abgestutzt 



1. c. S, 157, 
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ist. Der gerade Unterrand gebt mit schwacher Rundung in den 
Hinterrand über. Der hintere Schlossrand verläuft parallel dem 
Unterrande, während der vordere mit dem Unterrande einen spitzen 
Winkel bildet. Der kleine, niedergebogene Wirbel fällt in ein 
Drittel der Länge. Vor dem Wirbel liegt ein lanzettförmiges, 
langgestrecktes Moudchen, welches wie das hinter dem Wirbel 
liegende Bandfeld durch scharfe Kanten begrenzt wird. Aut 
dem Wirbel und dein ihm zunächst liegenden Theil des 
Rückens entspringt eine Anzahl etwa rechtwinklig zusammen- 
stossender Rippen. 

Die Form, welche unserer Art am nächsten steht, ist von 
GoldfüSS 1 ) als G. designata abgebildet und beschrieben worden. 
Holzapfel 2 ) spricht die Vermuthung aus, dass der Name G. 
designata Goldf. ein Sammelname sei, der auf alle Formen der 
oberen Kreide mit rechtwinklig gebrochenen Rippen angewandt 
werde. Auch Roemer hat seine Art als G. consignata Golüf. be- 
zeichnet, also mit einem Namen, den Goldfiss nicht gegeben 
hat. Man muss daher annehmen, dass Roemer die von Goldfcss 
als G. designata bezeichnete Art aus Versehen als G. consignata 
aufgeführt hat. Nun ist die von Roemer abgebildete Form durch 
den geraden Unterrand und schräg abgestutzten Hinterrand leicht 
von der GoLDFüSs'schen Art zu unterscheiden, so dass wir G. consig- 
nata Roem. von G. designata Goldf. abtrennen müssen. 

Von der von Geinitz 3 ) als G. designata abgebildeten Form ist 
die RoEMER'sche Art gleichfalls deutlich durch den höheren 
Wirbel, geraden Unterrand und schärfer abgestutzten Hinterrand 
zu unterscheiden. Allerdings ist auch die GEiNiTZsche Art nicht 
die echte G. designata Goldf. , da diese einen höheren, spitzen 
Wirbel und einen mehr herabgezogenen vordereu Schlossrand 
besitzt. 

G. consignata ist bei Braunschweig ziemlich häufig, auch bei 
Ilsede nicht selten. 

Original in der BoDE'scheu Sammlung. 



l ) Petref. Germ. II, S. 264, Taf. 154, Fig. 13. 

*) Paiaeontogr. Bd. 35, S. 153. 

3) Eibthalgebirge II, S. 71, Taf. 19, Fig. 8. 
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Goniomya Sterni G. Müll. 

Taf. X, Fig. 8. 

1888. Goniomya Sterni G. Müller, Jahrb. d. Geol. Landesanstalt für 1887, 

S. 434, Taf. 18, Fig. 4. 

Der Seulptursteinkern ist gleichklappig, bauchig, ungleichseitig, 
querverlängert, vorn niedriger als hinten, stark klaffend, vorn 
und hinten abgerundet. Unterrand gerade. Hinter den Wirbeln 
eine schwache Einbiegung des Schlossrandes. Die niedrigen, 
ein wenig hinter dem Ende des ersten Viertels der Schale liegen- 
den Wirbel sind nach vorn übergebogen und berühren sich. Die 
Oberfläche ist mit gewinkelten Kippen bedeckt, jedoch ist die 
Spitze der Winkel durch eine Querrippe abgeschnitten, ähnlich wie 
bei Goniomya rhombifera Goldf. aus dein oberen Lias. Die von 
vorn kommenden Rippen erreichen aber nur in der Jugend die 
Querrippen, wodurch im Alter ein bloss mit unregelmässigen, feinen 
Anwachsstreifen bedecktes dreiseitiges Feld freibleibt. Ausserdem 
ist die Sclmlc mit sehr feinen radialen Körnchenreihen bedeckt 
gewesen, die noch stellenweise, auch schon mit unbewaffnetem 
Auge, bemerkbar sind. 

Nahe verwandt ist Pholadomya perlonga Fric *), bei der je- 
doch die Umrisse andere sind, da sie vorn und hinten ziemlich 
gleich hoch ist. Ausserdem tritt bei der böhmischen Art die 
Berippung bis an den Hinterrand heran. Aus der von Fric an- 
fänglich gegebenen Beschreibung und Abbildung war die Be- 
ziehung von Ph. perlonga zu (r. Sterni allerdings nicht zu er- 
sehen. Erst die neuere Abbildung 2 ) lässt die Verwandtschaft er- 
kennen. 

Zwei Exemplare wurden bisher von Bode bei Broitzem ge- 
sammelt. Die Abbildung wurde meiner oben citirten Abhandlung 
entnommen. 

Das Original liegt im Göttinger Universitätsmuseum. 



l ) Stud. Böhm. Kreidcf. Weissenbg. Seh. S. 124, Fig. »9. 
*) ibidem, Chlomeker Seh. S. 61, Fig. 73. 



74 Lamellibranchiata. 

Familie: Pholadomyidae Deshayls. 

Genus: Pholadomya Sow. 
Pholadomya decnssata Mant. 8p. 

Taf. X, Fig. 3. 

1822. Cardium decussatum Maxtell, Geol. of Sussex S. 126, Taf. 25, Fig. 3. 
1829. » » Sowkjwt, Min. Conch. VI, S. 29, Taf. 552, Fig. 1. 

1834—40. * » Goldfuss, Petref. Genn. II, S. 222, Taf. 145, Fig. 2. 

1863. Pftoladomya decussata vom Strombeck, Zeitsdir. d. Deutsch, geol. Ges. Bd. 15, 

S. 143. 
1873. » » Moesch, Monogr. d. Pholadomyen S. 107, Taf. 32, 

Fig. 5, 6 ; Taf. 36, Fig. 5, 6. 
1889. » » Holzappel, Palaeontogr. Bd. 35, S. 154, Taf. 14, 

Fig. 3, 4. 

Der hochgewölbte eiförmige Sculptursteinkern ist vorn gerade 
abgeschnitten. Die ganz vorn liegenden Wirbel sind stark ein- 
gerollt und berühren sich nahezu. Die herzförmige Vorderseite 
ist in einem Drittel der Höhe durch einen Wulst in zwei flach 
gerandete Felder zerlegt, von denen das untere, sichelförmige 
am Wirbel spitz ausläuft. Das obere, kleinere Feld ist gleich- 
falls herzförmig gestaltet. Die Oberfläche ist radial gerippt, 
doch werden die Kippen nach dem hinteren Rande hin undeut- 
lich, während sie auf der herzförmigen Vorderseite gar nicht 
entwickelt sind. Ausserdem ist die Oberfläche mit zahlreichen, 
feinen concentrischen Streifen und Ringeln versehen. Die na- 
mentlich am Wirbel deutlichen Ringel werden im Alter undeut- 
lich und sind auf dem sichelförmigen Theil der Vorderseite nur 
in der Nähe der Wirbel sichtbar, während das herzförmige Feld 
ganz glatt bleibt. 

Drei Exemplare von Braunschweig konnten untersucht werden. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 

Familie: Anatinidae Gray. 

Genus: Cercomya Ag. 

Cercomya Holzapfeli n. sp. 

Taf.X, Fig. 1. 
Der Umriss der Sculpturstein kerne ist quer-eilanzettförmig, 
indem die sehr ungleichseitige Schale sich nach hinten in einen 
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langen, schnabelartigen Fortsatz verlängert, der senkrecht zum 
Schlossrand abgestutzt ist. Vorn ist die Gestalt viel höher und 
gerundet. Von dem kleinen Wirbel verläuft nach der unteren 
Ecke des schnabelartigen Fortsatzes ein gerundeter Kiel, hinter 
dem sich eine flache Einbuchtung beiludet. Der Unterrand ver- 
läuft anfänglich geradlinig, hinten jedoch geschwungen. Die 
Oberfläche der Schale ist bis dahin, wo der Unterrand 6ich 
aufbiegt, mit concentrischen Falten und Anwachsstreifen bedeckt. 
Ausserdem ist die dünne Schale mit feinen, radialen Körnchen- 
reihen versehen gewesen, die noch stellenweise, auch schon mit 
unbewaffnetem Auge, bemerkbar sind. Die Wirbel sind innerlich 
durch eine Leiste gestützt. 

Anatina lanceolata Gein. *) unterscheidet sich durch eine deut- 
liche Furche vom Wirbel zur unteren Vonlerecke. Ausserdem 
halten die concentrischen Falten bis zum Schlossraud aus. Cercomya 
papyracea J. Böhm sp. 2 ) ist hinten weit schmaler und hat niedrigere 
Wirbel und gleichmässigere concentrische Falten, sowie einen zweiten, 
parallel dem Schlossrande verlaufenden Kiel. Cercomya arcuata 
Forbes 8 ) ist vorn viel höher. Anatina producta Zitt. 4 ) ist vorn 
schmaler und viel mehr gleichseitig. 

Die Art liegt in 3 Exemplaren von Broitzem vor. 

Das Original befindet sich in der BoDE'schen Sammlung. 

Genus: Poromya Forbes. 
Poromya n. sp. 

Taf. X, Fig. 2. 
Die bauchigen, quer -ovalen Schalen siud gleichklappig. 
Hinter den mittelständigen, beinahe sich berührenden Wirbeln 
verläuft eine schwache Depression schräg nach hinten. Die 
Oberfläche der Schale ist mit concentrischen Kippen verziert, 
die jedoch nach dem vorderen und hinteren Rande zu als feine 

') Elbthalgeb. II, S. 68, Taf. 19, Fig. 9. 
*) Holzapfel, Palaeoitf;. Bd. 35, S. 149, Taf. 9, Fig. 14. 
3 ) Cretac. Pclcc. of S. Ind. S. 78, Taf. 3, Fig. 1. 
*) Gosaubivalv. S. 114, Taf. 1, Fig. 6. 
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Anwachsstreifen auslaufen. Das vor den Wirbeln Hegende Mond- 
chen ist glatt. Nahe dem hinteren Schlossrande verläuft eine 
schwache Rinne, die vielleicht als der Abdruck eines langen, 
leistenfbrnügen, hinteren Seitenzahns zu deuten ist. 

Zu Poromya Forb. habe ich die Art natürlich nur auf 
Grund ihrer äusseren Fonnverhältnisse stellen können. 

Selten bei Braunschweig. 

Original in der BODE'scben Sammlung. 

Genus: Liopistha Meek. 
Liopistha aeqnivalvis GoLnr/sp. 

Taf. X, Fig. 9. 

1834-40. Corbula acquivahis Goldfuss, Petref. Germ. II, S. 250, Taf. 1.">1, Fig. 15. 
1841. Pftoladomya caudata A. Roemkr, Nordd. Kreidegeb. S. 76, Taf. 10, Fig. 8. 
1843. » Gkixitz, Kieslingswalde S. 11, Taf. 1, Fig. 28—30. 

1873. » » Moesch, Monogr. d. Pholad. S. 111, Taf. 35* Fig. 5; 

Taf. 36, Fig. 2, 3. 
1 884. Liopistha acquivalvis Holzapfel , Zeitschr. d. Deutsch, geol. Ges. Bd. 36, 

S 471, Taf. 7, Fig. 5. 
1889. > » » PalaeoDtogr. Bd. 35, S. 150, Taf. 9, 

Fig. 4-6. 

Von dieser in der subhereynischen Kreide ziemlich häufigen 
Art liegt von Braunschweig nur ein Sculptursteinkern vor. Dieser 
ist stark gewölbt, von länglich - eirundem Umriss und hat nahezu 
mittelständigen, niedergedrückten Wirbel. Die Schale fallt stärker 
zum Vorderrand als zum flügelartig verlängerten Hinterrand ab. 
Von dem Wirbel verlaufen 22 runde Rippen, die in der Nähe 
des Wirbels gekörnelt erscheinen und durch breitere Furchen ge- 
trennt sind. Auf den Aachener Exemplaren zählte J. Böhm *) 28 
bis 32, J. Müller 3 ) 'sogar 34 Rippen. Nach dem Schlossrande 
zu verliert sich die ßerippung und zwar nach dem hinteren zu 
früher als nach dem vorderen. Die auf den Aachener Stücken 
vorhandenen feinen, spitzen Stacheln sind auch auf einigen der 
vorderen Rippen angedeutet. 

Die generUche Stellung dieser Art ist lange zweifelhaft ge- 
wesen, und erst Holzapfel hat dieselbe genau festgestellt Ausser 

*) Grünsand S. 138. 
)) Monographie I, S. 20. 
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den oben citirten Gattungen fand sie noch Unterkunft bei Car- 
dium, Cardita^ Papyridea. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 



Genus: Neaera Gray. 
Neaera candata Nils*, sp. 

Taf. X, Fig. 10, 11. 

1827. Corbula cavftata Nilssos, Petrcf. Suec. S. 18, Taf. 3, Fig. 18. 
1834-40. » » Goi.i>fus8, P«>tref. Germ. II, S. 251, Taf. 151, Fig. 17*. 

18M. Neaera > Favrk, Lemberg S~. 102, Taf. 11, Fig. 8. 

Die querovalen Schalen verengen sich vorn in einen mehr 
oder weniger langen schnabelartigen Fortsatz. Die vor der Mitte 
liegenden Wirbel berühren sich. Die Oberfläche ist mit eoncen- 
trischen Kippen bedeckt, die auf dem Schnabel zum Oberrand 
umbiegen und diesen unter einem rechten Winkel treffen. Die 
concentrischen Streifen stehen auf den einzelnen Exemplaren ver- 
schieden weit. Hieraus sowie aus der Länge des Schnabels möchte 
ich z. Z. keine Artunterschiede herleiten, bis nicht eiu ausreichen- 
deres Material gesammelt ist. Stoliczka ! ) zweifelt freilich daran, 
dass die von Goldfuss als A f . caudata abgebildete Form die 
NiLSSON'sche Art sei. Doch scheint mir die in der That auffällige 
andere Form des Schnabels bei dem GoLDFUSS'schen Original auf 
den verschiedenartigen Erhaltungszustand zurückzuführen zu sein. 

Bei der verwandten N. ventricosa Meek 2 ) ist der schuabelartige 
Fortsatz nicht so scharf abgesetzt. 

5 Exemplare von Broitzem wurden untersucht. 



Original in der BoDE'schen Sammlung. 



Familie: Clavagellldae Fischer. 

Genus: Ciavagella Lam. 
Ciavagella cf. elegans J. Müll. 

In der BoDE'schen Sammlung liegt von Broitzem ein ltöhren- 
bruchstück mit eiförmigem Querschnitt, welches an Clavagella eh.* 

! ) Cret. Peloc. af S. Intl. S. 41. 

,J ) Invertebr. Pal. S. 238, Taf. 30, Fig. 3. 
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(.'ofiu nach EEoLZAPKRL. 

j/ö»» .1. Mi'i.r,. ') erinnert. Zur sicheren Bestimmung reicht es 
jedoch nicht .ins, zumal es von einer Seite her verdruckt erscheint. 
Ich entlehne deshalb ein Bild .ms dem Holz mRLscheu Werk. 



F:imilie: PMatid» Lkacii. 
Genus: TnrmiM Uabb. 
Toraw n. sp.? 
Taf.X, Fi«. 13. 
Die Schale ist. queroval, vorn weit klaffend, rechtwinklig aus- 
geschnitten, hinten gerundet. Von den hervorragenden, gekrümm- 
ten Wirbeln verläuft zum Cnterrand eine riete Furche, die auf 
beiden Seiten von kräftigen Rippen begrenzt wird, und der innerlich 
eine Leiste entspricht. Ausserdem zieht sich noch eine zweite 
innerliebe Leiste von den Wirbeln schräg nach hinteu. Die 
Oberfläche i»t mit cn ucentri sehen , durch gleich breite Zwischen- 
räume getrennten Streifen gestiert, die auf den die Furche be- 
gleitenden Rippen eine Köroelung hervormten. 

Sehr ähnlich ist Teredo ot-nati—imva Fric-). Doch verläuft 

') Hoi-zap™,. Palaeontogr. Bd. 35, 3. 143. Taf. 3. Fig. II». 11. 
5 ; Stndi« böbm. Kreide formati-m. PrJcaem-r Seil. 3. 95. Fig. 1 \± 



Lamellibranchiata. 79 

bei dieser Art vom Wirbel eine scharfe Kante schräg nach hinten. 
Wäre die Broitzemer linke Schale nicht ein schön erhaltener Sculp- 
tursteinkern, bei dem derartige charakteristische Merkmale aus- 
nahmslos erhalten zu sein pflegen, so wäre ich geneigt, die Formen 
zu vereinigen. 

Fric deutet an, dass Turnus ornatissimus wahrscheinlich die 
Schale zu Gastrochaena Amphisbaena Goldf. *) sei. Auch von Broi- 
tzem liegt mir eine grosse Bohrmuschelröhre vor, die in einem Stück 
Treibholz sich befindet, in dem auch sonst noch zahlreiche kleinere 
Röhrenstücke von Pholadiden stecken. Das verdrückte Röhrenstück 
mi8st am äussersten Ende 19 Millimeter im Durchmesser, so dass 
die Schale wohl Platz darin hätte finden können, zumal es an 
dieser Stelle noch nicht seine bedeutendste Stärke erreicht hat. 

Die Querrunzeln gleichen denen der von Goldfuss abgebildeten 
Form. Ob jedoch beide Formen zu vereinigen sind, ist erst dann 
mit Sicherheit festzustellen, wenn bei Aachen und Braunschweig 
Schale und Röhre zusammenhängend gefunden sind. Bis dahin 
bezeichne ich das Broitzemer Röhrenet fick als 

Turnus Amphisbaena Goldf. sp., 

Taf. X, Fig. 12. 

während ich die Schale T. n. sp.? benenne. 

Das Röhren8tttck liegt in der BoDE'scheu, die Schale in der 
FRUCHT'schen Sammlung. 

») Goldpcss, Petref. Genn. F, S. 239, Taf. 70, Fig. IG. 



Glossophoren. 

In Folge der reich entwickelten Sculptur haben die Glosso- 
phoren zwar gute Merkmale für ihre Bestimmung, doch entstehen 
hieraus auch wiederum grosse Schwierigkeiten, namentlich dann, 
wenn Arten vorliegen, die stark variabel sind, wie dies z. B. bei 
Delphinula tricarinata A. Koem. der Fall ist. Bei den Sculptur- 
steiukernen ist leider die Ornameutik nicht immer in derselben 
Weise erhalten geblieben, wie sie den Schalenindividuen ursprünglich 
eigenthümlich war, so schön sie auf den ersten Augenblick auch immer 
aussehen; sondern es können bei dem Versteineruugsprocess Theile 
der Sculptur ein wesentlich verändertes Aussehen erlangen. Ver- 
hältnissmässig breite Kippen können als schmale Streifen, Knoten 
als Puukte erhalten sein. Ebenso kommt es vor, dass abwechselnd 
eine oder mehrere Rippen etwas schmaler ausfallen als die anderen, 
wenn sie auch ursprunglich gleich kräftig waren. Die ursprüngliche 
Zahl der Rippen und Knoten bleibt jedoch fast ausnahmslos bei 
guten Sculptursteinkernen erhalten. 

Ferner kann mau vielfach die Beobachtung machen, dass das 
Profil der Schale nicht dasselbe geblieben ist, indem nämlich die 
Verzierung auf dem Ausguss des Gehäuses zum Abdruck ge- 
kommen ist. Dies kann z. B. bei den Turbiniden und Trochiden 
Schwierigkeiten bei der Gattungsbestimmung hervorrufen. Steht 
ein reichliches Material zur Verfügung, oder sind gleichzeitig auch 
Schalenexemplare gefunden worden, so können alle diese Fehler- 
quellen umgangen werden. 

Die Feststellung der Gattungen wird vielfach dadurch 
schwierig, dass wichtige Merkmale nur in selteneren Fällen 
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zu constatireu bezw. gar nicht mehr vorhanden sind. So war 
das Embryonalende nur einmal (Cerithium Koeneni Holzapfel) 
zu beobachten. Ebenso ist die Mundöffuuug meistens im Gestein 
versteckt. Aus demselben Grunde sind Spindel und Spindel- 
falten meist der Untersuchung entzogen. Das Herauspräpariren 
derselben ist selten möglich und auch dann noch unrathsam, weil 
hierbei andere Merkmale verloren gehen können bezw. das ganze 
Material zerstört werden würde, ohne dass man zu einem brauch-« 
baren Ergebniss kommt. In Folge dessen konnten die Gattungen 
fast nur aus den Eigentümlichkeiten der Schalenoberfläche er- 
kannt werden. 

Was die Verbreitung der Glossophoren an den beiden Fund- 
orten betrifft, so treten sie in den conglomeratischen Bildungen 
von Ilsede sehr in den Hintergrund und beginnen erst in den 
hangenden Kalken und Mergeln zahlreicher zu werden. Die Er- 
haltung ist aber in diesem Horizont in der Regel eine so schlechte, 
dass ihre Bestimmung ebenso wie die der Zweischaler unmöglich 
ist, und aus diesem Grunde wird ihnen auch wenig Beachtung 
von der Mehrzahl der Sammler geschenkt. 

Bei Braunschweig überwiegen jedoch die Glossophoren an 
Zahl der Arten, und es ist zu hoffen, dass diese im Laufe der 
Jahre noch erhöht wird, so dass später einmal ein Nachtrag ge- 
geben werden kann, durch den jedoch der Gesammthabitus der 
Faunen der bisher blossgelegten Schichten nicht verändert werden 
wird. 

Unterklasse: Scaphopoda Bronn. 

Genus: Dentalium L. 
Deulaliom alternaiis J. Müll. 

Taf. XI, Fig. 6. 

1851. Dentalium alternam J. Möller, Monographie II, S. 65. 

1852. » »dk Ryckholt, Mel. pal. I, S. 71, Taf. 2, Fig 45, 46. 
1887. » » Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 34, S. 178, Taf. 20, 

Fig. 7, 8. 

Ein kleines Bruchstück eines Sculptursteinkerns von Braun- 
schweig dürfte hierher zu rechnen sein. Es ist schwach gebogen 

Nene Folg«. Heft 25. 6 
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und trägt scharfe Läagsrippen, zwischen die sich im Alter feinere 
Zwischenrippen einschieben. 

Original in der v. STROMBECK'schen Sammlung. 

Dentalinm sp. 

Ein sehr schwach gebogenes Stück von Broitzem ermöglicht 
nur die Gattlingsbestimmung, zur Artbestimmung reicht die Er- 
haltung nicht aus. Die abgeriebenen Läugsrippen sind durch 
etwas schmalere Zwischenräume getrennt. In der Sculptur ähnelt 
der Steinkern noch am meisten Dentalium medium Sow. bei 
Rkuss 1 ), ist jedoch nicht so dick und weniger gebogen. Ebenso 
steht Dentalium nutans Kner 2 ) sehr nahe, welches jedoch auch 
stärker gebogen ist. 

FRUCHT'sche Sammlung. 

Genus: Entalis Grat. 
Entalis Geiiiitzii J. Böhm sp. 

Taf. XI, Fig. 5. 

1885. Fu&tiaria QeimUii J. Böhm, Grünsand S. 34, Taf. 1, Fig. 7. 

1887. Entalis » Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 34, S. 177, Taf. 20, Fig. 1 1. 

Die Schale ist von kreisrundem Querschnitt, verlängert konisch 
und schwach gebogen. Die Oberfläche ist glatt. Der auf der 
konvexen Seite bei den Aachener Schalenexemplaren vorhandene 
kurze, breite Schlitz ist an den Brauuschweiger Sculpturstein- 
kernen nicht zu beobachten. Trotzdem dürfte die Artbestimmun<r 
richtig sein, da die verwandte Form E. Gardneri Holzapfel 3 ) 
sich stärker verjüngt und ausserdem einen sehr langen, schmalen 
Schlitz hat, der doch irgend welche Spuren auf dem Steinkern 
hinterlassen haben würde. 

Von den älteren Autoren wurden alle glatten Dentaliden der 
oberen Kreide als Dentalium glabi^um Gein. aufgeführt. Diese 



l ) Böhm. Kreideform. I, S. 40, Taf. 11, Fig. 4. 

*) Haidinger III, S. 23, Taf. 4, Fig. 10. 

*) Palaeontogr. Bd. 34, S. 178, Taf. 20, Fig. 12. 
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Bestimmungen sind jedoch nach J. Böhm schon deshalb unmöglich 
richtig, weil die GEiNiTz'echen Beschreibungen nicht gleich sind. 

2 Exemplare von Broitzem wurden untersucht 

Original in der BoDfi'schen Sammlung. 

Unterklasse: Gast 1*0 poda Cuvier. 

Familie: Paiellidae Carpenter. 

Genus: Patella L. 

Patella striatissima n. sp. 

Taf. XI, Fig. 2, 3. 

Schale symmetrisch, nahezu kreisförmig, vorn ein wenig ab- 
gestutzt. Der Wirbel ist nach vorn gerückt und schwach ge- 
krümmt. Der Rand ist einfach. Die Oberfläche ist mit zahl- 
reichen feinen Radialstreifen verziert, die von unregelmässigen An- 
wachsstreifen gekreuzt werden. In der Jugend ist die Schale ein 
wenig gewölbter als im ausgewachsenen Stadium. Die Schale 
scheint sehr dünn gewesen zu sein. Die Steinkerne sind in der 
Regel ein wenig verdrückt. 

Patella comosa A. Roem. l ) hat auch sehr feine, dicht beisammen 
stehende, jedoch dichotome Linien. Ausserdem ist der Umriss oval. 

8 Exemplare von Braunschweig lagen vor. 

Originale in der v. STROMBECK'schen und BoDE'schen Samm- 
lung. 

Patella n. sp. 

Taf. XI, Fig. 4. 

Schale napfförmig, oval. Wirbel dem vorderen Rande stark 
genähert, nach vorn übergebogen. Oberfläche mit ganz feinen 
concentrischen Linien bedeckt, die jedoch nur bei guter Beleuch- 
tung zu beobachten sind. Nahe dem Rande liegt ein schmaler, 
hufeisenförmiger Muskeleindruck. Der Rand ist einfach. 

Von den bisher aus der Kreide beschriebenen Formen steht 
keine so nahe, dass sie zum Vergleich herangezogen werden könnte. 
Da jedoch nur ein Steinkern aus der v. STROMBECK'schen Samm- 
lung vorliegt, sehe ich vorläufig von einer Namengebung ab. 



») Nordd. Kreidegeb. S. 77, Taf. 11, Fig. 2. 

6' 
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Patell* d. sp.? 

T»f. XI, Fig. 1. 

ITrnriHft der mutzen förmigen Schale rund. Der leider ab- 
gebrochene aubcentrale, Dach vorn gerückte Wirbel ist nach vorn 
geneigt. In der Nahe des Wirbels sieigt die Schale steiler an 
aIm am unteren, einfachen Rande. Die Oberfläche ist mit un- 
regelinÄHHigcn Anwachnringen bedeckt. 

Der obere Schalentheil der Braunschweiger Art erinnert in 
Keiner Form an Ilelcion corrugaium Forbes *). Es fehlen jedoch 
die für letztere Art charakteristischen Radialrippen. 

Eh liegt auch von dieser Art nur ein Exemplar aus der 
HodkVcIic» Sammlung vor. 

Familie: Pleurotomariidae d'Orbigny. 

Geuus: Pleiirotomaria Defr. 

Pleurtttmaria subgigantea d'Orb. 

Taf. XI, Fig. 9. 

IHM, l'lntrotomaria gigantea Goldfubs (non Sow.), Petrof. Germ. III, S. 77, 

Taf. 187, Fig. 6. 
IHM). » subgigantea d'Orbigny, Prodrome II, S. 236. 

1HH7. » » Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 34, S. 175. 

In den eongloineratischen Bildungen von Ilsede kommen viel- 
fach Steinkcrno von grossen Pleurotomarieu vor, die mit der von 
(IoM)H'hm gegebenen Abbildung gut übereinstimmen. Von PI. 
plana MOnst. a ) trennt sie die Höhe und der Querschnitt der 
Windungen. Mit der PI. tegalü A. Koem. 8 ) hat die Art in der 
•lugend Aehnlichkcit, jedoch setzen die Windungen nicht so 
troppeultlrmig gegen einander ab. 

An einem •lugendcxcmplnr ist noch ein Stück Schale erhalten 
geblieben. Diese zeigt wie bei /V. plana eine spirale Berippung, 
die durch Querlinien. fein gekörnelt ist. Unterhalb des auf einer 
Nchuneh gerundeten Kante verlaufenden Schlitzbandes sind die 

u Si.^e SmiietHA, Civt, G**tr. of S. Ind. S.o2;> f Taf. 2$, Kg. 7. 

* IVtivf, Cuum Hb S. 7*, T*l\ IST, Fig. 4. 

* N,m\IJ, Kivido^U. S, SK Taf. U\ Fig. 7. 
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jüngeren Windungen schwach concav. Auf den Steinkernen sind 
bie und da schwache Spiralwülste vorhanden. 

Bei Ilsede häufig. 

Original in der Sammlung der Geologischen Landesanstalt. 

Plenrotomaria regalis A. Roem. sp. 

Taf. XI, Fig. 7, 8. 

1841. Trochus regalis A. Roemeb, Nordd. Kreidegeb. S. 81, Taf. 12, Fig. 7. 

1844. Pleurotomaria velata Goldfuss, Petref. Germ. III, S. 76, Taf. 187, Fig. 2. 

— » distincta » (non Düj ardin) III, S. 76, Taf. 187, Fig. 1. 

1888. » linearis G. Müller, Jahrb. d. Geol. Landesanstalt für 1887, 

S. 437 z. Th. 

1889. » » Fric, Teplitzer Schichten S. 73, Fig. 48. 

Die annähernd so hohe wie breite Form ist durch das treppen- 
fÖrmige Absetzen der Umgänge leicht von den übrigen Arten zu 
unterscheiden. Das schmale Schlitzband verläuft auf einem scharfen 
Kiel. Unterhalb des Kiels fällt die Aussenfläche senkrecht ab. 
Vielfach ist sie jedoch auch nach innen gebogen. Ob dies allein 
auf Verdrückung beruht, wie Griepenkerl annimmt, möchte ich 
bezweifeln. Oberhalb des Kiels steigt die Aussenfläche unter 
einem Winkel von 120 — 1300 zur Naht empor. Die Basis ist 
schwach gewölbt, an den jüngeren Windungen flach. Die Ober- 
fläche der Schale ist mit zahlreichen dichtstehenden, gekörnten 
Spiralrippen bedeckt, zwischen die sich nach der Mündung hin 
feinere Zwischenrippen einschieben. 

5 Exemplare von Broitzem konnten untersucht werden. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 

Plenrotomaria plana Münst. 

Taf. XII, Fig. 3, 4. 

1844. Pleurotomaria plana Münster bei Goldfuss, Petref. Germ. III, S. 76, 

Taf. 187, Fig. 4. 
1 887. » » Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 34, S. 176, Taf. 20, Fig. 5. 

1889. » » Griepenkärl, Königslutter S. 71. 

Das Gehäuse ist kreiselförmig, breiter als hoch. Die Win- 
dungen sind nach aussen flach convex, mit gerundeter Kante 
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oberhalb des Schlitzbandes. Die Basis ist flach, an den jüngeren 
Windungen scharfkantig. Die Oberfläche der Windungen ist mit 
flachen Rippen bedeckt, die in der Jugend von Querlinien gekreuzt 
werden. Im Alter schieben sich zwischen die stärkeren Spiral- 
rippen feinere ein, die auf der Basis besonders schön zu sehen 
sind. Der Schlitz ist bei weitem nicht so lang und breit wie 
bei der folgenden Art. Eine Vereinigung beider Arten ist schon 
aus diesem Grunde unmöglich, ganz abgesehen davon, dass die 
Querschnitte und Wachsthumsverhältnisse der Windungen und die 
Zeichnung namentlich im Alter total verschieden sind. 

Die MÜNSTER'sche Art beruht auf einem stark verdrückten 
Exemplar. 

Bei Braunschweig nicht selten. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 

Pleurotomaria (Leptomaria) granulifera Mukst. 

Taf. XI, Fig. 10-13. 

1841. Pleurotomaria distincta A. Rokmeb (non Dujardix), Nordd. Kreidegeb. S. 82. 
1844. » granuUfera Münster bei Goldfuss, Petref. Germ. III, S. 76, 

Taf. 187, Fig. 3. 
1889. » » Grirtknkerl, Königslutter S. 71. 

Das Gehäuse ist niedrig kreiseiförmig, als Steinkern im hori- 
zontalen Durchmesser meist elliptisch, wenn die Versteineruugs- 
masse Thon oder Mergel ist, kreisrund, wenn diese ein festes 
Gestein ist. Die Basis ist flach convex, tief genabelt. Der letzte der 
5 bis 6 Umgänge bedeckt den vorhergehenden fast vollständig. 

Die Oberfläche ist mit etwa 12 Spiralrippen bedeckt, die 
von zahlreichen, dichtstehenden Querrippen gekreuzt werden, 
wodurch eine Körnelung der Kippen bewirkt wird. Zwischen die 
Spiralrippen können sich noch feinere Zwischenrippchen einschieben. 
Auf deu beschälten Exemplaren von Ilsede sind oberhalb des 
Schlitzbandes die Querrippen kräftiger. Auf den Steinkernen von 
Broitzem sind vielfach Spiral- und Querrippen gleich stark, es 
kommen jedoch auch Formen mit kräftigen Querrippen oberhalb 
des Schlitzbandes vor. Auf der Basis verschwindet die Körnelung 
nach dem Nabel hin. 
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Charakteristisch für die Art sind die Grübchen auf dem 
Schlitzband, die sowohl auf den Steinkernen wie auf den Schalen- 
exemplaren deutlich zu beobachten sind. Der Schlitz ist sehr 
lang. Die Sculptursteinkerne von Broitzem, von wo mir acht gut 
erhaltene Exemplare vorliegen, zeigen in der Ornamentik sämmt- 
lich kleine Abweichungen von einander, desgleichen im Querschnitt 
der Windungen. Doch bind die niedrig kreiseiförmigen Schalen 
von fast allen dort vorkommenden anderen Arten leicht auf den 
ersten Blick zu unterscheiden. 

Ich war anfänglich geneigt, diese Art als PL perspectiva 
Mant. ! ) zu bezeichnen und hatte dieselbe Liste von Synonymen 
zusammengestellt wie Woods 2 ) , jedoch ohne wie dieser PI. 
velata mit der Art zu vereinigen. Als ich jedoch die WoODs'sche 
Artbeschreibung und Abbildung einsah, kam ich hiervon zurück. 
Falls die WoODs'sche Bestimmung richtig ist, hat unsere Art mit 
PL perspectiva absolut keine Aehnlichkeit. Die von Dixon 8 ) ge- 
gebene Abbildung stimmt allerdings mehr mit PL granulifera über- 
ein, so dass es nicht ausgeschlossen ist, dass die WoODs'sche Be- 
stimmung falsch ist. Das von Woods abgebildete Gehäuse erinnert 
iu der Form mehr an d'Orbigny's 4 ) PL perspectiva, wenn auch 
die Sculptur wiederum etwas verschieden ist. Ich behalte daher, 
weil mir die Originale der genannten Autoren nicht zur Ver- 
fügung stehen, den MÜNSTER'schen Namen bei. 

Die Originale von Ilsede liegen in der Sammlung der Geolo- 
gischen Landesanstalt, die von Braunschweig in Bode's Sammlung. 

Familie: Turblnidae Adams. 

Genus: Turbo L. 
Turbo Nilssoni Munst. sp. 

Taf. XII, Fig. 13, 14, 17, 18. 
1844. Trochus Nilssoni Mösstbr bei Goldkuss, Petref. Germ. III, S. 58, Taf. 181, 

Fig. 16. 
1888. » » G. Müller, Jahrb. d. Geol. Landesaostalt f. 1887, S. 438. 

*) Geol. of Sussex S. 194, Taf. 18, Fig. 12, 21. 

*) Quart. Joarn. Bd. 52, S. 86. 

*) Geol. of Sussex Taf. 27, Fig. 37. 

4 ) Terr. cret II, S. 255, Taf. 196. 
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Das kreiselförmige Gehäuse ist etwas höber als breit, je- 
doch sind je nach der Erhaltung bei den Steinkernen hiervon Ab- 
weichungen möglich. Die 4 bis 6 schwach convexen Windungen 
sind stufenförmig gegen einander abgesetzt und durch tiefe Nähte 
von einander getrennt. Die Mundöffnung ist gross und rund, 
die Aussenlippe einfach und scharf. Die Oberfläche ist mit vier 
Spiralen, in der Regel ungleich starken Knötchenreihen verziert, 
welche sich durch Einschiebung noch vermehren können. Die 
Knötchen sind mit scharfen Spitzen versehen, die im Nebengestein 
mancher Sculptursteinkerne noch erhalten sind. Auf den Schalen- 
exemplaren sind sie in der Kegel abgebrochen und nur die Ansatz- 
stellen noch zu erkennen. Ausserdem verlaufen über die Ober- 
fläche kräftige Anwachsstreifen, die besonders auf der convexen 
Basis entwickelt sind. 4 — 5 Spirale Knötchenreihen sind auch auf 
der Basis vorhanden. 

Die Sculptursteinkerne wurden bisher zu Trochus gestellt, 
doch Hess das reichlich vorliegende Material keinen Zweifel darüber 
aufkommen, dass die Art zur Gattung Turbo zu rechnen ist. 

Verwandt ist Turbo rimosus Binkh. *) , der jedoch einen 
tieferen Nabel besitzt und auch in der Mundöffnung abweicht. 

Ausser den zahlreichen Steinkernen konnten Schalenexemplare 
von Brannschweig untersucht werden. 

Originale in der v. Si'ROMBECK'schen und FRUCHT'schen 
Sammlung. 

Turbo Boimstorfensis Griepenkerl. 

Taf. XII, Fig. 20, 21. 

1839 Turbo Boimatorfensis Ghiepeskkrl, Königslutter S. 73, Taf. 8, Fig. 13. 
— » decemcostatu* Rtcuss bezw. Fric, Teplitzer Seh. S. 75, Fig. 50. 

Die kreiselförmigc Schnecke hat 4 regelmässig gewölbte, durch 
eine tiefe Naht von einander getrennte Windungen, über die 
6 Spiralrippen verlaufen. Diese sind durch etwas breitere, ver- 
tiefte Zwischenräume getrennt. Feinere Querlinien rufen auf den 
Spiralrippen eine Körnelung hervor, die jedoch nur auf einzelnen 
Exemplaren stellenweise gut erhalten, auf den übrigen nur hie und 

') Monogr. S. 47, Taf 5a, Fig. 5. 



Glossophoren. 89 

da schwach angedeutet ist. Auch die convexe, tief genabelte 
Basis ist mit Spiralrippen versehen, die bei guter Erhaltung schwach 
gekörnt erscheinen. In dem weiten Nabel fallen bei einem Exem- 
plar Querwülste deutlich in's Auge. 

Der letzte Umgang ist bei einem besonders gut erhaltenen 
Exemplar treppenförmig abgesetzt. Die Zahl der Spiralrippen und 
die Dichtigkeit der Körner lässt jedoch eine Abtrennung dieser 
Form und Vereinigung mit dem verwandten T. Richenzae Gribpen- 
kerl 1 ) nicht räthlich erscheinen, obwohl für letztere Art dies treppen- 
förmige Absetzen der Windungen charakteristisch ist. 

Die Art ist bei Braunschweig selten. 

Originale in der BoDE'schen und FRUCHT'schen Sammlung. 

Turbo Frnchti n. sp. 

Taf. XII, Fig. 5. 

Gehäuse in der Regel etwas höher als breit. Die vier 
gerundeten Windungen sind durch tiefe .Nähte von einander 
getrennt und mit 4 Spiralrippen versehen. Die Entfernung 
dieser Rippen ist auf den einzelnen Exemplaren sehr ungleich. 
Auf einigen Exemplaren sind sie in der Jugend gleich weit 
von einander entfernt, auf anderen bildet sich schon in der 
Jugend eine Ungleichheit in der Stärke derselben heraus. Viel- 
fach ist diese Ungleichheit aber eine Folge der Erhaltung. Auch 
die mehr oder minder starke Wölbung ist auf Erhaltung zurück- 
zuführen. Besonders charakteristisch ist der Kiel, von dem am 
unteren Rande ein senkrechter Saum abfallt. Die letzte Spiralrippe 
ist dem Kiel so nahe gerückt, dass durch die schräg nach hinten 
verlaufenden Querlinien grübchenförmige Vertiefungen entstehen. 
Die oberste Spiralrippe ist auf den letzten beiden Windungen 
vielfach verbreitert, so dass auch auf ihr durch die feinen Querripp- 
chen Grübchen gebildet werden. Auf der schwach convexen 
Basis siud 4 — 6 mehr oder weniger gekörnelte Spirallinien ent- 
wickelt, zwischen die sich auf einigen Exemplaren feinere ein- 
schieben. 



l ) Königslutter S. 74, Taf. 8, Fig. 12. 



90 

Der ähnliche Turbo rtii/er J. Böhm 1 ) hat viel zahlreichere 
Quer- und Spiralstreifen. 
Sehen bei Brohzem. 

Original in der Frccht sehen Sammlung. 

Tnrfc* iiM^itf <■!■!■■ Kaüxb. 

TaL XH, Fig. *?. 

I3f*S. Tirri« i*acqme-ci*tatia Katxboves. Gasircf». Ma«c*r. Kreide S. 27. Ti£5, 

Fig.* 

Das spitz kegelförmige Gehäuse besteht aus 6 schwach ge- 
wölbten, durch tiefe Nähte getrennten Windungen. Diese sind 
mit 7 — 8 Spiralrippen verziert, von denen sich die beiden 
unteren nach Kacxhowkx durch grossere Stärke auszeichnen. 
Bei einem der beiden untersuchten Exemplare , welches jedoch 
sonst nicht gut erhalten, ist das auch der Fall. Scharfe, schräg- 
stehende Querlinien rufen auf den Spiralrippen eine Kornelung 
hervor, die auf den oberen Windungen am deutlichsten, auf 
den beiden kräftigeren Spiralrippen jedoch auch weniger deut- 
lich ist. Die gewölbte Basis ist mit dicht stehenden Spiral- 
linien versehen, die ohne eine bestimmte Gesetzmassigkeit bald 
kräftiger, bald schwächer entwickelt sind. 

Auf den ersten Blick scheinen die Braunschweiger Stöcke 
nicht zu obiger Art gestellt werden zu können* da die unteren 
Umgänge etwas gewölbter aussehen. Man darf jedoch nicht ver- 
gessen, dass der Sculptursteinkern meist etwas gewölbter erscheint. 
Und da die Zeichnung sonst gut übereinstimmt, scheint mir die 
Zugehörigkeit der Braunschweiger Exemplare zu 71 t/iaigve-tojfar** 
zweifellos zu sein. 

Die Art erinnert durch die Sculptur auch an Troekms Basteroti 
Bhongn. bei Goldftss*}, ist jedoch breiter und wird auch stets 
grösser. Dasselbe gilt von T. Basteroti bei NlLSSOX*}. 

Original in der Frccht sehen Sammlung. 



t) Siehe Holzaivkl, Ptlaeontogr. Bd. 34, Taf. 17, Fig. 1—4. 
i) Ptwaf. Germ. EU, S. 68» Taf. 181, Fig. 7. 
*) Prtraf. Sott & 1t, Tat 3, Flg. 1. 
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Genus: Astralinm Link. 
Astraliiim Bornhardti n. sp. 

Taf. XTI, Fig. 19. 
Das niedrig kreiseiförmige Gehäuse ist breiter als hoch. 
Die schräg ansteigenden Umgänge sind durch tiefe Nähte von 
einander getrennt. Sie tragen 5 knotige Spiralrippen, von denen 
die oberste und die letzte besonders kräftig sind. Die Knoten des 
letzten Gürtels stehen weiter von einander entfernt und haben 
nach vorn gerichtete Spitzen. Auch die schwach gerundete Basis 
ist mit sieben Knotenreihen geziert, die in der Nähe der schief 
abgeschnittenen, vierseitigen Mundöffnung von einer Schwiele 
thcilweis bedeckt sind. Die Aussenlippe ist scharf. 

Asfralium Bornhardti erinnert an Trochus toiqueter Zek. *), 
welche Art nach Stoliczka 2 ) muthmasslich zu Uvanilla Gray 
gehört. Uvanilla hat jedoch eine ausgehöhlte Basis. 

Es liegt zwar nur ein Exemplar vor, doch berechtigt die 
gute Erhaltung vollauf zur Aufstellung einer neuen Art. 

Original in der v. STROMBECK'schen Sammlung. 

Genus: Guildfordia Gray. 
6nildfordia acantochila Weinzettl. 

Taf. XII, Fig. 15, 16. 

1884. Guildfordia acantochila Weiszkttl, Vesmir S. 84, Fig. 2, 3. 

1891. » Waageni J. Jahn, Jahrb. d. k. k. Reichs an st alt Heft 1 , S. 7, 

Fig. 6, 7. 
1893. » acantochila Fric, Priesener Seh. S. 84, Fig. 74. 

1893. » » J. Ja hm, Verhandl. d. k. k. Reichsanstalt S. 345. 

Ausser einer Knotenreihe an der Basis befindet sich auf der 
Mitte der gerundeten, durch tiefe Nähte getrennten Umgänge noch 
eine correspondirende, die auch auf den Priesener Stücken vor- 
zukommen scheint, wohingegen J. Jahn bei seiner (?. Waageni 
diese Knoten nicht erwähnt. Auf den Steinkernen sind die 



*) Gastrop. Gosaugeb. S. 49, Taf. 9, Fig. 2. 
*) Revision der Gastrop. <L Goeaasch. S. 51. 
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charakteristischen langen Spitzen naturgeinäss nicht mit erhalten, 
da sie beim Herauslösen aus dem Gestein abbrechen und dann 
leicht fortgeworfen werden. Herr v. Strombbck hat mir jedoch 
zwei Exemplare zur Verfügung gestellt, auf denen die Spitzen noch 
im Nebengestein erhalten sind. Somit ist die Zugehörigkeit der 
Braunschweiger Form zur Gattung Guüdfordia ausser Zweifel ge- 
stellt. - 

Bei oberflächlicher Betrachtung erinnern die Steinkerne ohne 
Spitzen an Trochus onwstu* Goldf. ! ), dessen Zugehörigkeit zur 
Gattung Xenaphora jedoch durch die Eindrucke der Fremdkörper 
fraglos gemacht wird. 

Ausser den Braunschweiger Vorkommnissen kenne ich die 
seltene Art auch noch aus dem Untersenon Westfalens, wo sie 
mehrfach in den beim Bau des Schiffshebewerkes Henriebenburg 
geforderten Mergeln mit Inoceramus cardissoides und J. Haenleini 
gesammelt ist. 

Originale in der v. STROMBBCK'schen Sammlung. 

Familie: Delphinulidae Fischer. 

Genus: Delphinnla Lam. 
Delpbinula trifarinata A. Koem. 

Taf.XII, Fig. 7—12. 

1 84 1 . Delphin ula trkarinata A. Roemer, Nordd. Kreidegeb. S. 8 1 , Taf. 1 2, Fig. 3, 4, G. 
1844. Trochus plicato-carinatos Goldflss, Petref. Genn. III, S. 59, Taf. 181, 

Fig. 11. 
1889. > tricarinatus Griepexkebl, Königslutter S. 75. 

Das kreiselfönnige, aus 4 — 5 Windungen zusammengesetzte 
Gehäuse ist starken Veränderungen ausgesetzt, so dass man die 
extremen Formen als verschiedene Arten aufzufassen geneigt ist. 
Während die Windungen oberhalb des Kiels in der Regel flach 
convex oder schräg ansteigend sind, können die jüngeren einge- 
drückt erscheinen. Die Umgänge zeigen in der Regel 3 Kiele 
auf der Mitte, in einem Falle sogar 4 Kiele. Diese sind, na- 
mentlich der oberste, mit schiefen, knotigen Falten versehen. Das 

>) Petref. Genn. III, S. 59, Tal 181, Fig. 10. 
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ganze Gehäuse ist mit feinen Spirallinien bedeckt, die auf der 
Basis besonders deutlich sind. Von den Knoten des obersten 
Kieles strahlen Büschel feinerer Linien schief nach rückwärts. 
Auf einer Reihe von Exemplaren verlaufen von den Knoten aus 
unregelmässig gebogene Wülste zu der tiefen Nahtfurche. Auf 
anderen Stücken sind nur feinere Querrippen entwickelt, so dass 
dann namentlich auf der Basis eine gitterförmige Sculptur ent- 
stehen kann. 

Unter dem mir vorliegenden Material sind keine Stücke vor- 
handen, die im Profil der Windungen absolut mit einander über- 
einstimmen. Es kommen alle von Goldfuss beschriebenen Varie- 
täten vor; die diesen gleichenden Individuen weichen jedoch auch 
wiederum in der Sculptur etwas ab. Keines der Braunschweiger 
Exemplare hat jedoch eine runde Mündung, während aus der 
Mucronatenkreide von Haldem in der Sammlung der Geologi- 
schen Landesanstalt nur solche Stücke vorhanden sind, die von 
Monster *) als Trochus tuberculato - cinetus beschrieben sind. 
Griepenkerl hat gleichfalls die Beobachtung gemacht, dass in 
der oberen Quadrate nkreide von Boimstorf unsere Art häufig 
ist, in der unteren Mucronatenkreide seltener, in der oberen 
dagegen gar nicht gefunden ist, sodass D. tuberculato -cineta eine 
Mutation von D. tricarinata ist. 

An dem oberen Kiel der Umgänge sitzen ca. 20 bis 20 mm 
lange nach vorn geöffnete, hinten gerundete Dornen, die fein ge- 
streift sind. In der Regel werden die Dornen beim Heraus- 
präpariren abgebrochen, und nur in Folge eines glücklichen Zu- 
falls sind 2 Exemplare vorhanden, an denen sie zum Theil er- 
halten sind. 

Wie Griepenkerl hervorhebt, ist die Schlusswindung ge- 
neigt, sich von der vorletzten abzulösen. Dieser Umstand sowie 
das Vorhandensein der stacheligen Schuppen veranlassen mich, 
die Art zu Delphinula zurück zu versetzen. 

Von Ilsede liegt ein mit Schale erhaltenes Exemplar aus dem 
Göttinger Museum vor, welches nur 2 Kiele zeigt. Von diesen 



») Petwf. Germ. HI, S. 60, Taf. 181, Fig. 12. 
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ist der obere etwas kräftiger als der untere und zeigt Knötchen. 
Ob diese lappige Dornen wie die Braunschweiger Stücke ge- 
tragen haben, ist zwar nicht festzustellen, jedoch wahrscheinlich. 
Von der Braunschweiger Form unterscheidet sich die Ilseder ausser- 
dem noch durch das Zurücktreten der Spiralstreifung, welche nur mit 
der Lupe zu beobachten ist. Besonders ist dies auf der Basis 
auffällig, wo nur die Auwachsstreifen zu sehen sind. Trotz dieser 
Verschiedenheit scheint es mir gewagt, auf das eine Exemplar 
hin eine neue Art abzuzweigen, zumal dieses im Profil der Win- 
dungen ziemlich gut mit dem von Robmkr unter Fig. 4 abgebil- 
deten übereinstimmt. 

Ebenso glaube ich die Formen von Braunschweig nicht ab- 
gliedern zu dürfen, die nur 2 Kiele gebildet haben, zumal diese 
sonst in der Sculptur ganz ähnlich sind. Die Art variirt zu sehr, 
als dass man auf die Bildung einer mittleren Knotenreihe hin eine 
Art gründen könnte. 

Delphinula tricarinata ist bei Braunschweig häufig. 

Die Originale liegen in der BoDs'schen und v. Strom beck- 
schen Sammlung. 

Familie: Solariidae Chenu. 

Genus: Solarium Lam. 

Solarium depresamn Alth. 

Taf. XIH, Fig. 18. 

1850. Solarium depreuum Alth, Haidinoer Abhandl. III, S. 218, Taf. 11, Fig. 14. 

1869. » » Favrb, Lemberg S. 70. 

? 1893. » BacuUtarum Gux. bei Fhic, Prie-eDer Seh. S. 84, Fig. 73. 

Das kleine, niedergedrückte Gehäuse besteht aus 4 flachen, 
scharfkantigen Umgängen, die durch scharfe Nähte von einander 
getrennt erscheinen. Die Basis ist convex und soll nach Alth 
mit feinen concentrischen Streifen versehen sein. Die Oberfläche 
ist mit feinen, nach hinten gerichteten Querstreifen geziert, die 
nach der Naht zu in kräftigere Querrippchen übergehen, ähnlich 
wie bei Solarium BacuUtarum Geik. bei Fric. Die Basis zeigt 
jedoch bei letzterer Art ausser concentrischen Streifen noch Quer* 
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streifen. Trotzdem ist es nicht ausgeschlossen, dass beide Arten 
zusammenzuziehen sind. 

3 Exemplare vom Hohen Thore bei Braunschweig liegen vor, 
die der Sammlung des Herrn v. Strombeck entstammen. 

Familie: Scalaridae Chbnu. 

Genus: Scalaria Lam. 

Scalaria decorata A. Rokm. sp. 

Taf. XIII, Fig. 3, 20. 

1841. Melania decorala A. Roemer, Nordd. Kreidegeb. S. 82, Taf. 12, Fig. 11. 
1844. Fusus eo$tato striata* Munster bei Goldfuss, Petref. Germ. III, Taf. 171, 

Fig. 18. 
1887. Scalaria cf. decorata Holzapfel, Palaeontogr. Bd 34, S. 1G5, Taf. 19, 

Fig. 1. 
1889. » decorata Grikfrürkbx, Königslutter S. 76. 

Das hohe, thurmförmige Gehäuse besteht aus ca. 16 convexen 
Windungen, von denen jede 16 — 18 abgerundete Querrippen trägt. 
Die Querrippen setzen an der oberen Naht schwach an, um auf 
der Mitte der Windungen ihre grösste Stärke zu erreichen. 
Ausserdem ist die Oberfläche mit kräftigen Spirallinien verziert, 
etwa 10 — 12 an Zahl, zwischen denen sich feinere Zwischenlinien 
befinden. Die Zahl der feineren Zwischenlinien schwankt auf den 
einzelnen Exemplaren sehr, so dass, wenn mau hieraus Artunter- 
schiede herleiten wollte, wohl jedes der 4 vorliegenden Exemplare 
eine Art ftkr sich abgeben würde. Anf dem einen Stück liegt nur 
eine feinere Spirallinie zwischen den kräftigeren, auf einem anderen 
3, auf dem dritten ist von den feineren eine wiederum etwas 
kräftiger ausgefallen u. 8. f. Die Basis ist flach, mit feineu Spiral- 
linien bedeckt und von einem kräftigen Randkiel begrenzt 

Der Spirawinkel beträgt ca. 28°. Jedoch schwankt auch 
dieser in geringem Maasse bei den einzelnen Exemplaren, was auf 
die Erhaltung zurückzufahren ist. Jedenfalls ist hierauf kein 
grosses Gewicht zu legen, falls den Autoren nur Steinkerne 
vorgelegen haben. Die durch üeinitz 1 ) von Strehlen abgebildete 
Form zeigt allerdings einen bedeutend grösseren Spirawinkel, 



Elbthalgebirge II, S. 162, Tal 29, Fig. 4. 
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so dass diese Form wohl abzugrenzen wäre. Da mir jedoch kein 
Material von dort zur Verfügung steht, wage ich kein festes Ur- 
theil abzugeben. Andererseits stehen sich wiederum die senone 
und die Gault-Art Seal. Dupiniana d'Orb. j ) sehr nahe, wie schon 
Holzapfel sehr richtig hervorhebt, so dass es nicht ausgeschlossen 
erscheint, dass die Art vom Gault bis zur oberen Kreide durch- 
geht. 

Origiual in der FRUCHT'schen Sammluug. 

Familie: TrOChidae Adams. 
Genus: Trochus Ad. 
Trcchns Mariae n. sp. 

Taf. XII, Fig. 1. 

Gehäuse ebenso hoch wie breit. Die 4 fast ebenen Windun- 
gen sind durch tiefe Nähte von einander getrennt und mit 4 Spiral- 
rippen versehen, die auf den jüngeren Windungen durch gleich 
breite Zwischenräume von einander getrennt sind. Nahe dem un- 
teren Rande haben die Windungen einen Kiel, von dem ein senk- 
rechter Saum abfallt. Die letzte Spiralrippe ist dem Kiel so nahe 
gerückt, dass durch die schräg nach hinten verlaufenden Quer- 
linien grübchenförmige Vertiefungen entstehen. Die oberste Spiral- 
rippe ist auf den letzten beiden Windungen vielfach verbreitert, 
indem eine Furchung derselben eintritt, so dass auch auf dieser 
durch die feinen Querrippen Grübchen gebildet werden. Auf der 
letzten Windung tritt eine Verschiedenheit in der Stärke der Spiral- 
rippen ein. 

Hierdurch sowie durch die breitere obere Spiralrippe und die 
Grössenverhältnisse des Gehäuses ist T. Mariae von dem verwandten 
T. Polonicus Favre 2 ) zu unterscheiden. Bei T. Mthi Favre 3 ) ver- 
laufen die Querlinien nahezu senkrecht zur Naht. 

7 Exemplare von Broitzem. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 



«) Terr. cr&. II, S. 54, Taf. 154, Fig. 10-13. 
>) Lemberg S.66, Taf. 9, Fig. 13. 
3) ibidem S.65, Taf. 9, Fig. 12. 
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Troehus Boehmi u. sp. 

Taf. XII, Fig. 6. 

Das kegelförmige Gehäuse besteht aus 4 — 5 schräg abfallen- 
den Windungen. Nach den flachen Nähten zu entwickeln sich 
etwa 8 kräftige, gerundete Querwülste, die auf den jüngeren Win- 
dungen bis zur oberen Naht schwach auslaufen. Das ganze Ge- 
häuse ist mit kräftigen Spiralstreifen bedeckt, die auf den Quer- 
wülsten besonders deutlich werden. Die Mundoifnung ist trapez- 
förmig, mit einer Art Ausguss versehen. 

Unsere Art ist mit T. RyckholtiJ. Müll. sp. *) verwandt, von 
dieser jedoch leicht dadurch zu trennen, dass die Querwülste bei 
T. Boehmi weniger zahlreich und durchweg kräftiger sind. Ausser- 
dem sind die Windungen bei 1\ Ryckholti höher. J. Müller hatte 
T. Ryckholti zu Cerühium gestellt; Holzapfel 2 ) glaubt die Art je- 
doch vorläufig besser bei Trochua unterzubringen. Er führt dabei 
an, dass die Art wahrscheinlich einer neuen Gattung angehören dürfte. 
Hierzu dürften dann auch die indischen Formen C. carnaticum Stol. 
und C. vagans Stol. 8 ; zu ziehen sein, eventuell auch die weiter unten 
zu beschreibende Form C. Damen n. sp. Zur Aufstellung dieser 
neuen Gattung reicht das fossile Material jedoch noch nicht aus. 

Selten bei Braunschweig. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 

Familie: Turritellidae Gray. 

Genus: Turritella Lam. 

Turritella multilineata J. Müll. 

Taf. XIII, Fig. 4, 5. 

1851. Turritella multilineata Müller, Monogr. II, S. 29, Taf. 3, Fig. 4 n. 6. 
1887. » » Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 34, S. 159, Taf. 15, 

Fig. 5; Taf. 16, Fig. 23. 

Das thurmförmige Gehäuse besitzt stark gewölbte Windungen, 
tiefe Nähte und eine aus zahlreichen Spiralgürteln und feineren 



! ) Monogr. II, S. 49, Taf. 5, Fig. 9. 

*) Palaeontogr. Bd. 34, S. 174, Taf. 19, Fig. 7, 8. 

*) Cret. Gastrop. of S. Ind. S. 195, 196, Taf. 16, Fig. 1—4. 

Neue Folge. Heft 25. 7 
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Zwischenkielen bestehende Sculptur. Die beiden unteren Gürtel 
sind auf einigen Exemplaren etwas kräftiger entwickelt, die Basis 
ist flach, kantig begrenzt und ebenfalls Spiral gestreift. Auf 
einigen Sculptursteinkernen tritt diese Spiralstreifung etwas mehr 
zurück. Sie wird überhaupt auf keinem so kräftig wie auf den 
HoLZAPFEL'schen Originalen. Trotzdem lässt die Wölbung der 
Windungen und die Sculptur keinen Zweifel darüber aufkommen, 
dass die vorliegende Art mit der Aachener identisch ist. Die 
Feststellung des Spirawinkels ist bei Steinkernen immerhin 
schwierig und fällt somit als Artkennzeichen in solchen Fällen 
nicht sehr in's Gewicht. Er beträgt bei den Broitzemer Stücken 
ca. 23°. 

Die Broitzemer Originale liegen in der BoDE'schcn Sammlung. 

Turritella sexlineata A. Roem. 

Taf. XIII, Fig. 1, 2. 

1841. Turritella sexlineata A. Roemer, Nordd. Kreidegeb. S. 80, Taf. 11, Fig. 22. 
1889. » » Hölzapfel, Palaeontogr. Bd. 34, S. 160, Taf 16, 

Fig. 20(?), 24-26. (c. syn) 

Das schlanke, thurmförmige Gehäuse besteht aus gleich massig 
und flach gewölbten Winduugen, die durch breite Nähte getrennt 
sind. Die Zahl der Spiralrippen beträgt in der Regel nur 5, 
zwischen die feinere Linien eingeschoben sind. Auf dem letzten 
Umgang können diese feineren Spirallinien schärfer werden. Auf 
einzelnen Exemplaren treten jedoch auch schon auf jüngeren Win- 
dungen die feineren Linien deutlicher hervor. Die Basis ist flach, 
kantig begrenzt und kräftig spiral gestreift. 

J. Müller 1 ) hat diese Forin als besondere Art abgetrennt 
und T. quinquelineata genannt Das Broitzemer Material drängt 
auch zu dieser Abtrennung hin. Holzapfel hat sie jedoch auf 
Grund seines ausgezeichneten Materials zu T. sexlineata gezogen, 
so dass die Broitzemer Exemplare nur eine locale Varietät zu 
sein scheinen, die die Grösse der Aachener Form und somit 
auch den sechsten Gürtel nicht erlangt hat. 



l ) Monogr. II, S. 28, Taf. 3, Fig. 3. 
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T. quadricincta Goldf. (s. u.), die nahe verwandt ist, unter- 
scheidet sich durch die stärker gewölbten Windungen und die 
gewölbte, glatte Basis. 

Nach der Wölbung der Umgänge zu urtheilen, dürfte auch 
die REUSS'sche Art T. multistonata 1 ) hierher zu reebnen sein. 

T. sealineata ist sehr häufig bei Broitzem. 

Originale in der BoDfi'schen Sammlung. 

Turritella quadricincta Goldf. 

Taf. XIII, Fig. 6. 

1844. Turritella quadricincta Goldfuss, Petref. Germ. III, S. 106, Taf. 196, Fig. 16 

und 17 c. 
1887. » » Holzapfel, Palaeontogr. Bei 34, S. 157, Taf. 15, 

Fig. 16. 

Von dieser Art liegt nur ein Bruchstück von Broitzem vor. 
Die gewölbten Windungen mit den vier glatten Spiralgürtelu, 
zwischen die sich feinere Linien einschieben, reichen jedoch 
zur Feststellung der Art aus. Das von Goldfuss unter Fig. 17 c 
abgebildete Stück gleicht vollkommen dem Broitzemer Exemplar. 

BoDE'sche Sammlung. 

Turritella alternans A. Roem. 

Taf. XIII, Fig. 7, 8. 

1841. Turritella alternans A. Robmer, Nordd. Kreidegeb. S. 80, Taf. 11, Fig. 23. 
1887. » » Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 34, S. 161, Taf. 16, 

Fig. 1—8. (c. syn.) 

Das schlanke, thurmförmige Gehäuse besteht aus zahlreichen 
ebenen Windungen, die durch flache Nähte getrennt sind. Die 
Sculptur wechselt sehr, so dass auch bei dieser Art verschiedene 
Varietäten vorkommen, die J. Müller zur Aufstellung von neuen 
Arten veranlasst haben. Bei Broitzem kommt jedoch nur eine 
ziemlich constant bleibende Form vor, die am nächsten der von 
Holzapfel auf Taf. 16, Fig. 3 abgebildeten steht. Die beiden 
oberen Spiralgürtel sind schwach gekörnt, der untere tritt scharf 
hervor und bildet einen scharfen Kiel dicht über der Naht. Zwischen 



] ) Böhm. Kreideform. I, S. 51, Taf. 11, Fig. 16. 



100 GIOMOpllOfCB. 

die Spiralgürte! können sich feinere Spirallinien einschieben, die 
auf jedem Individuum verschieden stark entwickelt sind. Die Basis 
ist flach nnd nur schwach Spiral gestreift. 

Verhältnissmässig selten bei Broitzem. 

Originale in der BoDB'scben Sammlung. 



Tirritell» M*«a A. Roem. 

Taf. XIIT, Fig. 9. 

1841. Twrritrlla nodosa A. Rocmer, Nordd. Kreidegeb. S. 80, Taf. 11, Fig. 30. 
1844. * Noggeraihiana Gou>fv«s, Petref. Genn. III, S. 107, Taf. 197, Fig. 1. 

1S&7. » nodosa Fiech, Zeitschr. <L Deutsch, geol. Ges. Bd. 39, S. 170, 

Taf. !♦;, Fig. 18, 19. 
1887. » » Holzapffx, Palaeontogr. Bd. 34. S. l'w, Taf. 15, Fig. 17, 

18; Taf. 10, Fig. 11, 13-19, 21, 22. 

Die Art ist charakterisirt durch die zahlreichen flachen und 
durch flache Nähte von einander getrennten Umgänge, die mit 
drei ungleich starken nnd nngleichmissig von einander entfernten 
Spiralgürteln geziert sind. Die Spiralstreifen sind mit Knöt- 
chen versehen. Zwischen die stärkeren Spiralstreifen schieben 
sich noch feinere ein, von denen einige wiederum gekörnt sind. 
Der oberste Spiralstreifen ist mit den kräftigsten Knoten versehen. 
Die Anwachsstreifen machen tiefe Bogen. 

Ans dem Eisenstein von Ilsede nnd den hangenden mergeligen 
Schichten liegen zwei defecte Steinkerne vor, die in der Göttinger 
Universitätssammlung bezw. in der Privatsammlung des Herrn 
Berginspectors Bingmann in Bülttim aufbewahrt werden. 

Original in der BiNGMANN'schen Sammlung. 

Familie: Vermetidae Adams. 

Genus: Vermetus Ad. 

Yemetas sp. 

Taf. XIII, Fig. 19. 
Eine Reihe von glatten, mehrfach gewundenen, nur mit An- 
wachsstreifen versehenen Steinkernen stelle ich als fraglich zu Ver- 
metus. Für die Zugehörigkeit spricht das Vorhandensein von zwei 
neben einander verlaufenden schwachen Furchen, die den im 
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Inneren vorkommenden leistÄn'färmigen Blättern entsprechen 
könnten. Ausserdem ist das abgebildete Exemplar hinten in einer 
convexen Fläche abgebrochen, was-\cuph. für Vermetu* sprechen 
würde, da dieser sich durch innere coiicaw Scheidewände von 
Serpvla unterscheidet. "-•"/*- 

Original in der BoDE'schen Sammlung. '1 '' 



Familie: Neritopsidae Fischer. ""-".•■• 

Genus: Vanikoro Qüoy u. Gaimard. '•/" 

Vanikoro Dathei n. sp. 

Taf. Xm, Fig. 10, 11. 

Schale breiter als hoch, aus 5 Umgängen zusammenge- 
setzt. Gewinde nur schwach hervorragend, mit gewölbten Um- 
gängen, die durch eine tiefe Naht von einander getrennt werden. 
Der Nabel ist weit. Von der Naht verlaufen über die Oberfläche, 
dem Mundsaum parallel, kräftige Querrippen, die sich bald ver- 
breitern und auf dem Steinkern vielfach gespalten erscheinen. 
Die Zwischcnfurcben sind nur etwa ^3 so breit wie die Querrippen 
selbst. Ausserdem ist die Schale mit feinen, dicht stehenden 
Spirallinien bedeckt. 

Nahe steht Vanikoro cretacea d'Orb. 1 ), bei der jedoch das 
Gewinde höher ist und die Querrippen weniger dicht stehen. 

Fischer 2 ) trennt die Gattung Vanikoro von den Naticiden 
und stellt für sie eine besondere Familie Naricidae auf, indem er 
gleichzeitig »le nom barbare« verwirft und den von französischen 
Palaeontologen angenommenen Gattungsnamen Narica R£cluz vor- 
zieht. Für mich ist die Priorität maassgebend, ich führe die 
Gattung jedoch unter der Familie Neritopsidae auf. 

Sehr selten bei Braunschweig. 

Die Originale liegen in der v. STROMBECK'schen Sammlung. 



l ) Ten. cret. II, S. 170, Taf. 175, Fig. 7—10. 
*) Manuel S. 761. 
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» 

Familie: HM&ididke Forbes. 
>. % > 

GenusV'Natica Lam. 
• V. '* • 

NäUcä eretacea Goldf. 

..././• Taf. XIII, Fig. 14, 17. 

• * 

1844. Natica cretacea Uoldposs, Petref. Genn. III, S. 119, Taf. 199, Fig. 12. 
1885. » *\ * * Holzapfel, Zeitschr. d. Deutsch, geol. Ges. Bd. 37, S. 474, 

■/% ";• Taf. 8, Fig. 3-5. 

1887. .\ V » » Palaeontogr. Bd.34, S. 143, Taf. 14, Fig. 19—21. 

189$. *• "•» » Kaotthowm, Gastropoden d. Maeatr. Kreide S. 54, Taf. 5, 

..•..v*'" Fig. 7-11. 

1 * Das nahezu ebenso hohe wie breite Gehäuse ist aus 5 — 6 Um- 

"gangen zusammengesetzt, von denen die oberen langsam anwachsen, 
während der letzte sich stark verbreitert. Dieser ist stark gewölbt 
und an der Naht niedergedrückt, wodurch die Art leicht von den 
übrigen Arten zu unterscheiden ist. Dieses Kennzeichen ist je- 
doch auf den Broitzemer Exemplaren nicht durchweg gut er- 
halten. Trotzdem drängen die übrigen Merkmale, namentlich das 
rasche Anwachsen des letzten Umganges dazu, die Form zu 
N. cretacea zu stellen. Die Mündung ist bei den Aachener Schalen- 
exemplaren nach Holzapfel eiförmig, hinten spitz, vorn etwas 
verbreitert Die Innenlippe zeigt eine dünne Schwiele; der Spindel- 
rand ist vorn schwach nach aussen umgeschlagen. Der Nabel ist 
eng, offen und zeigt eine scharfe Spiralschwiele. 

Natica cretacea wird häufig von den Autoren als N. vulgaris 
Reüss 1 ) aufgeführt. Da jedoch Reuss nicht erwähnt, dass der 
letzte Umgang vor der Naht niedergedrückt ist, obwohl ihm ein 
ausgewachsenes Exemplar zur Verfügung gestanden zu haben scheint, 
so besteht diese Vereinigung zu Unrecht. Die von Frio 2 ) in 
den »Weissenberger und Malnitzer Schichten« als N. lamellosa 
abgebildete Art scheint die echte N. vulgaris darzustellen, während 
die von demselben Autor in den »Priesener Schichten« 8 ) wieder- 
gegebene Form N. lamellosa A. Roem. 4 ) zu sein scheint, da letztere 



i) Böhm. Kreidef. I, S. 50, Taf. 10, Fig. 22. 

*) Studien. S. 105, Fig. 43. 

*) Studien. S. 82, Fig. 67. 

<) Nordd. Kreidegeb. S. 83, Taf. 12, Fig. 13. 
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Art eine tiefe Rinne vor der Naht zeigt, welche in der Figur des 
Steinkernes angedeutet ist, und da auch sonst die Umrisse des 
letzteren an N. lamellosa erinnern. 

N. cretacea ist bei Braunschweig nicht selten. 

Originale in der BoDfi'schen Sammlung. 

Natica (Amauropsis) vulgaris Reüss. 

Taf. XIII, Fig. 15, 16. 

1854. Natica vulgaris Rkuss, Böhm. KreiJef. I, S. 50, Taf. 10, Fig. 22. x 
1877. » lamellosa Fric, Studien d. Böhm. Kreidof. S. 105, Fig. 43. 

Das eiförmige Gehäuse ist höher als breit, aus 5 gewölbten, 
durch eine vertiefte Naht getrennten Umgängen zusammengesetzt. 
Das Gewinde ist etwas mehr als halb so lang wie der letzte Um- 
gang, der sehr bauchig ist. Die Mündung ist eiförmig, hinten zu- 
gespitzt. Die Oberfläche ist mit feinen, dicht stehenden Spiral- 
linien verziert. 

Natica cretacea Goldf. , mit der N. vulgaris häufig ver- 
wechselt ist, hat ein viel niedrigeres Gewinde, dessen Umgänge 
auch nicht so gewölbt sind. N. lamellosa A. Roem. *) und N. exaltata 
Goldf. sind auch als Steinkerne durch die tiefe Rinne an der Naht 
leicht zu unterscheiden. 

4 Exemplare von Broitzem wurden untersucht. 

Originale in der BoDE'schen Sammlung. 

Natica (Amauropsis) exaltata Goldf. 

Taf. Xin, Fig. 12, 13. 

1844. Natica exaltata Goldfuss, Petref. Germ. III, S. 119, Taf. 199, Fig 13. 
1887. Amauropsis exaltata Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 84, S. 139, Taf. 14, 

Fig. 22, 25. 

Das schlank eiförmige Gehäuse besteht aus 6 (nach Holz- 
apfel auch 7 — 8) flach gewölbten Umgängen, die durch tiefe 
Nähte getrennt sind. Da sich vor der Naht bei den Schalen- 
exemplaren eine sehr tiefe Rinne befindet, so erscheinen dieselben 
wie lose in einander geschoben. Bei den von mir untersuchten Exem- 



*) Nordd. Kreidegeb. S. 83, Taf. 12, Fig. 13. 
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plaren ist diese Rinne allerdings (wohl in Folge des Gesteins- 
materials) nicht so tief wie bei den Aachener Steinkernen und 
Schalen. Die Oberfläche ist mit feinen Anwachsstreifen versehen. 

Die Braunschweiger Stücke sind nicht so schlank wie das 
von Holzapfel abgebildete ; sie stehen etwa in der Mitte zwischen 
dem GoLDFUSS'schen und dem HoLZAPFEL'schen Original. 

Natica lamellosa A. Roem. ist durch ihre tiefe Rinne sehr 
ähnlich. Diese Art ist jedoch gedrungener als N. exaltata. 

Selten bei Broitzem. 

Originale in der BoDE'schen Sammlung. 

Natica (Gyrodes) brunsricensis n. sp. 

Taf. Xm, Fig. 21-24. 

Das grosse Gehäuse besteht aus vier stark gewölbten Win- 
dungen, die sich an der tiefen Naht verflachen. Die Oberfläche 
ist mit Anwachsstreifen bedeckt, die auf der flachen Zone be- 
sonders deutlich werden. Die Mundung ist weit, eiförmig, ebenso 
ist der Nabel sehr weit und wird durch eine gerundete Kante 
begrenzt. Im Nabel befindet sich vorn eine stumpfwinklige Spiral- 
kante. 

N. (Gyrodes) acutimargo A. Roem. 1 ) zeigt nicht die Verflachung 
vor der Naht und hat ein niedrigeres, fast in einer Ebene liegendes 
Gewinde. Gyrodes acutimargo bei Holzapfel 2 ) hat höhere Win- 
dungen. Ob die von Holzapfel beschriebene Form wirklich zu 
N. acutimargo Roem. gehört, scheint mir zweifelhaft, da Roemer 
eine »scharfkantige Umbiegung« an der Sutur angiebt. N. (Gyrodes) 
Conradi Mbek 3 } hat dieselbe scharfe Kante, jedoch wie unsere 
Art ein höheres Gewinde. Lunatta Geinitzi d'Orb. bei Holzapfel*) 
zeigt vor der Naht eine scharfe Einbuchtung. Die von Geinitz 5 ) 
als N. Gentii Sow. abgebildete Form ist ebenfalls verwandt, 

') Nordd. Kreidegeb. S. 83, Taf. 12, Fig. 14. 
*) Palaeontogr. Bd. 34, £. 142, Taf. 14, Fig. 27. 
*) Invertebr. Pal. S. 310, Fig. 33-36. 

4 ) ebendort S. 141, Taf. 14, Fig. 26. 

5 ) Elbthalgeb. II, S. 162, Taf. 29, Fig. 12—14. 
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hat jedoch wie N. (Gyrodei) Conradi Meek eine flache Rinne und 
eine deutliche Kante vor der Naht. 

N. brunsvicensis ist bei Braunschweig häufig. 

Originale in der BoDE'schen Sammlung. 



Familie: Cerithiidae Menke. 

Genus: Cerithium Ad. 
Cerithium binodosum A. Roem. 

Taf. XIV, Fig. 1—3. 

1841. CerWiium binodosum A. Roemkr, Nordd. Kreidegeb. S. 79, Taf. 11, Fig. 16. 
1887. » » Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 34, S. 124, Taf. 13, 

Fig. 10-14; Taf. 21, Fig. 10. 

Die schwach gewölbten Windungen des thurmförmigen Ge- 
häuses sind durch flache Nähte getrennt. Die Sculptur wechselt 
nach dem Alter. Auf den jüngeren Windungen sind drei gekörnte 
Spiralleisten, von denen zwei auf der Mitte der Windungen ver- 
laufen, die obere dicht an der Naht steht. Während die beiden 
unteren gleich stark entwickelt sind, tritt die obere zurück, 
kann jedoch dichter gekörnt sein. Die Knoten der zweiten und 
dritten Reihe stehen senkrecht oder schräg über einander. In 
wenigen Fällen verschmelzen die beiden unteren Knotenreihen. Auf 
älteren Windungen kann diese Quersculptur jedoch wieder ver- 
schwinden, indem die über die sämmt liehen Windungen sich hin- 
ziehenden Spirallinien kräftiger werden und eine feine, dichte 
Körnelung erhalten. An einem Exemplare schieben sich die 
gekörnten Zwischenleisten schon ziemlich früh ein und zwar so, 
dass zwischen den drei Haupts piralleisten noch je eine fein- 
gekörnte vorhanden ist. Auf der letzten Windung ist bei einigen 
Exemplaren ein Wulst zu beobachten. Die Basis ist schwach ge- 
rundet und durch einen gekörnten Kiel begrenzt, der auch auf 
den früheren Windungen zuweilen zu beobachten ist. Auch die 
übrigen Spirallinien der Basis können schwach gekörnt erscheinen. 
Wenn auch die Art in der Entwickelung der Knotenreihen variirt, 
so treten die beiden unteren doch stets deutlich hervor und sind 
für die Art charakteristisch. 
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Die Broitzemer Stöcke sind in der Regel grösser als die von 
Holzapfel von Aachen beschriebenen. 

Originale in der BoDE'schen Sammlung. 

Cerithinm Koeneni Holzapfel. 

Taf. XIV, Fig. 7, 8. 

1887. Cerithium Koeneni Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 34, S. 127, Taf. 13, 

Fig. 17, 22. 

Das hohe, sehr schlanke Gehäuse ist aus zahlreichen Win- 
dungen zusammengesetzt. Die flach gewölbten Umgänge sind 
durch flache Nähte getrennt und mit dichtstehenden Spirallinien 
bedeckt. In der Jugend sind ausserdem noch Querlinien vorhanden, 
die jedoch auf den letzten Windungen fast ganz verschwinden bezw. 
auf den Spirallinien eine schwache Körnelung hervorrufen. Die 
Spirallinien werden jedoch kräftiger und erhalten feinere Zwischen- 
linien eingeschoben. Die Basis ist schwach gewölbt und ebenfalls 
spiralgestreift. 

Es liegen nur zwei Exemplare von Broitzem zur Beschreibung 
vor, von denen das eine, ein Jugeudexeinplar, die Embryonal- 
windungen zeigt. In der Sculptur weichen sie von den Aachener 
Stücken insofern etwas ab, als die Querlinien auf den älteren 
Windungen fast gar nicht mehr zu sehen sind. Nach der Holz- 
APFEL'schen Beschreibung zu urtheilen, ist jedoch auf den Aachener 
Stücken die Quersculptur der älteren Umgänge in der Zeichnung 
zu sehr hervorgehoben. 

Originale in der BoDE'schen Sammlung. 

Cerithinm Griepeiikerli n. sp. 

Taf. XIV, Fig. 4-6. 
1889. Cerithium tenue-costatum Favre bei Griepkxkebl, Königslutter S. 84. 

Das Gehäuse besteht aus zahlreichen, unterhalb der Mitte etwas 
starker gewölbten, durch tiefe Nähte getrennten Umgängen. Diese 
sind mit 8 — 9 kräftigen Spiralrippen verziert, zwischen die sich 
im unteren Zweidrittel der letzten Umgänge feinere Rippchen 
einschieben. Auf einigen Stücken sind die beiden unteren Spiral- 
rippen wiederum kräftiger entwickelt als die übrigen. Auf 
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der letzten Windung werden die Querlinien undeutlich und ver- 
schwinden nahezu in der Mitte. 

Diese Körnelung unterscheidet die Form von C. tenue-costatum 
Favre 1 ), bei dem die Querrippchen eine netzartige Sculptur her- 
vorrufen. C. imbricatum Münst. 2 ) ist ähnlich, jedoch oberhalb der 
Naht deutlich gekantet. Bei C. distinctum Kaünh. 3 ) sind die 
Spiralrippen gleichmässig kräftig entwickelt. 

Selten bei Braunschweig. 

Originale in der BoDE'schen Sammlung. 

Cerithium subinibricatum n. sp. 

Taf. XIV, Fig. 9. 

Das hohe, thurmförmige Gehäuse hat zahlreiche, steil anstei- 
gende, dachförmige Windungen, die nahe dem unteren Rande, dicht 
oberhalb der Naht, mit einer über die nächst untere Windung 
hervorragenden Kante versehen sind. Auf jeder Windung stehen ca. 
20 senkrecht verlaufende Querrippen, welche durch 5 Spiralrippen 
gekreuzt werden. Die unterste Spiralrippe grenzt unmittelbar au 
den kräftigen Kiel; die oberste ist von der folgenden durch einen 
breitereu Zwischenraum getrennt als die nächsten, die durch gleich 
breite Furchen getrennt erscheinen. Die schwach gewölbte Basis 
und der Kanal sind mit dicht stehenden Spirallinieu bedeckt. 

Cerithium imbricatum Münst. 2 ) steht im Bau des Gehäuses 
sehr nahe, zeigt jedoch in der Sculptur solche Abweichungen, dass 
die Abtrennung nothwendig erscheint. 

Sehr selten bei Broitzem. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 



Cerithiam Damesi n. sp. 

Taf. XIV, Fig. 10, 11. 
Gehäuse spindelförmig, aus sieben gekielten Windungen be- 
stehend. Der kurze Kanal ist abgebrochen, die Mündung ist oval, 

») Lemberg S. 38, Taf. 8, Fig. 1. 

*) Petref. Germ. III, S. 34, Taf. 174, Fig. 4. 

*) Gastrop. d. Maestr. Kreide S. 67, Taf. 7, Fig. 1. 
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die Aussenlippe ausgebreitet. Die Windungen sind mit kräftigen, 
zusammenhangslosen Querrippen versehen, die auf der letzten Win- 
dung auf dem Kiel sich zu Knoten entwickeln, indem sie nach 
vorn und hinten allmählich schwächer werden. Diese Knoten 
scheinen mit Stacheln versehen gewesen zu sein, ähnlich wie auf 
den letzten Windungen des recenten C. nodtdosum L. die Knoten 
zu Stacheln aus wachsen. Ausserdem ist die Oberfläche mit Spiral- 
streifen verziert, von denen zwei unterhalb des Kiels liegende 
kräftiger werden. Die beiden bei Braunschweig gefundenen Exem- 
plare variiren insofern etwas, als die Querrippen auf dem einen 
kräftiger sind. Dieses ist jedoch wohl auf die Erhaltung zurück- 
zufahren. 

Nahe steht C. subvagans Gein. x ). Diese Art hat jedoch nur 
2 Spiralstreifen und weniger Querrippen. 

Originale in der BoDE'schen und v, STROMBECK'schen Sammlung. 

Familie: Aporrhaidae Philippi. 

Genus: Aporrhais da Costa. 

Aporrhais (Cultrigera) arachnoides J. Müll. sp. 

Taf. XIV, Fig. 10. 

1851. Rostellaria arachnoides J. Müller, Monogr. II, S. 22, Taf. 3, Fig. 28. 
1885. Cultrigera » J. Böhm, Grunsand S. 58. 

1887. ^ » Holzapfel, Palacontogr. Bd. 34, S. 122, Taf. 13, 

Fig. 3-8. 

Von den 6—7 durch tiefe Nähte getrennten Umgängen ist nur 
der letzte erhalten. Jeder Umgang trägt zwei kräftige Spiralkiele, 
zu denen sich auf der Schlusswindung noch ein dritter gesellt. 
Die Aussenlippe geht in einen sehr grossen, blattförmigen Flügel 
über, auf dem sich der obere Spiralkiel der Schlusswindung fort- 
setzt. Der lange Kanal zeigt einen gleichgestalteten Flügel, der 
ebenfalls scharf gekielt ist. Von den von Holzapfel abgebildeten 
Individuen stimmt das auf Taf. 13, Fig. 7 wiedergegebene am 
besten mit dem einzigen aus der v. STROMBECK'schen Sammlung 
herrührenden Exemplare überein. 

Sehr selten bei Braunschweig. 

') Elbthalgobirge I, S. 272, Taf. 60, Fig. 20. 
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Aporrhaig (Cultrigera) Kilssoni J. Müll. sp. 

Taf. XIV, Fig. 20. 

1851. Rostellaria Ni Issort i J. Mülle«, Monogr. II, S. 21, Taf. 3, Fig. 36. 
1887. Cultrigera » Holzapfkl, Palaeontogr. Bd. 34, S. 123, Taf. 13, Fig. 

1,2. 

Diese Art unterscheidet sich von der vorhergehenden dadurch, 
dass auf den Windungen nur ein hoher Kiel vorhanden ist, zu 
dem auf der Schlusswindung noch vier andere hinzukommen. Die 
Entwickelung des Flügels und Kanals kann bei beiden Arten 
gleichartig sein, so dass das mir vorliegende Exemplar von 
Braunschweig z. B. hierin vollkommen den von Holzapfel auf 
Taf. 13 unter Fig. 4—6 abgebildeten Stücken von C. arachnoides 
ähnlich ist. Auch bei diesem Exemplar ist leider nur die Schluss- 
windung erhalten. Da jedoch 5 Kiele entwickelt sind, von denen 
der zweite von hinten in den Lippenflügel als Rippe übergeht, so 
ist die Zugehörigkeit zu A. Nüssoni erwiesen. 

Da auf die Zahl der Kiele auf den Windungen das Haupt- 
gewicht bei der Abgrenzung der Arten gelegt wird, so halte ich 
die Vereinigung mit A. Nagorzanyensis Favre l ) für unzulässig, 
weil auf der Schlusswindung des Braunschweiger Exemplares 
dieser Art nur ein zweiter Kiel hinzutritt. 

Das Original liegt ebenfalls in der v. STROMBECK'schen 
Sammlung. 

Aporrhais (Lispodesthes) Schlotheimi A. Roem. sp. 

Taf. XIV, Fig. 17. 

1841. Rostellaria Schlotheimi A. Rokmkr, Nordd. Kreidegeb. S. 77, Taf. 11, Fig. 6. 
1844. » papi&onacea Goldfuss, Petref. Genn. III, S. 18, Taf. 170, Fig. 8. 

1885. » Schlotheimi J. Böhm, Grünsand S. 53. 

1887. Lispodesthes » Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 34, S. 118, Taf. 12, 

Fig. 11—13. 

Von dieser im Grünsand bei Aachen sehr häufigen Art liegt 
mir ein schlecht erhaltener Sculptursteinkern von Braunschweig vor. 
Der Flügel ist leider nicht ganz vollständig. Er besitzt jedoch 
nicht die Ausbuchtung, welche nach Holzapfel charakteristisch 



*) Lemberg S. 78, Taf. 10, Fig. 4. 
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zu sein scheint. Hierin gleicht das Braunschweiger Exemplar 
mehr den von Goldfuss, Reuss *) u. A. gegebenen Abbildungen, 
die deshalb von Holzapfel nicht in die Synonymik aufgenommen 
worden sind. Ob es angängig ist, diese Formen als selbstständige 
Art aufzufassen, kann ich nach dem mir zur Verfügung stehenden 
Material nicht entscheiden. 

Original in der FnuCHT'schen Sammlung. 

Aporrhafs (Lispodesthes) megaloptera Reuss sp. 

Taf. XIV, Fig. 15, 16. 

1845. Rostellaria megaloptera Reuss, Böhm. Kreidef. I, S. 45, Taf. 9, Fig. 3. 
1875. » Reussi Gkixitz, Elbthalgebirge II, S. 1C9, Taf. 30, Fig. 10,11. 

1888. Aporr/tais Reussi (var. megaloptera) 6. Möller, Jahrb. d. Geol. Land es - 

aast. f. 1887, S. 441. 

Das spindelförmige Gehäuse hat 9—10 flach gewölbte Win- 
dungen, von denen die letzte etwa so hoch oder ein wenig hoher 
ist als die übrigen zusammen. Die Sculptur besteht aus scharfen 
Querrippen, die auf der Schlusswindung vor dem Flügelansatz ver- 
schwinden. Der grosse Flügel ist zweilappig. Der obere Lappen 
ist schmal, dolchartig, mit einem scharfen Kiel in der Mitte. Der 
untere Lappen geht breit nach aussen und endet entweder fast 
grade abgeschnitten mit gerundeten Ecken oder ist an seiner oberen 
Ecke ebenfalls in eine Spitze ausgezogen, die dann von dem 
dolchartigen Lappen durch eine gerundete Bucht getrennt ist. 
Auch die untere Ecke des breiten Lappens kann in eine gerundete 
Spitze verlängert sein, so dass zwischen ihr und dem Kanal ebenfalls 
ein runder Ausschnitt vorhanden ist. 

Ich war früher mit Geinitz geneigt, A. megaloptera als eine 
Varietät von A. Reussi zu deuten. Die neuen Abbildungen, die 
Fric 2 ) von dieser Art giebt, lassen jedoch keinen Zweifel dar- 
über aufkommen, dass A. megaloptera eine selbststandige Art 
bildet. 

Bei Broitzem nicht selten. 

Originale in der BoDE'schen Sammlung. 

Böhm. Kreidef. I, S. 44, Taf. 9, Fig. 6. 
*) Fric, Prieaener Schichten S. 85, Fig. 75. 
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Aporrhais (Lispodesthes) Bodei d. sp. 

Taf, XIV, Fig. 12-14. 

Das spindelförmige Gehäuse hat 8 schwach gewölbte, glatte 
Windungen, von denen die letzte die übrigen an Grösse bedeutend 
übertrifft. Der letzte Umgang erscheiut ausserdem gewölbter. 
Auf einem Steinkern mit abgebrochenem FlOgel ist eine äusserst 
feine Spiralsculptur zu beobachten, ferner sind 2 Varices vorhanden. 

Ausser dem Fehlen jeglicher Querrippen ist für die Art der 
Flügel charakteristisch. Dieser ist ähnlich gebaut wie bei A. me- 
galoptwa Reuss, unterscheidet sich jedoch dadurch, dass er zwei 
fingerförmige, gekielte, am oberen Rande ansitzende Lappen hat. 
Es gleicht die neue Art hieriu der von J. Böhm beschriebenen 
A. magnifica *) sehr, ist jedoch von dieser wiederum durch den 
Mangel der Quersculptur leicht unterscheidbar. Wie bei A. me- 
galoptwa können die für gewöhnlich gerundeten Ecken in eine 
Spitze ausgezogen sein. Bei den Jugendexemplaren sind die 
fingerförmigen oberen Lappen vielfach nur kurz entwickelt Ein 
ausgewachsenes Stück zeigt den der Spira naheliegenden Fortsatz 
nur als schwachen, stumpfen Vorsprung angedeutet, so dass der 
Flügel dem von A. megaloptera fast vollkommen gleicht. Der 
Mangel der Querrippen unterscheidet es jedoch deutlich von letzterer 
Art. Andererseits genügt das eine Exemplar nicht, um eine neue 
Art aufstellen zu können. 

Nicht selten bei Braunschweig. 

Originale in der BoDE'schen Sammlung. 

Aporrhais (Helicanlax) Bncliii Münst. sp. 

Taf. XV, Fig. 3, 4. 

1844. Robteüaria Buchii Münster bei Goldhjss, Petrcf. Germ. III, S. 17, Taf. 170, 

Fig. 4. 

1845. » » Reüss, Böhm. Kreidef. I, S. 45, Taf. 9, Fig. 2. 

» » divaricata Reuss, Böhm. Kreidef. I, S. 46; Taf. 7, Fig. 23. 

1875. » » Gbimitz, Elbthalgeb. II, S. 171, Taf. 30, Fig. 14. 

Das spindelförmige Gehäuse besteht aus 7 — 8 gewölbten 

Windungen, die mit dichtstehenden breiteren und feineren Spiral- 



i) Palaeontogr. Bd. 38, S. 62, Taf. 2, Fig. 14. 
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streifen bedeckt sind. Auf der letzten Windung ist diese Ver- 
schiedenheit der Spiralstreifen besonders stark entwickelt. Die- 
selbe ist ausserdem mit einem scharfen Kiel versehen, der auf 
den jüngeren Windungen undeutlich ist. Auf dem Kiel sitzen 
feine Knötchen, die jedoch auch auf der vorhergehenden Windung 
an einzelnen Exemplaren deutlich entwickelt sind. Auf dem 
MC'NSTER'schen Original sind diese Knötchen nicht abgebildet. 
Mehrere mir zur Verfügung stehende Stücke von Haldem beweisen 
jedoch, dass dieses Nichtvorhandensein der Knötchen eine Folge des 
Erhaltungszustandes ist. Auf einem besonders gut erhaltenen Stück 
zeigte sich, dass die Schalen ausserdem noch m it sehr feinen Quer! inien 
versehen gewesen sind. Der Kiel der letzten Windung setzt sich 
auf den langen, geraden, lanzettförmigen Flügel fort, der an seinem 
Ende einen dreieckigen Lappenansatz erhält. Von diesem nach 
vorn gerichteten Flügeltheil geht ein zweiter mit dem Gewinde 
verwachsener nach oben und setzt sich nach vorn gebogen über 
die Spitze des Gewindes hinaus weit fort. Die Gehäuse sind 
namentlich in ihrer letzten Windung stets stark verdrückt, der lange 
Kanal ist ein wenig nach hinten gebogen. 

5 Exemplare von Braunschweig lagen zur Untersuchung vor. 

Originale in der BoDE'schen Sammlung. 

Aporrhais (flelicailax) granulata Sow. sp. 

Taf. XIV, Fig. 18. 

1832. RosteUaria granulata Sow bebt, Trans, geol. soc. III, Taf. 38, Fig. 23. 
1844. * striata Goldfuss, Petref. Germ. ITT, S. 18, Taf. 170, Fig. 7. 

1887. Aporrhai* granulata Frech, Zeitschr. d. Deutsch, geol. Ges. Bd. 39, S. 193, 

Taf. 19, Fig. 10, 12-14. 
1887. » » Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 34, S. 117, Taf. 12, Fig. 

6-9. 

Das schlanke, thurmformige, aus 10 — 12 massig gewölbten 
Umgängen bestehende Gehäuse ist mit kräftigen Querrippen ver- 
ziert, welche von ca. 6 gleichfalls starken Spirallinien gekreuzt 
werden, so dass eine KörnehiDg erzielt wird. Diese Knötchen 
sind gleich kräftig auf den jüngeren Windungen, wohingegen auf 
der Schlusswindung der dritte Spiralstreifen bedeutend stärker wird 
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und eineu Kiel bildet, welcher sich auf den langen, säbelförmigen 
Flügel fortsetzt. Auf der Schlusswindung beobachtet man ferner 
noch feinere Spirallinien , die namentlich zwischen den einzelnen 
Knoten deutlich zu sehen sind. Von dem nach vorn gerichteten 
Flögeltheil steigt ein zweiter, lanzettförmiger, am Gewinde empor 
und überragt dieses ganz bedeutend. 

Der Kanal ist leider nur zum Theil erhalten. 

Es stand mir nur das eine abgebildete Stück zur Verfügung, 
welches in der FRUCHT'schen Sammlung liegt. 

Aporrhais (Dimorphosoma) stenoptera Goldf. sp. 

1844. Rostellaria stenoptera Goldpuh«,- Petref. Germ. III, S. 18, Taf. 170, Fig. 6. 
1869. Aporrhais » Favre, Lemberg S. 76, Taf. 10, Fig. 2, 3. 
1887. Helicaulax » Holzaifkl, Palaeontogr. Bd. 34, S. 116, Taf. 12, Fig. 

1-3. 

Von dieser Art liegt nur ein schlecht erhaltener Sculpturetein- 
kern von Broitzem aus der FnucHT'scben Sammlung zur Bestimmung 
vor, der am meisten der von Favre unter Fig. 3 abgebildeten Form 
ähnelt. Von den Aachener Exemplaren unterscheidet sich das 
Braunschweiger dadurch, dass die Schlusswindung nicht so kräftige 
Spiralrippen zeigt. Charakteristisch für die Art ist die Ver- 
längerung der Aussenlippe in einen langen, säbelförmigen Flügel, 
der über der Mitte einen stumpfen Kiel trägt. Auf der Unterseite 
zeigen beschälte Individuen eine dem Kiel entsprechende Furche. 

Holzapfel zieht A. stenoptera Goldf. zu der Untergattung 
Helicaulax, während J. Böhm *) die Art unter Dimorphosoma 
aufführt, bei welcher der einfache, schmale, sichelförmige Flügel 
nur am letzten bezw. den zwei letzten Umgängen befestigt ist. 
Ich halte die BöHM'sche Auffassung für richtig. 

Aporrhais (Dimorphosoma) Nagonanyensis Favre. 

Taf. XV, Fig. 5. 
1869. Aporrhais Nagorzanyensis Favre, Lemberg S. 18, Taf. 10, Fig. 4. 
1889. » » Giuepe.nkkhl, Königslutter S. 89. 

Das thurmformige Gehäuse besteht aus 6 — 7 gewölbten, scharf 
gekielten Umgängen. Auf der Schlusswindung ist am unteren 

') Grünsand S. 55. 

Heue Folg«. Heft 25. 8 
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Rande noch ein zweiter Kiel zu sehen. Zwischen beiden Kielen 
verläuft eine schwache Spiralrippe, die jedoch nur auf den beiden 
letzten Windungen vorhanden ist. Griepenkerl hat zwischen dem 
oberen Kiel nnd der oberen Naht noch eine feinere Spirallinie 
beobachtet, die auf dem Lern berger Exemplar nnd auch bei dem 
einen von Broitzem vorliegenden Exemplar nicht vorhanden ist. 
Daueren zeichnet »ich das Broitzemer Stück durch den Rest eines 
Flügels ans, der wie bei A. stpnoptfra Goldf. scharf gerippt ist. 
Dieser Kiel ist die directe Fortsetzung des oberen Kiels des letzten 
Umgangs. 

Original in der BoDE r schen Sammlung. 

Aptrrkais (Dntrpktsraa) snktemptera n. sp. 

Taf. XV, Fig. I, ± 

Das schlanke, thurmfonnige Gehäuse besteht aas 10 flach ge- 
wölbten Windungen, die mit kräftigen, nach hinten gebogenen 
Querrippen geziert sind. Bei gut erhaltenen Stücken zeigt sich 
eine äusserst feine, gleicbmässige Spiralsculptur, die auf der letzten 
Windung deutlicher wird, so dass sie auch an weniger gut er- 
haltenen Individuen sichtbar ist. Auf der letzten Windung befiudet 
sich ein scharfer Kiel, der durch die heranstossenden Querrippen 
schwache Knötchen erhält. Der Kiel setzt sich auf einen langen, 
säbelförmigen Flügel fort, dessen Ansatz sich noch auf die vor- 
letzte Windung erstreckt. Unterhalb des Kiels befindet sich ein 
zweiter, der auf einigen Exemplaren undeutliche Knötchen zeigt, 
wenn die Querrippen sich bis zn ihm, allerdings stets undeutlich, 
hinüberziehen. In der Regel sind in dem Felde zwischen den 
beiden Kielen nnr feine, dichtstehende Spirallinien zu beobachten. 
Unterhalb des Kiels treten einige Spirallinien kräftiger hervor, ohne 
jedoch jemals die Stärke des zweiten Kiels zu erreichen. 

Durch die Sculptur der letzten Windung ist die Art von der 
verwandten A. stenoptera^ die ausserdem stets grössere Dimensionen 
erreicht, leicht zn unterscheiden. Die von So werbt 1 ) als R. cal- 
carata beschriebenen Formen zeigen keine zweite Leiste auf der 



l ) Min. Oinch. Taf. 34i>. 
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Schluss Windung, die bei Zittel J ) sowie bei d'Orbigny 2 ) deut- 
lich zu sehen ist. Mehrere der von Sowerby als A. calcarata 
abgebildeten Stücke zeigen auch auf den früheren Windungen 
eiueu deutlichen Kiel, der bei anderen fehlt, sodass iu der 
SowERBY'schen Art zwei zusammengefasst erscheinen. Der Kiel fehlt 
wiederum bei i>'Orbigny und Zittel. Das von Zekeli 3 ) wieder- 
gegebene Bild der Gosauform zeigt ebenfalls die zweite Leiste nicht. 
Die von Fric 4 ) als A. stenoptera abgebildete Form scheint zu 
A. substenoptera zu. gehören, obwohl das mangelhafte Stück senk- 
recht verlaufende und weniger zahlreiche Querrippen zeigt. In 
der Sculptur der Schlusswiudung gleicht die böhmische Form voll- 
kommen der Braunschweiger. 

Nicht selten bei Braunschweig. 

Originale in der BoDE'schen Sammlung. 

^ 

Aporrliais sp. 

Das thurmförinige Gehäuse scheint aus 7 gewölbten Umgängen 
zusammengesetzt gewesen zu sein, die durch tiefe Nähte getrennt 
sind. Die Oberfläche ist mit zahlreichen, dicht stehenden Quer- 
wülsten bedeckt. Auch scheint das Gehäuse, ähnlich wie bei 
Aporrhais substenoplera, mit feinen Spirallinien verziert gewesen 
zu sein, die jedoch nur noch auf der Schlussmündung theil weise 
erhalten sind. Auf jedem Umgang sind auf dem z. Th. noch im 
Gestein steckenden einzigen Exemplar von Broitzem ein bezw. auch 
zwei Varices vorhanden. 

Leider ist der Flügel abgebrochen, sodass die genaue Be- 
stimmung unmöglich ist. Der defecte Steinkern ähnelt Rostettaria 
anserina Nilss. bei Reüös 5 ), sodass bessere Funde später die 
Zugehörigkeit zu dieser Art ergeben könnten, wenn auch die Quer- 
rippen bei unserer Form zahlreicher und feiner sind. 

BoDfiWie Sammlung. 



■) Handbuch S. 25G. 

*) Terr. cret. II, S. 285, Taf. 207, Fig. 3, 4. 

*) Gosaogastrop. Taf. 1 ', Fig. 4. 

4 ) Teplitzer Seh. S. 75, Fig. 52. 

5 ) Böhm. Kreideformat. II, S. 111, Taf. 45, Fig. 19. 
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Familie: Stronbidae d'Orbigny. 

Genus: Pterocera Lam. 
Pteroeera pseudobiearmate d Orb. 

Taf. XV, Fig. 10. 

1844. Buccinum bicatinatum Mösstkb bei Gold rosa, Petref. Genn. 111, S. 30, 

Taf. 17:*, Fig. 5. 
1850. Pteroeera pseudobiearinata d'Obbigxt, Prodr. II, S. 22ß. 

Das bauchige, ovale Gehäuse besteht aus 5 gewölbten Win- 
dungen, von denen die letzte die vorhergehenden bedeutend an 
Grösse übertrifft. Die Oberfläche ist mit ca. 16 kräftigen Spiral- 
rippen bedeckt, die in der Regel durch gleich breite Zwischen- 
räume getrennt erscheinen. Drei derselben heben sich von den 
übrigen durch grössere Stärke wie »stumpfe Kiele« ab. Zwischen 
den Spiralrippen befinden sich noch feinere Spirallinien. 

Das bauchige Gehäuse ist durch Verdrückung mannigfachen 
Formveränderungen ausgesetzt. Ebenso ist die Sculptur in Bezug 
auf die Stärke der Spiralrippen in Folge der Erhaltung wechselnd. 
Durch Vergleich mit Haiderner Stücken konnte jedoch die voll- 
kommene Uebereinstimmung der untersenonen Braunschweiger 
Exemplare und der obersenonen festgestellt werden. 

Ob die Art wirklich zu Pterocera gehört, lasse ich dahinge- 
stellt, da an keinem der 4 vorliegenden Exemplare der Mundsaum 
erhalten ist. 

Original in der FnucHT'schen Sammlung. 

Pterocera ovata Munst. sp. 

Taf. XV, Fig. 6—8. 

1844. Rottellaria ovota Münster bei Goldfuss, Petref. Germ. 111, S. 17, Taf. 170, 

Fig. 3. 

Das eiförmige Gehäuse besteht aus 4 gewölbten Windungen, 
die mit kräftigen Spiralstreifen versehen sind. Die Spiralstreifen 
sind je nach der Erhaltung mehr oder weniger deutlich gekörnt. 
Die Aussenlippe ist mit fingerförmigen Fortsätzen versehen, von 
denen sich der obere an die vorhergehenden Windungen anlegt 
Obwohl MÖN8TER ausdrücklich nur von 2 Fortsätzen spricht und 
abbildet, einen dritten dagegen auf der vorletzten Windung an- 



i 
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setzen lässt,« so zweifle ich nach dem vorhandenen Verglciehs- 
material nicht, dass die Braunschweiger Steinkerne mit den Haldeiner 
zu derselben Art zählen. Auf einigen Haldemer Stücken ist die 
Körnung auch an einigen Stellen der Windungen noch erhalten. 
Die beiden schärfer heraustretenden Rippen sind auf jüngeren 
Haldemer Exemplaren auch noch nicht entwickelt, auf einem Stück 
fangen sie eben an, kräftiger zu werden. Auf keinem Exemplar 
sitzt ein Stachel auf der vorletzten Windung, alle haben dagegen 
3 fingerförmige Fortsätze, von denen der obere sich an die vor- 
hergehenden Windungen anlehnen kann. Jedenfalls schien es mir 
gewagt, nach diesen Beobachtungen eine neue Art abzuzweigen. 

Selten bei Braunschweig. 

Originale in der BoDE'schen und FRUCHT'schen Sammlung. 

Genus: Rostellaria Lam. 
Rostellaria arenosa Reuss sp. 

Taf. XV, Fig. 11-15. 

1844. Melania arenosa Rkuss, Geogn. Skizz. 11, S. 209. 

1845. ChemniUia arenosa Reuss, Böhm. Kreide f. 1, S. 51, Taf. 10, Fig. 7. 
1864. Pstudomelania arenosa Pictet et Campiche, Ten*, cret de Ste. Croix S. 270. 
1877. ChemniUia arenosa Fbic, Stud. Böhm. Kreidef. II, S. 104, Fig. 40. 

Von dem hohen, thurmförmigen Gehäuse sind nur die letzten 
6 Windungen in einem Falle erhalten geblieben, die, massig ge- 
wölbt, durch tiefe Nähte getrennt erscheinen. Der Nahtsaum ist 
schmal, an der vorletzten Windung 2 Millimeter breit. Die Mund- 
öffnung ist schief eiförmig, oben zugespitzt, der Kanal ist k lrz 
und schwach gebogen, spitz, die Aussenlippe flügelartig verbreitert, 
mit zwei gerundeten Kielen. 

Die Oberfläche ist bei den zwei vorliegenden Jugendexem- 
plaren mit feinen, dicht stehenden Spiralstreifen versehen, die im 
Alter corrodirt bezw. nur auf dem Kanal oder in der Nähe der 
Nähte noch erhalten sind. Auf dem einen grossen Exemplar mit 
abgebrochener Aussenlippe sind uueh die von Reuss erwähnten 
5—6 ganz flachen Spiralfurchen zu beobachten. 

Die beiden Jugendexemplare erscheinen zwar etwas gewölbter 
und haben auch die feineren Spiralstreifen. Zwei mir vorliegende 
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recente Vertreter von R. curoirortrü Lam. *) zeigen jedoch die auch 
sonst zu beobachtende Tbatsache, dass die jüngeren gewölbten 
und verzierten Umgänge z. Th. im Alter vollkommen zerstört 
sind oder so corrodirt sind, dass sie glatt und ganz flach gewölbt 
erscheinen. 

Rostellaria arenosa ist bei Broitzem selten. 

Originale in der BoDE'schen, FRUCHT^schen und v. Strom- 
BECK'schen Sammlung. 

Familie: Columbellaridae Fischer. 

Genus: Columbellaria Rolle. 
folmnbellaria tnbercnlosa Bink morst sp. 

Taf. XV, Fig. 16. 

1861. Pt/rula taberculom Binkhohst, Monographie S. 8, Taf. 3, Fig. 5 a, b. 
1861. » ventrtcosa » » S. 63, Taf. 5 a*, Fig. 5 a, b; 

Taf. 5 a 3 , Fig. 12 a, b. 
1898. Columbellaria taberculosa Kaunhowkm, Gastrop. Maestrichtcr Kreide S. 79 

Taf. 9, Fig. 7, 8. 

Das niedrig birnförmige Gehäuse ist aus 4 gewölbten, durch 
scharfe Nähte von einander getrennten Windungen aufgebaut. 
Die Aus8enlippe ist zurückgeschlagen. Die Oberfläche ist mit 
kräftigen Rippen versehen, zwischen die sich auf der letzten Win- 
dung feinere einschieben, sodass abwechselud stärkere und feinere 
Spiralrippen die Schale zieren. Beide tragen Knötchen, die jedoch 
erst auf der letzten Windung auf allen Rippen erscheinen. Auf 
den jüngeren Umgängen zeigen sich die Knötchen nur auf ver- 
einzelten Rippen. 

Das von Kaunhowen abgebildete Exemplar zeigt noch eine 
Windung mehr, sodass das ciuzige vorliegende Stück von Braun- 
schweig ein noch nicht ausgewachsenes Individuum sein wird. 
Die von Kaunhowen erwähnten Anwachsstreifen sind nicht mit 
erhalten, ebenso sind die Knötchen der 4 unter der Naht gelegenen 
Streifen nicht durch Bälkchcn zu kurzen Querrippen verbunden. 

') Chenu, Manuel do ConchvL Bd. I, S. 201, Fig. 1G35. 
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Doch ist diese Zeichnung stellenweise angedeutet, indem die 
Knötchen quer gestellt bezw. in die Quere gezogen erscheinen. 

Original in der v. SxROMBECK'schen Sammlung. 



Familie: Tritonidae Adams. 

Genus: Tritonium Link. 

Tritoninm Strombecki n. sp. 

Taf. XV, Fig. 9. 

Das Gehäuse wird von 6 gewölbten, durch tiefe Nähte ge- 
trennten Umgängen gebildet. Die Sculptur besteht aus 5 Spiral- 
rippen, von denen die beiden oberen durch eine den Rippen 
gleich breite Furche getrennt sind. Zwischen die übrigen gleich 
weit abstehenden Rippen schiebt sich noch je eine feinere Spiral- 
linie ein. Diese abwechselnd dickeren und feineren Spiralrippen 
sind namentlich auf der bauchigen Schlusswindung gut entwickelt, 
selbst auf dem kurzen Kanal. Ueber die Spiralrippen verlaufen 
feine Querlinien, die jedoch auf dem Steinkern erst auf der Schluss- 
windung deutlicher werden und hier sogar zur Bildung von Knöt- 
chen Anlass geben können. Die Aussenlippe ist wulstig verdickt. 
Auf dem ausgewachsenen Exemplar sind zwei alte Mundränder 
zu beobachten, die Varices sind allerdings nicht mit erhalten. 

In der ganzen Sculptur erinnert T. Strombecki an das recente 
T püeare L. 

Die von Goldfuss als Trochus alternam *) abgebildete Form 
dürfte nach dem mir vorliegenden Material von Haldera auch ein 
Tritonium sein und demnach Tritonium alternam zu benennen 
sein. Von unserer Art unterscheidet es sich vor allem dadurch, 
dass die Windungen rascher zunehmen. 

T. Strombecki ist bei Braunschweig sehr selten. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 

») Petref. Germ. III, S. 60, Taf. 182, Fig. 2. 
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Familie: FusMae Tryon. 

Genus: Fnsus Lah. 

Foms (Hemifusus) Keeieii n. sp. 

Taf. XVI, Fig. 4, 5. 
Die 6 — 7 Windungen des spindelförmigen Gehäuses sind 
treppenförmig gegen einander abgesetzt, mit dem Kiel auf der Mitte 
der Windungen. Der letzte Umgang ist bauchig und verengt sich 
rasch nach vorn. Er nimmt etwas mehr als die Hälfte der Gesammt- 
höhe ein. Der Kanal ist schwach gebogen. Auf den jüngeren 
Windungen ist der Kiel noch nicht entwickelt, sodass ich glaube, 
das mitabgebildete Jugendexemplar ebenfalls zu der neuen Art 
stellen zu dürfen, da die Sculptur sonst sehr ähnlich ist und 
die Schlusswindung sich auch rasch nach vorn verjüngt. Alle 
Umgänge sind mit 6 — 7 kräftigen Querrippen verziert, die auf den 
jüngeren Windungen jedoch erst unterhalb des Kiels beginnen. 

Hemifums Koeneni ist verwandt mit IL coronatus A. Robm. 1 ), 
von diesem jedoch leicht durch die grossere Höhe des Gewindes 
zu trennen. 

Sehr selten bei Braunschweig. 

Originale in der BoDE'schen und v.STROMBECK'schen Sammlung. 

Fasns (ChrysedoMs) Bieht J. Mull. 

Taf. XVI, Fig. 1-3. 

1851. Fusus Bucki J. Möller, Monographie II, S. 35, Taf. 5, Fig. 15. 
1851. » GöpperÜ J. Moll», L c S. 37, Taf. 6, Fig. 6. 
1887. Chrysodomu* Bucht Holzapfel, Palaeootogr. Bd. 34, S. 102, Taf. 10, 

Fig. 9—12. 

Das kreiselig-spindelförmige Gehäuse ist aus 6 bauchigen, 
durch tiefe Nähte getrennten Windungen zusammengesetzt. Die 
Sculptur besteht aus wulstigen Querrippen, die von abwechselnd 
schwächeren und stärkeren Spirallinien durchschnitten werden. Im 
Alter werden die wulstigen Querrippen undeutlich. Auf der Schluss- 
windung findet man Ober der Mitte eine Kante, die mehr oder 
weniger scharf ist. Uuterhalb der Mitte des letzten Um&anses ist 

«) Nordd. Krädegeb. S 78, Taf. 1 1, Fig. 13. Siehe auch Holzapfel, Palaeoo- 
togr. Cd! 31, S. 105, Taf. 11, Fig. 10. 
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auf einem Exemplar eine zweite Kante bemerkbar. Zwischen beiden 
sind die Spiral- und Querrippen besonders kräftig. Die Mündung 
ist gerundet vierseitig. Die drei vorliegenden Exemplare von 
Broitzem sind alle drei in der Sculptur verschieden. 

Die verwandte Form F. Requienianus d'Orb. 1 ) hat weniger 
und durchweg kräftigere Querrippen, gleich starke Spirallinien, 
sowie nie eine gekantete Schlusswindung. 

Originale in der BoDB'schen Sammlung. 

Fusus (Chrysodomus) Gageli n. sp. 

Taf. XVI, Fig. 15, 16. 
1893. Fusus cf. Requienianus Fsic, Priesenor Seh. S. 86, Fig. 82. 

Das Gehäuse wird durch 6 — 7 gewölbte, durch tiefe Nähte 
getrennte Umgänge gebildet. Die Sculptur besteht aus 8 — 10 
wulstigen Querrippen, die ihrerseits von breiten, dicht stehenden 
Spirallinien durchschnitten werden. Der Kanal ist lang und etwas 
gedreht. Die Mündung ist oval. 

Von der verwandten Form F. Requienianus d'Orb. 1 ) unter- 
scheidet sich die neue Art durch die schlankere Gestalt und den 
gebogenen Kanal. 

In der Sculptur steht F. Gageli auch Tritonidea gibbosa Stol. 2 ) 
sehr nahe, unterscheidet sich jedoch von dieser Form ebenfalls 
durch die schlankere Gestalt. 

Selten bei Braunschweig. 

Originale in der BoDE'schen Sammlung. 

Genus: Tudicla Link. 
Tudicla depressa MCnst. sp. 

Taf. XVI, Fig. 7-9. 

1844. Pyrula depressa MDssteb bei Goldfvbb, Petref. Germ. III, S. 27, Taf. 172, 

Fig. 12. 

Das niedrige Gewinde besteht aus 4 Umgängen, von denen 
der letzte die übrigen fast ganz umschliesst. Die Umgänge haben 



l ) Tenr. oret. II, S. 342, Taf. 225, Fig. 3. 

*) Cret. Gastr. of S. Iodia S. 123, Taf. 11, Fig. 5. 
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eine scharfe Kante, unter der das Gehäuse senkrecht abfällt und 
flach concav ist; oberhalb der Kante steigt es schräg an. Die 
letzte Windung hat eine zweite Kante, die von der ersten durch 
eine schwach concave Fläche getrennt ist. Der Kanal ist lang 
und gerade. Das ganze Gehäuse ist mit Spiralgürteln bedeckt, 
die von Querlinien gekreuzt werden, wodurch eine feine Kör- 
nelung hervorgerufen wird, die auf den einzelnen Stücken mehr 
oder weniger deutlich ist. 

Obwohl die MüNSTER'sche Art nur auf einen Steinkern be- 
gründet ist, so ist das Profil der Windungen doch dasselbe, wes- 
halb ich nicht zögere, die Broitzemer Form hierher zu stellen. In 
der Sculptur steht unsere Form allerdings Pymla Cottae A. Roem. *) 
nahe, diese Art ist jedoch viel höher. Auch die indische Form 
T. eximia Stol. 2 ) ist nahe verwandt, doch ist die Fläche zwischen 
den beiden Kanten stets breiter als bei T. depressa. 

Von T. depressa liegen G Exemplare vor. 

Originale in der BoDK'schen Sammlung. 

Familie: Muricidae Tryon 

Genus: Murex L. 

Murex n. sp. 

Taf. XVI, Fig. 17. 

Das ziemlich schlanke Gehäuse besteht aus sieben Umgängen, 
die vorn in einem kurzen Kanal endigen. Die Oberfläche ist mit 
wulstigen Querrippen verziert, die von abwechselud kräftigeren 
und feineren Spirallinien gekreuzt werden. Im Gestein sind die 
die Zugehörigkeit zu Murex beweisenden blättrigen, gezähnten 
Querwülste mit erhalten. 

Es liegt nur ein massig erhaltener, aus der v. Strom BECK'schen 
Sammlung herrührender Sculptursteinkern von Braunschweig vor, 
ich sehe deshalb vorläufig von einer Namengebung ab. 



«) Nordd. Kreidegeb. S. 79, Taf. II, Fig. 9. 

*) Cr*. Gjstr. of S. India S. 151, Taf. 12, Fig. 5—8. 
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Familie: Volutidae Gray. 
Genus: Voluta L. 

Voluta (Volutilithes) subsemiplieata d'Orb. sp. 

Taf. XVI, Fig. 10, 18-21. 

1844. Pieurotoma semipticata Goldrjss, Petrof. Germ. III, S. 19, Taf. 170, Fig. 11. 
1850. Fusus iubsemiplicatus d'Okbigsy, Prodr. II, S. 229. 

1887. Volutilithes subsemiplieata Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 34, S. 95, Taf. 10, 

Fig. 1-3. 

Das schlanke, spindelförmige Gehäuse besteht aus 8 langsam 
anwachsenden, flach gewölbten und vor der Naht schwach ein- 
geschnürten Windungen. Die Schlusswindung ist bedeutend höher 
als die Jugend Windungen zusammen genommen. Die Sculptur 
besteht aus kräftigen Querrippen, über welche feine, dichtstehende 
Spirallinien verlaufen, die jedoch nicht auf allen Exemplaren gleich 
gut erhalten sind. Auf den jüngeren Windungen und auf Jugend- 
exemplaren ist die Spiralsculptur am deutlichsten. Die Mündung 
ist lang und schmal, der Kanal kurz und weit. 

Die verwandte Form V. suta Goldf. (s. u.) unterscheidet sich 
durch die gedrungenere Gestalt und die stärkere Einschnürung 
vor der Naht. 

V. subsemiplieata ist bei Braunschweig häufig. 

Originale in der BoDE'scheu und v. SxROMBECK'schen Samm- 
lung. 

Voluta (Volutilithes) suta Goldf. sp. 

Taf. XVI, Fig. 11. 

1844. Pieurotoma suta Goldfuss, Petref. Germ. III, S. 19, Taf. 170, Fig. 12. 
1872. Voluta suturahs Gbisitz, Elbthalgeb. II, S. 172, Taf. 31, Fig. 2. 

Gehäuse spindelförmig, mit 6 — 7 gewölbten Windungen, von 
denen die letzte etwas mehr als die Gesammthöhe des Gewindes 
einnimmt. Die Sculptur besteht aus etwa 12 kräftigen, ziemlich 
scharfen Querrippen, die an der Naht undeutlich ansetzen, unter- 
halb der Kante am kräftigsten erscheinen, auf der letzten Win- 
dung jedoch in der Mitte auslaufen. Spiralsculptur war auf den 
beiden mir vorliegenden Exemplaren nicht zu sehen, während auf 
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den GßTNrrzaohen Originalen von Strehlen kräftige Spirallinien 
angegeben sind. 

Von der verwandten Form V. subaemiplicata unterscheidet 
9ich V. suta durch die gedrungenere T starker gewölbte Schloss- 
windnng. 

r>er Artname suturalis ist deshalb feilen zu lassen, weil Ntst 
denselben 1843 für eine oligocäne Form verwandt hat. 

Vo/uta mta ist bei Braonschweig sehr selten» 

Original in der RoDs'acben Sa 



Yttata (Yatetüithc») OrMgBjm J. Mcia. 

Tal XVI, Fig. tt. 

1851. VobOa OrKgnyana J. Mihxa«, Monographie II, S. 42, Taf. 5, Fig. 27. 
1867. Volmtüithe* » HouAPm, Palaeontogr. Bd. 34, S. 97, Taf. 9, Fig. 8, 9. 

Das spindelförmige Gehäuse besteht aas 7 gewölbten, durch 
tiefe Nähte getrennten Windungen, von denen die letzte etwas 
ober die Hälfte der Gesammthöhe einnimmt. Ueber die Windun- 
gen verlaufen 16 — 20 schmale, scharfe Querrippen, die von feinen, 
dicht stehenden Spirallinien gekreuzt werden. Die Mundung ist 
nach Holzapfel lang eiförmig, die Spindel schwach gedreht und 
trägt in der Mitte drei wenig schräge Falten, von denen jedoch 
nur die vordere bei vollständig erhaltener Aussenlippe sichtbar ist, 
während die beiden anderen weniger kräftiger sind und weiter 
zurückliegen. 

In der Sculptur sehr ähnlich ist Fusus yalicianu* Alth 1 ); 
da mir kein Vergleichfematerial vorliegt, kann ich jedoch nicht 
entscheiden, ob die Formen ident sind. 

V. Orbignyana ist bei Braunschweig selten. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 

Vtlnta (Volotiüthes) eaaalifera Favre sp. 

Taf. XVI, Fig. 13, 14. 
1869. Fusus canali/er Favee, Lemberg S. 85, Taf. 10, Fig. 11. 

Das schlanke, spindelförmige Gehäuse besteht aus schwach 
gewölbten Windungen, von denen die letzte die übrigen an Höhe 

n Favre, Lemberg Taf. 10, Fig. 8. 
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bedeutend übertrifft Sie ist auch ein wenig gewölbter als die 
übrigen Windungen. Die Naht wird von einem Bande begleitet, 
dessen Breite etwa 1 /s der Höhe der nächst höheren Windung 
beträgt. Die Sculptur besteht aus ca. 30 kräftigen Querrippen, 
die von weniger starken Spirallinien gekreuzt werden, sodass eine 
gegitterte Sculptur entsteht. Auf dem einen vorliegenden Exem- 
plar sind die Spirallinien jedoch stärker; in der Jugend dürfte 
dies auch die Regel sein. Doch spielt hierbei der Erhaltungs- 
zustand eine grosse Rolle, sodass ich darauf kein so grosses Ge- 
wicht lege wie Favre. Von Mitra cancellata Sow. l ) unter- 
scheidet sich unsere Art leicht durch das Band oberhalb der 
Naht. In der Sculptur stehen sich die beiden Formen sonst 
sehr nahe. 

V. induta Goldf. sp. 2 ) bat etwas unterhalb der Naht eine 
flache, abgerundete Kante. 

V. canalifera ist bei Braunschweig selten. 

Original in der BoDE'schen Sammlung. 

Voluta (Volutilithes) Wollemanni n. sp. 

Taf. XVI, Fig. 6. 

Das schlanke, spindelförmige Gehäuse besteht aus 6 — 7 lang- 
sam breiter werdenden Windungen, welche flach gewölbt sind. 
Die Schlusswindung ist etwas höher als die Hälfte der Gesammt- 
höhe und geht in einen nicht zu langen Kanal über. 

Die Schale trägt auf jedem Umgang 11 — 12 kräftige Quer- 
rippen, die jedoch auf der Schlusswindung undeutlich werden. 
Ausserdem sind die Windungen mit breiten Spiralrippen verziert, 
die durch annähernd halb so breite Zwischenräume getrennt sind. 

Die Mündung war an den vorliegenden Exemplaren von 
Braunschweig nicht zu sehen, sodass ich die Gattung nur aus der 
grossen Aehnlichkeit mit Volutilithes Decheni J. Müll. sp. 8 ) 
folgern kann. Der Gesammthabitus von V. Decheni erinnert zwar, 



') Siehe M. cancellata Sow. bei d'Okbiony, Terr. cret. II, Taf. 221, Fig 5. 
*) Petref. Germ. III, S 19, Taf. 170, Fig. 10. 
s ) J. Müllkr, Monographie S. 35, Taf. G, Fig. 16. 
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wie Holzapfel *) hervorhebt, mehr an Fusus als an Voluta. • Kr 
stellt dieselbe jedoch zu Volutilitltes wogen der geraden, uieht 
convexen Spindel und der schwachen Eutwickelung der zahlreichen 
Falten. 

Unsere Art unterscheidet sich von der Aachener durch die 
bedeutendere Grösse, die grössere Zahl der Querrippen und da- 
durch, dass diese auf der Scblusswindung undeutlich werden. 

• Die von Keis 2 ) neuerdings beschriebenen Fusus aequicostatus 
und Fusus varians haben niedrigere Unigange, sowie weniger und 
kräftigere Querrippen auf denselben. Ersterer hat ausserdem noch 
schmalere Spirallinien. 

Original in der v. Strom BECK'schen Sammlung. 

Vtlata n. 8p. 

Taf. XVII, Fig. 5. 

Ein defecter Steinkern von Broitzem unterscheidet sich durch 
seine eigenartige Sculptur von der verwandten Voluta induta 
Goldf. 8 ). Die unregelmässig stehenden, vielfach dichotomirenden 
Querrippen sind zurQckgebogen, da die Schale vor der Naht schwach 
eingeschnürt ist. Ausserdem ist die Schale mit feinen Spiral- 
streifen versehen gewesen, die nur noch in den flachen Furchen 
zwischen den Querrippen zum Theil erhalten sind. Die Mündung 
ist lang und schmal. Von den Spindelfalten ist eine deutlich 
zu sehen, während eine zweite schwach angedeutet erscheint. 

BoDE'sche Sammlung. 

Voluta subgramilosa G Muller. 

Taf. XVII, Fig 3. 

1888. Voluta subgranulosa G. MCllkr, Jahrb. d. Geol. Landesandtalt für 1887, 

S. 443. 

Gehäuse spindelförmig, stark verlängert. Die leicht gewölbten 
Windungen sind nach der Naht abgestuft. Der letzte Umgang 
geht allmählich in den Kanal Über. Ueber die Windungen ver- 

») Palacontogr. Bd. 34, S. 99, Taf. 9, Fig. 14. 

*) Geogn. .lahreshefte IX, Jahrg. 1896, S. 94, 9."), Taf. 12, Fig. (i - 9. 

*) Petref. Germ. III, S. 19, Taf. 170, Fig. 10. 



Glossophorev. 1 27 

laufen gleichmässig 10 bis 12 flache Spiralrippen, welche durch 
25 bis 30 Querrippen gekreuzt werden. Mündung lang und 
schmal. 

Durch diese gegitterte Sculptur erinnert Voluta mbgranulosa 
an V. gramdosa Favre 1 ). Doch abgesehen von der geringeren 
Anzahl von Spiral- und Querrippen unterscheidet sich unsere Art 
uoch von der Nagorzanyer durch den breiteren Nahtsaum. 

Die Art wurde zuerst von mir im Salzbergmcrgel der Schanzen- 
burg bei Heudeher und bei Berssel gefunden. In demselben Hori- 
zont kommt sie auch bei Bültum vor, nämlich im Hangenden des 
Eisensteinconglomerats. 

Original in der Sammlung des Hrn. Berginspectors Bingmann 
in Bültum. 

Familie: Pleurotomidae Stoliczka. 

Genus: Volutoderma Swainson. 

Volntoderma elongatum d'Orb. sp. 

Taf. XVII, Fig. ', 2. 

1842. Voluta elangata d'Orbigxy, Terr. cret II, S. 3'23, Taf. 220, Fig. 3. 
1852. » » Zkkeli, Gosaugastropoden S. 75, Taf. 13, Fig 10. 

1852. » perlonga » » S. 78, Taf. 14, Fig. 5. 

1852. Fusus Dupinianu* » » S. 87, Taf. 15, Fig. 12. 

Das schlanke, spindelförmige Gehäuse besteht aus 8 langsam 
anwachsenden, flach gewölbten Windungen, welche durch flache 
Nähte getrennt und vor der Naht eingeschnürt sind. Die 
Mundöffnung ist lang und schmal. Die Schlusswindung nimmt 
etwas über die Hälfte der Gesammthöhe ein. Die Sculptur be- 
steht aus dicken Querrippen, über welche etwa l j$ so breite Spiral- 
rippen verlaufen. Auf der Einschnürung wird die Sculptur un- 
deutlich. Auf dem letzten Umgang werden die Querrippen 
schwächer und sind nur an den Kreuzungspunkten mit den Spiral- 
rippen als Knoten kräftiger angedeutet. 

Von dem verwandten Volutoderma fenestratum A. Roem. 2 ) unter- 



>) Lemberg S. 95, Taf. 11, Fig. 1, 2. 

*) Nordd. Kreidegeb. S. 70, Taf. 11, Fig. 14. 



1 28 Gloasophoren. 

scheidet sich unsere Art durch die schlankere Gestalt und durch 
die weniger dicht stehenden Querrippen. 

V. elongatum ist bei Braunschweig nicht selten. 
Originale in der BoDB'schen Sammlung. 

Volntoderna ßosseleti Holzapfel. 

Tat XVII, Fig. 4. 
1887. Volutoder ma Qoudeti Holzaffkl, Palaeontogr. Bd 34, S. 91, Taf. 8, Fig. 3. 

Von dem kurzen Gewinde des einzigen Exemplars von Broi- 
tzem sind nur 2 Umgänge erhalten, ebenso ist die grosse Schluss- 
windung vorn abgebrochen. Diese verjüngt sich stark nach vorn. 
Die Mündung ist lang und schmal. Von den drei kräftigen 
schrägen Falten ist nur die hintere gut erhalten. Die Sculptur 
der Schlusswindung besteht nahe der Naht aus kurzen, knotigen 
Querrippen. Nach Holzapfel besitzt die Aussenlippe einen tiefen 
Sinus vor der Naht, dem entsprechend machen die schuppigen 
Anwachsstreifen einen Bogen. Diese Sculptur ist auch auf dem 
Steinkern gut erhalten. Der Eindruck wird bei der ersten Be- 
trachtung nur durch die Naht gestört, welche auf den Schalen- 
exemplaren verdeckt ist. 

Original in der BoDB'schen Sammlung. 

Familie: Actaeonidae d'Orbigny. 

Genus: Cinulia Grat. 

Cinnlia (Euptycha) n. sp. 

Taf. XVII, Fig. 12, 13. 
Zwei Exemplare von Brau »schweig mit vier rasch anwachsen- 
den Umgängen, wovon der letzte 12 bezw. IG Millimeter misst, 
während die übrigen nur 6 bezw. 7 Millimeter hoch sind, stehen 
in Folge der Ausbildung der Iuuenlippe Euptycha globata Stol. 1 ) 
und E. lamata Stol. 2 ) sehr nahe. Von ersterer Art sind die 
Braunschweiger Exemplare vor allem durch die Zeichnung ver- 



l ) Cret. Gaatrop. of S. Ind. S. 425, Taf. 26, Fig. 5. 
*) ibidem S. 426, Taf. 26, Fig. 6. 
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schieden , da die indische Form feine Spiralstreifen besitzt. 
Euptycha larvata zeigt eine andere Entwickelung der Schwiele. 

Bei dem einen Stück ist zwar die charakteristische vorsprin- 
gende Schwiele der Innenlippe nicht mit erhalten. Da dieses 
jedoch im Uebrigen in der äusseren Gestalt, in der Ausbildung der 
Aussenlippe, in der Entwickelung der Spindelfalte sehr ähnlich 
ist, so führe ich es hier mit auf, weil ich diesen Mangel auf 
die Erhaltung zurückführe. Aehnliches kann man ja auch bei 
Cinulia Humboldti J. Müll, beobachten. Zu einer Namengebung 
reicht das Material jedoch nicht aus. 

Originale in der v. STROMBECK'schen Sammlung. 

Cinulia (Ayellana) Humboldti J. Mülu 

Taf.XVH, Fig. 9— 11. 

1851. Avtllana Humboldti J. Müller, Monogr. II, S. 12, Taf. 3, Fig. 15. 
1887. GinuUa » Holzapfel, Palaeontogr. Bd. 34, S. 84, Taf. 6, Fig. 19 

bis 22. 
1893. Aveüana » Fbic, Priesener Sek S. 90, Fig. 96. 

Das eiförmige Gehäuse hat vier gewölbte Windungen, die 
mit zahlreichen, dichtstehenden Spiralstreifen geziert sind. Die 
trennenden Furchen sind etwa halb so breit und durch feine Quer- 
linien in dichtstehende Grübchen zerlegt. Auf der letzten Win- 
dung, die etwa dreimal so hoch ist wie die vorhergehenden 
zusammen, sind 23—30 solcher Spiralstreifen zu zählen. Die 
Mündung ist spitz eiförmig. Die Verdickung der Innen- und 
Aussenlippe ist auf den Steinkernen nur angedeutet. Ebenso 
fehlen die zahnartigen Vorsprünge der Schalenexemplare auf der 
Aussenlippe. 

C. Humboldti ist bei Braunschweig nicht selten. 

Originale in der BoDE'schen Sammlung. 

Genus: Liocarenus Harris und Burrows. 
Lioearenns (= Fortisia Bayan) ovum Duj. sp. 

Taf. XVH, Fig. 14, 15. 

1835. Auricula ovum Dujardin, Mem. soc. geol. de France II, Taf. 17, Fig. 2. 
1841. » » A. Rokmkb, Nordd. Kreidegeb. S. 77, Taf. 11, Fig. 3. 

?1875. Actaeon » Geinitz, Elbthalgeb. II, S. 176, Taf. 29, Fig. 16, 17. 

Neu« Folge. Heft 25. 9 



130 Glouoph 

Steinkerne gedrungen eiförmig, ans 4 rasch breiter werdenden 
Windungen bestehend, sodass das Gewinde sehr niedrig ist. Die 
Mündung ist verb&ltnissmässig schmal, mit verdickter Innen- und 
Aussenlippe ohne Falten. Die Oberfläche i*t glatt bezw. nur mit 
feinen, dem Mundsaum parallel verlaufenden Anwachsstreifen ver- 
sehen. 

Gkikitz stellt die Form zur Gattung Actaeon Montf. Diese 
umfasst Formen mit scharfer Aussenlippe, wie dies auch bei dem 
von Geinttz abgebildeten Exemplar der Fall ist. Wenn die 
Schärfe der Aussenlippe thats&chlich ursprünglich vorbanden war, 
wäre gegen die GBiNiTz'sche Auffassung nichts einzuwenden. An 
einem der drei mir zur Verfugung stehenden Steinkerne ist nun 
zwar auch die Aussenlippe scharf, aber nur in Folge der mangel- 
haften Erhaltung. Auch bei Robmbr ist die Aussenlippe als ver- 
dickt gezeichnet. 

Koken *) zieht die Art zu Acellana d'Orb. Nach Zittel *) 
bezw. Mbbk stehen jedoch bei letzterer Gattung über der Spindel- 
falte noch 2 — 3 Falten, was bei dem mir zur Verfügung stehenden 
Material nicht der Fall ist. Mir scheint jedoch die Art zu Liocarenus 
Harris und Bürrows = FortUia Bayau 3 ) zu stellen zu sein, 
welche sich von Actaeon durch die Verdickung der Aussenlippe 
sowie den Mangel einer Spindel falte unterscheidet. 

Selten bei Braunschweig. 

Originale in der BoDE'schen und FRUCHT'schen Sammlung. 

Genus; Globiconcha d'Obb. 
tilobiconcha Silicate n. sp. 

Taf. XVII, Fig. 6—8. 
Höhe: 48 mm, Breit«: 40 mm. 
Das stark gewölbte eiförmige Gehäuse besteht aus 5 Win- 
dungen, von denen die letzte die jüngeren an Grösse bedeutend 
übertrifft. Die Jugend Windungen sind mit breiten, wulstigen 
Spiralrippen bedeckt, die sich auf dem letzten Umgange verlieren 



>) LeitfosaUien S. 774. 

*) Handbuch I, S. 295. 

*) Cossmami, Essais I. Livr., S. 55. 
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und nur noch in der Nähe der Naht angedeutet sind. Ueber 
diese Rippen zieheu sich feine Anwachsstreifen, die nach der 
lang eiförmigen Mündung zu kräftiger werden. 

Zu Globiconcha habe ich die Form gezogen, weil sie im 
Umrisse Globiconcha rotundata d'Orb. *) nahe steht, von der sie 
sich jedoch leicht durch die Spiralsculptur trennen läset. Die 
Gattung umfasst übrigens nach Zittel heterogene Formen. 

Es liegen drei Steinkerne von Braunschweig vor; bei dem einen 
sind allerdings die Spiralrippen nicht mehr erhalten, im Uebrigen 
jedoch die Formverhältnisse der Art normal entwickelt. 

Ein stark von oben verdrücktes Individuum erinnert äusserlich 
an Globiconcha planata F. Roem. 2 ) der texanischen Kreide, zeigt 
jedoch auch die charakteristischen Anwachsstreifeu in der Nähe 
der Mündung. Ausserdem nehmen bei GL sulcata die Windungen 
rascher an Grösse zu. 

Originale in der BoDE'schen und v. STROMBRCK'scben Samm- 
lung. 

Familie: Siphonariidae Adams. 
Genus: Bmnonia nov. gen. 

Schale gross, unsymmetrisch, napfförmig bis dütenförmig, mit 
kräftigen, unregelmässigen concentrischen Wülsten bedeckt. Wirbel 
spitz nach hinten oder links gebogen. 

Da die Arten, welche zur Aufstellung dieser Gattung Ver- 
anlassung gegeben haben, nur als Sculptursteinkerne erhalten 
sind, lassen sich weitere gemeinsame Merkmale nicht angeben. 
Namentlich ist über die Lage des Muskeleindruckes nichts zu 
sagen, weshalb eine exacte Orientirung der Schalen unmöglich 
ist. Sowohl unter den recenten wie fossilen Schnecken giebt es 
jedoch keine Gattung, der die unter der neuen Gattung zu- 
sammengefaßten Arten sich gut anreihen Hessen. Die eigentümliche 
concentrische Berippung ist es vor allem, welche die Gattung von 
den bisher bekannten am leichtesten trennt. 



') Terr. eret II, S. 143, Taf. 169, Fig. 17; siehe auch Cossmann: Essai* de 
Paleont S. 68, Taf. 2, Fig. 9. 

*) Kreidebild, von Texas S. 42, Taf. 4, Fig. 6. 

9* 
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Am nächsten steht ihr noch in dieser Hinsicht die tertiäre 
Gattung Valenciennesia Rousseau 1 ). Diese umschliesst jedoch im 
Brackwasser lebende Formen. 

Von Gattungen der Kreideformation, die in Frage kommen 
könnten, ist zu nennen Anisomyon Mebk und Hayd. 2 ), von der 
einige Arten sich durch Falten auf der hinteren Seite auszeichnen. 
Diese sind jedoch nicht Siphonalfurchen, woftkr ich die nament- 
lich bei Brunonia irregularü so kräftige Falte halten möchte. 
Ausserdem sind die Anisomyon- Arien glatt oder nur radial ge- 
streift. Schliesslich geben einige gut erhaltene Scheitel von Bru- 
nonia keine Anzeichen dafür, dass wie bei Anisomyon eine kleine 
rückwärts gebogene embryonale Spitze vorbanden gewesen ist. 

Pseudohercynella Kaunh. 8 ) hat einen gedrehten , niederge- 
bogenen, ganz randlich gelegenen Scheitel und nur eine Rinne 
neben der Falte. Sie erinnert an die devonische Gattung Her- 
cynella Kayser 4 ), welche jedoch einen geraden, mehr central 
liegenden Wirbel besitzt. 

Von den bisher beschriebenen Arten des Kreidegebirges 
scheint Patella inconstans Gein. 5 ) zu der neuen Gattung zu ge- 
hören. Ein festes Urtheil kann ich mir jedoch nicht erlauben, 
da mir kein Exertiplar dieser Art zum Vergleich vorliegt. 

Da die Formen in so grosser Menge nur aus dem Braun- 
schweiger Untersenon bekannt geworden sind, habe ich den 
Namen Brunonia gewählt. Sie findet sich jedoch auch in dem 
Creduerien- Quader von Blankenburg und in quarzitischen Ge- 
steinen von Haltern. 

Typus: Brunonia grandis n. sp. 

Brunonia grandis n. sp. 

Taf. XVIÜ, Fig. 1-3. 
Die napfformige, sehr grosse Schale hat einen ovalen Um- 
riss. Der spitze Wirbel fallt nach hinten steiler ab, als nach 

l ) Siehe Zittbl, Handbuch I, S. 305. 

*) Amer. Journ. Science and Arte Bd. XXIX (2. ser.), S. 35. 

3) Palaeont. Abhandl. Bd. VIII, Heft 1, S. 113. 

*) Aelteste Devonablag, des Harzes, S. 101. 

*) Elbthalgeb. II, S. 169, Taf. 30, Fig. 1, 2. 
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vorn und seitlich. Die Lage desselben wechselt bei den Stein- 
kernen ein wenig, ist jedoch stets excentrisch, dem hinteren 
Rande geuähert. Von dem Wirbel verläuft nach vorn eine Falte, 
die im Alter weniger deutlich, immerhin jedoch noch zu beob- 
achten ist. 

Am charakteristischsten für die Art sind die eigenartig ange- 
ordneten Falten der Oberfläche. Die Zahl derselben beträgt hinter 
dem Wirbel ca. 9, dahingegen vor demselben ca. 14 — 16; dabei 
ist ihre Stärke vorn und hinten gleich, sodass schon hier- 
durch selbst bei stark verdrückten Exemplaren die excentrische 
Lage des Wirbels iu's Auge fällt. Die Vermehrung der Rippen 
kommt nicht durch Dichotomirung, sondern durch Maschenbildung 
auf den Seiten zu Stande. Ausser der von mir als Siphonalfurche 
gedeuteten Falte sind auch sonst noch auf einigen Exemplaren 
nicht sehr deutliche Radialfalten vorhanden. Ausserdem ist die 
ganze Oberfläche mit Anwachslinien bedeckt 

B. grandis ist im Untersenon Braunschweigs häufig. 

Originale in der v. SxROMBECK'schen und FRüCHT'schen 
Sammlung. 

Brunonia irregnlaria n. sp. 

Taf. XVm, Fig. 4—6. 

Der Umriss der napfförmigen, unsymmetrischen Schale ist 
rundlich oval, der Rand jedoch vielfach verbogen. Der spitze 
Wirbel steigt steil an und ist ein wenig nach hinten gebogen, 
vielfach mit einer Neigung nach links. Es ist jedoch nicht absolut 
sicher, ob diese Abweichung nicht auf Verdrückung beruht. Die 
Lage des Wirbels wechselt, meist liegt er jedoch vor der Mitte. 
Nach hinten verläuft eine kräftige Falte, die beiderseits von einer 
flachen Rinne begleitet wird. Die Oberfläche ist mit starken, un- 
regelmässig verlaufenden, im Alter wulstig werdenden concentrischen 
Rippen bedeckt, die wie die dazwischenliegenden Rinnen mit feinen 
Anwachslinien versehen sind. Sie hören vor oder an der Falte auf. 

Vorläufig belasse ich B. irregtdarü noch bei der Gattung 
Bmnonia^ obwohl es nicht ausgeschlossen ist, dass die Art zu 



L 
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der von Cossmann 1 ) aufgestellten Gattung RhytuHopüiM zu ziehen 
ist, die von diesem Autor mit der Gattung Hercynella verglichen 
und mit dieser zusammen zu seiner Familie Acrvridae vereinigt 
wird. 

Brunonia irregidari» ist zwar seltener als B. grandis* jedoch 
standen mir immerhin 10 Exemplare zur Verfügung. 

Originale in der v. STROMBRCK'schen Sammlung. 



Die unten abgedruckte tabellarische Uebersicht veranschaulicht 
am besten die Verbreitung der oben beschriebenen Arten in den 
Ablagerungen von llsede und Braunschweig. Die im Hangenden 
des Eisensteinconglomerats von llsede folgenden, durch das Auf- 
treten von Inoceramus cardissoides Goldf. hinreichend cbarakteri- 
sirten Mergel werden zwar eine weit grössere Anzahl von Arten 
enthalten als die von mir angeführten, da, wie schon erwähnt, in 
Folge der sehr ungünstigen Erhaltung der in diesem Horizont 
vorkommenden Fossilien man diesen bis jetzt beim Sammeln 
wenig Beachtung geschenkt hat. Dagegen dürften die im Eisen- 
steinconglomerat vorkommenden Zweischaler und Gastropoden bis 
auf wenige grosse Seltenheiten beschrieben sein. Zum Vergleich 
habe ich auch die marinen Faunen von Aachen und Königslutter 
herangezogen, da sie mit der Braunschweiger grosse Verwandt- 
schaft zeigen und in Folge ihrer sorgfältigen Bearbeitung mir 
am besten hierzu geeignet erschienen. 



! ) Essais I. Livr., S. 143, Taf. 6, f ig. 8—10, 



Tabellarische Ueberslcht der Verbreitung der Molluskenfauna 
des Untersenon von Braunschwelg und Ilsede. 
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J837, 



i- 



Vorwort. 



Die vorliegende Zusammenstellung bildet eine Erweiterung des 
auf die Geologie Deutschlands bezüglichen Theiles der von der 
bibliographischen Commission des internationalen Geologen-Con- 
gresses durchE.de Margerie herausgegebenen »Bibliographie 
geologique internationale. Paris 1896« und wurde zunächst zu 
diesem Zwecke von den beiden Mitgliedern dieser Commission 
(Dr. K. Keilhack und Dr. E. Zimmermann) bearbeitet und im 
Jahre 1892 alsManuscript von der Königl. Geologischen Landesanstalt 
gedruckt. Durch spätere systematische Fortführung der Arbeit 
erfuhr das Material eine so starke Bereicherung, dass es angezeigt 
erschien, dasselbe in vollständiger Form erscheinen zu lassen und 
einem weiteren Kreise zugänglich zu machen. 

Im Jahre 1895 übernahm an Stelle der beiden anderweit in 
Anspruch genommenen Unterzeichneten Herr Dr. Michael die 
Fortführung der Arbeit bis auf die Gegenwart, wobei er auch deu 
älteren Theil ganz wesentlich erweiterte und um das Vielfache 
vermehrte. Ebenderselbe besorgte dann auch die Anordnung des 
Stoffes für den Druck, sowie die Correcturen. Bei der Schwierig- 
keit, die Grenzen einer solchen Arbeit in Hinsicht der Zahl der 
zusammengestellten Arbeiten und des behandelten Stoffes festzu- 
stellen, musste es vielfach unserem Gefahle überlassen bleiben, ob 



VT 

eine Litteraturzusammenstellung noch aufzunehmen war oder nicht; 
indessen haben wir lieber zu viel als zu wenig angegeben. Grund- 
sätzlich ausgeschlossen blieben rein mineralogische, petrographi- 
sche und paläontologiscbe LitteraturzusanunenstelluiigeiL. 

Wir sind uns völlig klar darüber, dass die hier gebotene 
Arbeit noch immer zahlreiche Locken enthält, hoffen aber, durch 
ihre Veröffentlichung den Fachgenossen die Mühe des Aufsuchens 
der Ober einen bestimmten Gegenstand vorhandenen älteren Litte- 
ratur wesentlich zu erleichtern und rechnen deshalb auf eine nach- 
sichtige Aufnahme. 

Berlin, August 1897. 
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Abkürzungen. 



Abb. z. geol. Spec-K. ▼. Pr. u. d. Thür. St.: Abhandlungen zur geologischen 
Special-Karte von Preussen and den Thüringischen Staaten. 8°. Berlin. 

Z. cL D. n. Oe. A.-V.: Zeitschrift des Deutschen nnd Oesterreichischen Alpen- 
Vereins. 8°. 

Forsch, z. D. Landes- u, Volkskunde: Forschungen zur Deutschen Landes- und 
Volkskunde. 8°. Stattgart. 

Geogr. Jahrb.: Geographisches Jahrbach. 

J. : Jahrbach der Königlich preassischen geologischen Landesanstalt nnd Berg- 
akademie für . . . 8°. Berlin. 

Jb. d. K. K. geol. R.-A.: Jahrbuch der Kaiserlich- Königlichen geologischen 
Reichsanstalt. Wien. 8°. 

Isis: Sitzungsberichte der naturwissenschaftlichen Gesellschaft Isis in Dresden. 
8°. Dresden. 

Karsten's Archiv : Archiv für Mineralogie, Geognosie, Bergbau and Hüttenkunde. 
Herausgegeben von Dr. C. J. B. Karsten und Dr. H. v. Decken. 8°« 
Berlin. 

Leonh. Taschenb.: Taschenbuch für die gesammte Mineralogie, mit Hinsicht 
auf die neuesten Entdeckungen, herausgegeben von Karl Caesar von 
Leonhard. 

Leopoldma: Verhandlungen der Kaiserl. Lcopokbsuseh Carolbrisehen Deutschen 
Akademie der Naturforscher. Halle a S. 4°. 

N. J.: Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Paläontologie. 8°. 
Stuttgart. 

N. Laus. Mag.: Neues Lausitzer Magarm. 

Sehr. <L aat. Ges. Danzig: Schriften der naturfoneheadsn Gesellschaft zu Danzig. 
8°. Danzig. 

Sehr. <L phjsik. ökon. Ges. Königsberg: Schriften der Königliche« physikalisch- 
ökonomischen Geseilschaft zu Königsberg. 4* Königsberg. 

Verh. <L nat.-hist. Ver.: Verhandlungen des nataruistorisefcen Vereins der 
preassischen Rheinlande und Westfalens. Bonn. 8°. 

Z.(LD.g.G.: Zeitschrift der Deutschen geologischen Gesetlrtchaft. #». Berlin. 

Z. f. d. gas. Nat.: Zeitschrift für die gesammten Natarwissens-baften. 

Zeitschr. L pracL Geol.: Zeitschrift für practisebe Geologie. Berlin. 8°. 

Die übrigen Abkürzungen bedürfen keiner Erklärung. 
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A. Bibliotheks- Kataloge, nach Orten alphabetisch 

geordnet. 

1. Aachen. Katalog der Bibliothek des Vereins für die berg- und 

hüttenmännischen Interessen im Aachener Bezirk. Aachen 1875. 
gr. 8°. 

2. — Katalog der Bibliothek der Königl. rheinisch-westfälischen tech- 

nischen Hochschule zu Aachen. Aachen 1872. 8°. 

Erster Nachtrag-Katalog (1872—1878). Aachen 1879. 

3. Berlin. Katalog der Bibliothek der Deutschen geologischen Gesell- 

schaft. (Bestand am 1. April 1887.) Berlin 1887. 8°. 

Die »Einzelwerke und Sonderabdrucke« sind nach Autoren 
alphabetisch geordnet (123 Seiten); sodann folgen »Zeitschriften 
und Abhandlungen geologischer und geographischer Landes- 
untersuchungen« (31 Seiten); sodann »Karten und Kartentexte« 
(10 Seiten). 

4. — Katalog der Bibliothek der Ministerial- Abtheilung für Bergwerke, 

Hütten und Salinen. Berlin 1852. 4°. 371 Seiten. 
Nachtrag. Ebenda 1858. 4°. (44 Seiten.) 
Systematisch geordnet; die Hauptkapitel sind: 1) Berg-, 
Hütten- und Salinenkunde, 2) Naturwissenschaften, 3) Maschinen- 
lehre, 4) Baukunst, 5) Polytechnik, 6) Geographie, Reisen und 
Statistik, 7) Geschichte, 8) Rechtswissenschaften, 9) Staats- 
wissenschaften, 10) Handelswissenschaften, 11) Vermischtes. 
Am Schluss alphabetisches Autorenregister. — Vorgänger des 
nächsten Katalogs. 

5. — Katalog der Bibliothek der Königl. geolog. Landesanstalt und 

Bergakademie in Berlin, gr. 8°. Berlin 1875. 661 Seiten. 

Nachtrag bis 1886. gr. 8°. Berlin 1887. 136 Seiten. 
— bis 1893. Berlin 1895. 

1) Nach Wissenschaften systematisch geordnetes Bucherver- 
zeichniss. Kartenverzeichniss fehlt 2) Alphabetisches Autoren- 
verzeichniss. 

6. — Bibliothek der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. Verzeich- 

niss der Bücher. Abgeschlossen im Februar 1888. Berlin 1888. 
gr. 8 A . 418 Seiten. 

Innerhalb möglichst eng gefasster, systematisch geordneter Ab- 
schnitte nach Autoren alphabetisch geordnet; vorwiegend geo- 
graphisch; im Abschnitt »Hilfswissenschaften« auch viele geo- 
logische Litteratur. 
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7. Berlin. Verzeichniaa der Bibliothek der Königl. Akademie der 

Wissenschaften. Berlin 1874. 8". 

8. — Katalog der Bibliothek des Königl. Ministeriums für die land- 

wirtschaftlichen Angelegenheiten. Berlin 1877. 4". 

Enthalt auf Seite 19 — 24 ein Verzeichnis von 93 Bachern 
über mineralog . geolog. and boden kund liehe Gegenstände. 

9. — Katalog der Bibliothek der Königl. technischen Hochschule zu 

Berlin. 

Berlin 1885. 8°. Nachtrag I. 1888. Nachtrag IL 1890. 
I. Systematik der Wissenschaften. 

II. Zeitschriften and periodische Werke. . . . VI. Natur- 
wissenschaften. . . . XIV. Bauwesen. . . . XVIII. Berg-, 
Hütten- and Salinenwesen . . . XXVII. Geographie. 

10. — Katalog der Bibliothek des Kaiserlichen Patentamtes. 8°. Berlin 

1896. 

11. — Katalog der Bibliothek des Deutschen Reichstages. Berlin 1882. 

XI. A. Landwirtschaft. 

C. Bergwerke, Hütten- and Salinenwesen. 

12. — Katalog der Bibliothek des Königl. Statistischen Bureaus. Berlin 

1874. Nachträge. 

Enthält zahlreiche, allgemein bibliographische Angaben von 
Zeitschriften, Katalogen etc. 
S. 362 ff. — Geographie. 
S. 432 ff. — Geologie, Mineralogie. 

13. — Catalogas librorum, qai in bibliotbeca Universitatis litterariac 

Berolinensis adservaotur. Berolini 1839. 

14. — Verzeichniss der Lesesaal- and Handbibliothek der Universitats- 

BibUothek zu Berlin. Berlin 1894. 

15. — Verzeichniss der Bacher and Zeitschriften der Bibliothek der 

polytechnischen Gesellschaft in Berlin. Berlin 1882. 8'\ 

16. — Verzeichniss der Zeit- und Vereinsschriften der Königlichen Bi- 

bliothek zu Berlin 1892. Berlin 1892. 

17. — Verzeichniss der im grossen Lesesaale der Königl. Bibliothek zu 

Berlin aufgestellten Handbibliothek 1896. 

18. — Claasnitz, P., Katalog der Bibliothek des Magistrats zu Berlin. 

Berlin 1884. 

Jährl. Nachträge 1885 ff. 

19. — Beaster, G. L. and Schiebler, F. W. Alphabetisch - syste- 

matisches Verzeichniss der Bacher- Sammlang der grossen 
National -Matterloge zu den 3 Weltkugeln. Berlin 1834. 

20. Bonn. Katalog der Bibliothek des Königl. Oberbergamtes zu Bonn. 

Bonn 1883. 8°. 338 Seiten. 

Systematisch geordnet, mit Karten- und aiphabet. Autoren- 
verzeichniss. 

21. Brannschweig. Katalog der Bibliothek der Herzogl. technischen 

Hochschale Carolo- Wilhelmina zu Braunschweig. Abtheilung 1. 
Braunschweig 1880. 8°. 

Enthält auf Seite 87 — 107 ein Verzeichniss von mineralog. 
und geolog. Schriften und Karten, Seite 161—163 von auf Berg-, 
Hütten- und Salinenwesen bezüglichen Schriften. 
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22. Breslau. Katalog der Bibliothek des Konigl. Oberbergamtes zu 

Breslau. Breslau 1881. 8°. 473 Seiten. 

Nachtrag, autographirt, 86 Seiten, bis Ende 1882. 

— bis Ende 1892. 

Eine Neu-Anflage ist in Vorbereitung. 

Nach Disciplinen geordnetes und eingehend weiter gegliedertes 
Verzeichniss. Umfasst die Kapitel: Zeitschriften, Mathematik, 
Astronomie, Naturwissenschaften, Berg-, Hütten- und Salinen- 
wesen, Mechanik und Maschinenwesen, Technologie, Bau- 
und Ingenieurwissenschaft, Staats- und Rechtswissenschaften, 
Geographie, Geschichte. 

23. Clausthal. Katalog der vereinigten Bergakademie- und Bergschul- 

Bibliothek zu Clausthal. Saarbrücken 1885. 96 Seiten. 

Nachtrag 1872—1885. 

Systematisch geordnet, mit Karten- und Rissverzeichnissen und 
alphabetischem Autorenregister. 

24. — Katalog der Bibliothek des Konigl. Oberbergamtes zu Clausthal. 

Clausthal 1869/70; 125 Seiten. 2. Aufl. 1871; 196 Seiten. 
Nachträge 1874, 1888 und 1889. 

Systematisch geordnet, mit Autorenregister und Kartenver- 
zeichniss, alle Disciplinen für Geologen und Bergbeamte um- 
fassend. 

25. Darm Stadt. Katalog der allgemeinen Bibliothek der grossherzoglich 

hessischen polytechnischen Schule in Darmstadt. 8°. Darm- 
stadt 1876. 

26. Dortmund. Katalog der Bibliothek des Konigl. Oberbergamtes zu 

Dortmund. Dortmund 1870. 

1 72 Seiten systematisches, 60 Seiten Autoren- Verzeichniss. 
Nachtrag Ebenda 1875. 8°. 

27. Dresden. Katalog der Bibliothek des Konigl. sächsischen Polytech- 

nikums Dresden. Dresden 1876. gr. 8°. 

28. Freiberg. Katalog der Bibliothek der Konigl. sächsischen Berg- 

akademie Freiberg. Freiberg 1870. 8°. 

1. Theil alphabetischer Katalog; 740 Seiten und 26 Seiten 
Nachtrag. Nach Autoren alphabetisch geordnet, den Bestand 
bis Ostern 1879 umfassend, mit 17836 Werken. Nachtrag I. 
Zum alphabetischen Katalog. Zuwachs vom Ende des Jahres 
1879 bis Ende 1892. 159 Seiten. 8 Ü . Freiberg 1893. 

29. Halle. Katalog der Bibliothek des Konigl. Oberbergamtes zu Halle 

a. S. Halle 1886. 8°. 642 Seiten. 

Systematisch geordnet, mit alphabetischem Autorenregister, 
ohne besonderes Kartenverzeichniss. Seite 119 — 225 Geologie 
und Paläontologie; Seite 230—296 Berg-, Hütten- und Salinen- 
wesen. 

30. — Leopoldina. Katalog der Bibliothek der Kaiserl. Leopoldi- 

nisch-Carolinischen Deutschen Akademie der Naturforscher, 
bearbeitet von O. Grulich. Lief. I. bis VII. Halle 1887— 1896 
(in Comm. bei Engel mann, Leipzig). 

1* 
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Enthält <Üp T:fei »dner <**hr jjrniwwn M«nm* von Katalogen 
lifMirmher unit ruirtändiftcher. otfmitiirher. V»irr»in»- imii Privar- 
Biblintheken, ferner jahlrracher Biographien und biographischer 
Lexika. 

Lie£ V. *p. Mineralogie und (JnokHpe. 

.i 1. IlmWÜUI ^ Karalog «ler Bibliothek «ler (Geographischen (^Seilschaft 

in Hamburg Li!) iL 
-i'i, MhlldMIl- Kitalog der Bibliothek «ior KonigL technischen Hoch- 

whule an München. .*ttand Ende Demmiber l.'ttfl). Mönchen 

1.1« l. 1". 

Snite lH — [4x1 Mineralogie, (xenlogie and Paläontologie,. 
."leite '274 — '2,1 '1 Ber?p% Hatten- and äulineiiwesen. 

VA. PraQpr Katalog »ler Bibliothek der beiden polytechnischen LamiHs- 
intttimte «Ihm Konüzr. Böhmen» Mir i Nachtragen bi» 1*7*k 
Prag 1472 bi» H7'i. Lex. d». 

.24. HgjL Katalog der Bibliothek <ie» Polvtechnikinn» au RSgn. Kti£k 

l.i73. gr. *". 

35. SM%pWt, Katalog der Bibliothek der poiytechn. Schule in Stutt- 
gart, ätaogart Ii7I. gr. £• 

JH. — Katalog der Bibliothek de» Kncrigi. Palytetdinikiini* in Stuttgart» 
atuttgart M7:>. gr. 1". 

I. Nachtrag Ll7'.> — 1**4 Stuttgart 18*5. 

IL * 1***— La*D > Liaa. 

37. Wmt» Katalog der Bibliothek de» iL iL Poiytechn. Instftufr» in 
Wien. 2. neu. geordn. and verm. Aufl. Nebst L Nachtrag; 
Wien l*fa— I*7:i. 4 a . 

3*1. — Katalog der Bibliothek de» K. K. HoimmeralieiL-Cabniets in 
Wien von P. Partacb. Wien. 1*5 L br. 

31). — Katalog der Bibliothek de» IL K. HoniimeralienrCafaniet» in 
Wien. 2. vermehrte und umgeänderte Auflage T neu geordnet 
auf Grand der von weiland Custo» Partsed vertasstten i. Auf- 
lage von Dr. Albr. Schraub Wien 1**4. 

40. Wotarie«. Katalog der Bibliothek de» naeaaxrischen Verein» für 

Naturkunde. 

L Nachtrag 1**3, IL Nachtrag 1**4. HL Nachtrag lS*ö. 
IV. > 18*7. (40. Band der Jahrbücher desselben 

Verein»). * ,J . 

V. Nachtrag ▼on A. Romer 1*92. 8 U (45. Bond der Jahr- 
bücher desselben Verein») jetzt 14208 Nrn. 

41. ZsficJL Verzeichnis» der Bibliothek de» Schweiaer. Polytechnikums. 

5. Aufl. Zürich 1876. gr. **. 



B. Register peritdiseker Sekriften, Smck den 
Verlagertem alpkaketisek ge+rdiiet 

42. Btriisk Register anr Zeitschrift der Deutschen geologischen Gesell- 
schaft för die Bande 1-X, XI— XX, XXI— XXX. XXXI— XL. 

8°. Berlin 18W> 1868, 1873 und 1888. 
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Enthalten: 1) aiphabet. Namenregister; 2) aiphabet. Sach- 
register. 

43. Berlin. Reperturium zu Karstens Archiv für Mineralogie, Geo- 

gnosie, Bergbau und Hüttenkunde für die Jahrgänge I — X und 
XI — XX. Berlin 1836 u. 1846. 

Sach-, Personen- und Ortsverzeichniss , nach dem Alphabet 
geordnet, aber die drei Gruppen nicht getrennt. 

44. — Zeitschrift für das Berg-, Hütten- u. Salinenwesen im Preussischen 

Staate, herausgegeben im Ministerium der öffentlichen Arbeiten. 
Hauptregister zu Band I -XXV, Jahrg. 1853—1877. Berlin 1879. 
122 Seiten. 4°. 

Enthält im 1. Theil ein aiphabet. Inhalts verzeichniss: A. nach 
Autoren, B. nach Sachen geordnet; im 2. Theil ein systemat. 
Inhal tsverzeichniss; Abth. A. betr. Gesetze, Verordnungen, Mi- 
nisterial-Erlasse, Verfugungen etc.; Abth. B. betr. Statistische 
und technische Mittheil uugen; Abth. C. betr. Abhandlungen. 

45. — Königl. preussische geologische Landesanstalt. Ein Verzeichniss 

ihrer Publikationen findet sich in jedem ihrer Jahrbücher und 
auf dem Umschlag jeder Erläuterung zu den von ihr herausge- 
gebenen geologischen Karten. In Kürze erscheint ein Inhalts- 
verzeichniss der ersten 15 Bände des »Jahrbuchs«. 

Von Bd. 16 ab wird jedem Jahrgang ein ausführliches Re- 
gister beigegeben. 

46. — Register für die Monatsberichte der Königl. Preussischen Aka- 

demie der Wissenschaften zu Berlin vom Jahre 1859 — 1872. 
Berlin 1875. 8°. Desgl. von 1874—1881. 8°. Berlin 1884. 
Alphabetisch geordnet, Autoren und Sachen nicht getrennt, 
enthält viele mineralog., geolog. oder paläontolog. Abhandlungen 
von Beyrich, Dove, Ehrenberg, Ewald, Groth, Ram- 
melsberg, Reusch, Rose, Roth u. A. 

47. — Inhaltsverzeichniss der Abhandlungen der Königl. Akademie der 

Wissenschaften aus den Jahren 1822—1872, nach den Klassen 
geordnet Berlin 1873. 8°. 

48. — Verzeichniss der Abhandlungen der Königl. Preussischen Akademie 

der Wissenschaften, von 1710—1870 in alphabetischer Folge der 
Verfasser. Berlin 1870. 8°. 

Enthält auch die Titel vieler mineralog. , geolog. und paläonto- 
log. Abhandlungen. 

49. — Register über die Jahre 1860 — 1864 der Sitzungsberichte der 

Gesellschaft naturforscbender Freunde. Berlin 1K65. 4 Ü . 

50. — Universalregister zu den Beschäftigungen und Schriften der Ge- 

sellschaft naturforschender Freunde. Berlin 1794. 8°. 

51. — Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaften. Heraus- 

gegeben von dem Naturwiss. Verein für Sachsen und Thüringen 
in Halle. 

Alphabetisches Personal regist er zu Bd. I — XX in Bd. XX, 
8. 390—528. Geologie nud Geognosie, S. 442—457. Orycto- 
gnosie, S. 457—471. Paläontologie, S. 471— 486. 8 U . Berlin 1862. 

52. — H. Credner. Die geologische Landesuntersuchung des König- 

reichs Sachsen. 
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Zeitschrift ffir praktische Geologie 1893. Heft 7. Berlin. 
Springer. 

Oiebt in der beigefügten Karte eine Uebersicht der bis zam 
Sommer 1893 pabiicirten Blatter der geolog. Specialkarte von 
Sachsen and der zugehörigen Erläuterungen. Vergl. No. 62. 

53. Bonn. Autoren- and Sachregister zu Band 1—40 (Jahrg. 1844 — 18*3) 

der Verhandlangen des natorhistorischen Vereins der preussischen 
Rheinlande and Westfalens, des Correspondenzblattes desselben 
Vereins and der Sitz angaberichte der niederrheinischen Gesellschaft 
far Natar- and Heilkunde zu Bonn. Bonn 1885. 8°. 210 Seiten. 
Sehr reich an mineralog., geolog. und paläontolog. Schriften. 

54. Breslau. Verzeichniss der in den Schriften der Schlesischen Gesell- 

schaft für vaterlandische Kultur von 1804 — 18G3 incl. enthaltenen 
Aufsätze, geordnet nach den Verfassern in alphabetischer Folge. 
Breslau 1868. 

Fortsetzung für 1864—1876. Breslau 1877. 

55. — General-Sachregister der in den Schriften der Schlesischen Ge- 

sellschaft für vaterlandische Kultur von 1804 — 1876 incL ent- 
haltenen Aufsätze, geordnet in alphabetischer Folge» Breslau 
1878. 8°. 162 Seiten. 

Giebt zunächst ein Verzeichniss der von der Gesellschaft 
herausgegebenen Schriften, sodann ein Sachregister der einzelnen 
in diesen Schriften enthaltenen Arbeiten; letzteres ist ausschliess- 
lich alphabetisch geordnet, nicht weiter nach einzelnen Disciplinen 
oder Autoren oder chronologisch gegliedert, die Autorennamen 
fehlen sogar völlig. 

56. Cassel. Generalregister zu den 20 Bänden der ersten Folge der 

Paläontographica, herausgegeben von D unk er und Zittel. 
Cassel 1877. 4°. 237 Seiten. 

1) Autoren-, 2) paläontol. Namen-, 3) Synonymen-, 4) Orts- 
register, alphabetisch geordnet, die Zeit von 1851 — 1874 um- 
fassend. 

57. Danzlg. Inhaltsverzeichniss der von der naturforschenden Gesell- 

schaft zu Danzig veröffentlichten Schriften von 1743 — 1892 in: 
Festschrift zur Feier des 150 jährigen Bestehens der Gesellschaft. 
8°. Danzig 1892 S. 124—141. 

58. Glessen und Braunschwelg. Jahresberichte über die Fortschritte 

der reinen, pharm, und techn. Chemie, Physik, Mineralogie und 
Geologie. Von J. Liebig, H. Kopp u. a. Jahrg. 1877 ff. Giessen 
1879 ff. 8°. 

Register dazu für 1847— 1856. 1857-1866. 1867—1876. 
ibid. 1858, 1868, 1880. 

59. Gotha. Repertorium zu Peter mann's Mittheilungen und zwar für 

die Jahrgänge 1855—1864 (47 Seiten), 1865—1874 (45 Seiten), 
1875—1884 (61 Seiten). 4 Ü . Gotha 1865, 1875, 1885. 

Karten- und Inhaltsverzeichniss, geordnet nach Ländern. Mit 
Karten, auf denen sämmtliche in den betr. Jahrgängen veröffent- 
lichten Karten eingetragen sind. Auch viele geolog. Referate, 
vergl. No. 146. 
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60. Hamburg. Verzeichniss der in der Sammlung gemeinverständlicher 

wissenschaftlicher Vorträge, begründet von Rud. Virchow und 
Wilh. Watten b ach bis März 1894 erschienenen Hefte: Ham- 
burg, Yerlag8anstalt u Druckerei A.-G. vorm. J. F. Richter. 
Sammlung nach Heften (480) und Serien (XX) geordnet. 
Neue Folge 192 Hefte, VIII Serien; systematisches Verzeichniss, 
Geologie etc. S. 13. 

61. Königsberg. Generalregister zu den Publikationen der physikalisch- 

ökonomischen Gesellschaft 1860 — 1884. Zusammengestellt von 
Dr. A. Jentzsch, Sehr. d. physik.-ökon. Ges. Königsberg XXV. 
Königsberg 1884. 4°. 32 Seiten. 

Systematisches und Autoren- Verzeichniss. 

62. Leipzig. H. Gredner. Die geologische Landesuntersuchung des 

Königreichs Sachsen. Leipzig 1885. 8°. 

Giebt auf Seite 11 — 14 das Verzeichniss der dortigen Publi- 
kationen von geologischen Karten und Erläuterungen bis zum 
Herbst des Jahres 1885 an. Siehe unter Berlin. No. 52. 

63. — P. Groth. Repertorium der mineralogischen und kry stenographi- 

schen Litteratur vom Ende 1876 bis Anfang 1885 und General- 
Register der Zeitschrift für Krystallographie und Mineralogie, 
Bd. I— X. Leipzig 1886. 8°. 

Das »Repertorium« enthält ein alphabetisches Autorenregister, 
das »Generalregister« ein alphabetisches vereinigtes »Sach- und 
Ortsregister« für die mineralogische Litteratur des im Titel ge- 
nannten Zeitraums, vergl. No. 113. 

64. München. Register zu den Publikationen des Oesterreichischen 

Alpenvereins 1863 — 1873, des Deutschen Alpenvereins 1869 
bis 1879, des Deutschen und Oesterreichischen Alpen Vereins 
1873-1886 von Th. Trautwein München 1887. 8°. 44 S. 

Enthält S. 1 — 11 ein Verzeichniss der Abhandlungen und 
Notizen wissenschaftlichen Inhalts, Geologie etc. 

65. Neubrandenburg -Güstrow. Archiv des Vereins der Freunde der 

Naturgeschichte in Mecklenburg. Systematisches Inhaltsverzeich- 
niss zu Bd. I — X im Bd. X, S. 137 zu Bd. XI— XXX im An- 
hange zu Bd. XXX und als Separatum 1879. Neubrandenburg 
bei C. Bruchow. 

66. Stuttgart. Repertorien zum Neuen Jahrbuche für Mineralogie, 

Geologie und Paläontologie, Stuttgart, 8°; für die Jahrgänge: 
1830—1839,1840-1849, 1850-1859, 1860-1869, 1870-1879, 
1841 1851 1861 1870 1880 

320 S., 200 S., 436 S., 115 S., 166 S., 

1880-1884,1885—1889, 1890-1894 
1885 1891 1896 

227 S., 364 S., 386 S. 

Personen-, Sach- und Orts -Verzeichniss für die darin ent- 
haltenen Abhandlungen, Briefe und Referate. 

67. Wien. Tscher mak, G. Register zu Band I— X d<>r Mineralogischen 

und Petrographischen Mittheilungen. Wien \H ( .hK 8°. 32 Seiten. 
1) Alphabetisches Autoren- und 2) Sachregister. 
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68. Wien. Generalregister der ersten 10 B&ode (No. I von 1850 bis No. X 

von 1859) des Jahrbuchs der E. E. Geologischen Reichsanstalt. 
Wien 1863. 4°. 134 Seiten. 

— Generalregister der Bände XI— XX des Jahrbuchs nnd der Jahr- 
gänge 1860 — 1870 der Verhandlungen der E. E. Geologischen 
Reichsanstalt. Wien 1872. 4". 221 Seiten. 

— Desgl. für die Bände XXI — XXX u. die Jahrgänge 1871-1880. 
Wien 1881. 4°. 231 Seiten. 

— Desgl. für die Bände XXXI — XL des Jahrbuchs und die Jahr- 
gänge 1881—1890. Im Jahrb. k. k. g. R.-A. 1891, XLL Bd., 
4. Heft 1892. 

1) Personenregister, 2) Ortsregister, 3) Sachregister, 4) Pa- 
läontologisches Namenregister. 

69. — Inhalts -Verzeich niss der in den ersten 20 Bänden der Schriften 

des Vereines zur Verbreitung naturwissenschaftlicher Eenntnisse 
in Wien vom Jahre 1860/61 bis einschliesslich 1879/80, I bis 
einschliesslich XX veröffentlichten Vorträge und Abhandlungen. 
16°. Wien 1881. Autoren- und systematisches Verzeichniss. 

Enthält S. 8—10 Geologie und verwandte Fächer. 

— Ebendasselbe für die Jahre 1880/81 bis einschliesslich 1889/90, 
XXI— XXX, Wien 1890, S. 7 Geologie. 

70. Zürich. General-Register der Publikationen der Naturforsch. Ge- 

sellsch. in Zürich. Zürich 1892. 8 U . 

Die betr. Publikationen sind nur z. Th. geologischen Inhalts; 
das Register ist nach der Veroffentlichungsform (»Neujahrs- 
blätter«, > Mittheilungen «, «Vierteljahrsschrift«), darin je wieder 
nach der Jahreszahl, endlich darin wieder nach den Autoren 
alphabetisch geordnet. 



C, Repertorien, nach Herausgebern alphabetisch 

geordnet. 

71. Anzeiger der Bibliothekwissenschaft. Seit 1845 hrsg. von J. Petz- 

holdt. Jahrg. 1840—86. Dresden u. Leipzig 1841—86. 

72. Baldamus, E. Die Erscheinungen der deutschen Litteratur auf dem 

Gebiete der Bau-, Maschiuen- und Eisenbahnkunde, des Tele- 
graphenwesens, der Bergbau- u. Hüttenkunde. 1870—74. (Berg- 
und Hüttenkunde als Anfang.) 1875 — 1879. Alphabetisch ge- 
ordnet und mit einem Sachregister versehen. 8°. Leipzig 1880. 
Desgl. für 1880—1884. 8°. Leipzig 1885. 

73. Ba8Chin, 0. ßibliotheca Geographica, herausgegeben von der Ge- 

sellschaft für Erdkunde zu Berlin, Jahrg. 1891 u. 92, Bd. I. 
Berlin 1895. Bd. II (Jahrgang 1893). Berlin 1896. 

Enthält unter Cap. VI (Physische Geographie) und bei den- 
selben Capiteln im Theil B (der spec. Geographie) eine Reihe 
geolog. Litteraturangaben. 
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74. Beck, Chr. D. Allgemeines Repertorium der neuesten in- und aus- 

ländischen Litteratur für die Jahre 1 820 — 1 830. Herausgeg. 
von einer Gesellschaft Gelehrter und besorgt vom Verf. 44 Bde. 
nnd 7 Hefte Register. Leipzig 1820-1830. 8°. 

75. Besnard, A. F. Die Mineralogie in ihren neuesten Entdeckungen 

und Fortschritten. Ein systematischer Jahresbericht. No. 1— 34. 
Regensburg 1848—1881. 8°. 

S. A. a. d. Correspondenz-Blatt d. zoolog.- mineralog. Vereins. 

76. Birk. Technisches Litteraturblatt. Zeitschrift f. d. gesammte Litte- 

ratur der technischen Wissenschaften, Künste und Gewerbe. 
Jahrg. 1-3. 1890-1892. Wien. 4°. 

77. Boehmer, G. R. Bibliotheca scriptorum Historiae Naturalis Oeco- 

nomiae aliarumque artium ac scientiarum ad illam pertinentium 
realis systematica. Lipsiae 1785 — 1789. 8°. P. I. Scriptores 
Generales Vol. I. II. 1785 — 1786. 

P. IV. Mineralogie. Vol. I. II. 1788 und 1789. P. V. 
Hydrologie; acc. Index universalis 1789. 

Ein älteres Urtheil darüber lautet: »Sehr gut, übertrifft alle 
seine Vorgänger an Vollständigkeit und Kritik ; nur nicht in der 
zur Uebersicht bequemsten Gestalt und Ordnung abgefasst; . . . 
auch sind Verweisungen auf die wichtigsten Recensionen bei- 
gefügte 

78 Bohne's Buchhandlung Berlin: Bibliographia rerum naturae. 
• Monatliches Verzeichniss der erschienenen Neuigkeiten. 

79. Brookhaus. Allgemeine Bibliographie. Monatliches Verzeichniss 

der wichtigeren neuen Erscheinungen der deutschen und aus- 
ländischen Litteratur. Brockhaus, Leipzig. 

80. — Wöchentliches Verzeichniss der erschienenen und der vorbereite- 

ten Neuigkeiten des deutschen Buchhandels. 

Nach den Wissenschaften geordnet. Leipzig. 

81. London — Gatalogue of Scientific Papers publ. in Periodicals and 

Transactions from 1800 to 1883. Publ. by the Royal Society. 

8 vols. London 1867—91. 4°. Vergl. No. 197. 

82. Bernhard V. Cotta. Geologisches Repertorium mit einem vollstän- 

digen Index. Leipzig 1877. 400 Seiten. 8°. 

Giebt die Litteratur der Geologie von 1546 bis zum Schluss 
des Jahres 1876 chronologisch geordnet an, tum Theil mit 
kurzen Inhaltsangaben. Am Schluss ein ausfuhrliches Autoren-, 
Orts- und Sachregister. 

83. Craz und Gerlach. Montanistischer Lager-Katalog. Freiberg 1884. 

8°. 5. Aufl. Freiberg 1895. 8°. 

84. — und Gerlach. Die Litteratur über Bergbau und Hüttenkunde a. 

d. Jahren 1888-1891. Freiberg 1892. 8°. 

85. — Vierteljahrsbericht, kritischer über die berg- und hüttenmännische 

und verwandte Litteratur. 

I— XV. Freiberg 1882-1896. 8°. 
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86. Craz und öerlacb. Montanistische Bibliothek. Verzeichnis* der in 

Deutschland und im Auslande in den Jahren 1866 — 1870 auf den 
Gebieten des Berg-, Hütten- und Salinenwesens, der Mineralogie, 
Geognosie, Geologie und Paläontologie erschienenen Bücher, 
Zeitschriften und Karten. Mit Materienregister. Leipzig 1871. 8°. 

87. Dagincoort. Annuaire Geologique Universel etc. für die Jahre 1885 

bis 1892. Unter Mitwirkung versch. Autoren. Paris. 

88. Delesse et Langet (später Lapparent). Revue de Geologie. 8°. 

Paris 1860-1878 jährlich. 

89. Dewalque, G. Catalogue des ouvrages de Geologie, de Mineralogie 

et de Paleontologie ainsi que des Gartes Geologiques qui se 
trouvent dans les principales bibliotheques de Belgique. 
Societe Geologique de Belgique. 8°. Liege 1884. 

90. Ebert, F. A. Allgemeines bibliographisches Lexikon. Bd. 1 — 2. 

Leipzig 1821 — 30. 4°. 

91. Engelmann, W. Bibliotheca mechanico-technologica oder Verzeich- 

niss der in älterer u. neuerer Zeit bis 1843 in Deutschland er- 
schienenen Bücher über alle Theile der mechanischen Künste 
und Gewerbe. 2. Aufl. Leipzig 1844. 8°. 

92. — Bibliotheca historico-naturalis. Verzeichniss der Bücher über 

Naturgeschichte, welche in Deutschland, Skandinavien, Holland, 
England, Frankreich, Italien und Spanien in den Jahren 1700 
bis 1846 erschienen sind. 1. Bd. Leipzig 1846. 8°. 

Enthält unter Anderm »Allgemeine Schriften c und »Paläonto- 
logie«. Mit Namen- und Sachregister. 

93. — und Carus, V. Bibliotheca zoologica. Verzeichniss der Schriften 

über Zoologie, welche in den periodischen Werken enthalten 
und 1846 — 1860 selbständig erschienen sind. Mit Einschluss 
der allgemein naturgeschichtlichen und paläontologischen 
Schriften. 2 Bde. Leipzig 1861. 8°. 

94. Ersch, J. S. Litteratur der Mathematik, Natur- und Gewerbs- 

kunde mit Inbegriff der Kriegskunst und anderen Künste, ausser 
den Schonen, seit der Mitte des 18. Jahrhunderts bis auf die 
neueste Zeit. 8°. Leipzig 1828. Neue fortgesetzte Ausgabe 
von F. W. Schweiger-Seidel. Aus der neuen Ausgabe des 
Handbuchs der deutschen Litteratur besonders abgedruckt 
(III. Bd., 2). 

95. Fesen beokh. Das Programmen-Institut im Grossherzogthum Baden 

nebst einer Zusammenstellung sämmtlicher seit 1837 von den 
badischen Lyceen und Gymnasien veröffentlichten Programmbei- 
lagen. Beilage zum Programm des Gymnasiums zu Lahr. 
1863. 8°. 

S. 25—27. Geschichte und Geographie. 

S. 28. Naturgeschichte. 

96. Fock, G. Bibliographischer Monatsbericht über neu erschienene 

Schul- und Universitätsschriften. Leipzig. 

Erscheint seit 1889 mit systematischem Sachregister alljährlich. 

97. — Lager- Verzeichnisse von G. Fock, Leipzig. Centralstelle für 

Dissertationen und Programme. 



— 11 — 

98. Freiesleben, J. C. Systematische Uebersicht der Litteratur für Mine- 

ralogie, Berg- und Hüttenkunde vom Jahre 1 800 bis mit 1815, 
resp. 1820. I. und IL Auflage. Freyberg 1816 und 1822. 8°. 
348 Seiten. 

Inhaltsübersicht. I. Gemein schädliche Schriften all gem. und 
gemischten Inhalts: Litteratur, Nomenclatur und Wörterbücher, 
Periodische Schriften. IL Gemeinschaftliche Schriften speciellen 
gemischten Inhalts: Mineralogische Chemie und Hüttenkunde, 
Mineralogische Oekonomie, Mineralogische und Bergwerks- 
geographie. III. Schriften für Mineralogie in's Besondere: Ge- 
sammte Mineralogie, Oryktognosie in's Besondere, Geognosie in's 
Besondere, Schriften für Bergwerkskunde in's Besondere. Diese 
Hauptkapitel noch sehr eingehend weitergegliedert. 

99. Friedländer & Sohn. Bibliotheca historico-naturalis et mathematica. 

Berlin 1886. 8°. 

Buchhändlerischer Lager-Catalog über alle naturwissenschaft- 
lichen Disciplinen. Nach Disciplinen und Unterabtheilungen der 
Disciplinen, innerhalb derselben nach Autoren alphabetisch ge- 
ordnet. 

100. — Bericht über die Verlagsthätigkeit von R. Friedländer & Sohn 

in Berlin. 

Erscheint seit 1887. Vierteljahrs-Uebersicht neuer Verlags- 
Erscheinungen und -Erwerbungen auf dem Gebiete der Natur- 
geschichte und der exacten Wissenschaften. Zugleich Nachtrag 
zum Verlags- Catalog von R. Friedländer & Sohn. 

101. — Naturae Novitates. Bibliographie neuer Erscheinungen aller 

Länder auf dem Gebiete der Naturgeschichte und der exacten 
Wissenschaften. Berlin, gr. 8°. Bd. I, 1879, seitdem jährlich. 
General-Register über Jahrgang I — XL 

102. — Bücher-Verzeichnisse. ... I. Allgemeine Geologie und Geog- 

nosie. IL Specielle Geologie von Europa . . . .; zeitweilig 
erscheinend. Bringen reichhaltige systematische Zusammen- 
stellungen von Litteratur, von einzelnen Werken und Separat- 
abdrücken, übersichtlich geordnet. Berlin. 8°. 

103. Fritsoh K. V. Der gegenwärtige Standpunkt der Geologie (Geo- 

graphisches Jahrbuch, herausgegeben von E. Behm, VI, 18" 6; 
8°, Gotha, J. Perthes, 1876, S. 146—211). 

104. — Neuere Erfahrungen über die geographische Verbreitung geo- 

gnostischer Formationen (Geographisches Jahrbuch, begründet 
von E. Behm ... herausgegeben von Herrn. Wagner, VIII, 
1880, S. 311 — 378, 1881). 

105. — Neuere Erfahrungen über den geognostischen Aufbau der Erd- 

oberfläche (Idem, IX, 1882, S. 469— 540, 1883), vergl. No. 169. 

106. Gatterer. Allgemeines Repertorium der mineralogischen Berg- 

werks- und Salzwerkswissenschaftlichen Litteratur nebst kri- 
tischen Bemerkungen über den Werth der einzelnen Schriften. 
2 Bände. Giessen 1798 und 1799. 8°. 

Der 1. Band behandelt die Litteratur über Mineralogie im 
Allgemeinen und ist besonders wichtig durch einen grossen Ab- 
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schnitt, in welchem die »Oiyktographien ober einzelne Länder, 
Oerter und Gebirge, nach dem Alphabet dieser Lander and 
Ortet angegeben werden (S. 55 — 208), sowie durch den Ab- 
schnitt betr. > Mineralogische Journale« und »Gesellschafts- 
schriften« (S. 208—236) im Ganzen 318 Seiten. Der 2. Band 
handelt von der Litteratur über »die einzelnen Mineralien und 
die Salzwerke in's Besondere«. Am Schlnss Autoren- und 
Sachregister. Vielfach sind die einzelnen Bücher besprochen 
und kritisirt. 

107. Graeklaier's Fachkataloge. Leipzig 1865—1881. 8°. 

108. Georg, C. und 0st 9 L. Schlagwort-Katalog. Verzeichnis der 

erschienenen Bucher und Landkarten, für: 

1883—1887, Hannover 1889. 8°. 

1889. 2 Bde. bearbeitet von G. Georg. 8°. 

1888—1892. 2 Bde. 1893. 8' etc. 

109. Georg j, Th. Allgemeines Europaisches Bücher-Lexikon. Th. I — 5, 

Leipzig 1742-1753. Supplement 1—3. ib. 1758. Fol. 

110. Geschichte der Künste und Wissenschaften seit der Wiederher- 

stellung derselben bis an das Ende des 18. Jahrhunderts. 
Göttingen 1796 — 1820. 
Abth. 8. Geschichte der Naturwissenschaften. 

111. Giebel, G. C. Repertorium der Mineralogie, Geognosie, Geologie 

und Petrefaktenkunde. Stuttgart 1851. 8°. 

112. GropIlS — Berlin. Vierteljahrs Katalog der Neuigkeiten des 

deutschen Buchhandels. Bau- und Ingenieurwissenschaft. 

113. Groth, P. lind Grünling, F. Repertorium der mineralogischen und 

krystallographischen Litteratur vom Anfang d. J. 1885 bis An- 
fang d. J. 1891 u. Generalregister der Zeitschrift für Kristallo- 
graphie und Mineralogie. Bd. XI — XX. I. TheiL (Reper- 
torium von P. Groth.) gr. 8°. 

IL Theil (Generalregister von F. Grünling.) gr. 8 n . Ver- 
lag von Engelmann, Leipzig 1893. Vergl. No. 63. 

114. Gnber. Verzeichniss s&mmtlicher Abhandlungen in den anf 

Preussischen Gymnasien erschienenen Programmen von 1825 
bis 1837, nach dem Inhalt wissenschaftlich geordnet Berlin 
1840. II. und 35. S. 4°. 

115. Gutenäcker. Verzeichniss aller Programme und Gelegenheits- 

schriften, welche an den Königl. Bayerischen Lyceen, Gym- 
nasien und lateinischen Schulen vom Schuljahre 1823 — 1824 bis 
zum Schlüsse des Schuljahres 1859 — 1860 erschienen sind. 

Geordnet nach Studienanstalten, nach Verfassern, nach 
Gegenstanden. Einladungsschrift der K. B. Studienanstalt zu 
Bamberg. Bamberg 1861. 4°. Geologie etc. S. 160. 

In der Einleitung Aufzählung anderer Programmenverzeich- 
nisse. 

— Dasselbe für die Jahre 1860/61 bis 1872/73 fortgesetzt von 

J. G. Zeiss. Programm der K. B. Studienanstalt Landshut 

In derselben Anordnung. 4°. Landshut 1875. Daselbst in 
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der Einleitung andere Programmenverzeichnisse. Natur- 
wissenschaftliches S. 35. 

— Dasselbe für die Schaljahre 1873/74 bis 1883/84. Landshut 
1885. 8°. Naturwissenschaftliches S. 53. 

116. Hahn. Systematisch geordnetes Verzeichniss der Abhandlungen 

etc., die in den an den Preussischen Gymnasien und Progym- 
nasien 1842 — 1850 erschienenen Programmen enthalten sind. 
Salzwedel 1854. Geologie etc. S. 46. 

Dasselbe für 1851 — 1860. Magdeburg 1864. (Beilage zum 
Gymnasium in Salzwedel.) Mineralogie etc. S. 55. 

117. Haidinger, W. (1843). — Uebersicht der Resultate mineralo- 

gischer Forschungen im Jahre 1843. 8°, 250 S. Erlangen, 
1845. 

118. Hain, L. Repertorium bibliographicum. Vol. 1—4. Stuttgartiae 

et Lutetiae Parisiorum 1826 — 1838. Indices uberrimi opera 
Gonv. Burger. Lipsiae 1891. 

119. Heinsius, W. Allgem. Bucherlexikon oder vollständiges alphabe- 

tisches Verzeichniss der von 1700 — 1867 erschienenen Bucher, 
welche in Deutschland und in den durch Sprache und Litteratur 
damit verwandten Ländern gedruckt worden sind. 14 Bde. 
Leipzig 1812 — 1871. 4°; späterhin fortgesetzt, zuletzt: 

Dasselbe XIX. Bd., welcher die von 1889 bis Ende 1892 
erschienenen Bücher und Berichtigungen früherer Erscheinungen 
enthält. Herausgegeben von K. Bolhoevener. Leipzig 
1893. 40. 

120. Hinriohs, J. C. Verzeichniss der Bücher und Landkarten etc., 

welche von 1815 — 1879 neu erschienen oder neu aufgelegt 
worden sind, mit Angabe der Seitenzahl, der Verleger, der 
Preise, litterar. Nachweisungen und einer wissenschaftl. Ueber- 
sicht. Leipzig 1815—1893. 8°. 

121. — Wöchentliches Verzeichniss der erschienenen und vorbereiteten 

Neuigkeiten des deutschen Buchhandels. 

— Monatliches Register dazu. 

122. — Vierteljahrskatalog der neuen Erscheinungen des deutschen 

Buchhandels, nach Wissenschaften geordnet mit alphabetischem 
Register. 1846—1894. Leipzig. 

123. — Halbjahrskatalog (1896 : 197. Fortsetzung), Verzeichniss der im 

deutschen Buchhandel neu erschienenen und neu aufgelegten 
Bücher, Landkarten, Zeitschriften etc. Mit Uebersicht nach 
Wissenschaften, Register etc. Leipzig. 

124. — Fünfjähriger Katalog, Verzeichniss der im deutschen Buch- 

handel erschienenen Bücher, Zeitschriften und Landkarten. 
8 Bd. 1886—1890 bearbeitet von R. Haupt und H. Weise. 
Leipzig 1892. 8°. 

125. Hübl. Systematisch geordnetes Verzeichniss derjenigen Abhand- 

lungen etc., welche in den Mittelschulprogrammen Oesterreich- 
Ungarns seit d. J. 1850 — 1869 und in jenen von Preussen seit 
1852 und von Bayern seit 1863-1868 enthaltend sind. Czer- 
nowitz 1869. 8°. 
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Mineralogie, Geologie etc. S. 219 ff. 

Dasselbe IL Theil für Oesterreich seit 1*70—1873, Preassen 
and Bayern seit 1809— 1H72. Mit Sachregister ffir beide Theile. 
8°. Wien 1874. Geognosie etc. S. 107. 

Vidi. H«tb, E. Societatum Lilterae. gr. 8°. Bd. L. Jahrg. 1887 ff. 
»Verzeichnis« der in den Publikationen der Akademien and 
Vereine aller Lander erscheinenden Einzelarbeiten auf dem 
Gebiet der Naturwissenschaften«. In monatlich erscheinenden 
Heften werden, nach Disctplinen geordnet, die in Zeitschriften 
erschienenen Ab handlangen angegeben, im 2. Jahrg. zum Theil 
auch mit kurzen Berichten aber einzelne Arbeiten« Jahrg. 1887 
hat aber 3200, Jahrg. 1888 über 4700 Nummern. 

127. Jahresbericht über die Fortschritte der reinen, pharmacentischen 
and technischen Chemie, Physik, Mineralogie and Geologie. 
1847—1856, 9 vol. 8°. Giessen, J. Rick er 1849— 1*57. 

Ton 1857 ab anter dem Titel: Liebig (Jastas) and Kopp 
(Hermann): Jahresbericht über die Fortschritte der Chemie 
and verwandter Theile anderer Wissenschaften. 

Von Hermann Kopp and Heinrich Will; 1864, von 
Heinrich Will; 18G8, von Adolph Strecker; 1870, von 
Alex Neumann; 1875, Giessen, dann Braunschweig, F. Vie- 
weg 1886. 

In jedem Bande die Kap. >Mineralogiec and »Chemische 
Geologie c. Mitarbeiter: 1847 — 1*54, C. Ettling and E. 
Dieffenbach; 1855— 1860, H. Kopp; 1861 — 1863, A. Knop; 
1864—1867, H. Will; 1868, W. Stadel; 1869-1886, F. Nies. 

Register za den Berichten für 1847-1856. IV., 348 Seiten. 
Giessen 1858. 

Register zu den Berichten für 1857—1866. IV., 543 Seiten. 
Giessen 1868. 

Register za den Berichten für 1867—1876. IV., 727 Seiten. 
Giessen 1880. 

1*28. Jahresbericht über die Fortschritte der physischen Wissenschaften 
der Chemie and Mineralogie von Berzelias, eingereicht an 
die Schwedische Akademie der Wissenschaften. Jahrg. 1 — 20, 
20 vol. 8 n , Tübingen 1822— 1841. Jahrg. 21— 30, 10 vol. 8 n , 
Tübingen 1842 — 1851, aas dem Schwedischen übersetzt von 
Gmelin. 

120. Jahres - Verzeichnis* der an den Deutschen Universitäten er- 
schienenen Schriften. Herausgegeben von der Königlichen 
Bibliothek in Berlin. I. 1885 — 1886. Berlin 1887 n. s. f. 
Erscheint jährlich; nach Städten geordnet, mit Personen- und 
Sachregister. 
Sachregister für die Bände I— V. Berlin 1891. 

130. Jahres - Verzeichnis* der an den Deutschen Schulanstalten er- 

schienenen Abhandlungen 1. ff. Berlin 1890 ff. Herausgegeben 
von der Königl. Bibliothek. 

131. Kayser. Vollständiges Bücher -Lexikon enthaltend all» von 1750 

bis Ende 1894 in Deutschland und den angrenzenden Ländirn 
gedruckten Bücher. ThL 1—28. Leipzig 1834—1896. 4°. 
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132. Keferstein, Chr. Geschichte and Litteratar der Geognosie. Halle 

1840. 8°. 281 Seiten. 

Behandelt in geschichtlicher Darstellung die Fortschritte der 
> Geognosie c von ihren ersten Sparen bis zam Jahre des Er- 
scheinens (1840) in allen Ländern der Erde, geordnet nach 
grossen Zeitabschnitten and dann nach den einzelnen Ländern 
and Wissenschaftszweigen, und giebt dabei aufs Ausführlichste 
die bezügliche Litteratur an; leider fehlt ein Index. 

133. Kenngott, G. A. Uebersicht der Resultate mineralogischer For- 

schungen i. d. J. 1850/51 u. 52. 

Beilage zum Jahrb. d. k. k. geol. R. A. III. 1852, 4 und 
1853, 2. Wien 1853/54. 4". 

134. Klein, H. J. Die Fortschritte auf dem Gebiete der Geologie. 

Separatausgabe aus der Revue der Naturwissenschaften, 
herausgegeben von Dr. Hermann J. Klein. Köln und Leip- 
zig. 8°. No. 1, 1874, No.2, 1876, No. 3, 1878, No.4, 1880. 

No. 5, 1881, bearbeitet von R. Hoernes; No. 6, 1882, be- 
arb. von C. Dölter; No. 7, 1883, No. 8 für 1883/84, bearb. 
von E. Hussak; 1886. Sachregister in No. 4 u. 7. 

In jährlich erscheinenden Heften wird über im Vorjahr er- 
schienene geologische Arbeiten aus allen Ländern ein mehr 
oder minder knappes Referat gegeben. 

135. Klussmann. Systematisches Yerzeichniss der Abhandlungen, welche 

in den Schulschriften sämmtlicher an dem Programmaustausche 
theilnehmenden Lehranstalten vom Jahre 1876 — 1885 erschienen 
sind. 

Leipzig 1889. 8°. Teubner. 315 S. Geographie S. 170-172. 

Naturwissenschaften S. 220 — 241. 

Mineralogie, Geologie, Geognosie, Paläontologie S. 224—226, 
S. 255 — 256. Namenverzeichnis* S. 256 — 286. Ortsverzeich- 
nis S. 287—315. 

Dasselbe für die Jahre 1886—1890. Leipzig 1893. 8°. 285 S. 
Erdkunde S. 156 — 164. Geologie etc. S. 163/164. Natur- 
wissenschaften S. 204 — 215. Ortverzeichniss S. 233 — 264. 
Namenverzeichniss S. 265 — 285. 

136. Kobell, F. V. Geschichte der Mineralogie von 1650 — 1860. Ge- 

schichte der Wissenschaften in Deutschland. Neuere Zeit. 
München und Leipzig 1864—1893. Bd. IL, XVI., 703 S. 
Manchen 1864. 8°. 

Auf Veranlassung und mit Unterstützung S. M. des Königs 
von Bayern Maximilian IL, herausgegeben durch die historische 
Gommission bei der Königl. Akademie der Wissenschaften. 

137. Köhler. Die Programmbeilagen der badischen höheren Lehr- 

anstalten mit alphabetischem Yerzeichniss der Verfasser und 
Uebersicht der behandelten Gegenstände. Beilage zum Progr. 
des Grossh. Gymnasiums zu Rastatt für das Jahr 1888. 4°. 
71 Seiten. 

Yerzeichniss der höheren Lehranstalten in alphabetischer 
Ordnung. 
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138. Kohl, W. Vierteljahrskatalog der Neuigkeiten des deutschen Buch- 

handels. (Medicin, Naturwissenschaften u. Mathematik.) Berlin. 

139. Leonhard, C. C. Allgemeines Repertorium der Mineralogie 1806 

bis 1811; 1812—1816; 1817—1821. 8 n . Frankfurt a/M. 1811, 
1817, 1822. 212, 160, 172 Seiten. 

Enthalt die in den betreffenden Jahren erschienene Litteratur 
nach Sachen und Autoren geordnet, erstere getrennt in: Orykto- 
gnosie, Chemische Mineralogie, Geologie und Oeognosie, Ver- 
steinerungskunde, Mineralogische Ort- und Länderbeschreibung, 
Mineraliensammlungen, Reisen. 

140. Leonhard, Kopp U. Gärtner. Propädeutik der Mineralogie. Frank- 

furt a/M. 1817. Fol. 

»Verzeichnet die ältere mineralogische und geologische Litte- 
ratur in allen Richtungen ausfuhrlich« (nach K ob eil). 
(No. 136.) 

141. Leupold. Prodromus Bibliothecae Metallicae, oder Verteichniss 

der meisten Schriften, so von Dingen, die ad regnum minerale 
gezählt werden, handeln. Vermehrt von Fr. E. Brück mann. 
1. Bd. Wolfenbüttel 1732. 8". 

142. Lommel, J. Allgemeines Repertorium der Mineralogie, Oeognosie, 

Geologie und Petrefacteukunde, für das Decennium 1830 — 1839. 
Stuttgart 1841. 8°. 

143. Margerio, E. de. Catalogue des Bibliographies geologiques. Re- 

dige avec le concours des membres de la Commission biblio- 
graphique du Congres geol. international. Paris 1896. 8°. 
753 Seiten. 

144. — Les progres de la Geologie 1878 — 1888. 8". Paris. Societe 

Bibliograph ique 1888. Congres Bibliographique International . . . 
Extrait du Compte-Rendu des Travaux. 

145. Müller, J. Die wissenschaftlichen Vereine und Gesellschaften 

Deutschlands im 19. Jahrhundert. Bibliographie ihrer Ver- 
öffentlichungen. Berlin 1883 — 1887. 4°. 

Kurze systematische Uebersicht der Vereine I — XXI. 1) Auf- 
zählung der einzelnen Vereine mit ständigem Sitze und ihrer 
Publikationen alphabetisch nach Städten geordnet S. 1 — 547. 
2) S. 542 - 602 desgl. der Vereine ohne ständigen Sitz. 3) S. 605 
bis 794 Nachträge zu Abtheilung 1 u. 2 in der gleichen An- 
ordnung. 4) Register der einzelnen Vereine nnd ihrer Abhand- 
lungen S. 787 — 878. 

146. Dr. A. Petermann'8 Mittheilungen aus Jusius Perthes 9 Geogra- 

phischer Anstalt. 4°. Gotha. Mit reicher geologischer Litte- 
ratur. Inhaltsverzeichnisse von Petermann 's »Geographiechen 
Mittheilungen«. 

I. 1855 — 1864, 47 S. 1865. 11.1865-1874, 45 S. 1877. 
III. 1875 — 1884, 61 S. 1886, IV. 1885 — 1895 ist in Vorbe- 
reitung. 

Seit 1886 erscheint die Bibliographie selbständig unter dem 
Titel: > Geographisch er Litteraturbericht für 1886 etc. . . unter 
Mitwirkung mehrerer Fachmänner herausgegeben von Alex. 
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Supan. — Beilage zum . . . Band von Dr. A. Petermann's 
Mittheilungen« (oder Mittheilungen aus J. Perthes' Geogra- 
phischer Anstalt). 

147. Petzholdt. Bibliotheca Bibliographica. Kritisches Yerzeichniss 

der das Gesammtgebiet der Bibliographie betreffenden Litte- 
ratur des In- und Auslandes in systematischer Ordnung. Mit 
alphabetischem Namen- und Sachregister. Naturwissenschaft- 
liche Litteratur S. 527 ff. Geologie etc. S. 543. 
Leipzig 1866. 8°. 939 S. 

Enth&lt eine grosse Anzahl anderer Bibliographien, nament- 
lich gelegentliche Kataloge von Antiquariaten. 

148. Polytechnische Bibliothek, monatliches Yerzeichniss der in Deutsch- 

land erschienenen Werke a. d. Fächern d. Mathematik, Astro- 
nomie, Physik, Chemie, Mineralogie, Geologie etc. . . . Mit 
Inhaltsangabe von Fachzeitschriften. Jahrg. I., 1866 u. ff. 
Jahrg. XVI-XXXIIIff. Leipzig 1881—1888. 

149. Prangel, Chr. F. V. Yerzeichniss, Systematisches . . . aber der- 

jenigen Schriften, welche die Naturgeschichte betreffen; von 
den ältesten bis auf die neuesten Zeiten. Halle 1784. 8°. 

150. Pusch. Uebersicht der auf Berg-, Hütten- und Salzwerkskunde 

bezüglichen Abhandlungen und Aufsätze, welche sich in ver- 
schiedenen periodischen Schriften zerstreut befinden, von 1740 
bis 1830. (Karsten und v. Dechen, Archiv fSr Mineralogie 
etc. Band 15, S. 228—344 ff.) 8°. Berlin 1841. 

Giebt auf S. 228 — 236 ein Verzeichniss der benutzten Zeit- 
schriften, S. 237 — 241 eine Uebersicht der Reihenfolge, in 
welcher dann die Litteratur aufgeführt werden wird; hierin 
S. 261 — 271 Litteratur über Beschreibung ganzer Bergwerks- 
reviere nach Ländern und Gruben , S. 272 — 344 über Berg- 
werksstatistik. 

151. Quandt und H&ndel. Polytechnische Bibliothek. Monatliches Ver- 

zeichniss der in Deutschland und dem Auslande neu erschiene- 
nen Werke aus den Fächern der Mathematik und Astronomie, 
der Physik und Chemie, der Mechanik und des Maschinenbaus, 
der Baukunst und Ingenieurwissenschaft, des Berg- und Hütten- 
wesens, der Mineralogie und Geologie. Mit Inhaltsangabe der 
wichtigsten Fachzeitschriften. Leipzig. 8°. Erscheint seit 1865. 
Von dem Buchhändler H. Händel redigirtes Yerzeichniss der 
neuesten vollständig erschienenen Werke aus den im Titel ge- 
nannten Wissensgebieten, welches auch jährlich eine Inhalts- 
angabe der wichtigsten Fachzeitschriften enthält 

152. Reichardt, G. Bibliotheca rerum metallicarum. Yerzeichniss der 

bis Mitte 1856 in Deutschland über Bergbau, Hütten- und 
Salinenkunde und verwandte Zweige erschienenen Bücher, 
Karten und Ansichten, mit Sachregister. 2. Auflage. 1. Bd. 
Eisleben 1857. 8 n . (1. Aufl. erschien 1840, 1841 und 1852 
in 3 Heften.) Nachträge 1856 u. Januar 1863. Eisleben 1864. 
Enthält ein systematisches Sachregister, sodann ein nach 
Autoren alphabetisch geordnetes Verzeichniss von auf Mine- 

Nne Fol«* Httt 36. 3 
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ralogie, Geologie, Paläontologie, Bergbau, Hütten- u. Salinen** 
wesen and zugehörige Wissenschaften bezüglichen Schriften, 
sowie Karten. 

153. Rttehe. Geordnetes Verzeichniss der von 1825 — 1840 erschiene- 

nen Programme der Preussischen Gymnasien and einiger 
Gymnasien anderer deutscher Staaten; Breslau 1840 (Pro- 
gramm des Elisabet-Gymnaaiums daselbst) IV. und 66 S. 4°. 
Ergänzungen u. Zusätze. Breslau 1841. Ebend. IL u. 24 S. 4°. 

154. RftMS, J. D. Repertorium Commentationam a Societatibus litte- 

rariis editarum — secundnm disciplinarum ordinem. 16 toL 
4°. Gottingae 1801 — 1821. 

I. Allgemeine Naturgeschichte. Zoologie 1801. 
IL Botanik, Mineralogie 1*02. 
III. Physik. Dynam.-Geoiogie. 

155. RsptrtoriMI der technischen Journal-Litterainr , herausgegeb. t. 

Kaiserlichen Patentamt Berlin, gr. 4°. G. Heymann's 
Verlag. Jahrlich. 

156. Richter, P. E. Bibliotheca geographica Germaniae. Litteratur 

der Landes- und Volkskunde des Deutschen Reiches. Bearbeitet 
i. A. d. Central-Commission für wissenschaftliche Landeskunde 
von Deutschland. Engelmann, Leipzig 1896. 842 S. 8°. 

157. Rieft. Repertorinm der technischen Journal -Litteratur. Jahrg. 

1883—1887. Berlin. 

158. Rtemr, F. A. Die neuesten Fortschritte der Mineralogie und 

Geognosie. (Eine Ergänzung der Synopsis der Mineralogie u. 
Geognosie.) Hannover 1865. 8°. 

159. Rottlthal, 6. E. Litteratur der Technologie. Berlin und Stettin 

1795. 4°. 

160. RlSSSlI. Gesammt -Verlagskatalog des deutschen Buchhandels. 

Ein Bild deutscher Geistesarbeit and Cultur. Vollständig 
bis Ende 1880. Ergänzungen bis 1893. Münster i/W. 

Alphabetisch nach Städten geordnet, viele Bande, ausführliche 
Litteratur. 

161. Sczepaaski, V. Bibliotheca Polytechnica. Wissenschaftlich in 

Schlagwörtern geordnetes Repertorium der gesammten deutschen, 
französischen und englischen technischen Litteratur. Jahrg. 1. 
1889. St Petersburg u. Leipzig 1890. 8°. 

162. SchaaffhaMSSfl, H. Verzeichniss kleiner Mittheilungen und grosserer 

Aufsitze und Abhandlungen zur Physiologie, Anthropologie, 
Urgeschichte und Archäologie. 8°. Bonn 1886. 

163. Schall, C. F. W. Oryktologische Bibliothek nach geographischer 

Ordnung gesammelt; nebst einer Vorrede von J. C. W. Voigt 
Weimar 1787. 8°. 

Bringt die mineralogischen und geologischen Schriften, nach 

Landern geordnet, über die gesammte Erde, 23 Nummern über 

Polarlander. Am Schluas aiphabet Autorenregister. 

— Anleitung zur Kenntniss der besten Bacher in der Mineralogie 

und physikalischen Erdbeschreibung, nach chronologischer und 
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geographischer Ordnung gesammelt and herausgegeben von — 
Nebst einer Vorrede von J. C. W. Voigt. 2. vermehrte Aus- 
gabe. 286 S. Weimar 1789. 

164. Schotte, F. Repertorium der technischen, mathematischen und 

naturwissenschaftlichen Journal - Litteratur. Unter Benutzung 
amtlicher Materialien mit Genehmigung des Königl. Preuss. 
Ministeriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Jahrg. 1—3. Leipzig 1869—1871. 

165. Schtlb&rth-Kerl. Repertorium der technischen Litteratur. Den 

Zeitraum 1823 — 1853 umfassend, herausgegeben von Schu- 
barth 1856. Von da ab herausgegeben von B. Kerl unter 
demselben Titel. Neue Folge, 1854—1868. Leipzig 1871-73* 
2 Bde., 696 und 656 Seiten. Neue Folge, 1869—1873. Leip- 
zig 1876—1878. 8°. 1439 Seiten. Von 1874 ab in Berlin in 
jährlichen Banden. 8°, von 1879 ab in grosserem 8° Format. 

Umfasst die Litteratur der gesammten Technologie, erstreckt 
sich auch auf Mechanik, Baukunst, Schiff-, Acker- u. Bergbau, 
Hüttenwesen, auf die für die Technologie wichtigsten Zweige 
der Naturwissenschaft, auf Physik und Chemie. Es ist nach 
Sachen alphabetisch geordnet und enthält am Schluss jeder Folge 
ein sachlich geordnetes Register. 

166. Seydel's Führer durch die technische Litteratur. Abth. Mechanik 

und Maschinenbaukunde, das Berg-, Hütten- und Salinenwesen. 
12. Aufl. Berlin 1894. 8°. 

167. Seyler, 6. A. Illustrirtes Handbuch der Ex-Libriskunde. Berlin 

1895. 8°. 

168. Sklarek, L. Repertorium der Naturwissenschaften. Monatliche 

Uebersicht der neuesten Arbeiten auf dem Gebiete der Natur- 
wissenschaften. Hrsgb. v. d. Redaction des Naturforschers. 
Jahrg. 1. No. 1 — 6. 1875. Berlin 1875. 4°. 

169. Toola. Neuere Erfahrungen über den geognostischen Aufbau 

der Erdoberfläche (1882 — 1886). Geographisches Jahrbuch . . ., 
XI., 1887, 8. 266—412, 1887. 

(IL, 1886-1888), Idem. XIII., 1889, 8.221—288, 1889. 

(III., 1888—1890), Idem. XV., 1891, S. 165—254, 1892. 

(IV., 1890-1892), Idem. XVI., 1892, S. 63-128, 1893. 

(V., 1893—1895). XVin., 1895, S. 98— 180, 1895. 

170. Universal -Lexikon. Grosses vollständiges, aller Wissenschaften 

und Künste. Bd. 1-64. Halle und Leipzig. J. H. Zedier 
1732—1750. 

Supplemente, Bd. 1—4. Leipzig 1751—1754. Fol. 

171. Vallety L. Bibliographie des bibliographies. Paris 1883. Suppl. 

Paris 1887. 

172. Verzeichnis», Systematisches, aller in der Physikalisch - Natur- 

historischen etc. Litteratur in den Jahren 1796—1800 heraus- 
gekommenen deutschen und auslandischen Schriften. Weimar 
1807. 4°. 

2» 
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173. Verzeichniss der Programm - Abbandlangen , welche von den 

Gymnasien etc. Deutschlands and Oesterreichs 1876 — 1882 
veröffentlicht worden sind. Leipzig 1877 — 1883. 

174. Verzeichniss der ans der neu erschienenen Litterator von der 

Königlichen Bibliothek, zu 3 erlin erworbenen Druckschriften 
1842 ff. Berlin 1892. 

175. Verzeichniss, Systematisches, der in der medicinischen, physikal.- 

chem. u. natnrbistorischen Litterator in den Jahren 1785 bis 
1790 herausgekommenen deutschen n. ausländischen Schriften. 
Jena 1795. 4°. 
Dasselbe für 1791-1795. Weimar 1899. 

1 76« Vogel, E. G. Litterator früherer und noch bestehender europäischer 
öffentlicher und Corporations-Bibliotheken. Leipzig 1840. 

177. — Bibliotheca geologico-paläontologica. Antiquarische Kataloge 

von M ax Weg. Leipzig. 

178. Weiler, E. Repertorinm typographicum. Die deutsche Litterator 

im ersten Viertel des 16. Jahrhunderts. Nördlingen 1864. 
Supplement 1. 2. ib. 1874—1885. 

179. Wiese. Geschichte der Fortschritte in den Naturwissenschaften 

seit 1789 bis aof den heutigen Tag. Aus d. Franz. von J. A. 

Wiese. 4 Bde. gr. 8°, Baumgärtner, Leipzig 1828— 1829. 

2. Bd. (1829): »Die Geschichte der Fortschritte in der Chemie, 

Physik, Meteorologie, Mineralogie u. Geologie von 1809 — 1827«. 

180. Wiliewski. Systematisches Verzeichniss der in den Programmen 

der Preußischen Gymnasien und Progymnasien, welche in den 
Jahren 1825 — 1841 erschienen sind, enthaltenen Abbandlungen 
etc. Münster 1844. 4". 

Naturwissenschaften , S. 1 3 u. 89 ff. Mineralogie u. Geognosie 
S. 90. 

181. Witther, M. Literaturae sci«ntiae rerum naturaliom in Dania, 

Norvegia & Holsatia usqoe ad a. 1829 encbiridion in usum 
pbysicorum & medicorum. Hauniae 1829. 8". 

182. Wh i taker, W. Dalton, (W. H.), Toplez, (W.) and Stern- 

born, (C. D.). Tbe Geological Record ... An account of 
works on Geology, Mineralogy and Paläontology published 
during the Year 1874-1884. London 1875—1889. 8°. 

183. Welff. Naturwissenschaftlich-mathematisches Vademecum. Alpha- 

betische u. systematische Zusammenstellung der neueren und 
besseren Litteratur -Erscheinungen auf dem Gebiete der Natur- 
wissenschaften u. Mathematik. Mit Vorwort v. Dr. Luerssen. 
Leipzig 1886. 8°. 

184. Zeitschriften-Katalog, Deutscher. Systematisch geordnetes Ver- 

zeichniss der in Deutschland. Oesterreich-Ungarn u. d. Schweiz 
erscheinenden wissenschaftlichen u. unterhaltenden Zeitschriften, 
Jahrbücher, Kalender, Abhandlungen u. Jahresberichte gelehrter 
Gesellschaften u. wissenschaftlicher Vereine, Ranglisten, Adress- 
at Staatshandbücher. Ostern 1873. J. J. Weber, Leipzig 1873. 

185. Zschold, E. A. Bibliotheca hi-torico-naturalis et physico-chemica, 

oder systematisch geordnet« Uebersicht der in Deutschland und 



i 
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dem Auslande auf dem Gebiete der gesam raten Naturwissen- 
schaften neu erschienenen Bücher. (Später kam noch ... »et 
mathematica . . . und der Mathematik« neu in den Titel hinzu.) 
Göttingen 1851— 1876. 1.-26. Jahrg.; 27.— 37. Jahrg., heraus- 
gegeben von F. Frenkel, K. Fricke u. R. von Hanstein. 
Göttingen 1877—1887. 



D. Verzeichnisse der Schriften einzelner Autoren. 

186. Börsenblatt für den deutschen Buchhandel und die verwandten 

Geschäftszweige. Eigenthum des Börsen Vereins der deutschen 
Buchhändler zu Leipzig. 

Bringt bei Gelegenheiten (Jubiläen, Todesfällen etc.) ausfuhr- 
liche Biographien mit vollständigen Schriftenverzeichnissen von 
Gelehrten aller Disciplinen. 

187. Estner. Die Mineralogen gegen das Ende des 18. Jahrhunderts. 

8°. Frankfurt und Leipzig 1792. 

188. Gatterer, Chr. W. J. Verzeichniss der vornehmsten Schriftsteller 

über alle Theile des Bergwerkwesens. 8°. Göttingen. 

1 Stück 1785. 

2 » 1786. 

189. Bistal 9 J. Die Naturforscher dies- und jenseits der Oceane. 

Reise- und Correspondenz-Handbuch för Geologen, Geognosten 
und Mineralogen, Botaniker, Zoologen, ganz besonders Ento- 
mologen, Anatomen, rationelle Aerzte, Astronomen, Physiker 
etc. Unter Mitwirkung von 63 Naturforschern redigirt. 12°. 
372 S. Straubing, Schorner 1856. 

190. Jöcher, Ch. 8. Allgemeines Gelehrten-Lexikon. Th. 1—4. Leip- 

zig 1750—51. 

Fortsetzung u. Ergänzungen von J. .Ch. Adelung, Bd. 1, 2. 
A.-J. ib. 1784—87 von H. W. Rotermund, Bd. 3 — 6. 

K.-R. Delmenhorst 1810. Bremen 1813 — 19. 

191. Kukllla, R. Allgemeiner Deutscher Hochschulen -Almanach. 16°. 

VI. u. 1000 S. Wien 1888. 

Bibliographie der von den Professoren der Universitäten 
Deutschlands und der anderen deutschredenden Länder ver- 
öffentlichten Arbeiten in alphabetischer Ordnung der Autoren. 

192. — Bibliographisches Jahrbuch der Deutschen Hochschulen. Voll- 

ständig umgearbeitete Neuauflage des vorigen. 16°. Innsbruck 
1892 ff. 

193. M. C. G. G. Historisch - kritisches Verzeichniss alter und neuer 

Schriftsteller von dem Erdbeben u. s. w. 8°. 112 S. Schnee- 
berg 1756. 

194. Pfingsten. Bibliothek ausländischer Chemisten, Mineralogen und 

mit Mineralien beschäftigter Fabrikanten nebst derlei biograph. 
Nachrichten. Nürnberg 1781—1784. 8°. 4 Bde. 
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195. PoggeidorflT, J. C. Biographisch -litterarisches Handwörterbach 

rar Geschichte der exacten Wissenschaften. 2 Bde. Leipzig 
1858 bis 1863. gr. 8°. 1. Band, die Bachstaben A— L um- 
fassend, 1583 S.; 2. Band, die Bachstaben M — Z umfassend, 
1467 S. 

Enthält alphabetisch nach Namen geordnet »Nacbweisungen 
über Lebensverhältnisse and Leistungen von Mathematikern, 
Astronomen, Physikern, Chemikern, Mineralogen, Geologen 
u. s. w. aller Völker and Zeiten«. 

196. Richter. Verzeichnis» von Forschern der wissenschaftlichen Landes- 

and Volkskunde Mitteleuropas. Dresden 1886. 

197. Royal Society. Gatalogue of Scientific Papers. 4°. London. Für 

die Jahre 1800—1863. 

VoLL: A-Cl. 1867. Vol. II. Co-Gra. 1868. Vol. ffl. Gre-Le. 
1869. Vol. IV. Sh-To. 1870. VoL V.: Pr-Si. 1871. Vol. VI. 
Sk-Z. 1872. 

Dasselbe für 1864 — 1873. Vol. VH. A-H. Vol. VHI. 

J-Z. 1879. 
Dasselbe für 1874— 1883. Vol. IX. A-G. 1891. 

Angaben von Büchertiteln nach Autoren, in alphabetischer 
Anordnung. 

198. Scheikenberg, F. C. A. Die lebenden Mineralogen. Adressen- 

sammlung aller in Europa und den übrigen Welttheilen be- 
kannten Oryktognosten, Geognosten, Geologen und mineralo- 
gischen Chemiker, mit Angabe ihrer interessanteren Werke, 
Abhandlungen und Aufsätze nebst einem Anhang, Aufzählung 
und kurze Notizen über alle Kaiserl. Königl. Museen und 
Privatsammlungen, Verzeichniss aller Sozietäten, aller Journale 
and Zeitschriften in Bezug auf Mineralogie. Stattgart 1832. 
8°. 166 S. 

Ausser dem im Titel Angegebenen findet man auch noch ein 
alphabetisches Namenverzeichniss der Wohnorte der Minera- 
logen und ein Ortsverzeichniss der Sammlungen, nach Ländern 
geordnet. 

199. Seheuehzer, J. J. Bibliotheca Scriptorum Historiae Naturalis 

omniam terrae regionum inservientium; Historiae Naturalis 
Helvetiae prodromus. Accessit Jacobi Le Long de scriptoribas 
Historiae Naturalis Galliae. Tiguri 1716. 8°. 

200. Wolken hauer. Geographische Nekrologie. Geographisches Jahr- 

buch. Gotha. 

Für 1884—1887. Xn. Bd. 1888. 

i 1888 — 1890. XIV. > 1891. 

> 1891 — 1892. XVI. i 1893. 

> 1893—1895. XIX. » 1896. 

Enthält auch die Biographien und Schriftenverzeichnisse von 
Geologen. 
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201. Der Mineralog G. Agricola and sein Verh&ltniss zur Wissenschaft 

seiner Zeit von Jacobi, G. H. Werdau i. 8. 8°. Ohne Jahr. 

Giebt auf S. 65 — 68 ein »Verzeichniss von G. Agricola's 
Werken erster Ausgabe« und ein »Verzeichniss der vorhande- 
nen oder bezuglich des Inhalts bekannten Briefe von and an 
Agricola, der Zeit nach geordnet«. 

202. Die Mineralogen G. Agricola zu Chemnitz im 1 6. und A. G. Werner 

zu Freiberg im 19. Jahrhundert von Becher, F. L. 8°. Frei- 
berg 1819. 

203. Barrande, J. Nekrolog von Laube, G. C. in Lotos, Jahrb. f. 

Naturw. 1884. Neue Folge, 5. Bd. 

Giebt im Verlauf des Textes Barrande's Werke an. 

204. Beiist, F. C. V. Nekrolog mit Liste seiner (z. Th. nur in Manuskript vor- 

handenen) Schriften in Leopoldina XX VII, Halle 1891, S. 147—49. 

205. Blum, J. R. Nekrolog von Rosenbusch, H. N. J. 1883. IL S. 7 

u. 8. Chronologisches Verzeichniss seiner Arbeiten. 

206 Boficky, E. Nekrolog von Rosenbusch, H. N.J. 1881. I. Am 
Anfange des Bandes. 2 S. S. 2. Verzeichniss der grosseren 
Arbeiten Boricky's. 

207. Boilt, A. Catalogue des oeuvres, travaux, memoires et notices du 

Dr. A. Boue. Vienne 1875. 8°. 

Von Boue 1 selbst verfasstes, geschichtlich geordnetes Ver- 
zeichniss seiner Schriften. 

208. Nekrolog auf A. Breithaupt. N. J. 1874. S. 108 — 112. 

209. Katalog der Werke von L. V. Buch von Boue, A. Almanach der 

K. Akad. d. Wiss. in Wien 1853. S. 179—194. 

210. Gedächtnissrede auf L. V. Buch, gehalten in der Versammlung der 

deutschen geologischen Gesell seh aft von C a r n a 1 1 , v. Berlin 1853. 

211. Buch, L. V., sein Einfluss auf die Entwickelung der Geognosie. 

Vortrag von Dechen, H. v. Bonn 1853. 8°. Verh. des natur- 
histor. Vereins der preuss. Rheinlande und Westfalens. 

Giebt im Verlauf des Vortrages die Schriften Buch 's an. 

212. Buch, L. V. Gesammelte Schriften, herausgegeben von Ewald, 

Roth und Dames. 4 Bde. Berlin 1867— 1885. gr. 8°. 

213. Gedächtnissrede auf L. V. Buch von Geinitz, H. B. Dresden 1853. 

Führt im Verlauf der Rede die Schriften Buch 's auf. 

214. Buch, L. V., sein Leben und seine wissenschaftliche Bedeutung von 

Giebel, G. C. 8°. Berlin 1857. Die Fortschritte der Natur- 
wissenschaften in biographischen Bildern. Heft 4. 

215. Zur Erinnerung an L V. Buch von Haidinger, W. Jb. d. k. k. 

geol. R. A. Wien 1853. 

216. Burmeister, K. H. K. Nekrolog durch Taschenberg, O. 

Leopoldina XXIV, 1893, S. 78—82. Verzeichniss sammtlicher 
Schriften Burmeister's, darunter vieler paläontologischer. 

217. Carnall, R. V. Nekrolog mit Angabe seiner Hauptwerke. N. J. 

1875. S. 113, 



225. 
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218. Collomb, Ed. 1801—1875. Bull. Soc. d'hist.-nat. Colmar 1883 a. 

1885, Colmar 1885, S. 461—504. Verzeichnis» seiner Schriften. 
S. 500— 504 von Grad, Ch. 

219. Cotta, Bernh. V. Nekrolog von Stelz n er, A. N. J. 1879. Schlass 

des Bandes. 13 Seiten. 

Im Texte sowohl als in noch 2 Seiten »Beilagen« Angabe 
der Schriften Cotta's. 

220. Credner, H. Nekrolog von Giebel, mit Yerzeichniss seiner 

Schriften. Z. f. ges. Nat. Bd. 48, 1876. S. 175 ff. 

221. Credner, H. Nekrolog im N. J. 1876. S. 895. 

222. Dechen, H. V., ein Lebensbild von Laspeyres, H. Mit einem 

Kupferstiche. Verh. d. naturhist. Vereins d. prenss. Rheinlande 
u. Westfalens XLVI. S. 165—340. 8°. Bonn 1889. 

S. 301 — 40. Verzeichniss der wissenschaftlichen Arbeiten 
von H. v. Dechen, geordnet nach den Jahren ihres Erscheinens: 
1) naturwissenschaftl. Arbeiten, 2) bergwissenschaftl. Arbeiten. 

223. Dechen, H. V. Nekrolog von Laspeyres, H. im N. J. 1889. I. 

Verzeichniss der wichtigeren Arbeiten. 

224. Dechen, H. V. Nekrolog von Roemer, F. in Leopoldina, Heft XXV, 

1889. S. 180—182, 195 — 197, 207—210. Verzeichniss der 
Schriften H. v. Dechen 's in zeitlicher Reihenfolge. 

Vollständiges Verzeichniss der Schriften H. V. Dechetl's. 

a) in Karsten 's Archiv, f. Min. 

b) im Autoren- u. Sachregister zu Bd. 1 — 40. Der Verh. d. 
nat-hist. Ver. Bonn. 

c) In d. geol. u. mineral. Litteratur d. Rheinprovinz, heraus- 
gegeb. v. Dechen u. Rauff 1887. 

226. DollfilSS-Ausset, Daniel, sa vie et ses travaux von Grad, Ch. Bull. 

Soc. d'bist.-nat. Colmar 1871—72, Colmar 1872, S. 273-289. 
Auf S. 289 ein Verzeichniss der Schriften. 

227. Dunker, W. Verzeichn. seiner Arbeiten in Palaontographica XXXI, 

S. 336-338. 

228. Ewald, J.W. Nekrolog von Dames, W. N. J. 1892. I. Biblio- 

graphische Bemerkungen im Text. 

229. Ewald, J. W. Nekrolog in Leopoldina XXVIII, S. 42. Halle 

1892. Im Texte werden die wenigen, aber um so wichtigeren 
Arbeiten Ewald 's aufgeführt. 

230. Faudel, Dr. Biographie von Ortlieb, Jean 1839—60. Mittheil. 

naturh. Gesellsch. Colmar 1889 u. 1890, Colmar 1891, S. 167 
bis 177, mit Bildniss. Verzeichniss der Schriften, S. 176—177. 

231. Fischer, L. H. Nekrolog von Rosenbusch, H. N. J. 1886. IL 

232. Note sur le professeur Dr. Fischer von Dämons. Bull. soc. franc. 

de Mineral. IX. 1886. S. 25 — 29. 

233. Fischer, L. H. Nekrolog in Leopoldina XXV, 1889, S. 98-100. 

Schriftenverzeichniss. • 

234. Fuchs, Joh. Nep. V. Gesammelte Schriften. Herausgegeb. v. d. 

Central -Verwaltg.-Ausschusse des Polytechnischen Vereins f. <L 
Königr. Bayern von Kaiser. München 1856. 4°, 
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235. Geylor, H. Nekrolog verfasst von Kinkelin. N. J. 1889. II. 

S. 4 und 5. Verzeichniss der von H. Th. Gey ler veröffent- 
lichten Schriften 1886 — 87, 19 Artikel auch 

236. Geyler, H. Nekrolog in Leopoldina XXV. Bd. 1889. S. 99. 

237. Giebel, C. G. A. Nekrolog von Fritsch, K. v. N. J. 1882. I. 

S. 471 -472. 

238. Girard, H. Verzeichniss von 54 Schriften von Fritsch, E. v. nach 

Materien geordnet in Leopoldina. Heft XVII. 1881. S. 14— 16. 

239. Göppert, H. R. Verzeichniss seiner litterarischen Arbeiten. Zar 

Erinnerung an den 11. Jan. 1875 (als Manuskript gedruckt.) 
Breslau. 8 S. 

240. — Verzeichniss der Litterarischen Arbeiten des Verfassers. 

(Göppert, Beiträge zur Morphologie und Pathologie fossil. 
Stamme, Paläontogr. XVIII, 1881). 

Enthält unter den Kapiteln »Lebende Flora«, »Fossile Flora« 
(letzteres gegliedert nach »1) Allgem. Schriften; 2) Forma- 
tionen. 3) Monographien«) chronologisch geordnet die Arbeiten 
des Verf. bis 1881. 

241. Göppert, H. R., sein Leben and Wirken von Conwentz,H. (Sehr. 

nat. Ges. Danzig. Neue Folge, Bd. VI, Heft 2, S. 253.) 

Enthält auf S. 273—285 eine Uebersicht der hauptsächlichsten 
Druckschriften Göppert's. Davon über Paläontologie, S. 279 
bis 285. 

242. — Uebersicht der hauptsächlichsten Schriften von Conwentz, H. 

Leopoldina J. XXXI, 1885, S. 135-139. Paläontologische 
Arbeiten. S. 149—153. 

243. Göppert, H. R., als Naturforscher. Rede gehalten von Cohn, Ferd. 

8°. Breslau 1884. 

244. — und Menge, A. Verzeichniss der Schriften Beider über Bern- 

stein und dessen Einschlüsse in: Göppert, H. R. u. Menge, 
A. Die Flora des Bernsteins u. ihre Beziehungen zur Flora 
der Tertiärformation u. der Gegenwart. Bd. L, S. 63. Ebenda 
S. 12 u. 13. Verzeichniss der von Göppert in verschiedenen 
Abhandlungen veröffentlichten Untersuchungen über die Structur 
des fossilen Coniferenstammes. 

245. Groddeck, A. V. Nekrolog von Lossen, K. A. im Jahrb. der 

Eönigl. preuss. geolog. Landesanstalt für 1887. Berlin 1888. 
Enthält das Verzeichniss von 34 geologischen Schriften Grod- 
deck's. Dasselbe im. (N. J.) 1888, I. S. 22. 

246. Gutbier, Chr. A. V. Nekrolog von Geinitz, H. R. Isis. Dresden 

1886. S. 59—63. 

247. Haiissmann, J. F. L. Verzeichniss seiner Schriften in Sitz.-Ber. 

d. Kais. Acad. d. Wiss. Wien 1860. S. 187—194. 

248. Heer, Oswald, Bibliographie et Tables iconographiques , par 

Malloizel, Godefroy precede d'une Notice biographique par 
Zeil ler, R. Stockholm (ohne Jahr). 8°. 

Auf S. 14 sind unter der Ueberscbrift »Notes biographiques« 
• die Schriften angegeben, welche das Leben und Wirken Heer's 



— 26 — 

behandeln, nebst bibliographischen Notizen aber jede einzelne 
dieser Schriften. 

249. Heer, Oswald. Gedächtnissrede von Jentzsch, A. Schriften der 

phys.-ökon. Geseüsch., Jahrg. XXV., S. 16—26), Königsberg 
1886. 4°. 
Schriften He er 's (143 Nrn.), systematisch geordnet. 

250. Hermann. Nekrolog in Leopoldina. Heft XIII. 1877. S. 6— 162, 

mit Verzeichniss seiner Schriften i. d. Anmerkungen. 

251. Umrisse zu C. J. B. Karsten'* Leben und Wirken von Karsten, G. 

Berlin 1854. 8°. 

Giebt auf S. 127 — 130 das Verzeichniss der Schriften von 
D. L. G. Karsten (mineralogisch-geologischen Inhalts) und 
S. 131—137 dasjenige der Schriften von C. J. B. Karsten 
(chemisch-metallurgischen und geologischen Inhalts). 

252. Kaup, J. Nekrolog in: Leopoldina IX, 1873/74. S. 18—20. 

253. Keferstein, Ch. Erinnerungen aus dem Leben eines alten Geo- 

gnosten und Ethnographen. Skizze der litterarischen Wirk- 
samkeit des Hofrathes Keferstein. 8°. Halle 1855. 

254. Kiocke, Friedrich. Nekrolog von Koch, K. R. N. J. 1885, I; 

mit Verzeichniss seiner Arbeiten. 

255. Knop, Adolf. Verzeichniss seiner selbständigen Schriften in Leo- 

poldina XXIX, No. 23/24. 1893. S. 211 u. 212. 

256. Kobell, Franz von. Eine Denkschrift von Haushofe r, K. 4°. 

28 S. Mönchen, Verh. der k. bayr. Ak. d. Wiss. 1884. 
Auszug daraus im N. J. 1883. I. 

257. Kobell, Fr. de. Nekrolog von Daubree. Bull. soc. min. de 

France V, 1882. S. 297—299. 

258. Koch, Carl. Nekrolog von Dechen, H. v. Jahrb. d. Nass. Ver. 

f. Naturk. XXXV. 

259. Das. Leopoldina. Heft XIX, 1883, S. 74—77; 91—94. 

260. Koechlin-Schlumberger, Joseph von Grad, Ch. 1796—1863. Bull. 

Soc. d'hist. nat. 1873 u. 1874, Colmar 1874, S. 283 - 314. 
Verzeichniss der Schriften. S. 313—314. 

261. Lasaulx, A. V. Uebersicht seiner hauptsächlichsten Schriften. Rath, 

G. vom. Bonn 1886. 8°. 

Siehe Worte der Erinnerung an Prof. A. von Lasaulx 
(f 25. Jan. 1886), gesprochen in der Sitzung der niederrhei- 
nischen Gesellschaft für Natur- u. Heilkunde am 8. Febr. 1886, 
S. 9— 12. 

262. Desgl. Leopoldina XXn, 1886, S. 154 — 156 und 176 — 180. 

Schriftenverzeichniss S. 178 — 180. 

263. Lasaulx, A. V. Nekrolog von Fouque. Bull. soc. franc. de 

Mineral. IX, 1886, S. 29-36. 

264. Lasaulx, A. V. Nekrolog von Bauer, A. N. J. 1886, I. 

265. Leonhard, Professor Dr. Gustav. Nekrolog von Geinitz, H. B. 

N. J. 1879, S. 224. 

266. — Amer. journ. of sc. and arte 2. ser. vol. XVII, 1879. 
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267. Laonhard, K. C. V. Obituary. Amer. journ. of sc and arte 2. ser. 

vol. XXXIH, 1862. 

268. Nekrolog auf Karl Lossen. Von £. Kaiser. N. J. 1893, II. 

S. 14 — 18. Verzeichniss der geologischen Schriften desselben. 

269. Menge. Siehe No. 244. 

270. Meyer, Christ. Erich Hermann von. Denkschrift auf ihn von 

Zittel, E. A. München 1870. 4°. 

Im Anhang (S. 29 — 49) das Verzeichniss der (vorwiegend 
paläontologischen) Schriften H. von Meyer' s. 

271. Meyer, H. V. Biographische Skizze in: Ber. über d. Senckenb. 

naturf. Ges. 1868—69, S. 13—17. 

272. Meyer, H. V. Nekrolog von K ob eil, Fr. v. Sitzungsber. d. 

bayr. Ak. d. Wiss. 1870, I, S. 403-407. 

273. Meyn, L. Lebens-Abriss und Schriften -Verzeichniss desselben. 

(Von Berendt, G. in Abhandl. z. geol. Spezialkarie v. Preussen 
etc. Bd. III, Heft 3.) Berlin 1882. 

Verzeichniss der geologischen und anderen naturwissenschaft- 
lichen, sowie technologischen u. landwirtschaftlichen Schriften 
von Meyn. 

274. Mitecherlioh, E. GedAchtnissrede von Rose, G. in Z. d. d. g. G. 

Berlin 1864. 

275. Naumann, Dr. Carl Friedrich. Nekrolog in N. J. 1874. S. 143 ff. 

Enthalt ein vollständiges, dem Text zwischengeschaltetes Ver- 
zeichniss seiner Schriften. 

276. Naumann, C. F. Nekrolog mit Angabe seiner Hauptschriften in 

Leopoldina IX, 1874, S. 83 — 87. 

277. Neumayr, M. Nekrolog von Ublig, V. Schriftenverzeichniss im 

Jb. d. k. k. R. A. Wien 1892. (Bd. XL. S. 16-20.) 

278. NÖQQerath, Joh. Jak. Vortrag, zum Andenken an ihn gehalten von 

De eben, H. v. Verb. d. naturhistor. Ver. d. Preuss. Rhein- 
lande etc. Bonn 1877. 

279. Nöggerath, J. J. Nekrolog in Leopoldina XHI, 1877, S. 147—154. 

280. Novak, Ottomar. Nekrolog von Katzer, F. N. J. 1893, I, S. 6. 

Chronologisches Verzeichniss der wichtigeren wissenschaftl. 
Arbeiten desselben. 

281. Nekrologe auf Oppel, A. in: Bull. soc. Linneenne de Normandie 

2. ser. I, 1866, S. 78—82 von Deslongchamps, £. 

282. — Jahreshefte d. Ver. f. Vaterland. Naturk. in Württemberg XXHI, 

1867, S. 26 - 30 von V. Kurs. 

283. — Sitzungsber. d. k. bayer. Ak. d. Wiss. 1866, I, S. 380—386 

von Martins, V. 

284. — Geolog, mag. III, 1866, S. 95—96. 

285. — Ueber die Zone des Ammonites transversarius. Benecke 's 

geognostisch-pal&ontologische Beiträge, I. München 1886. 

Der Herausgeber Waagen, W. giebt als Einleitung eine Liste 
der Schriften von A. Oppel. 

286. Ottmer, E. T. 0, Nekrolog von Blasius, W. in; N J. 1866. 
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287. Pfaff, F. Nekrolog von Rath, G. vom in N. J. 1887, I. 

288. — Leopoldina XXIV, 1888, S. 199—200; 215—216. 

289. Plieninger, W. H. Th. v. Nekrolog in Leopoldina XV, 1879, 

S. 165—167. 

290. Quenstedt, F. A. V. Nekrolog in: N. J. 1890, I, von Fraas, O. 

291. — Nekrolog durch H. B. Oeinitz. Leopoldina XXVI, 1890. 

Schriftenverzeichniss in chronologischer Folge. 

292. Rath, G. vom. Nekrolog von Cloizeaux, des. Ball. soc. franc. 

de Miner. XI, 1888, S. 257—261. Verzeichniss seiner Haupt- 
werke ohne Jahr, die Titel französisch. 

293. — Nekrolog von Lehmann, J. Zur Erinnerung an Rath, G. vom 

(N. J.) 1888, II. 

294. — Nekrolog von Rein, J. Leopoldina XXV, 1889, S. 82 — 85. 

295. — Ein Verzeichniss seiner naturwissenschaftlichen Arbeiten, ge- 

ordnet nach den Jahren ihres Erscheinens (1853 — 1888) gab 
Laspeyres, H. im Anschluss an einen Vortrag (Lebensskizze), 
gehalten auf der Generalversammlung des naturhistor. Vereins 
der preussischen Rheinlande, Westfalens und des Regierungsbez. 
Osnabrück zu Bonn am 22. Mai 1888. Bonn 1888. 8". S. 27— 58. 

296. — Schriften und Orts- Verzeichniss zu den mineralogischen u. geolo- 

gischen Arbeiten von Gerhard vom Rath. Im Auftrage der 
Frau vom Rath bearbeitet von Bruhns, W. und Buss, K. 
Leipzig 1893 bei Wilhelm Engelmann. 

297. Richter, R. Seine Schriften sind aufgeführt in seinem Nekrolog 

im N. J. 1885, Bd. I, S. 4 und 5. 

298. — Nekrolog vonGeinitz, H. B. Leopoldina XXI, 1885. S. 118 

bis 120. 

299. Römer, F. A. Nekrolog durch Struck mann, C. Im Texte Nennung 

seiner Schriften. Leopoldina 1892, Heft XXVIII, S. 44 u. 63. 

300. Römer, F. A. Nekrolog in: Z. d.d. g. G. XXII, 1870, S. 96-102 

von Römer, F. 

301. Römer, Ferdinand. Nekrolog in N. J. 1892, 1, S. 1 -32 von Dames, 

W. Schriftenverzeichniss, S. 16—32, chronolog. geordnet 

302. — Dasselbe Leopoldina XXVIII, 1892, S. 44-63. 

303. JustUS Roth's Nekrolog mit Schriftenverzeichniss in Leopoldina 

1892, Heft XXXVIII, S. 115. 16 No. 

304. — Verzeichniss der Schriften von JusttlS Roth in N.J. 1893, II, 

S. 14—20. Nekrolog von Liebisch, Th. 

305. Sadebeck, A. Nekrolog von Klein, C. in N. J. 1880, I. 

306. Sartorius von Waltenshaueen. Nekrolog von Leitnig, J. B. Gott. 

Nachr. 1876, S. 547-559. 

307. — Das. in Amer. journ. of sc. XIII, 1877, S. 826. 

308. Schaaf hausen , Hermann. Nekrolog desselben durch Roth, E. 

Leopoldina, Heft XXIX, 1893. Halle a/S. S. 170-173, 181 
bis 186, 199 — 203. Verzeichniss seiner Schriften, darunter 
viele geologische, paläontologische und vorzugsweise anthropol. 
und prähistorische. 
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309. Scheerer, Th. Nekrolog von Geinitz, H. B. Leopoldina XI, 1875. 

S. 117— 120. Aufzahlung der Hauptschriften. 

310. Schimper, P. W. Nekrolog von Desor, E. N. J. 1886, IL 

311. — Leopoldina 1880, S. 180 — 181. Aufzählung seiner Schriften. 

312. Schimper, Guillaume-Phillippe, sa vie et ses travaux, 1808—1880. 

Grad, Ch., Etudes historiques sur les natural istes de l'AIsace. 
— Bull. Soc. d'hist. nat. de Colmar, 1879 et 1880, 8°. 
Colmar 1880, S 351 — 392. Mit Bildniss. Verzeichnis« der 
Veröffentlichungen, S. 389 — 392. 

313. Schlönbach, Urban. Nekrolog von Tietze, H. Jb. d. k. k. geol. 

R.-A. XXI, 1. Wien 1871. S. 59-66. 
Im Textverlauf werden Schlönbach 's Schriften aufgeführt. 

314. Schlönbach, M. Liste des travaux publies par Hebert Bull. soc. 

geol. de France 9. ser. L 1873, S. 300 — 301. Die Titel der 
29 aufgezählten Schriften in französischer Sprache. 

315. Schmidt, E. E. (Jena). Seine Schriften sind aufgeführt in seinem 

Nekrolog im N. J. 1885, I, S. 8 und 9. 

316. Scholz, M. Nekrolog auf ihn von Decke, W. N. J. 1892, II. 

317. Schuster, Max. Nekrolog von Becke, F. N.J. 1888, I, S.5— 6. 

Mit Scbriftenverzeichniss. 

318. Seebach, Karl von. Nekrolog. N. J. 1880, I, S. 7. Verzeichniss 

seiner Schriften. 

319. — Dasselbe von Klein, Gott. Abh. 1880. 

320. — > geol. mag. 1880, S. 287. 

321. Senft, C. F. F. Die bekanntesten seiner Schriften sind aufgeführt 

in Kräh mann, Zeitschr. f. pract. Geol. 1893, S. 216. Berlin 4 n . 

322. Stapf. Nekrolog, Verzeichniss seiner Arbeiten. Zeitschr. f. pract. 

Geol. 1896, S. 85. 

323. Stelzner's bedeutendere Schriften, zusammengestellt von Berge at, A. 

in Zeitschr. f. pract. Geol. 1895, 223 - 224. 

324. Stur, Dionys. Nekrolog von Vacek, M. Jb. d. k. k. geol. R.-A. 

Wien 1894. 44 Bd., 1. Heft. 8°. 24 S. 

Enthält S. 13 — 24 eine Zusammenstellung der Schriften Stur's, 
chronologisch geordnet. 

325. VolQt, G. Nekrolog von Klein, C. N. J. 1886. II. 

326. Websky, M. Nachruf von Römer, F. Verzeichniss der Arbeiten 

Websky 's. Jahresber. Schles. Gesellschaft für vaterländische 
Cultur. 64. 1886, 143 — 150. 

327. Websky, M. Nekrolog von Bauer, M. N. J. 1887, I, S. 11 — 16. 

Wissenschaftliche Arbeiten Websky's in chronologischer Ord- 
nung. 

328. Dasselbe Leopoldina XXXIII, 1887, S. 178—182 u. 194—198. 

329. > von des Cloizeaux, Bull, de la soc. franc. de Mi- 
neral. X,1887, S. 41—46 u. 178—182. Mit Scbriftenverzeichniss. 

330. Weiss, Chr. E. Nekrolog von Sterzel. Berlin 1890. Biblio- 

graphisches im Texte. 

331. — Dasselbe in N. J. 1891, I. 
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332. Weiss, Chr. Denkrede auf ihn von Martins, C. P. Ph. v., ge- 

halten in der öffentlichen Sitzung der K. bayr. Akad. d. Wiss. 
4°. München 1857. 

333. Werner, A. 6. siehe (No. 202). Becher ff. . . . 

334. V. V. Zepharovich's Nekrolog mit Schriftenverzeichnis« in Leopol- 

dina XXVI, S. 180 — 182. 

335. Zöppritz, K. Nekrolog von Günther, S. Leopoldina XXI, 1885. 

S. 187—190. 



£. Litte ratur -Verzeichnisse über einzelne Länder 
und Gebiete, geographisch geordnet. 

I. Das Gesammtgebiet 

336. Penck, A. Die Tb&tigkeit der Central-Commiasion für wissen- 

schaftliche Landeskunde von Deutschland. 8°. 9 S. Verh. 
d. 5. internat. Geographen-Congresses in Bern. 1891. 

S. 5 — 6: Anhang I. Verzeichniss der Berichte u. s. w. der 
Central- Commission für wissenschaftliche Landeskunde von 
Deutschland. 

S. 6 — 9: Anhang II. Verzeichniss der auf Anregung oder 
auf Grund der Normalbestimmungen der Central -Commission 
für wissenschaftliche Landeskunde von Deutschland entstande- 
nen Litteratur -Zusammenstellungen in geographischer Anord- 
nung: A) Norddeutschland; B) Mitteldeutschland; C) Sud- 
deutschland; D) Oesterreich. 37 Nummern. 

337. Das Gesammtgebiet ist ausführlich behandelt: In Fr. Toula, 

Geognostischer Aufbau der Erdoberfläche zuletzt: Geogr. Jahrb. 
XVIII, 1893. S. 102 u. 110. 

338. Als Ergänzung dazu dienen: Die Berichte von H. Hergesell, über 

die Physik u. Mechanik des Erdkörpers. Geogr. Jahrb. XVIII, 
S. 333—352, sowie: 

339. Die Berichte von E. Rudolph, über die Geophysik ebenda 

S. 353 ff. 

340. Berichte über die deutsche geologische Litteratur von Stipan in 

Petermann 's Mittheilungen. 

Jahrg. 1894. LB. 45, 63—71, 338, 579—580. 
» 1895. > 107—112, 377—380. G84. 
» 1896. » 98—107. 

341. Baschin, 0. Bibliotheca geographica, hersgb. v. d. Ges. f. Erd- 

kunde in Berlin. 

I. für 1819—1891. 
IL » 1893. 
Enthält die Gesammtübersicht der deutschen geographischen 
Litteratur. 

Die weiteren Jahresbände sollen versuchen, jeweils die Litte- 
ratur des unmittelbar vorhergehenden Jahres zu bringen. 
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342. NeUmann, L. Beriebt über die Länderkunde Deutschlands. (Mit 

Ergänzungen von seiten d. Redaction.) 

a) Geographisches Jahrbuch, XVII. Bd 1894. Gotha 1894, 
S. 177 ff., für 1892 u. 1893. 

b) Geographisches Jahrbuch, XIX. Bd. 1896. » 1897, 
S. 126 ff, für 1894 u. 1895. 

343. Richter, R. Landeskundliche Bibliographie des Deutschen Reiches. 

Leipzig, W. Engelmann 1896. 

344. Keferstein, Ch. Deutschland, geognostisch- geologisch dargestellt, 

mit Karten und Zeichnungen. Eine Zeitschrift, herausgegeben 
von — . 8°. Weimar 1826. 

345. Olsen, 0. N. Commentaire ä l'Esquisse orographique de l'Europe. 

8°. XII, 80 p. Copenhague, Impr. Bianco Luno Schneider 
1833, p. 67 — 73: Litteratunrerzeichniss von 466 Nrn. 

346. Giebel. Oaea excursoria Oermaniae. Leipzig 1851. 8°. 510 S. 

reichhaltige Litterat urangaben. S. 453. Litter. Ober Harz, S. 459 
über Thür.-W., S. 461 über die sächs. Gebirge, S. 463 schles. 
Gebirge. 

347. Cotta. Deutschlands Boden, sein geologischer Bau und dessen 

Einwirkungen auf das Leben der Menschen. Leipzig 1854. 8°. 

Die »zweite Abtheilung« giebt Verzeichnisse der wichtigeren 
Litteratur und zwar auf S. 57 über das Gesammtgebiet von 
Deutschland; S. 58—62 über das norddeutsche Tiefland; S. 62 
bis 63 über das Wesergebirge; S. 70 über das Hessenland; S. 71 
bis 72 über den Harz; S. 74—79 über Thüringen; S. 79 über 
das Fichtelgebirge; S. 80—84 über das Erzgebirge; S. 126— 127 
über die Oberiaositz; S. 128 — 129 über das Riesengebirge; 
S. 129 — 132 über Glatzer Becken, Sudeten und Mährisches 
Gebirge; S. 132—136 über Böhmer Wald und Becken; 8. 138 
bis 143 über das bayerische Becken und Franken; S. 172—174 
über die Rhön und das Vogelsgebirge; S. 179 — 187 über das 
Rheinische Schiefergebirge; S. 206 — 209 über das Oberrhei- 
nische Becken und Hardtgebirge; S. 219— 222 über Odenwald, 
Spessart und Schwarzwald; S. 225 — 226 über das Wiener Becken; 
S. 227—228 über die deutschen Alpen. 

Die 2. Auflage erschien 1858 und ist zum Theil anders an- 
geordnet 

348. Senfl. Geologische Wanderungen in Deutschland. Hannover 1894. 

Beschreibt Deutschlands Landgebiet im Allgemeinen, dann 
die Einzellandschaften in zahlreichen Unterabtheilungen. 

IL Einzel -Landschaften. 

1. Nordortdeatflchland. 

349. Keilhack, K. Zusammenstellung der geologischen Schriften und 

Karten über den ost-elbischen Theil des Königreiches Preussen 
mit Ausschluss der Provinzen Schlesien und Schleswig-Holstein. 
AbhandL d. KönigL Preuss. geolog. Landesanstalt nnd Berg- 
akademie. Neue Folge. Heft 14. 8°. Berlin 1893. 
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XIL and 135 S. L Schriften. 1683 Nummern. II. Karten 
179 Nummern. HL Verzeichnis* der Verfasser. 

I. getheilt in A. Allgemeines. B. Vorquart&re Schichten. 
C. Diluvium. D. Alluvium. E. Hydrographie. F. Ver- 
mischtes mit zahlreichen Unterabteilungen. 

350. Katalog der Bibliothek der Deutschen Seewarte. Hamburg 1890. 

Enthalt die gesammte bis 1890 erschienene Litteratnr über 
die deutschen Küsten* 

Erster Nachtrag dazu Hamburg 1894. 

Proviuen Ost- ud Westpremssea. 

(Siehe No. 349.) 

351. JtJrtZSCh. Ueber die neueren Fortschritte der Geologie West- 

preussens. Schriften der naturforschenden Gesellschaft zu 
Danzig. N. F. Bd. VH. Leipzig 1888. 8°. 25 S. 

Giebt im Laufe der Abhandlung bei den betreffenden Ab- 
schnitten (Alluvium, Diluvium, Tertiär, Kreide, Jura, Gebirgs- 
störungen) eine Zusammenstellung der diesbez. Litteratur haupt- 
sachlich für die Jahre 1880-1887. 

352. Die landeskundliche Litteratur der Provinzen Ost- und West- 

preussen. Herausgegeben unter Leitung von F. Hahn v. der 
Geogr. Ges. zu Königsberg. 1892 erschien Heft 1. 



Provinz Pouura. 

(Siehe No. 349.) 

353. BriggtJMM, L W. Ausfuhrliche Beschreibung des gegenwartigen 

Zustandes des König!. Preussischen Herzogthums Vor- und 
Hinterpommern. Bd. HL Stettin 1800, S. 153 — 160, und 169 
bis 174 soll ältere Litteratursusammenstellungen enthalten (nach 
Deecke, No 358). 

354. Boll, EL Geognostische Litteratur Pommerns. Archiv des Vereins 

der Naturgeschichte in Mecklenburg. Jahrg. XXI, S. 158 — 160. 
8°. Neubrandenburg 1869. 

355. CrtdMr, R. Landeskundl. Litteratur von Vorpommern u. Rügen. 

I. Jahresbericht der geographischen Gesellschaft zu Greifs- 
wald 1882-83. 8' 1 . Greifswald 1884. 36 S. 

356. Scholz, M. Ueber das Quartär im sudöstlichen Rügen. J. für 1886. 

Berlin 1887. 
Litteratur über die Insel Rügen bis 1886. 

357. CrtdMr, R. Ragen, eine Inselstudie. Forschungen zur deutschen 

Landes- und Volkskunde VII, Heft 5. Stuttgart 1893. 
Litteratur über die Insel Rügen seit 1886. 

358. Dtec ke, W. Die mineralogische, geologische und palaontologische 

Litteratur über die Provinz Pommern. Mittheilungen des natur- 
wissenschaftl. Vereins für Neuvorpommern und Rügen. XXV, 
1893. S. 1 — 39, 370 Nrn. in alphabetischer Reihenfolge der 
Autoren; mit Inhal tsverzeichniss. 
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359. Deecke, W. Die mesozoischen Formationen der Provinz Pommern. 

Mittheilungen d. naturwissenschaftl. Ver. für Neuvorpommern 
u. Rügen. 1894, S. 1—110. 

Mecklenburg. 

360. Boli, E. Geognosie der deutschen Ostseeländer zwischen Eider 

und Oder. 8°. Neubrandenburg 1846. 

Giebt S. 225—257 in einer »Geschichte der Geognosie« eine 
Uebersicht über die geognostische Litteratur dieser Länder. 

361. — Beiträge zur Geognosie Mecklenburgs mit Berücksichtigung der 

Nachbarländer. (Arch. d. Ver. d. Freunde d. Naturgesch. in 
Mecklenburg. Jahrg. XIX.) 8°. Neubrandenburg 1866. 

Enthält S. 80 — 88 eine chronologisch geordnete Uebersicht 
der auf Mecklenburg bezügl. geolog. Litteratur. 

362. Geinitz, E. Die geologische Litteratur Mecklenburgs. (Arch. d. 

Ver. d. Freunde d. Naturgesch. in Mecklenb. 1878, S. 105—116.) 
8°. Neubrandenburg 1879. 

I. Allgemeine Werke, II. Quartär, III. Tertiär, IV. Kreide, 
V. Salz und Gyps. 

363. Bach mann, F. Die Landeskundliche Litteratur über die Gross- 

herzogthümer Mecklenburg. Güstrow 1889. 

364. Raabe. Mecklenburgische Vaterlandskunde. 

2. Aufl. I. Wismar 1893. 
> IL > 1895. 

Lübeck. 

365. Friedrich, P. Zusammenstellung der die Landeskunde des Lübecki- 

schen Staatsgebietes betreffenden Litteratur. Mittheilungen der 
geographischen Gesellschaft in Lübeck. Heft 7. 8°. Lübeck 
1885. 

Umfasst auf 44 S. auch das benachbarte Mecklenburg, Lauen- 
b'urg, Holstein und Fürstenthum Lübeck, und ist geordnet nach 
I. Landesvermessung und Karten, II. Allgemeine landeskundl. 
Werke über das ganze Gebiet, III. -Bevölkerung, IV. Specielle 
Ortskunde. Zum Theil mit kurzen Inhaltsangaben. 

Nachtrag zu diesem für 1885 — 1892, nebst Nachträgen aus 
früheren Jahren, in Mitt. d. Geogr. Ges. u. d. naturw. Mus. 
Lübeck II, Heft 5 u. 6. 1893, S. 65—84. 

Provinz Posen. 

(Siehe No. 349.) 

Provinz Schlesien. 

366. Skutsch. BibÜOtheca Silesiaca. Systematisch geordnetes Verzeich- 

niss einer werthvollen Sammlung von Büchern und Manuskripten 
aus dem Gebiete der schlesischen Litteratur. I. Bd. Breslau 
1861. 8°. 

367. Roth, J. Erläuterungen zu der geognostischen Karte vom Nieder- 

schlesischen Gebirge und den umliegenden Gegenden. 8°. 
Berlin 1867. 

Neue Folge, lieft 2C. 3 
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S. 7 — 15. Chronologisch geordnete wichtigere Litterator von 
1797— 18(>5 (156 Nummern). 

368. Römer, F. Geologie von Oberschlesien. 8". Berlin 1870. S. XXI 

und XXII. Verzeichnis» der Hauptwerke über Oberschi esien. 

369. Gfirich, G. Erläuterungen so der geologischen Uebersichtskarte 

von Schlesien. Breslau 1890. 8°. 

Giebt S. 183 — 194 in 250 Nummern die geologische Litteratur 
über Schlesien seit Roth 's Erläuterungen etc. (für Nieder- 
schlesien) 1867, Römer 's Geologie (für Oberschlesien) 1870 
und Tietze's »Geogn. Verh. von Krakauc (für die Karpathen) 
1887 (vergl. No. 367 u. 368). 

370. Partsch. Litteratur der Landes- und Volkskunde Schlesiens. Als 

Ergänzungshefte zu den Jahresberichten der Schlesischen Ge- 
sellschaft für vaterländische Kultur. Breslau 8°. 1892—1896. 

Heft 1—3 allgemeine schlesische Bibliographie. 
» 1 , S. 22 — 64. Oberflächengestalt u. geologischer Bau. 
» 4 Litteratur der Einzellandschaften und Orte. 

371. Volkmer. Die Litteratur über die Grafschaft Glatz. Glatzer 

Vierteljahrs-Schr. VIII, 1888/89, S. 313-334. 
> IX, 1889/90, » 157—163. 

372. Schumacher, E. Die Gebirgsgruppe des Rummelsberges bei 

Strehlen. (Z. d. D. g. G. Bd. 30.) 8'». Berlin 1878. S. 428—429. 

Literaturnachweis in chronologischer Reihenfolge. 

373. Katzer, F. Geologie von Böhmen. Prag 1892, S. 485. (Allgemeine 

geologische Litteratur über das Riesengebirge.) 

374. V. Rosenberg-Liplnsky. Erzfunde u. ihre Lagerstätten zwischen 

Görlitz u. Niesky. Zeitschr. f. pract. Geol. S. 213. 1896. 

375. Weltzel, ' A. Quellen zur Geschichte und Beschreibung Ober- 

schlesiens. 

Schlesische Pro vinzial -Blätter. N. F. X. 1871, S. 390-392. 

376. Althans. Die geologischen u. bergbaulichen Kartenwerke Schle- 

siens in einer Kartenausstellung des Königl. Oberbergamts zu 
Breslau v. J. 1797 an. Verhandlungen d. V. Deutschen Berg- 
mannstages. Breslau 1892. 

377. Göppert, R. Beiträge zur mineralogischen Beschreibung der Um- 

gebungen von Warmbrunn. (In Wendt, J. Die Thermen zu 
Warmbrunn.) 8°. Breslau 1840. 

S. 115 — 118, chronologisch geordnet, miner alogisch -geolo- 
gische Litteratur über die Sudeten. 

378. Glocker, E. Fr. Versuch einer Charakteristik der schlesischen 

mineralogischen Litteratur. 8°. Breslau. , 

Heft 1, 1827, Litteratur bis 1800. Heft 2, 1832, Litteratur 
bis 1832. 

379. Traube, H. Die Minerale Schlesiens. 8'\ Breslau 1888. 

Giebt auf S. 9 — 15 die wichtigere mineralogische Litteratur 
für Schlesien (56 Nummern.) 
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Provinz Brandenburg. 

(Siehe No. 349.) 

380. Eck, H. Rudersdorf u. Umgegend, eine geognostische Monographie. 

Abhdl. z. geol. Specialkarte v. Pr. u. d. Thflr. St. I, 1. 

381. — Zur Litteratur über Rudersdorf und Umgegend. J. für 1891. 

Berlin 1892, S. 156 — 161. Fortsetzung des vor., in chronolog. 
Reihenfolge bis Dec. 1891 reichend. 

382. Mortons. Monographische Studie über die südliche Altmark. 

Mitt. d. Ver. f. Erdk. Halle 1892. 

2. Nordwestdentschland. 

383. Hahn, Fr. Topographischer Führer durch das nordwestliche 

Deutschland. Leipzig 1895. Mit zahlreichen Litteraturangaben. 

384. Buchonau, Fr. Naturwissenschaftlich-geographische Litteratur von 

1774—1884 über das nordwestliche Deutschland. (Abhdlg. d. 
naturwissensch. Vereins zu Bremen, 9. Bd. Heft 2, S. 225—243; 
Heft 3, S. 300-302; Heft4, S. 469—471.) Bremen 1885-1887. 

385. Hugenberg. Studie über die innere Kolonisation Nord Westdeutsch- 

lands (entwickelt die wirthschaftliche Bedeutung der Moore u. 
der Moorkultur). 
Abh. d. staatswiss. Seminars in Strasburg VIII, 1891. 

386. Poppe, S. A. Zoologische Litteratur des nord westdeutschen Tief- 

landes für 1884—91. 
Schriften d. naturw. Vereins zu Bremen 1892. S. 237 — 68. 

Provinz Schleswig -Holstein. 

Eine besondere geologische Bibliographie ist in Vorbereitung. 

387. Lorenzen, A. P. Litteraturbericht für das Jahr 1892, ein Ver- 

zeichniss der A) Schleswig-Holstein betreffenden, B) aus Schles- 
wig-Holstein hervorgegangenen naturwissenschaftlichen- geogra- 
phischen Litteratur, in den Schriften d. naturw. Vereins für 
Schleswig-Holstein (Bd X, Heft 1, S. 119-130). Kiel 1893. 

388. Lorenzen, A. P. Litteraturbericht für Schleswig -Holstein, Ham- 

burg und Lübeck 1892. 

Beilage zur »Heimath«, Monatsschrift des Vereins zur Pflege 
der Natur- und Landeskunde in Schleswig -Holstein, Hamburg 
und Lübeck. Erscheint jährlich von 1892 ab und enthält die 
gesammte landeskundliche Litteratur. 

Hamburg. 

389. Statistisches Handbuch für den Hamburger Staat, redig. von 6. 

Koch. 4. Ausg. 1891. Mit reichhaltigen Litteraturangaben. 

Helgoland. 

390. Wiebel, K. W. M. Die Insel Helgoland. Untersuchungen über 

deren Grosse in Vorzeit und Gegenwart. Hamburg 1848. 4°. 
Auf S. 1 — 5 die betreffende Litteratur. 
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391. Sjögren, Hj. Om skandinaviska block och diluviala bildningar pa 

Helgoland. Geologiska Förenmgens i Stockholm Förhandlingar, 
Bd. VII, 1*82, S. 716. 

Giebt S. 717 die seit 1848 über Helgoland erschienene geolo- 
gische Litterator. 

392. Dames, W. Ueber die Gliederung der Flötzformationen Helgolands. 

Sitz.-Ber d. Konigl. Preuss. Akad. d. Wiss. zu Berlin, math.- 
phys. Klasse v. 7. Deceniber 1*93. 8°. S. 1 — 21. 

S. 1—3 im Texte Aufzählung der über Helgoland erschiene- 
nen geolog. Litteratur. 

393. Tittel, E. Die naturlichen Veränderungen Helgolands und die 

Quellen über dieselben. Leipzig, Fock, 1*94 Litteratur über 
Helgoland bis 1893. 

Oldenburg. 

394. Koilmann, P. Die wirtschaftliche Ent Wickelung des Herzogthums 

Oldenburg in den letzten 40 Jahren. Oldenburg 1*93. 

395. Blichenau. Litteratur über Ostfriesland und die ostfriesiscben 

Inseln. Abh. Natur. Ver. Bremen. Bd. 8. 1893. 

Bremen. 

396. Buchenaa. Die freie u. Hansastadt Bremen u. ihr Gebiet, 2. Aufl., 

Bremen 1882. 
— Die freie u. Hansastadt Bremen 1890, herausgegeben gelegent- 
lich der 63. Naturforscher -Versammlung. 

Hannover. 

397. Trenklier. Die geognostischen Verhältnisse der Gegend von Osna- 

brück. Osnabrück 1881. S. 5 — 11. Litteratur chronologisch. 

398. Landeskundliche Darstellung des Reg.-Bez. Stade, od. d. Herzog- 

tümer Bremen und Verden in der Festschrift zur 50 jährigen 
Jubelfeier des Prov. land*irthsch. Vereins zu Bremervörde. 
2 Bde., Stade 1885/86. 

Bd. I, S. 61 — 225, geogr.-naturw. Abschnitt bearb. v. C. 
Diercke. 

399. Römer, H. Die geologischen Verhältnisse der Stadt Hildesheim. 

(Abhdl. z. geol. Spezial karte von Pr. u. d. Thur. St., Bd. V, 
Heft 1.) Berlin 1883. gr. 8°. 

Bespricht in einem geschichtlichen Ueberblick die Litteratur 
über den betr. Theil des subhercynischen Hügellandes. 

Lippe. 

400. Wterth, 0. und Anem Aller, E. Bibliotheca Lippiaca. Uebersicht 

über die landeskundliche und geschichtliche Litteratur des 
Furstenthums Lippe. Detmold 1886. 8°. ^S S. 

401. Menke, K. Th. Versuch einer näheren, geolog. geognost u. oryktogn. 

Erörterung des Furstenthums Pyrmont. (Leonh. Taschenb. XIX, 
1825, II, S. 2—5), Litteratur in den Anmerkungen. 
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Braunschweig. 

402. Githe, H. Die Lande Braunschweig und Lüneburg, dargestellt 

mit Rücksicht auf die Nachbargebiete 1867, 2. Aufl. 1888. 

403. Verzeichnisse der landeskundlichen Litteratur für das Herzogtbum 

Braunschweig und den Harz, bearbeitet von Hörn, Patten- 
hausen, Knoll, Ottmer u. Steinacker. (Ver. f. Naturw. 
in Braunschweig. 4. u. B.Jahresbericht.) Braunschweig 1887 
u. 1891. 8 n . Daraus: 

404. Ottmer. Repertorium der geologischen Litteratur für das nördliche 

subhercynische Vorland. 

I) chronologisch von 1721 — 1885, II) Alphabetisches Ver- 
zeichniss der Verfasser. 8°. 

Sonder- Abdruck aus dem Ver. f. Naturw. zu Braunschweig. 
4. Jahresber. f. 1883/84—1885/86. 

405. KloOS, J. H. Repertorium der auf die Geologie, Mineralogie und 

Paläontologie des Herzogthums Braunschweig und der angren- 
zenden Landestheile bezüglichen Litteratur. Braunschweig 1892. 
8°. 204 S. 

Der erste Theil umfasst auf 154 S. die Litteratur des betr. 
Gebietes chronologisch und nach Autorennamen alphabetisch 
geordnet von 1546—1889; der zweite Theil (S. 155-181) ist 
Nachtrag (Jahre 1617 — 1890); in beiden häufig kurze Inhalts- 
angaben. Es folgt ein alphabetisches Autoren -Verzeichniss, 
dann ein solches der angeführten Orte, Thäler, Flüsse u. s. w., 
endlich ein Sachregister. 

406. KIOOS, J. H. Verzeichniss der auf die Geologie, Mineralogie und 

Paläontologie des Herzogthums Braunschweig und der angren- 
zenden Landestheile bezüglichen Litteratur für die Jahre 1890 
bis 1892 sammt Nachträgen und Erweiterungen zum Reperto- 
rium vom Jahre 1892. 

Chronolog. geordnet mit Namen und Ortsregister. 

In : Beiträge zur Geologie und Paläontologie des Herzogthums 
Braunschweig und der angrenzenden Landestheile. Heft 1. 8". 
Braunschweig 1894. 

3. Mitteldeutschland. 

(Vergl. No. 349 und No. 423.) 

Provinz Sachsen (nebst Anhalt) und Thüringen. 

407. Die Landeskundliche Litteratur für Nordthüringen, den Harz und 

den provinziajsächsischen, wie anhaltischen Theil an der nord- 
deutschen Tiefebene. (Herausgegeben vom Verein für Erd- 
kunde zu Halle.) Halle a/S. 1883. 8". 174 S. 

Umfassendes Litteratur- Verzeichniss, nicht chronologisch, son- 
dern zunächst nach den im Titel genannten Gebietstheilen ge- 
ordnet, sodann wieder gegliedert nach einzelnen, die Natur 
und Bewohner betreffenden wissenschaftlichen Disciplinen, so- 
wie nach einzelnen Orten und kleineren Gebietstheilen, endlich 
vervollständigt durch ein Verzeichniss der die betr. Landschaften 
behandelnden Karten. 



— 38 — 

408. Seit 1801 sind in den Mittfaeüungen d. Vereins für Erdkunde zu 

Halle jährlich systematisch geordnete ausführliche Referate a. 
Litte ra tu rberichte zur Landeskunde der Provinz Sachsen 
nebst angrenzenden Landestheilen enthalten. 

409. VWllH6fcflfh, F. Die Quartärbildungen der Umgehend von Magde- 

bürg mit besonderer Berücksichtigung der Borde ^Abhdl. z. 
geol. Spec. -Karte von Pr. u. d. Thilr. St, VIEL l\ Berlin 
1885, S. 2 — 5 die wichtigere geognostische Litteratur aber die 
Umgegend von Magdeburg. 

410. Bfoehof, F. Die Steinsalzbergwerke bei Staesfurt. 2. Aufl. Halle 

a/S. 1875. 8°. 

Giebt auf S. 94 — 95 die Litteratur über Stassfort, chronolo- 
gisch geordnet. 

411. Umw wr m mn j & Das Harzgebirge. 8°. Dannstadt 1*34. Ent- 

hält in Bd. IT, S. 10—14 die Litteratur des Harzen bis 18.54 
und S. 15 ein Karten Verzeichnis«. 

41*2» Cmtat l (H, Mnhrsy). The Harz mountains: their geological 
structure and history. Proceedings roval phvsical Society of 
Edinburgh, voL VIII, p. 207— 266, 1884. p. "261—266: Litte- 
ratur. 

413. Cnülfky A» V. Ueber die Erzgange des nordwestlichen Ober- 

harzes. Z. d. D. g. G. XVIII, 1866, Litteratur. S. 694—696. 

414. — A brise der Geognosie des Harzes. 2. Aufl., Clausthal 1883. 

8 fl . S. 1 — 8. I. Allgemeine geognostische Werke u- Arbeiten 
über den Harz. II. Geognostische Werke and Arbeiten über 
einzelne Harzgegenden. ITT. Orographische und geognostische 
Harzkarten. 

415. Nachtrag zu dem oben genannten Abriss Groddeck's» enthaltend 

die seit 1883 erschienenen Schriften aber den NW.-Harz im Auf- 
ruf des Vorstandes zur Betheiligung an der Jahresversammlung 
der Deutschen geologischen Gesellschaft in Goslar 1893 durch 
F. KltdüUM; ebenda Litteratur über die Gegend von Osna- 
brück (5 Nrn.). 

416. Cmkwr T H, Geognostische Beschreibung des Bergwerksdistriktes 

von St Andreasberg. Z. d. D. g. G. XVII. 8 - . Berlin 
1865. 

Enthalt S. 164—165 die bezugliche Litteratur von 1785—1842. 

417. Arärttty C. J. Erläuternder Text zur geognostischen Karte von 

Halle a/S. Halle 1850. 

Enthält die gesammte geognostische Litteratur über die Um- 
gegend von Halle bis zum Jahre 1850. (Fortsetzung dieser 
Litteratur in Bezug auf die d. Zechstein im Alter vorausgehen- 
den Bildungen in Laspeyres, Stein kohlengeb. S. 267 — 268.) 

418. ZldtoM, EL A. Uebersicht der die Stadt Halle und deren Um- 

gegend behandelnden naturwissenschaftlichen Litteratur. 

2. Jahresber. d. naturw. Vereins in Halle S. 143. 8*. Berlin 
1850. 
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419. Pröseholdt, H. Geschichte der Geologie in Thüringen. Pro- 

gramm der Meininger Realschule 1881, No. 609, 15 S. Chro- 
nolog. geordnet. 

420. Regel, F. Thüringen. Ein geographisches Handbuch. I. Jena 

1892. 8°. S. 90—92: Allgem. geol. Litter. u. Verzeichniss der 
geol. Karten über Thüringen, S. 145: einige Litter. über die Ge- 
birgsstörungen in Thüringen, S. 210: Litter. über gegenwärtig 
beobachtete Bodenschwankungen in Thüringen. IL Jena 1894. 
III. Jena 1896. 

421. Credner, H. Uebersicht der geognostischen Verhältnisse Thürin- 

gens und des Harzes. Gotha 1843. 8°. S. 3 Verzeichniss 
der wichtigsten geographischen, besonders orohydrographischen, 
S. 106 — 108 der hauptsachlichen geologischen Litteratur, A) 
über Thüringen, B) über den Harz, C) über den Thüringer 
Wald. 

422. LoretZ, H. Geologische Litteratur für die Excursionsgebiete der 

allgemeinen Versammlung der Deutschen geologischen Gesell- 
schaft zu Coburg 1895. 

Betrifft die Gegend von Coburg, von Banz u. Staffelberg und 
von Heldburg u. Rodach. 

423. Zimmermann, E. Ein vollständiges Verzeichniss der mineralogischen, 

geologischen u. palaeontologischen Litteratur von Thüringen, 
Provinz Sachsen u. Anhalt ausschliesslich des Harzes ist in 
Vorbereitung. 

Ein Verzeichniss der Karten von diesem Gebiete wird beson- 
ders herausgegeben und erscheint demnächst. 

424. Aaerbaoh, H. A. Bibliotheca Ruthenica. Die Litteratur zur Landes- 

kunde u. Geschichte des Fürstentums Renss j. L. Im 32. 
bis 35. Jahresber. der Ges. v. Freunden d. Naturw. zu Gera. 
Gera 1892, S. 126-224. 

Enthält 1103 Titel; darunter enthalten die Nrn. 50— 52 die 
geolog. Karten, Nr. 03 — 101 die landeskundlichen Gesammtdar- 
stellungen, Nr. 102—223 Oberflächengestaltung u. geolog. Bau, 
Nr. 224—239 Koochenfunde, Nr. 240-240 Erdbeben, Nr. 247 
bis 263 die Gewässer (einschl. Balneologie), Nr. 3511—383 die 
Vorgeschichte, Nr. 484 — 500 Berg- u. Salinenweeen. 

425. [Eiset, Rob.]. Nachweis der naturhistorischen Litteratur der Um- 

gebung von Gera. (Im 5. Jahresber. der Ges. v. Freunden 
d. Naturw. zu Gera.) Gera 1802, S. 87— 91, Lirteratur von 
1590 an. 

Königreich Sachsen. 

426. FreleslebtB, J. C. Magazin für die Oryktographie von Sachsen. 

Ein Beitrag zur mineralogischen Kenntnis diese» Landes und 
zur Geschichte seiner Mineralien. 15 Hefte. Freiberg 1*^8 
bis 1845. 

Enthält bei der Beschreibung der Mineralien oder Mineral* 
gruppen jedesmal die betr. Litteratur sehr vollständig, dabei 
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auch viel Geologisches. Im 4. Extrahefte: »Beiträge cur Ge- 
schichte, Statistik u. Litteratur des sächs. Erzbergbaues«. 1848. 
8°. 1 39 S. 

427. Jentzsch, A. Die geologische und mineralogische Litteratur des 

Königreichs Sachsen und der angrenzenden Landestheile von 
1835—1873. 8°. Leipzig 1874. 

Bildet die Fortsetzung des vorigen. Giebt im Eingang ein 
alphabetisches Autoren verzeichniss und ist sodann weiter ge- 
gliedert in die Abschnitte: 1. Ganz Sachsen "betreffende Werke, 

2. Beschreibung einzelner Gegenden mit gemischtem Bau, 

3. Urographie , 4 — 27. Geologische Terrains , Eruptiv- und 
Gangbildungen nach dem Alter und Verbreitungsgebieten geord- 
net, 28 — 29. Quellen und fliessende Gewässer, 30. Erdbeben. 
Die geographische Ausdehnung ist sehr weit gefasst, die poli- 
tischen Grenzen Sachsens werden zum Theil weit überschritten. 
Im 27. Kapitel findet auch die Archäologie eine Stelle. 

428. — Nachträge zur geognostischen Litteratur Sachsens. Z. f. d. ges. 

Nat. XLIV, 1874. 58. 

429. Richter, P. E. Litteratur der Landes- und Volkskunde des König- 

reichs Sachsen, herausgegeb. vom Verein für Erdkunde. Dresden, 
Kuhle 1889. 308 S. 1. Nachtrag 1892. 2. Nachtrag 1894. 

430. Gutbier, V. Geognostische Skizzen aus der Sächsischen Schweiz. 

Leipzig 1858. X. 108. 8°. 

S. 9 u. 10: »Zur Litteratur und Kartographie der sächsisch- 
böhmischen Schweiz«. 

431. Richter. Verzeichniss selbständiger Werke d. königl. öffentlichen 

Bibliothek zu Dresden, welche sich nur auf die ganze sächsische 
Schweiz oder einzelne Theile derselben beziehen. 

Dresden 1880. 8°. Beilage zu über Berg u. Thal, No. 27. 

432. Hettner. Gebirgsbau u. Oberflächengestaltung der Sachs. Schweiz. 

Forsch, z. D. Landes- u. Volkskunde. II. Heft 4. 1887. 

433. Credner, H. Die geologische Landesuntersuchung des Königreichs 

Sachsen. 

Zeitschr. f. prakt. Geologie 1 893. Heft 7. Berlin. Springer. 

Giebt in der beigefügten Karte eine Uebersicht der bis zum 
Sommer 1893 publicirten Blätter der geol. Specialkarte von 
Sachsen und der zugehörigen Erläuterungen. Vergl. No. 52 u. 62. 

434. Fickel, J. Litteratur über die Thierwelt des Königreichs Sachsen. 

Progr. des Wettiner Gymn. zu Dresden 1893. 

435. Peschek, Chr. A. Plan zu einem geordneten Repertorium der ge- 

8ammten die Oberlausitz betreffenden Litteratur. 

N. Laus. Mag. VI. 1827. S. 345—401. 

436. — Litteratur der Naturforschung in der Oberlausitz. Abh. Naturh. 

Ges. Görlitz 111, 2. 1842, S. 101 — 132, IX, 1859, S. 216 
bis 217. 
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4. Westdeutschland. 

437. LepsitJS, R. Geologie von Deutschland und den angrenzenden 

Gebieten. 1. Theil: das westliche und sudliche Deutschland. 
8 n , Stuttgart, J. Engelborn 1887—1892 (Handbücher zur 
deutschen Landes- und Volkskunde I). 

Enthält in den Anmerkungen zahlreiche bibliographische Mit- 
theilungen. S. 170 — 176: »Litteratur über die westfälische 
Kreide«; 8.376: »Litteratur und Karten über das krystalline 
Grundgebirge des Sehwarzwaldes«; S. 404: »Ueber den frän- 
kischen Jura«; S. 562: »Ueber die schwäbischen Tertiärschich- 
ten«; S. 573: »Litteratur über Oeningen«; S. 718: »Litteratur 
über die Basalte und Phonolithe im Hegau«; S. 745 — 746: 
»Litteratur über die Eruptivgesteine der Rhön«; S. 761 — 762: 
»Litteratur über den Meissner«. 

Provinz Hessen -Nassau. 

438. Reg.-Bez. Kassel. Bibliotheca Haesiaca, Repertorium der landes- 

kundlichen Litteratur des ehemaligen Kurfurstenthums Hessen. 
Herausgegeb. von Dr. K. Ackermann, Kassel 1884—1895. 
Selbstverlag des Herausgebers. Standeplatz 15. 

Hauptwerk (163 S.), 1884, 1. Nachtrag (60 S.), 1886, 2. Nach- 
trag (30 S.), 1889, 3. Nachtrag (16 S.), 1891, 4. Nachtrag 
(US.), 1892, 5. Nachtrag (18 S.), 1893, 6. Nachtrag (21 S.), 
1895. 

Autorenregister für den Haupttheil und die Nachträge 1 — 6. 

Enthält nach einzelnen Wissensgebieten, und darin wieder 
chronologisch geordnet, das Verzeichniss von Allem, was in 
irgend einer Hinsicht über den jetzigen Regierungsbezirk Kassel 
und seine Nachbarländer im Ganzen oder für einzelne Special- 
gebiete jemals geschrieben ist. 

439. Einen grossen Theil der Provinz berührt: 

Küster. Die deutschen Buntsandsteingebiete. Forsch, z. D. Landes- 
u. Volkskunde. Bd. 1889. Heft 4. 

440. Für den nordöstlichen Theil: 

Jäschke, M. Das »Meissnerland«. Forsch, z. D. Landes- u. 
Volkskunde III. Heft 2. 1888. 

441. Sievers, W. Zur Kenntniss des Taunus. Forsch, z. D. Landes- 

u. Volkskunde V. Heft 5. 1890. S. 273 ff. Litt, über den 
Taunus. 

442. Kinkelin, F. Die Tertiär- u. Diluvialbildungen des Untermain th als, 

der Wetterau u. des Taunus. 

Abh. zur geol. Specialkarte von Preussen IX. Heft 4. 

Rheinprovioz und Westfalen. 

443. Dechen, H. V. Geologische und mineralogische Litteratur der 

Rheinprovinz und der Provinz Westfalen, sowie einiger angren- 
zenden Gegenden. Bonn 1872. 93 S. 
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Chronologisch and innerhalb der einzelnen Jahre alphabetisch 
geordnetes Verzeichniss der auf die im Titel genannten Lan- 
destheile bezüglichen Litteratur von 1755 — 1870, nebst alpha- 
betischem Autoren Verzeichnis*. 

444. Dachen, H. V. and Raiff, H. Geologische und mineralogische 

Litteratar der Rheinprovinz and der Provinz Westfalen, sowie 
einiger angrenzender Gegenden. Bonn 1**7. 8°. 294 S. Ber. 
d. Ver. f. Naturk. Kassel 1**4 mit Nachtr. 1886, 1889, 1891. 
Giebt in Bezug auf die im Titel genannten Landertheile die 
Litteratar chronologisch und innerhalb der Jahre alphabetisch 
geordnet, von 1 555 — 1*86, nebst alphabetischem Autoren ver- 
zeich niss. 

445. H. B. M. Rauff. Sachregister zu dem von H. v. Dechen n. H. 

Raoff im 44. Bande der Verhandlungen des naturhistorischen 
Vereins für Rheinland and Westfalen herausgegebenen chrono- 
logischen Verzeich niss der geologischen und mineralogischen 
Litteratur der Rheinprovinz and der Provinz Westfalen, sowie 
einiger angrenzender Gegenden. 8°. 274 8. Bonn 1896. 

446. Key per, A. Veröffentlichungen der Stadtbibliothek, Köln 1894. 

F. Ritter's Katalog der Stadtbibliothek zu Köln. 

Abtheilung: Geschichte und Landeskunde der Rheinprovinz. 
Ueberblick über die landeskundliche Litteratur. 

447. Liebering, W. Beschreibung des Bergreviers Coblenz I. Be- 

arbeitet im Auftrage des konigl. Oberbergamtes zu Bonn. 8°. 
Bonn 1883. 

S. ICH)— 1 II: »Auf das Revier bezugliche geognostische , mi- 
neralogische etc. Druckschriften und Ausarbeitungen«. 

448. Denker, W. Beschreibung des Bergreviers Coblenz IL Bonn 

1884. 8°. 

S. 80 — 87 sind die »auf das Revier bezuglichen geognosti- 
schen, mineralogischen u. 8. w. Druckschriften und Ausarbeitun- 
gen« chronologisch geordnet angegeben. 

449. Wagner, H. Litteratur des Bergreviers Aachen, bearbeitet für den 

Verein der berg- und hüttenmännischen Interessen des Aache- 
ner Bezirks. Aachen 1876. 4°. 

Giebt auf 83 S. ein Verzeichniss von allen auf den Aachener 
Bergbau bezuglichen Schriften und Karten, auch den nur in 
Manuskript vorhandenen, nebst Angabe des Ortes, wo das betr. 
Werk zu finden ist. 

450. Krahmann'8 Zeitschrift für praktische Geologie. Jahrg. 1893. 

S. 407. Verzeichniss der bis jetzt im Verlag von A. Marcus, 
Bonn, erschienenen (14 Nr.) Beschreibungen von rheinlandischen 
und westfälischen Bergrevieren. 

451. Bruhns, W. Die Auswürflinge des Laacher Sees in ihren petro- 

graphischen und genetischen Beziehungen. Verh. d. naturbist. 
Ver. f. Rh. u. W. XXXVIII. Bonn 1892. Litteratar seit 1861. 
S. 35 1 — 354. 

452. Hasslacher, A. Litteratur über das Industriegebiet an der Saar. 

Saarbrücken 1879. 8°. 176 S. 



l 
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Sachlich geordnetes Literaturverzeichnis» ober alles, was die 
Gegend betrifft; hervorzuheben ist das Kapitel über Geo- 
gnostische Verhältnisse« (S. 17 — 35), mit Kartenverzeichniss, u. 
das Kapitel ^Grossindustrie; (S. 80— 156). Am Schluss ein 
Autorenregister (S. 150—176). 

453. OeynhaiWn, Dachen V. und La Roch». Geognostische Umrisse der 

Rheinlander zwischen Basel und Mainz. Essen 1825. 8°. 

Giebt Bd. 1, S. 313—315 die Hauptlitteratur über das ^pfäl- 
zisch -saarbruckische Steinkohlen- und Trappgebirge *. 

454. Weiss, Chr. E. Fossile Flora der jüngsten Steinkohlenformation 

und des Rothliegenden im Saar-Rhein-Gebiete. Bonn 1868. 
1872. Fol. 

S. 10 — 18 ist die geognostische (ausschliesslich der rein mine- 
ralogischen und petrographischen) Litteratur angegeben, sowie 
ein Kartenverzeichniss, beides chronologisch geordnet. 

5. Sftddeutschland. 

vSiehe No. 437.) 

Grossherzogtbnm Hessen. 

455. ChelillS, C. Chronologische Uebersicht der geologischen und mine- 

ralogischen Litteratur über das Grossherzogthum Hessen. Ab- 
handig. der Grossherz, hessischen geologischen Landesanstalt 
Bd. 1, Heft I. Darmstadt 1884. 

Chronologisches Verzeichnis der geologischen Aufsätze nnd 
Notizen, sodann der Karten, welche das jetzige Grossherzog- 
thum betreffen, von 1587 — 1883; im Anschlüsse je ein alpha- 
betisches Autoren-, Orts- and Sachregister. 

Königreich Bayern. 

456. Lcppla, A. Die mineralogische nnd geologische Litteratur der 

Pfalz seit 1820. Im Jahresbericht der Pollichia XLI pro 1882. 
42 S. Dfirkheim a. d. H. 1883. 

Chronologisch geordnet; reicht bis 1880; zweite Auflage, ver- 
vollständigt bis zur Gegenwart und auf die Zeit vor 1 820 aus- 
gedehnt, befindet sich in Vorbereitung. 

457. Mehlis, C. Zusammenstellung der archäologischen und anthropo- 

logischen Litteratur der Pfalz. Im XLIII. — XLVI. Jahres- 
berichte der Pollichia, S. 154— 168. Durkheim a. d. H. 1888. 

458. Gfimbsl, C. W. V. Die geognostischen Verhältnisse Bayerns. In 

Bavaria, Landes- and Volkskunde des Königreiches Bayern. 
1.— 4. Bd. München 1800— 1867. 

Giebt eine Zusammenstellung der geognostischen Litteratur 
über die: 

Bayer. Alpen und Donau -Hochebene. Bavaria 1. Bd. 1860. 
S.3. Ostbayer. Grenzgebirge, ib. 2. Bd. 1862, S, 3. Fichtel- 
gebirge n. seine Ausläufer, ib. 3. Bd., 1. Abth. 1865. 8. 3. 
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Frankische Alb. ib. 3. Bd., 2. Abthl. 1865. S. 751. Frän- 
kisches Triasgebiet, ib. 4. Bd., 1. Abth. 1866. S. 3. Bayer. 
Rheinpfalz, ib. 4. Bd., 2. Abth. 1867. S. 3. 

450. 60m bei, C. W. V. Geognostische Beschreibung des bayerischen 
Alpengebirges. 4 C) . Gotha 18151. 

Mit ausführlichen Litteratur-Verzeichnissen über die Forma- 
tionen der bayer. Alpen (Litteratur über Buntsandstein d. Alpen, 
S. 153 — 154, über Muschelkalk, S. 191, unter Keuperkalk u. 
Dolomit [Halbstädt. Seh. u. Wetterstein kalk] S. 22 1 , unt. Mu- 
schelkeuper [Cardita Seh.] S. 259; Hauptdolomit, S. 279 u. 280; 
Rhätische Gruppe, S. 256 u. 257; Lias, S. 423; oberen Jura, 
S. 479, 480; Kreideformation, S. 527, 528; eoeäne Gebilde, 
S. 579, 580; oligoeäne Molasse, S. (570, 077 ; neogene Molasse, 
S. 756, Quartär, S. 792, noväre Gebilde, S. 807.) 

460. — Geologie von Bayern. Bd. 2. Cassel 1892. 

Giebt eine Uebersicht der wichtigeren geolog. Litteratur über 
das nordalpine Vorland Bayenfs mit Tertiär, S. 274 u.277, über 
die Quartargebilde und die Bildungen der Glacialzeit, S. 293 
und 296, über den bayer. Wald, S. 409, das Fichtelgebirge, 
S. 505, den Vorspessart, S. 606, das Rhöngebirge, S. 652, die 
frank. Muschelkalk platte, S. 691, das tränk. Keupergebiet, 
S. 726, die frank. Alb, S. 770, das rheinpftlz. Gebiet, S. 889. 

461. — Beiträge zur Landeskunde Bayern's. Zusammengestellt von 

der Subkommission für wissenschaftliche Landeskunde Bavern's 
der geographischen Gesellschaft in München. Jahresber. der 
Geogr. Ges. München, Heft 8°. 1882-1883. München 1884. 
Es sind folgende Zusammenstellungen erschienen: 

1) über die Kartographie Bayern's von A. Waltenberger 
(S. 31 ff. die geognostischen Karten), 

2) über forstwirtschaftliche Verhältnisse von K. Kl aasen er, 

3) sanitäre Verhältnisse u. Balneologie v. A. Besnard. 

4) Urgeschichte u. Römerzeit v. F. Ohlenschläger. 

462. Graber, Chr. Die Litteratur über die südbayerischen Moore. 

Geogr. Ges. München. Heft 9. 1884-1885. 

463. — Zusammenstellung der Litteratur zur Landeskunde Bayern's. 

Jahresberichte der geographischen Gesellschaft München, jähr- 
lich seit 1885. 

464 — Litteratur zur Landeskunde Bayern's für 1892—1893. Fest- 
schrift d. geogr. Ges. in München, zur Feier ihres 25 jähr. Be- 
stehens, S. 181 — 194. 
Ebenda S. 195—227: 

465. — Bibliographia Geographica Bavariae von Henry Simonsfeld. 

Enthält die auf Bayern bezüglichen landeskundlichen Sammel- 
und Reisewerke. 

466. Götz, W. Geographisch-historisches Handbuch von Bayern. 1. Bd. 

Allgemeiner Theil, Oberbayern, Niederbayern und Oberpfalz. 
München 1894. 

467. firtlber, Chr. Die landeskundliche Erforschung Altbayern's im 

16. u. 18. Jahrb. 
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Forsch, z. D. Landes- und Volkskunde VIII, 4; Stutt- 
gart 1894. 

468. Ammon, Ludwig, V. Die Gegend von München (aus der Fest- 

schrift der geogr. Ges. in München). München 1894, S. 9 — 14. 
Aufzählung der (03) wichtigeren Schriften über die geol. Ver- 
halte, des Münchener Gebietes. 

469. Goldfll88 und Bischof. Physikalisch-statistische Beschreibung des 

Fichtelgebirges. 2 Theile. Nürnberg 1817. 

Giebt auf S. 1 —20 des ersten Theiles ein 76 Nrn. haltendes 
»Verzeichniss der Schriften, welche entweder ausschliesslich 
vom Fichtelgebirge handeln, oder Beitrage zur physikalischen 
und statistischen Topographie desselben enthaltene, darunter 
viele mineralogische, geologische und auf Bergbau bezugliche. 

470. Schafhälltl. Geogn ostische Untersuchungen des südbayrischen 

Alpengebirges 1851. 

471. Rothplatz, A. Das Karwendelgebirge. Zeitschr. d. deutsch, u. 

österr. Alpen- Vereins. München 1888. 8°. 

Enthält auf S. 71—74 eine Uebersicht der geologischen, topo- 
graphischen und touristischen Litteratur des Karweudels, nach 
Autoren alphabetisch geordnet. 

Königreich Württemberg. 

472. Eck, H. Verzeichniss der mineralogischen, geogn ostischen, urge- 

schichtlichen und balneographischen Litteratur von Baden, 
Württemberg, Hohenzollern und einigen angrenzenden Gegen- 
den. (Mittheilungen der grossherz. bad. geolog. Landesanst., 
l.Bd., 1. u. 2. Hälfte.) Lex. 8°. Heidelberg. 1288 Seiten. 
Chronologisch und innerhalb jedes Jahres alphabetisch geordnet 
zum Theil mit Bemerkungen, Angaben und Referaten über 
jede Schrift; am Schluss alphab. geordnetes Autoren -Verzeich- 
niss, Verbesserungen, Nachträge. 

Erster Nachtrag dazu. (Mittheilungen der grossherzogl. badi- 
schen geolog. Landesanstait. Lex. 8°. Heidelberg 1893. 

473. Moser, J. J. Württembergische Bibliothek 179G. 

474. PÜeninger, Th. Litteraturangaben in den Jahresheften d. Ver. f. 

Vaterland. Naturkunde in Württemberg I, 1845, S. 15- G3. 

475. Hartmann und Stehle. Uebersicht über die Litteratur der Württem- 

bergischen und Hohenzollern8chen Landeskunde. Mit Unter- 
stützung des Königl. Ministeriums des Kirchen- und Schul- 
wesens herausgegeben von dem Württembergischen Verein für 
Handelsgeographie. Stuttgart 1888. lb'8 S. 

476. Engel, Th. Geoguostischer Wegweiser durch Württemberg. An- 

leitung zum Erkennen der Schichten und zum Sammeln der 
Petrefakten. Stuttgart 18*3. 

Giebt auf S. 8 — 11 ein Verzeichniss der betr. Karten und 
der Litteratur, letztere geordnet in 1. Allgemeines, 2. Trias, 
3. Liae, 4. Brauner Jura, 5. Weisser Jura, 6. Tertiär, 
7. Quartär. 
— 2. AuOage 1890. 
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477. Heid, von und Steif. Die württembergische Litteratur, in den 

Württemb. Jahrbuchern für Statistik u. Laudeskunde seit 1888 
jährlich erscheinend. 

478. LepsillB. Geologie von Deutschland etc. 1889, siehe No. 437, 

S. 489. Litt, über den Riesvulkan bei Nördlingen. 

479. Branco. Schwabens 125 Vulkanembryonen. Stuttgart 1894. 

480. Ke89ler. Beschreibung des Ländchens Sigmaringen 1893. 

GroBsherzogthum Baden. 

(Siehe No. 473.) 

Eine allgemeine Bibliographie des Landes ist bei der Badischen 
geographischen Gesellschaft in Karlsruhe in Bearbeitung. 

481. Eine Sammelstelle der badischen Litteratur ist die Hof- u. Landes- 

bibliothek zu Karlsruhe (Kataloge bis 1892). 

482. Das Grossherzogthum Baden in geographischer naturwissenschaft- 

licher, geschichtlicher, wirtschaftlicher u. staatlicher Hinsicht. 
Herausg. von einer Anzahl von Forschern. Karlsruhe 1885. 

•483. Leonhard, G. Geognostische Skizze des Grossherzogthums Baden. 
Stuttgart 1846. 

Giebt S. 104 — 108 eine Uebersicht der mineralogischen, geo- 
gnostischen und bergmännischen Litteratur von Baden, chrono- 
logisch geordnet. Ebenso in der 2. Auflage, 1861, S. 163 — 168. 

484. Bingner, A. Litteratur über das Grossherzogth. Baden in allen seinen 

staatlichen Beziehungen von ca. 1750—1854. Karlsruhe 1854. 

485. Bronn. Gaea Heidelbergensis oder Mineralogische Beschreibung 

der Gegend von Heidelberg. 8°. Heidelberg u. Leipzig 1830 
S. 6—20 Litteratur über Baden, chronologisch geordnet. 

486. Benecke und Cohen. Geognostische Beschreibung der Umgegend 

von Heidelberg. 1881. 8°. 

487. Fischer. Nachlese zur Uebersicht der mineralogischen und geo- 

gnostische n Litteratur Badens. Ber. über die Verh. der naturf. 
Gesellsch. zu Freiburg i/Br. Bd. 4, S. 26—30. 1867. 

Nachtrag zu Bronn's und Leonhard 's Literaturverzeich- 
nissen. No. 486 u. 484. 

488. Lehmann, F. X. Die Litteratur für vaterländische Naturkunde im 

Grossherzogthum Baden. 44 S. 8°. Karlsruhe, Braun 1886. 
1. Nachtrag 1887. 

489. Litteraturverzeichniss zur Badischen Landeskunde, betr. Hydro- 

graphie nebst Wasserbau- und Wasserversorgungswesen, sowie 
Klima- und Witternngskunde. Karlsruhe 1886. 8°. 50 S. 
402 Art. 

Bibliographische Beilage zum Jahresbericht des Central- 
bureaus f. Meteorologie und Hydrographie des Grossherzog. 
Baden für 1885. 

490. Steinmann und Gräff. Geologischer Führer in der Umgebung von 

Freiburg i/B. Freiburg 1890. 8°. 141 S. 

S. 1—5. Verzeichniss der wichtigsten geologischen Litteratur 
der Umgebung von Freiburg. 80 Nummern. 
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491. Lepsius. Geologie von Deutschland 1892 (siehe No. 437), S. 728. 

Litt, über den Kaiserstuhl. 

492. Eck, H. Qeognostische Beschreibung der Gegend von Baden- 

Baden, Rothenfels, Gernsbach und Herreualb (Abhandl. der 
Königl. Preussischen geol. Landesanstalt, Neue Folge, Hefl 6, 
Berlin 1892). 

S. 13—42. Verzeichniss der Litteratur. 1. Chronologisches 
Verzeichniss der Schriften (1544 1891). 2. Alphabetisches 
Verzeichniss der Autoren (S. 1—25: geschichtlicher Ueberblick 
über frühere Untersuchungen der Gegend von Baden-Baden, 
Rothenfels, Gernsbach und Herrenalb. Nachträge S. 682 — 686. 
Sehr ausfuhrlich). 

493. Lepsius. Geologie von Deutschland 1889, siehe No. 437, S. 376. 

Litt, und Karten über das kryst. Grundgeb. d. Schwarzwaldes. 

Bodensee. 

494. In den Schriften des Vereines für Geschichte des Bodensees sind 

alle Arbeiten der seit 1886 thätigen internationalen Cnmmission 
zur wissenschaftlichen Erforschung des Bodensees enthalten. 
(Cit. Geogr. Jahrb. XVII, 1894, S. 204.) 

Rhein. 

495. Der Rheinstrom und seine wichtigsten Nebenflüsse von deii Quellen 

bis zum Aastritt des Stromes aus dem Deutschen Reich. 
Eine hydrographische, wasserwirthschaftliche und wasserrecht- 
liche Darstellung mit vorzugsweise eingehender Behandlung d. 
Deutschen Stromgebietes. Im Auftrag der Reichskommission 
zur Untersuchung der Rheinstrom Verhältnisse herausgegeben von 
dem Centralbnreau für Meteorologie und Hydrographie im 
Grossherzogthum Baden, gr. 4 9 . Berlin, Ern»t and Korn 
1890. 

S. 22—24: alphabetisches geordnetes Verzeichniss der haupt- 
sächlichsten einschlägigen geologischen Werke des Gebietes. 

Das Beiehalamd Rlaaas-Lothriiigaii* 

496. Martil and Wiegold. Bibliographie über das Reichsland Elsass- 

Lothringen 1870—1*82. 
Strassburger Stadien I. Strassbarg 1883. 

497. Weitere bibliographische Zusammenstellungen sind erhalten im 

Jahrbach far Geschichte, Sprache and Litterator Elsass-Lotb- 
ringens, herausgegeben vom histor.-litterar. Zweigverein des 
Vogesenklobs. Strassbarg. Bd. 1 — 3 far 1883-1886. 

498. Seit 1887 erscheint die Bibliographie in Strassbarg, herausgegeben 

von MarekwaM, selbständig. Cit Geogr. Jahrb. XIX, 8. 205. 

499. Faidsl. Bibliographie alsatiqae, Ball. Soc. d'hist. natar, Col- 

mar 1873 et 1874, Colmar 1874, S. ] —282. Mit Nach* 
trag. 

Enthalt die naturwiftsenschaftlkhe . landwirtliscbaniiebe and 
medicinische Litteraiar sowie die Biographien von Gelehrten, 
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sowie die wissenschaftlichen Einrichtungen des Elsas 8 und der 
angrenzenden Gebiete. Auf S. 80—108 und 237—238 geo- 
logische u. mineralogische Litteratur über 300 Werke, auf 
S. 250 — 253 Zusammenstellung derselben nach Gegenständen. 
Zusammenstellung der Litteratur über Erdbeben, S. 250, über 
Mineralwässer, S. 260-261. 

2. Nachtrag, ebenda 1875 u. 76, Coluiar 1876, S. 393—403, 
415—418, 428. 

3. Nachtrag, ebenda 1877 u. 78, Colmar 1878, S. 247— 249, 
253—254. 

500. Benecke, E. W. und R08enbU8Ch, H. Chronologischer Ueberblick 

der mineralogischen u. geologischen Litteratur über die Reichs- 
lande Elsass-Lothringen. Abhandlungen zur geol. Specialkarte 
von Elsass-Lothringen, Bd. 1, Heft 1, Strassburg 1875, gr. 8°. 
77 S. 

Enthält in chronologischer Anordnung Werke von 1550 bis 
1875, am Schluss alphabetisches Autorenverzeichniss. 

Dazu als Nachtrag und Fortsetzung: 

501. Schumacher, E. Geologische und mineralogische Litteratur über 

Elsass -Lothringen. Abhandl. z. geol. Specialk. v. Els.-Lothr., 
Bd. 1, Ergänzungsheft, Strassburg 1887, gr. 8°, 73 S. 

In chronologischer Ordnung Werke von 1492 — 1886 um- 
fassend, mit alphabetischem Autorenverzeichniss. Als weitere 
Fortsetzungen: 

502. Geologische und mineralogische Litteratur über Elsass-Lothringen. 

Mitth. d. Commission f. d. geol. Landes-Untersuchung von Els.- 
Lothr., Bd. 1, Strassburg 1888, S. 1 — 52. 

Enthält Nachträge aus den Jahren 1580 — 1886 und Referate 
über die Litteratur von 1887. (Die in den Mittheilungen der 
(Kommission veröffentlichen Aufsätze sind in diese Zusammen- 
stellung nicht aufgenommen.) 

503. Werveke, van. Geologische und mineralogische Litteratur über 

Elsass- Lothringen. Nachtrag zu den früheren Verzeichnissen 
und Weiterfuhrung für die Jahre 1888 und 1889. Mitth. d. 
Commiss. f. d. geol. Landes-Unters. v. Elsass-Lothringen, Bd. 2, 
1889/90. S. 1— 3. 

Der Nachtrag enthält Arbeiten aus den Jahren 1751 — 1887. 
In das Verzeichniss für 1888 u. 1889 sind die in den genann- 
ten Mittheilungen veröffentlichten Arbeiten nicht aufgenommen. 

Verzeichnisse für 1890 — 92 sind in Vorbereitung. 

504. Schumacher, E. Die Bildung und der Auf bau des oberrheinischen 

Tieflandes. Mitth. d. Commission f. d. geol. Landes-Unter- 
suchung von Els.-Lothr., Bd. 2. Strassburg 1889—1890. 
S. 184 — 401. 

S. 387 — 401. Nachweis der wichtigeren Arbeiten über die 
Geologie des oberrheinischen Tieflandes, insbesondere über 
das Pleistocän. 

505. Jacquot, IN. E. Description geologique et mineralogique du de- 

partement de la Mosel le. Paris 1868. 8°. 
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S. 467 — 478 ein »Appendice bibliographique et chronologique 
des travaux geologiques et mineralogiques publik sur la Lorraine 
et sur le pays Messin«. 

506. Foer8ter y B. Geologischer Fahrer für die Umgebung von Mahl- 

hausen i/E. 

Mittheilungen d. geolog. Landesanstalt von Els.-Lothr., Bd. 3. 
Strassburg 1890/92. 8. 199—309. 

S. 199 — 205 die wichtigste geologische Litterator der Um- 
gebung von Mülhausen i/E. 76 Artikel chronologisch ge- 
ordnet. 

507. Mieg, M., Bleicher, 6. 6t Fliehe. Contribution a l'etade da terrain 

tertiaire d'Alsace d'environs de Mulhouse. Bull. soc. geol. de 
France. 3 ser. XVIII, 1890, 8.392. Schriftenverzeichnis*, 8. 392 
bis 393. 

508. Deecke, W. Der Granitstock des Elsässer Belchen in den Süd- 

vogesen (Z. d. D. g. 6. 1891) S. 839 a. 840: Litterator. 

509. Bleieher, G. Les Yosges. Le sol et les habitants. Paris 1890. 



III. Lftteratur-Verzeichhisse aus benachbarten Gebieten. 

Oesterreich-Ungarn. 

510. Eine landeskundliche Bibliographie Oesterreich -Ungarns mit Her- 

vorhebung des geographisch belangreichen Materiales, ton 
Dr. R. Sieger, ist in Vorbereitung. 

511. Verzeichnisse der jährlich erschienenen Arbeiten geologischen, 

paläontologischen, mineralogischen and montanistischen Inhalts, 
welche auf das Gebiet der österreichischen and angarischen 
Monarchie Bezug nehmen , erscheinen seit 1892 jährlich in 
den Verhandl. der k. k. geol. R.-A. Wien. 

512. Die Zeitschrift d. Deutschen u. Oesterreichischen Alpen -Vereins 

1869 ff., enthält in jedem Jahrgang Bibliographie der alpinen 
Litterator. 

513. Richter, Ed. Die wissenschaftliche Erforschung der Ostalpen seit 

Gründung des Oesterreichischen and des Deutschen Alpen- 
Vereins. 

Zeitschrift des Deutschen u. Oesterreichischen Alpen-Vereins. 
Jahrgang 1894. Bd. 25. Berlin 1894. Litterator über: 

Entstehung der Alpen, S. 4—10, Thalbildung, 8. 13, Eiszeit 
u. Seebildung, 8.13—21, Hochseen, S.22, Physik der Seen, 
8. 22—26, Höhlen, S. 26, Topographisch-geologische Forschung, 
S. 27-32, Meteorologie, S. 32—41, Gletscherforschung, 8.50. 
Botanik, 8. 50—56, Zoologie, 8. 56—58, Gewässer, S. 58—63, 
Eintheilung der Alpen, S. 63—66, Beschreibende Litttratur, 
S. 73, Oesterreichische Würdigung, 8.73 — 75, Kartograph)*, 
8. 75-82, Orometrie, 8. 82—83, Geschichte, 8. 84-94. 

514. Richter, Ed. Die Erschliessung der Ostalpen, herausgegeben vom 

D. u. Oe. A. V., l.Bd, 1803. Monographische Darstellungen 
der einzelnen Gruppen von verschiedenen Autoren. 

Foif*. h«a m. 4 
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515. Brückner, E. Die Vergletscherung des Salzachgebietes. Geogra- 

phische Abhandlung?!! von Prof. Dr. A. Fenck. Bd. I, Hell 1. 
Wien 188G. 

Enthält S. 2 — 4 eine chronologische Zusammenstellung der 
bez. Litterat ur. 

516. Commenda, H. Materialien zur landeskundl. Bibliographie Ober- 

Oesterreichs. Linz 1881. Jb. d. Museums Franc Carol. 
Bd. 43-49. 

517. Zusammenstellungen der zoologischen, botanischen, geologischen, 

paläontologischen, mineralogischen, petrographischen Litteratur 
d. Steiermark. Mitthlg. d. naturw. Ver. v. Steiermark. Seit 
1886 jährlich. 

518. Haas, Dr. Bibliographie zur Landeskunde von Niederosterreich. 

Blätter des Vereins zur Landeskunde von Niederösterreich seit 
1884 jährlich. 

519. Hantschel, F. Repertorium der landeskundl. Litteratur für das 

Gebiet des nordböhmischen Excursions-Clubs. 

Mittheilungen des N. E. C. zu Leipa XII, S. 242 -54, XIV, 
S. 251-281, XV, S. 1—43. 

520. Uebersicht ober die Wirksamkeit des Comites zur naturwissen- 

schaftlichen Landesdurchforschung Böhmens für die Jahre 1 *G4 
bis 1890 im 8. Bde. des Archivs des Comites. Prag 1893. 

521. Lipoid. Die geolog. Karte von Böhmeu, ausgeführt durch d. k. 

k. geol. R. A. in Wien. Carlsbader Naturforscher verein 1862. 
Amtl. Ber. 1863. 104-124. 
Enthält eine Litteraturubersicht von 1625 an. 

522. Deutsch, G. Die bisherigen geologischen Forschungen in Mähren. 

Üesterr.-Ungar. Revue IX, 1895, S. 92— 111. 

523. Payer, H. Bibliotheca Carpatica. Im Auftrag des ungarischen 

Karpathenvereins zusammengestellt. Iglau 1880. 8 U . 

Schweiz. 

524. Eine Bibliographie der schweizerischen Landeskunde erscheint in 

Bern seit 1892. 

525. Favre, E. und Schardt, H. Revue geologique Suisse pour l'annee 

1894. Archives des sciences de la bibliotheque univ. Geneve. 
April u. Mai 1895. Genf, Georg 1895. 

52G. Livret-guide geologique daus le Jura et les Alpes de la Suisse. 
Angabe der einschlägigen Litteratur. Lausanne 1894. 8". 

Die Niederlande. 

527. Algemeene Aardrijkskundige Bibliographie van Nederland; Aus- 

gabe v. d. Abt. Nederland k. Nederl. Aardr. Genootschap. 
3 Bde. 1888—89. 

528. Kall, C. M. De voornaamste Werken in de 19e eeuw op geogr. 

gebied in de Nederl. versehenen. Tijdschr. K. Nederl. Aardr 
Gen. 1889. 
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529. Blink, H. Nederland en zyne Bewonere 1887 — 1803. 3 Bde. 

Mit ausfuhrlichen Litterat urangaben nach jedem behandelten 
Abschnitte. Die Qeologie der Niederlande auf 120 S. dar- 
gestellt. 

530. — Tegenwoordige Staat van Nederland 1895. Theil 1 behandelt 

u. a. die Geologie u. Hydrographie. 

Belgien. 

531. Patria Belgica, Encvclopedie nationale. 3 Bde. 1873 — 1875. 

Darin I: Mourlon, M. Uebersicbt der Geologie Belgiens. 

532. Mourlon, M. Geologie de la Belgique 1880. 2 Bde. Ausfuhrliche 

Bibliographie bis 1880. 

Dänemark. 

533. Die geognostischen Verhältnisse Dänemarks sind übersichtlich dar- 

gestellt von Johnstrup in: Falbe Hansen und Scharllng, Däne- 
marks Statistik 1878—1891. 

Skandinavische Halbinsel. 

534 Nathorst, A. 6. Sveriges geologi. Stockholm I, 1892, II, 1894 
Enthält die gesammte Quellenlitteratur. 

535. John8tmp. A brise der Geologie von Bornholm als Führer zu der 
Excursion der Deutschen geologischen Gesellschaft nach der 
Insel Bornholm. Greifswald 1890. 8°. S. 5 o. 6. Litterator 
über Bornholm, 37 Nummern. 



F. Verzeichnisse von Zeitschriften, Lehr- and 

Handbüchern and Karten. 

53G Zeitschriften -Katalog, Deutscher. 2. Auflage. Leipzig 1874. *• 
Vergl. No. 184. 

537. SpeHilQ. Adreßbuch der deutschen Zeitschriften and der h'iror- 
ragenden politischen Tageblätter, be^r. von C# A. Händel. 
30. Bd. 188DL Leipzig. *\ 

5'*>$. Verzeichaist der in IfeuUrhlarid er%chier»erjen wi*«*en«K;l»af liehen 
Zeitschriften. För die L*niver<fiUttvAn4»t»»ll irg in Chieags» J8'J3 
im Auftrage de* Kor.i^L Pfu**. Mir»i*terifim«! der Unterricht*- 
angeleg^nheiten bera»i*is*ig*£»*i* Ton d-rr Koni^l. Bibliothek zn 
Berlin. 4\ Berlin J8.»4. 

S 1 — 5. All gern eint 'Akadetnieeri, %<.l*hrt* C"4*||<chaf''4i, 
Littera:orge*chichte. I ttera'»irz>iehf#'*/»^er». Bibliographie, **t\r 
st ig* 1 alLg^meine wi.*4e«»*,r,af*rch* fciVf'urifurtij. 

5>. 82 — *4. Geographie. 'AI ger/#eh»e. Verein*/. 

S. !«/) — 1»;7. Bekehr **io<'f* de Xaftf»rwf*4teo*c hafte*. 

S. 112 — ll.y, Miueralogi«, Geologi*. Paläontologie. 

539. WichaHUW« LL-te der **-*t*chen geographische*, %*****}» r»tlru 
Geographische* Jahrb*cb~ Bd. XIV, IWl, *, 472. 

4 # 
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540. Kollm, 6. Liste der geographischen Zeitschriften Europas etc. 

Geographisches Jahrbuch. Bd. XIX, 1896, S. 414. 

541. Wagner, H. Lehrbach der Geographie. 6. Aufl. Hannover und 

Leipzig 1894—1896. 
S. 4 — 5. Geographische Zeitschriften, Handbucher etc. 

Die wichtigsten geologischen Zeitschriften sind angeführt in: 

542. Fritsch, K. V. Allgemeine Geologie. Stuttgart, J. Engelhorn 

1888. 8°. S. 13—16. Bibliothek geographischer Handbücher, 
herausgegeben ron Fr. Ratzel. 

543. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Auflage. 8°. Leipzig 

1897. 8. 3. 

544. Bibliotbeca geologico - paläontologica. Abth. II., ▼. M. Weg, 

Leipzig 1897. Umschlag. 
Die wichtigsten Hand- und Lehrbücher der Geologie sind genannt in : 

545. Leonhard, K. C. von. Lehrbuch der Geognosie und Geologie. 

Stuttgart 1835. 8°. S. 25—30. 

546. Naumann, C. F. Lehrbuch der Geognosie. Leipzig 1850, I. Bd., 

S. 11 und 12. 

547. Giebel. Gaea excursoria germanica. Leipzig 1851. 8°. S. 449 

-452. 

548. Fritsch, K. v. Allgemeine Geologie. Stuttgart 1888. S. 13— 16. 

549. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Aufl. Leipzig 1897, S. 3. 

550. Bibliotheca geologico - paläontologica. Abth. II., v. M. Weg. 

Leipzig 1897. Anhang. 

Die wichtigsten grösseren geologischen Karten and Kartenwerke 

aller Lander sind angegeben in: 

551. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Atffl. Leipzig 1897, S. 3 u. 4. 

552. Bolle, A. Uebersicbt der geognostischen Karten und Gebirgsdurch- 

schnitte, welche bis jetzt bekannt geworden. Leonhard 's 
Taschenbuch für die gesammte Mineralogie. Heidelberg 1828. 
I. Bd., S. 283—321. Geographisch geordnet. 

553. — Catalogue des meilleures Cartes geologiques. A. Bou6, Guide 

du Geologue voyageur 18. Bd. II., 476-571. 8°. Paris 1836. 

554. Cotta, B. Von. Geognostische Karten unseres Jahrhunderts, ein 

Handweiser. Freiberg 1850. 8°. 

Es sind im Ganzen 571 Karten aufgezählt, meist unter An- 
gabe des Maassstabes und der Zahl der angewandten Farben; 
die nicht selbstständig erschienenen mit dem Titel der zuge- 
hörigen Abhandlung. 1. Generalkarten. 2. Deutschland und 
Schweizer Alpen. 3. Osteuropa. 4. Westeuropa. 5. Gross- 
britannien und Irland. 6. Ausser-Europa. Innerhalb dieser 
6 Abschnitte chronologisch. Am Schluss geographischer Index. 

555. Boue, A. Ueber die geologischen Karten Europas und über grosse 

geologische Karten überhaupt. Sitzungsberichte der K. Aka- 
demie der Wissenschaften Wien. 22. Bd., S. 561—568, 1856. 
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556. Dachen, H. V. Verzeichniss der wichtigsten geologischen Karten 

von Central-Europa, II., 60 S. Berlin 1871. gr. 8°. 

557. In den Beitragen zur Landeskunde Bayerns, zusammengestellt von 

der Subkommission für wissenschaftl. Landeskunde Bayerns, 
der Geographischen Gesellschaft in München. München, Theod. 
Ackermann 1884. 8°. S. 31— 35: 

Aufzählung aller bis zum Jahre 1884 publicirten geologischen 
Karten von Bayern, bezw. bayerischen Gebietsteilen. 

558. Nies. Die Uebersicht der topographischen u. geologischen Special- 

aufnahme in den Ländern des Vereinsgebiets des Oberrheinisch- 
geologischen Vereines. Mit 8 Netzkarten. 8°. Stuttgart 1884. 

559. Sauer, A. Die neue geologische Landesaufnahme des Grossherzog- 

thums Baden. Zeitechr. f. prakt. Geologie. 1893. S. 333 bis 
336. 4°. Berlin, J, Springer 1893. 

Giebt die Vorläufer der neuen amtlichen Landesaufnahme an. 

560. Endriss, K. Die geognostische Specialkarte (1 : 50000) und die 

geognostische Uebersichtskarte (1 : 600000) des Königreiches 
Württemberg. Zeitechr. f. prakt. Geologie. 1893. S. 365 bis 
369. 4°. Berlin, J. Springer 1893. 

561. Verzeichniss der von der Königl. geologischen Landesanstalt 

und Bergakademie zu Berlin und von der Direction für die 
geologische Landesuntersuchung von Elsass-Lothringen in Strass- 
burg i/E., sowie von dem Königl. Oberbergamt in Berlin 
herausgegebenen Karten und Bucher, nebst einem Anhang: 
Geologische Karten eigenen Verlages. Berlin W. 1893. 8 U . 
Simon Schropp'sche Hoflandkartenhandlung (J. H. Neu- 
mann) 15 8. 

562 Topley, Wm. The National Geological Surveys of Europe. Report 
British Assoc. Adv. Sc. 1884, S. 221—237, 1885. 

Aufzählung der von den geologischen Instituten der einzelnen 
Länder veröffentlichten Karten und Abhandlungen. 

563. Marcoil, J. Sur les Cartes Geologiques ä Toccasion du »Mapoteca 

Geologica Americana«. 8°. 32 S. Besancon 1888. Extrait des 
Memoire« de la Societe d 'Emulation du Doubs, Seance du 
16. Avril 1887. 

Als Ergänzung dazu: 

564. Raulin, V. Note pour l'Histoire des Cartes Geologiques. Bull. 

Soc, geoL de France 3. serie XVI, S. 947-956. 1888. 

565. BÜSS, R. Classified Index to the Maps in Peter mann 's Geogra- 

phische Mitteilungen. 1855—1881. Library of Harvard Uni- 
versity, Bibliographical Contributions , No. 16. 4°. 55 S. 
Cambridge, Mass. 1884. Republished from the Bulletin of 
Harvard University. 

Geologische Karten No. 1271 — 1320. Die gleichen Zusam- 
menstellungen von demselben Verfasser für das Neue Jahrbuch 
für Min., Geol., Paläontol und die Zeitschrift der Gesellschaft 
für Erdkunde sind in Vorbereitung. 
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G. Schriften -Verzeichnisse über einzelne Tbeile 

und Gegenstände 
der wissenschaftlichen nnd angewandten Geologie. 

Physiographiaohe Geologie: 

566. Sliess, Ed. Das Antlitz der Erde. Bd. I und IL 8°. Wien-Prag- 

Leipzig. 1883 — 1888. 

Vollständige Litteratur - Zusammenstellungen in den An- 
merkungen am Schlus8 eines jeden Abschnittes. 

567. Gunthar, S. Lehrbuch der Geophysik u. physikalischen Geographie. 

2 Bde. 8°. Stuttgart 1884/85. 

In 2. gänzlich umgearbeiteter Auflage als Handbuch der 
Geophysik, im Erscheinen begriffen. 

Bringt nach jedem einzelnen Kapitel erschöpfende Literatur- 
Zusammenstellungen. 

568. Penck, A. Morphologie der Erdoberfläche. 2 Bde. Stuttgart 1894. 

Mit reichhaltigen Litteratur-Zusammenstellungen. 

569. Wagner, H. Litterarischer Wegweiser für die Morphologie der 

Erd- und Landoberfläche. 

Im Lehrbuch der Geographie. 6. Auflage. Hannover und 
Leipzig 1896. S. 228. 

570. Supan, A. Grundzuge der physischen. Geographie. Leipzig 1896. 

571. Prestwich, J. On Underground Temperatures; with observations 

on the thermal eflfect of Saturation and Imbibition; and on a 
special source of Heat in Mountain Ranges. 4 n . 82 S. London 
1886. Proceedings of the Royal Society vol. XLI, 246, S. 1 
bis 116, 1886. 

S. 56 — 58. Liste von 231 chronologisch geordneten Beob- 
achtungen über die Temperatur des Erdinneren mit 
Quellenangaben. 

572. 6ünther, S. Die Entwickelung der Lehre vom gasformigen Zu- 

stande des Erdinneren. Jahresbericht der Geogr. Gesellschaft 
in München für 1890 und 1891, XIV, S. 1—20, 1892. 

573. Bolle, A. Ueber die Methode in der Auseinandersetzung geolog. 

Theorien und über die Eiszeit. Sitzungsberichte der K. 
Akademie der Wissensch. Wien, Bd. 71, Abth. I. S. 199 bis 
207, 1875. 
S. 205-206. Bibliographie über den Erdkern. 

574. Hoff, K. E. H. V. Geschichte der . . . natürlichen Veränderungen 

der Erdoberfläche. I. Theil. Gotha 1822. 8°. S. 486-489. 
Verzeichniss der vornehmsten Streitschriften (41) über eine 
Verminderung des Meerwassers, besonders im Baltischen 
Meere (mit Angabe darüber, ob der Autor die Vermehrung 
annimmt oder nicht). 

575. Hahn, F. 6. Inselstudien. Versuch einer auf orographische und 

geologische Verhältnisse gegründeten Eintheilung der Inseln. 
8°. IV und 208 S. Leipzig 1883. 
In den Anmerkungen: Auführuug der Litteratur über Inseln- 
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576. Brezina, A. Das neue Goniometer der K. R. geol. Reichsanstalt 

Jahrb. der K. K. geol. R. A. XXXIV, Wien 1884.. 

S. 331— -334: Zusammenstellung der wichtigeren Pablicationen 
ober Goniometer und goniometriscbe Methoden in 
chronologischer Ordnung 1772 — 1884. 

577. Nenmain, L. Orometrische Stadien im Anschluss an die Unter- 

suchung des Kaiserstahlgebirge». Kettler's Zeitschrift für 
Wissenschaftliche Geographie. Bd. VII, Heft 1. Weimar 1888. 

S. 320—322: Litteratar aber Orometrie. 

578. Peucker, K. Beitrage zur orometrischen Methodenlehre. Breslau. 

8°. 60. S. 2. 1890. 

S. 6—8: Litteratar aber Orometrie in alphabetischer Ord- 
nung der Verfasser. 

570 Bogtislawski, 6. V. Handbuch der Ozeanographie. Bd. I: Räum- 
liche, physikalische and chemische Beschaffenheit der Ozeane. 
8". Stuttgart, J. Engel hörn 1884. (Bibliothek Geographischer 
Handbacher.) 

580. Krümmet. Die Fortschritte der Ozeanographie seit 1885. Geogr. 

Jahrb. Bd. XI, XIII, XV ff. 

581. Slipai, A. Die Tiefseeforschung in den Jahren 1888 — 1890. 

Petermann 's Geogr. Mitteilungen, 38. Bd. 1802, Heft 2, 
S. 31-39. 

Petrograpbische Geologie. 
Die wichtigere allgemein* petrographische Litterat nr in: 

582. Lasailx, A. V. Einführung in die Gesteinsieh re. Ein Leitfaden 

für den akademischen Unterricht und zum Selbststudium, 
gr. 8°. Breslau, Ed. Trewendt, 188G. (Kenngott, Hand- 
wörterbuch der Mineralogie. Geologie. Paläontologie. 2 Bd ) 

S. 183— 215: Litteratar. 1. Allgemeine Werke. 2.Litteratur 
über mineralogisch - petrographische Bestimmungs- 
methoden. 3. Specielle petrographische Litteratar. 

583. LeOuHaN, 6. Grundzuge der Geognoaie, 4. Aufl. (besorgt durch 

R. Hörne»), Leipzig 1889. S. 1*2. 

584. CredW, H. Elemente der Geologie 8. Auflage. Leipzig 1897, S. 18. 

585. Zirkel, F. Lehrbuch der Petrographie. 2. Auflage. Bd. I— III. 

Leipzig 1893 — 1894. 

S. 1 — 5. Litteratar. Einzelwerke u. Zeitschriften all- 
gemeinen Inhalts. S. 125. Litteratar über mikro- 
chemische Reactionen auf Elemente. S. 179. Ueber 
FlGssigkeitseinsehlüft«e* S. 193. Ueber mineralische 
Gemengtbeile der Gesteine. Außerdem bei jeder ein- 
zelnen Gesteintgruppe die bezugliche Litteratar« 

5^6. RoSMbucfc, H. Mikroskopische Phy*i*>graphie der petrographi<sch 
wichtigen Mineralien. 8*. Stuttgart 1**5. 

Enthält auf S. 565 — 052 nach den Autoren alphabetisch ge- 
ordnet die bezügliche Litteratar bis 1873« 
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587. Rosenbnsch 7 H. Mikroskopische Physiographie der massigen Ge- 
steine. 8°. Stuttgart 1887. 

Enthalt auf S. 557 — 587 nach den Autoren alphabetisch ge- 
ordnet die petrographisch wichtige Litteratnr bis 1877, ausser- 
dem bei den einzelnen Gesteinsgrnppen die auf diese bezüg- 
liche Litteratnr. Nachtrag dam in der 2. Aufl. 1887, S. 827 
bis 843 in gleicher Anordnung. 

— In der 3. Auflage beider Bande: Bd. I, 1892. Bd. H, 1895 
— 96, befindet sich die Bibliographie am Schlnss des IL Bandes. 

5*8. Bayley ? W. S. Geological Departement, Colby University, Water- 
ville. Maine. — Card Catalogue of general Petrography. Fort- 
setzung der Bibliographie in RosenbusctTs Mikroskopischer 
Phvsiographie. Für 1886—1893. 2300 Nummern umfassend, 
z Z. noch Man u Script cit. in Margerie c£ No. 143. 

589. Fischer, H. Chronologischer Ueberblick über die allmähliche Ein- 

führung der Mikroskopie in das Stadium der Mineralogie, 
Petrographie und Paläontologie. 
Freiburg i/Br. 1868. 8°. Litteratnr von 1609—1867. 

590. Zirkel, F. Die Einführung des Mikroskops in das mineralogisch- 

geologische Studium» 8° T S. 3 — 61. Leipzig 18*1. 
Einschlägige Lirteratur im Text und in den Anmerkungen. 

591. Ceh'B, E. Zusammenstellung petrographischer Untersuchungs- 

methoden nebst Angabe der Litteratnr. 
3. Auflage. Stattgart 1896. 

592. Keilhaek, K. Lehrbuch der praktischen Geologie. Arbeits- und 

Untersochung^methoden auf dem Gebiete der Geologie, Mine- 
ralogie und Palaeontologie. Mit 2 Doppeltafeln und 232 Fig. 

Stuttgart 1896. 8°. 

Giebt S. 42 8 iL die Litteratnr der petrographischen Unter- 
snchungsraethoden sehr vollständig. 

593. Gmelill r J. Fr. Des Ritters C. von Linne vollständiges Natur- 

sv^tem des Mineralreichs, nach der 12. lateinischen Ausgabe, 
in einer freien und vermehrten Uebersetzung. 

1. Theil. 652 S^ 5 Tafeln. Nürnberg 1777. 

S. 83—306: Einrireilmig des Mineralreichs von verschiedenen 
SchriftsteUern, nebst einem Verzeichnisse aller mineralogischen 
Schriften, 

504. Zirkel, F. Elemente der Mineralogie begr. von C. F. Naumann. 
13. Auflage. 1897. Leipzig. S. 7 iL Die wichtigsten Lehr- 
and Handbucher der Mineralogie, Die mineralogischen 
Zeitschriften* S. 10. 

Lirteratur: Zur Bestimmung der Mineralien, S. 8. 

Für Kristallographie und Kry9tailophysik ? ebenda. 

Für das Studium der chemischen Eigenschaften und 
der chemischen Zusammensetzung der Mineralien, 
S.D. 

Für mikroskopische Structur, ebenda. 

Für Mineral ienbil düng, ebenda S. 10. 

Zur Geschichte der Mineralogie,, ebenda S. 10. 

Ueber das Zusammen vorkommen der Minerale T S. 9. 



▲ 
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595. Desgl. in Tschermak, Lehrbuch der Mineralogie. 5. Auflage. 
Wien 1897, S. 8, 9 und 10. 

59G. Herechenz, 0. Untersuchungen über Harzer Baryte. Zeitschr. 
f. d. ges. Naturw. Bd. LXI, Heft 2. Halle 1888. 8°. 8. 61, 
62 und 63. Litteratur über Baryt überhaupt, über Baryte 
einzelner Fundorte und vom Harz insbesondere. 

597. Luedecke. Mittheilungen über einheimische Mineralien. Ueber 

Axinit im Harz und die chemische Zusammensetzung des 
Axinits überhaupt Zeitschr. f. d. ges. Naturw. Bd. XLII. 
Halle 1889. 8°. S. 1 , chronologisch geordnet, die Litteratur 
über Axinit. Ebenda S. 15 und 16: Yerzeichniss der früheren 
Mittheilungen des Autors über einheimische sächsisch- 
thüringische Mineralien. 

598. Sauer, A. Rutil als mikroskop. Gesteinsgemengtheil. N.J. 1881. I. 

227 ff. S. 230 in den Anmerkg. die Litteratur über Thon- 
schief ernädelchen. 

599. Rammel$berg, C. F. Handbuch der Mineralchemie. 2. Aufl. 

IL, Specieller Theil. 8 n . Leipzig, W. Engelmann, 1875. 

S. 5 — 8: 1. Litteratur (einzelne Werke); 2. Zeitschriften und 
periodische Werke des In- und Auslandes. 

600. Büchner, 0. Versuch eines Quellenverzeichnisses zur Litteratur 

über Meteoriten. 4°. 18 S. Frankfurt a/M., 1861 (in: Kessel- 
meyer, P. A. Ueber den Ursprung der Meteorsteine. Ab- 
handlungen der Senckenberg. Naturforsch. Gesellschaft, Bd. III). 

1. Selbständige Schriften über Feuermeteore und Mete- 
oriten im Allgemeinen (Chronologisch); 2. Vollständigere 
Meteoriten-Verzeichnisse; 3. Meteorsteine, alphabetisch geordnet, 
mit Angabe der Fallzeit und der wichtigsten Litteraturquellen ; 
4. Meteoreisen, alphabetisch geordnet, mit Angabe der wichtig- 
sten Litteraturquellen. 

601. — Zweites Quellenverzeichniss zur Litteratur der Meteoriten. 

Ein Anhang zu Kessel meyer, Ueber den Ursprung der Mete- 
oriten. 4°. 19 S. Frankfurt a/M., 1893. Abhandlungen der 
Senckenberg. Naturforsch. Gesellschaft, Bd. IV. 

602. WfilflnQ, E. A. Die Meteoriten in Sammlungen und ihre Litteratur, 

nebst einem Versuch, den Tauschwertb der Meteoriten zu be- 
stimmen. Tübingen 1897. 

603. Bou6, A. Bibliographie der künstlichen Mineralien- Er- 

zeugung. Sitzungsberichte der K. Akad. der Wissenschaften. 
Wien. Bd. 51, Abth. I, S. 7—73, 1865. 

604. Kraus, R. Die Porphyroide des Schwurzathales. Inaug.-Diss. 

Jena 1885. 8°. In den Anmerk. S 5 und 6 die Litteratur 
über Porphyroide im Allgemeinen. 

605. MQgge, 0. Untersuchungen über die Lenne-Porphyre in West- 

falen und den angrenzenden Gebieten. N. J. 1893. VIII. Bei- 
lagebd., 3. Heft, S. 535-554. 

Im Kapitel: Historische Einleitungen, eine Aufzählung und 
Besprechung der einschlägigen Litteratur. 
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von 1821 bis 1832 n. Chr. Geb. Die Jahre 1806—20 fehlen 
im Manuskript. 

614. HoffmaiM, Fr. Geschichte der Geognosie und Schilderung der vul- 

kanischen Erscheinungen. Vorlesungen gehalten an der Univer- 
sität zu Berlin in den Jahren 1834 und 1835. 8°. Berlin 1838. 

615. Dailbeny, Ch. A Description of active and ext in et Volcanos, of 

Earthquakes, and of Thermal Springs. 8 %) . XIV und 743 S. 
London 1848. 

S. 729—743: Litteratur über Vulkane, Erdbeben, Ther- 
malquellen u. pseudovulkanische Erscheinungen. 

616. Bolle, A. Etwas über Vulkanismus und Plutonismus, in Verbin- 

dung mit Erdmagnetismus, -sowie ein Aufzahlungs versuch der sub- 
marinischen brennenden Vulkane. Sitzungsberichte der K. Akad. 
der Wissenschaften. Wien, 59. Bd., Abth. 1, S. 65—103, 1869. 
S. 97 — 99: Bibliographie über die Bestimmung der 
Mächtigkeit der starren Erdhülle, 31 Nrn. 

617. Beyer, Ed. Ansichten über die Ursachen der Vulkane. Jb. d. 

K. K. Geol. R. A. Wien 1882, 32. Bd., S. 345-349. Biblio- 
graphische Uebersicht. 

618. V. Lasaulx und Hörnes, R. Die Vulkane. (Kenngott, Hand- 

wörterbuch der Mineralogie , Geologie und Paläontologie. 
Bd. 3. Breslau 1887). 

Giebt auf S. 594—595 Verzeichnis der wichtigeren Litteratur 
über Vulkanismus im Allgemeinen und über einzelne Vul- 
kanbezirke und Eruptionen. 

619. Reyer, Ed. Theoretische Geologie. 8°. XIII und 867 S., 700 fg. 

Stuttgart, E. Koch, 1883. 

Litteratur -Zusammenstellungen in den Anmerkungen: haupt- 
sächlich über Vulkane und Erdbeben. 

620. Leonhard, G. Grundzüge der Geognosie und Geolog 1 e. 4. Aufl. 

(besorgt durch R. Hörnes) Leipzig 1889, 8°. 

S. 378. Wichtigste allgemeine Werke über Vulkanismus, 
S. 279: Werke, die die Schilderung einzelner Vulkangebiete und 
Eruptionen behandeln. 

621. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Aufl Leipzig 1897. 

S. 125. Allgemeine Litteratur ober Vulkane und 
ihre Thätigkeit. 

S. 125—126. Einige Litteraturangaben über die wichtigsten 
europäischen Vulkangebiete. 

622. Hahn, F. G. Untersuchungen über das Aufsteigen und Sinken der 

Küsten. Ein Beitrag zur allgemeinen Erdkunde. Habilitations- 
schrift. 8°. Leipzig, W. Engelmann 1879. 

Mit Angabe der Litteratur über säculare Hebungen und 
Senkungen des Bodens im Verlauf des Textes. 

623. V. Lasaulx und Hörnes, R. in Kenngott, Handwörterbuch der 

Mineralogie, Geologie und Paläontologie. S. 256. Breslau 1887. 
gr. 8°. 

Wichtigere einschlägige Litteratur über Schwankungen 
im Niveau von Meer und Festland. 
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624. Sandler, Chr. Zur Strandlinien- und Terrassen-Litteratur. Beiträge 

zur Geographie des festen Wassers. Wissenschaftliche Ver- 
öffentlichungen des Vereins für Erdkunde zu Leipzig. 1. Bd. 
S. 295-313, 1891. 
Litteratur, chronolog. geordnet in den Anmerkungen. 

625. Suess, Ed. Die Entstehung der Alpen. 8°. Wien, W. Brau- 

muller, 1875. 

S. 161—168: In den Anmerkungen: Litteratur über die Alpen 
und andere Kettengebirge. 

626. — Das Antlitz der Erde. Bd. 1 und 2. 1883 - 1888. 

I. S. 279-763: Die Gebirge der Erde cf. No. 566. 

627. Leonhard, G. (Hörnes, R). Grundzuge der Geologie 1889 S. 293. 

Hauptwerke über die Bildung der Continente und Gebirge. 

628. V. Lasaulx und Hörnes, R. in Kenngott, Handwörterbuch der 

Mineralogie etc. I., S. 550. Litteratur über Gebirg sbildung. 

629. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Auflage. Leipzig 1897. 

S. 171. Litteratur über Bildung der Gebirge. 

630. Hoff. Theil II, Gotha 1824, S. 559. Verzeichnis einiger Schriften, 

in welchen Nachrichten von Erdbeben zusammengetragen 
sind. Nur solche Schriften, die den Erdbeben selbst gewidmet 
sind. Darin auch angeführt M. C. G. G. etc., siehe No. 613. 

631. Lasailx, A. V. Die Erdbeben. Kenngott, Handwörterbuch 

der Mineralogie, Geologie und Paläontologie. Breslau 1882. 
1. Bd., S. 635. Wichtigste einschlagige Litteratur. 

632. Hörnes, R. Erdbebenkunde. Leipzig 1893. Mit vollständiger 

Litterato rangab e. 

633. Dtvison, Cb. Birmingham. A Bibliography of Memoire on Seis- 

mology, 1801—1894. In Vorbereitung. 

634. Roth, J. Allgemeine Geologie. 3. Bd., 1. Abth., Leipzig 1890. 

8°. 8.22—24. Litteratur über die Einwirkung des Blitzes 
auf Gesteine. 

635. Boai, A. Parallele der Erdbeben, der Nordlichter und des Erd- 

magnetismus sammt ihrem Zusammenhang mit Erdplastik so- 
wohl als mit Geologie. Sitzungsberichte der K. Akad der 
Wissenschaften. Wien, 22. Bd., S. 395—470, 1856. 

S. 462 — 467: Anhang. Bibliographie der magnetischen 
Wirkungen oder des Magnetismus gewisser Mineralien, 
Felsarten und Gebirgsketten. 

636. Tasche , H. Ueber den Magnetismus einfacher Gesteine und Fels- 

arten nebst eigenen Beobachtungen. Jb. der K. K. Geol. R. A. 
Wien VIII, 1857, S. 649— 701. 
S. 667 — 669: Bibliographie. 34 Nummern. 

637. Schering, K. Die Entwickelang und der gegenwärtige Standpunkt 

der erdmagnetischen Forschung. Geographisches Jahrb., 
herausgegeben von H. Wagner, XIII. Bd., 1889, Gotha, 
J. Perthes, 1889, S. 171-220. 

Litterariflche Uebersicht über Geschichte des Erdmagne- 
tismus: 19 Nummern. 



i 
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II. Die geologische Thätigkeit des Wassers etc. 

(Vergl. No. 567 u. 5G8). 

638. Lasaulx, A. V. Die Atmosphäre and ihre geologische Bedeutung 

Kenngott, Handwörterbuch der Mineralogie, Geologie und 
Paläontologie. Bd. 1. Breslau 1882. gr. 8°. S. 80. 
Wichtigste einschlägige Litteratur. 

639. Leonhard, G. (Hörn es, R.). Grundlage der Geologie 1889, S. 392. 

Litteratur über Quellenbildung, S. 393. Ueber Erosion, 
Thal- und Seebildung, S. 395. Ueber Glacialerschei- 
nungen, S. 397. Ueber Geologische Thätigkeit des Meeres, 
S. 406. Desgl. der Luft. 

640. Davis, W. M. On the Classification of Lake Basins. Proceedings 

of the Boston Society of Natural History, vol. XXI, S. 316 — 
381. 1883. Kritisches Yerzeichniss der Litteratur über Seen. 

641. Credner, R. Die Reliktenseen. Eine physisch-geographische Mono- 

graphie. 4°. 110 und 51 S., 3 Tfln. Gotha, J. Perthes, 
1887 und 1888. Petermann's Mittheilungen, Erganztingshefte 
No. 86 und 89. Mit ausführlicher Litteratur. 

642. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Auflage. Leipzig 1897. 

S. 194. Litteratur über die chemische Thätigkeit des 
Wassers. 

643. Holmes u. Peale. Yellowstone National Park. XII. Ann. Rep. 

Geol. Survey of the Terrir. Washington 1883. 
Vollständige Zusammenstellung der Thermen-Litteratnr. 

644. Goldberg, A. Ueber Entstehung der Mineralquellen, insbesondere 

über die dabei stattfindenden chemischen Processe. Zeitschr. f. 
prakt Geologie, Jahrg. 1893, S. 92 ff. Giebt S. 93 ein Yer- 
zeichniss der wichtigeren diesbezüglichen Veröffentlichungen. 

645. 6r088e y J. M. Bibliotheca hydrographica, cum Lexico hydrographico. 

Das ist: Vollständiges Verzeichnis aller bekannten Schriften, 
welche von den Heilgesund- und Sauer -Brunnen, warmen 
und wilden Bädeui, mineralischen und metallischen Wassern, 
sowohl in- als ausserhalb Deutschland handeln; sammt einem 
beigefügten Bad- und Brunnen-Lexico. 4°. 52 S. Nürnberg, 
Altdorff und Leipzig 1729. 

646. HofFmann, C. A. Systematische Uebersicht und Darstellung der 

Resultate von 242 chemischen Untersuchungen mineralischer 
Wasser, von Gesundbrunnen und Bädern, in den Ländern des 
deutschen Staaten Vereins und deren nächsten Begrenzungen. 
Nebst Anzeige aller über diese Heilwasser erschienenen Schriften. 
8°. VI und 409 S. Berlin 1815. 

S. 257 — 408: Schriften über Gesundbrunnen und 
Bäder. 

647. Dietrich, E. Bibliotheca hydriatica oder Verzeichnis» der wich- 

tigsten bis zur Jubilate- Messe 1842 erschienenen Werke und 
Schriften aber Wasserheilkunde, nebst den neuesten Schriften 
über vorzügliche Mineralbäder und dem Verzeich niss bereits 
vorhandener Wasserheil-An&talten. Nach den Namen der Ver- 
fasser alphabetisch geordnet. 8 U . 53 8. Leipzig 1842. 
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648. Bächting, Ad. Bibliotheca balneolngica et hydrnrherapeutica, oder 

Verzeichnis« aller auf dem («»biete der Bade r lehre and Wjw»*r- 
heilknnde in den letzten 20 Jahren 1847 — 1866 im deutschen 
Buchhandel erschienenen Bücher and Zeitschriften. . . . Ein 
bibliographisches Handbuchlein für Aerzte. Chemiker, Anbänger 
der Wassern ei lk nnde. Mit einem ausführlichen Sachregister. 
8 Ü . VI and 106 S. Nordhansen, Büchting 1867. 

649. Fliwlw, Jac. Alphabetisches Verzeichniss der Schriften aber 

Bäder und Mineralwasser, welche sich in der Bibliothek der 
med icinisch-chirurgi sehen LesegeNellschaft in Zürich befinden. 
8°. Zürich 1832. 

650. Beue y A. Guide du geologue voyagenr. 2. Bd. 12 n . Paris 1835. 

S. 235 - 236: Litteratur über Mineralquellen. 

651. Vau der Linde, A. Die Nassauer Brunnen-Litteratur der König- 

lichen Landesbiblinthek zu Wiesbaden. (Katalog der Nassauer 
Balneologie.) 8°. Wiesbaden, J. F. Bergmann 1*83. 

652. Pfeiffer, L. Litteratur der Mineralquellen and Karorte 

Thüringens. Mitth. d. geogr. Ges. L Thüringen zu Jena. 
2. Bd. Jena 1884. 8°. S. 56-90. 

1. Allgemeine bal neographische Schriften. 2. Die einzelnen 
Mineralquellen und Kurorte. 

053. FirckS, A. V. Die Bäder and Heilquellen Preus-ens. Zeitschr. 
d. Konigl. preass. -statistischen Bureaas. Bd. 34 1894. 

t;54. Seh«Mt, A. Das Bihargebirge. Wien 1864. Enthält viel Lit- 
teratu ran gaben über Höhlen. 

G55. Bo*6 t A. Einige Bemerkungen über die Physiognomik der Ge- 
birgsketten, der Gebirge, der Berge, der Hügel, der Thäler, 
der Ebenen, sowie der verschiedenen Felsarten. Sitzungsberichte 
der K. Akad. der Wissenschaften. Wien. 50. Bd., Abth. 1.. 
8.50 — 76, 1864. S. 67— 68: Litteratur über Höhlen. 

656. — lieber die neuen Kar en der zwei serbischen Kreise von 

lisch itze (Ujitze) vou Steph. Obradovitscb and von Knjesevatz 
(ehemals Gorguschovatz) von K. Kiko. Sitzungsberichte der 
K. Akad. der Wissenschaften. Wien, 49. Bd., Abth. 1., S. 301 
bis 325, 1864. 

S. 321 — 3-6: Bibliographie der bekanntesten Eishöhlen. 
78 Nummern. 

657. Friiwirth, C. Leber Höhlen. Zeitschr. d. Deutschen und Oester- 

reichischen Alpenvereins. XIV. Jahrg., 1883, S. 1—37; 
XVI. Jahrg, 1885. S. 108—130. Mit ausführlicher Litteratur. 
S. 129: Hauptsächlich Litteratur über Eishöhlen. 

658. HaTte»steii, E. Uel>er abnorme Bodenkälte und Beobachtungen, 

das Salz barger Eisloch betreffend. Jahresber. über d. Schul- 
jahr 1885—1886 des Gym. zu Schleiz. 1886. Progr. No. 651. 
4°. S. 30-31: Litteratur über Eishöhlen. 

659. Diener, C. Libanon. — Grandlinien der Physischen Geographie 

und Geologie von Mittel-Syrien. 8*. Wien, A. Holder 1886. 
S. 211 — 236: Litteratur über Karrenfelder und Karst- 
trichter. 
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660. Cvijic. Das Karstphänomen. Wien 1893. Penck'a geogr. Ab- 

handlungen. 

661. Eckert, M. Das Karrenproblem. Zeitschr. f. Naturw. Bd. 6N. 

Halle 1895. S. 321. Mit vollständiger Litteratur. 

662. Fuchs, Th. Ueber eigentümliche Störungen in den Tertiftrhil- 

dungen des Wiener Beckens und über eine selbstftndige Be- 
wegung loser Terrain massen. Jb. d. k. k. geol. It. A. Wien 
XXII. 1872. 8°. S. 309AF. 

S. 310 — 311: Zusammenstellung der Litteratur über Störun- 
gen etc. 

663. Reyer, E. Bewegungen in losen Massen. Jb. d. k. k. geol. H. A. 

Wien XXXI, 1881, S. 431-444. Mit Litteratur in Anmer- 
kungen. 

664. Richthofen, F V. Fuhrer für Forschungsreisende, Berlin 1886, 8". 

S. 208. Hervorragendste Schriften über Bildung der E r o s i o n h- 
thäler. 

665. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Auflage. Leipzig 1897. 

S. 226. Litteratur über Erosion. 

666. Diener, C. Libanon. Grundlinien der Physischen Geographie u. 

Geologie von Mittel- Syrien. 8°. Wien, A. Holder 1886. 
S. 111 — 144: Litteratur über Thalbildung im Allgemeinen. 

667. Hörnes, R. Wasser, seine geologischen Wirkungen. S. 618 

die einschlägige Litteralur, insbesondere über Thal bildfing. 
Kenngott, Handwörterbuch der Mineralogie, Geologie und 
Paläontologie. Bd. 3. Breslau 1887. gr. 8°. 

668. Hllber, V. Die Bildung der Dnrchgarigeth&ler. Peter mann 1 » 

Mittbeilungen, 1*89, S. 10—16. Einschlägige Litteratur. 

66 ( J. Penck, A. Die Bildung der Dorcl.brucbthäler. Ein Vortrüg, ge- 
halten im Vereine zur Verbrettung naturwis^enschaftl \i'\%t't Kennt- 
nisse in Wien. 52 S. Wien 1888. Einschlägige Litteratur, 
historisch geordnet. 

670. Philipps*!, A. Studien über Wasserscheiden. Veröffentlicht ron 

dem Verein für Erdkunde zu Leipzig. 8". 163 8. Leipzig 184';, 
S. 7 — 12: Litteratur. nach Aotoren alphabetisch geordo<'f, 

671. Credier, 6. R. Die Delta*, ihre Morphologie, geographj*:be Ver- 

breitung und Entrtteh'>n^ft-Bedu»grjr,g''fi, Eine Modi*- auf dem 
Gebiete der phr«i.^hen Erdkunde. 4\ 76 !■*,, 2 H. t. (ftA.Ua. 
J. Perthes M7n. Pet ermann'« Mtttbeilg,, Krgan/<iri^heft; 
Xo. 53. Mit rekrhhaltiger Lrtteratar 6b<f Deltas 

672. AgasSIZ, L. NouTelles etude* et exper>n«e* %nt le* GJaeM** 

actnel*. leur jrtn*rtore ? leur pr'<fre%*ion et le»r **t»'?n yhy^u^ 
sar le soL At e< an atla» «Je 3 carte« et 'J pJaft^be* * \ 
Paris 1947. 

S. 13 — -il: GJetA^her-Lit/eratar in aJpl*Vet«*-.h*r Ht*9t*\w»ii% 
der Autoren- 

673. Lasaufe, A. V. I*> GletAcier* K*nr.%ott s Ifa/^wfrterWi» A+t 

IL B«L, ». i«j6. Ws.fcHpie Metaelt^r-Lttte***»; f/>* i',<>, 
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674. Heim, A. Handbuch der Gletscherkunde. Stuttgart 1885. 

Wichtigste Quelle für alle einschlägige Litte rat ur. 

675. Böhm, A. Die alten Gletscher der Enns und Steyr. Wien 1885. 

S. 115. Vollständige Litteraturangabe über die Erosion durch 
Gletscher. 

676. Kiengel, F. Die historische Entwickelung des Begriffs der Schnee- 

grenze von Bouguer bis auf A. v. Humboldt 1736—1820. 
Mittheilungen des Vereins für Erdkunde zu Leipzig 1888. 
S. 105-190, 1889. 

677. Diener, C. Libanon. Grundlinien der Physischen Geographie u. 

Geologie von Mittel-Syrien. 8 ,| . Wien, A. Holder, 1886. 

S. 183 — 210: Litteratur über Schneelinie und Glacial- 
bildungen. 

678. Hartmann, G. Der Einfluss des Treibeises auf die Bodengestalt 

der Polargebiete. Beiträge zur Geographie des festen W r assers. 
Wissenschaftliche Veröffentlichungen des Vereins für Erdkunde 
zu Leipzig, I. Bd., S. 173-286, 1891. 

679. Partsch, J. Die Vergletscherung des Riesengebirges zur Eiszeit. 

Forsch, z. deutschen Landes- und Volkskunde, VIII, Heft 2. 
Stuttgart 1894. S. 169: Litteratur über Riesenkessel. 

680. Keiihack, K. Zusammenstellung der Geologischen Schriften etc. 

Diese Abhandlungen. Neue Folge, Heft 14. Berlin 1893. 
Siehe No. 349. S. 57. Litteratur über Ri e senk esse 1. 



Litteratur über die geologischen Wirkungen der Winde in: 

681. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Aufl. Leipzig 1897. S. 260. 

682. Sokolow, N. A. Die Dunen etc. Deutsch von Arzruni. Berlin. 

Verlag von J. Springer & Co. 1894. 

683. Waither, J. Die Denudation in der Wüste und ihre geologische 

Bedeutung. Untersuchungen über die Bitdung der Sedimente 
in den ägyptischen Wüsten. 8 U . Leipzig 189'. Abhandl. der 
math.-phys. Klasse der K. sächs. Gesellschaft der Wissen- 
schaften XVI, 3. 

S. 564 — 565: Autorenregister (113 Autoren). Liiteratur in den 
Anmerkungen. 

684. Calker, F. J. P. van. Ueber ein Vorkommen von Kantengeschieben 

etc. in Holland. Z. d. I). g. G. XLII, 1890, S. 578. Neuere 
Litteratur über solche Geschiebe 

685. Keiihatk, K. Zusammenstellung der Geologischen Schriften etc. 

Diese Abhandlungen. Neue Folge, Heft 14 Beilin 1893. 
Siehe Nr. 349. S. 59. Litteratur über Dreikanter. 

686. Zirkel, F. Lehrbuch der Petrographie. Leipzig 1893 -94. 2. Aufl., 

Bd. I, S. 495. Litteratur über Dreikanter. 11 Nummern. 

Litteratur über Eindrücke in Geschieben, ebenda 
S. 498 — 499. 25 Nummern. Litteratur über hohle Ge- 
rolle, ebenda S. 502. 
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687. Böttger, L. Geschichtliche Darstellung unserer Kenntnisse und 

Meinungen von den Korallenbauten (Inaug.- Dissertation). 
8°. 64 S. Leipzig 1890. 

688. Langenbeck, R. Die Theorien über die Entstehung der Korallen- 

inseln und Korallenriffe und ihre Bedeutung für geophysische 
Fragen. 8°. 190 S. Leipzig, W. Engelmann, 1890. 

689. Boii, A. Ueber die Mächtigkeit der Formationen und Gebilde. 

Sitzungsberichte der K. Akad. der Wissenschaften. Wien > 
65. Bd., Abth. 1, S. 105—118. 1 T. 1872. S. 113—118: 
Bibliographie. 

690. Habenicht, H. Einige Gedanken über die hauptsächlichsten re- 

centen Veränderungen der Erdoberfläche (als Manuskript ge- 
druckt). Den geehrten Herren T heiin ehmern am Zweiten 
Deutschen Geographentag in Halle überreicht vom Verfasser. 

691. Hörnes, R. Geologische Zeitrechnung. Kenngott, Hand- 

wörterbuch der Mineralogie, Geologie u. Paläontologie. Bd. 3, 
1885. S. 645. Wichtigste einschlägige Litteratur. 

692. Boue, A. Ueber geologische Chronologie. Sitzungsberichte 

der K. Akad. der Wissenschaften. Wien, Bd. 65, Abth. 1, 
S. 171 — 188, 1872. Zahlreiche Litteraturangaben in den An- 
merkungen. 

Petrogenetische und tectonlsche Geologie. 

693. Bischof, G. Lehrbuch der chemischen und physikalischen Geologie. 

2. gänzlich umgearbeitete Auflage. 3 Bde. 8°. Bonn, Ad. 
Marcus, 1863—1866. 

694. Beyer, Ed. Beitrag zur Physik der Eruptionen und der Erüptiv- 

Gesteine. 8°. Wien, A. Holder, 1877. Zahlreiche histo- 
rische und bibliographische Hinweise auch auf ältere Werke. 
S. 222— 225: Verzeichniss der Autoren (251 Nrn.). 

695. — Neptunisch oder Plutonisch? Jb. d. K. K. geol. R.-A. Wien 

1882, XXXII. Bd., S. 331—344. 

696. Leonhard, K. C. von. Die Basaltgebilde in ihren Beziehungen zu 

normalen und abnormen Felsmassen. 2 T heile. Stuttgart 1832. 8°. 
In der geschichtlichen Darstellung des grossen Streites über 
die Entstehung des Basaltes wird die betr. Litteratur mit 
angegeben (S. 10—113 im 1. Theil). 

697. Dölter und Hörnes. Chemisch -genetische Betrachtungen über 

Dolomit. Jb. d. K. K. geol. R.-A. Wien 1875, XXV. Bd., S. 293. 
Giebt S. 295: Eine chronologisch v. 1795—1821 geordnete 
Liste der wichtigsten Publikationen über Dolomite, namentlich 
über chemisches Verhalten und Genesis desselben. 

698. Brauns, R. Studien über Paläopikrit von Amelose bei Biedenkopf 

und dessen Umwandlungsprodukte N. J. 5. Beilagebd. 1887, 
8. 274-329. S. 328 und 329: Litter. über Serpentin und 
seine Entstehung im all gem., über Paläopikrit und Ser- 
pentine aus Nassau; über Chrysotil, Metaxit, Pikrolith. 

Neue Folge. Hofi 26. 5 
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699. RieS8, E. R. Ueber die Entstehung des Serpentins. Zeitschr. f. d. 

ges. Naturw., Bd. 52, S. 1 — 81, Berlin 1879. Mit zahlreichen 
Litter aturangaben. 

700. Boie, A. Ueber den Begriff und die Bestandteile einer Gebirgs- 

kette, besonders über die sogenannte Urkette, sowie die Gebirgs- 
Systeme. Vergleichung der Erd- und Mondoberfläche. Sitzungs- 
berichte der K. Akad. der Wissenschaften. Wien, 69. Bd., 
Abth. 1, S. 237 — 300, 1874. Bibliographische Zusammen- 
stellungen in: 

S. 293: Appendix I: Ueber den Hydro-Metamorphismus ge- 
wisser Granitbilduugen. 

S. 294: Appendix IV: Veränderung der Braunkohle in An- 
thrazit unter Basalt. 

S. 295: Appendix V: Beweise, dass Hitzwirkungen die Schich- 
tung und Structur gewisser Felsarten . . . verändern. 

S. 296: Appendix VI: Sandsteine und Schiefer mit krystalli- 
sirten Mineralien neben Eruptiven. 

S. 297: Appendix VII: Verkieselung. 

S. 298: Appendix VIII: Kreide in Marmor neben Trapp. 

S. 299: Appendix IX: Petrefacten in Schiefer. 

S. 300: Appendix X: Eozoon. 

701. Lasatllx, A. von. Der Metamorphismus der Gesteine. Kenn- 

gott, Handwörterbuch der Mineralogie, Geologie u. Paläonto- 
logie. Bd. 2. Breslau 1885. gr. 8°. 

Giebt auf S. 461 ein Litteraturverzeichniss über Gesteins- 
metamorphose. 

702. Greint, 8. Die Diabascontactmetamorphose zu Weilburg a. d. 

Lahn. N. J. 1888, I, S. 1 ff. 
Giebt S. 1— 3 Litteratur (38 Nrn.). 

703. Roth, J. Ueber die Lehre vom Metamorphismus und die Entstehung 

der krystal Umsehen Schiefer. Erster Theil. Abhandlungen der 
Königl. Akad. der Wissenschaften zu Berlin 1871, S. 151—232. 

704. —Allgemeine Geologie. Bd. III., 1. Abth. Berlin 1890. 8°. 

S. 27—180. 

Enthält in den Anmerkungen die vollständige Litteratur aber 
Eruptiv-Gesteinscontactmetamörphose. 

705. — Allgemeine Geologie. Bd. III. 8°. Berlin 1890. 

Giebt in den Anmerkungen auf S. 181 — 200 einige Litteratur 
über Dynamometamorphose. 

706. Lossen, K. A. Studien an metamorphischen Eruptiv- und Sedi- 

mentgesteinen, erläutert an mikroskopischen Bildern. J. für 
1883, S. Gl 9 u. 1884, S. 538. 
Giebt die Litteratur über Dynamometamorphose an. 

707. Williams, 6. H. Giebt in Bull, of the U. St. geol. Survey, No. 62, 

Washington 1890, S. 34 ff., die vollständige Litteratur über 
Dynamometamorphose. 

708. Roth, J. Allgemeine Geologie. Bd. III. Berlin 1890. 8°. S. 201 

bis 210. Litteratur über Umänderungen durch ältere 
Emanationen. 
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709. Loretz, H. Ueber Schieferung. Bericht der Senckenbergischen 

Naturforschenden Gesellschaft, Frankfurta/M. 1880, S. 61—116. 
S. 103—115: Litteratur. 

710. Beyer, Ed. Die Bewegung im Festen. Jb. d. E. K. geol. R.-A. 

Wien, Bd. XXX, 1880, S. 543 ff. 
S. 553—556: Litteratur. 

711. Werner, A. 8. Neue Theorie von der Entstehung der Gänge mit 

Anwendung auf den Bergbau, besonders den f reib ergischen. 8°. 
Freiberg 1791. 

S. 7 — 50: Kurze Geschichte der verschiedenen Gang- 
Theorien mit Literaturzusammenstellung. 

712. Haupt, Th. Geschichtliches über Erzwitterung, Gährung und 

Neubildung auf Erzlagerstätten. Berg- u. Hüttenmännische 
Zeitung, herausgegeben von Prof. B. Kerl und Bergrath F. 
Wimmer, Leipzig 1886, Bd. XLV, No. 11, S. 109—112. 

Nützbare Mineralien. 

713. Miller, H. Collektaneen der Litteratur über Erzlagerstätten. 

Cotta, Gangstudien oder Beiträge zurKenntniss der Erzgänge. 
I. Bd. Freiberg 1850. S. 437—519. 

Enthält ein Verzeicbniss von 821 Nummern von Schriften über 
Erzlagerstätten, darunter 9 Nrn. von Litteraturnach Weisungen, 
150 Nrn. von allgemeinen, theoretischen und die Nutzanwendung 
der Lagerstätten lehre behandelten Schriften, endlich 664 Nrn. 
über die Lagerstätten verschiedener Länder und Gegenden, 
nach diesen geographisch geordnet. Nachträge in den Gang- 
studien. Bd. II, 8. 115—132, S. 254-260, S. 491—523. 

714. Cotta, B. Lehre von den Erzlagerstätten. Freiberg 1855. 8°. 

Giebt auf 8. 279 — 326 ein Litteraturverzeicbniss , welches in 
die Kapitel: 1) Allgemeines und Theoretisches; 2) Beschreibung 
von Erzlagerstätten einzelner Länder; gegliedert ist. Es ist nur 
ein Auszug aus dem vollständigeren Müll er 'sehen Litteratur-' 
verzeichniss in Cotta's » Gangstudien t. Bd. I, S. 437. 

715. Ueber den Bergbau und die Bergwerks produetion Deutschlands 

und Luxemburgs unterrichten seit 1869 die Monatshefte (bezw. 
Vierteljahreshefte) zur Statistik des Deutschen Reiches in regel- 
mässiger Wiederkehr mit 10 jährigen Rückblicken. 

716. Deohen, H. von. Die nutzbaren Mineralien und Gebirgsarten im 

Deutschen Reich nebst einer physiogr. und geognostischen 
' üebersicht des Gebietes. Berlin 1873. 8°. 

Enthält am Schlüsse der einzelnen Kapitel allemal in einer 
Anmerkung die betr. Litteratur; diejenige über Steinkohlen 
ist nach Formationen und Revieren geordnet, auf den Seiten 298, 
326, 352, 357, 362, 366, 369, 374, 386, 407, 411, 419, 426, 
428; die über Braunkohle auf S. 499, 500; die über Torf auf 
S. 526, 527; über Bitumina auf S. 535; über Eisenerze auf 
S. 597— 600; über Bleierze auf S. 623, 624; über Zinkerze 
auf S. 633; über Kupfererze auf S. 651, 652; über Silber- 
erze auf S. 658 ; über Gold auf S. 663; über Zinn auf S. 664; 
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über Steinsalz auf S. 695 — 697; aber Mineralquellen auf 
S. 727 etc , etc. 

717. Fleh», Ed. and LalUy, L. de. Traite des Gites Mineraux et 

Metalliferes. Recherche, etude et conditions d'exploitation des 
mineraux atiles. Description des principales mines connaes. 
Usages et statistique des metaux. Coars de Geologie Appliquee 
de rEcole superieure des Mines. 2 Bde. gr. 8° CXL and 
823 et 1015 S. Paris-Liege 1893. 

Mit umfassenden bibliographischen Angaben in den einzelnen 
Kapiteln. 

718. Bibliothecametallica oder bergmännischer Büchervorrath. Zu- 

sammengetragen durch einen bau lustigen Grundherrn edler Berg- 
werke. Leipzig 1728. kl. 4°. 

719. Sftttatr, Chr. W. J. Verzeichniss der vornehmsten Schriftsteller 

über alle Theile des Bergwerks wesens. 

1. Stück. Göttingen 1775. 8°. Enthält die allgemeine Litte- 
ratur in Bezug auf Bergwesen, darunter auch ein Verzeich- 
niss von 12 Bergkarten. 62 S. 

2. Stuck. Göttingen 1786. 8°. Enthalt die gesammte 
geographische, naturgeschicht liehe, ökonomische Litteratur über 
den Harz insgesammt and über einzelne Ortschaften daselbst. 
98 S. Vergl. No. 188. 

720. Verzeichniss der in den fünf Jahren von 1816 bis Ende 1820 er- 

schienenen auf die Bergwerkskunde Bezug habenden Schriften. 
Karsten's Archiv V, S. 355 bis 439, 1822. 

721. Reichardt, 8. Bibliotheca rerum metallicarum. Verzeichniss der 

bis Mitte 1856 in Deutschland über Bergbau, Hütten- and 
Salinenkande und verwandte Zweige erschienenen Bacher, 
Karten und Ansichten. Mit Sachregister. 2. Verbesserte und 
vermehrte Auflage. Die erste erschien 1840, 41 und 52. 8°. 
XXXII und 164 S., Eisleben, Reichardt, 1857. Nachtrag, 
den Zeitraum vom Juli 1856 bis Januar 1864 umfassend. 8°. 
XXIV und HOS., Eisleben 1864. 

722. Die Fortschritte der berg- nnd hüttenmännischen Wissenschaften 

in den letzten hundert Jahren, als zweiter Theil der Fest- 
schrift zum 100 jährigen Jubiläum der Königl. Sachs. Bergaka- 
demie zu Freiberg am 30. Juli 1866. 4°. V und 146 S. 
Freiberg, Verlag von Craz und Gerlach 1867. Vergl. Nr. 83, 
84, 85, 86. 

723. U eberschau, nach Materialien geordnete, der Berg- und Hütten- 

männischen Litteratur Deutschlands und des Auslandes, 
sowie verwandter Zweige. Herausgegeben von' der Engel- 
hard tischen Buchhandlung. Jahrg. 1883. Freiberg. 8°. 

724. . Reichhaltige Litteratur über Vorkommen u. s. w. des Goldes 
ist zu finden in dem Artikel »Golde (Verf. B. Kerl) in Bd. III 
des Encyclopädischen Handbuches der Technischen Chemie von 
F. Stohmann und B. Kerl. 4°. Braunschweig 1891. 

Ebenda Bd. IV, S. 1397— 1403: Litteratur über das Vor- 
kommen des Kobalts. S. 1523 — 1577: Litteratur über 
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Graphit and Diamant S. 1726 — 1739: Litteratur über 
Kupfer. 

725. [Abt, Ephr. Ludw. Gottfr.] Versuch eines systematischen Ver- 

zeichnisses der Schriften und Abhandlungen vom Eisen, als 
Gegenstand des Naturforschers, Berg- u. Hüttenmanns, Künstlers 
und Handwerkers, Kaufmanns, Staatshaushalte» und Gesetz- 
gebers. Berlin 1782. 8°. 

726. Blumhof. Systematische Litteratur vom Eisen in mineralogischer, 

chemischer, technologischer, ökonomischer, cameralistischer and 
medicinischer Rücksicht. Für Eisenhüttenkundige, Technologen 
und Litteratoren. Braunschweig 1803. 8°. 271 Seiten. Auch 
unter dem Titel: Bibliotheca Ferri seu Collectio librorum 
scriptoruroque de ferro tractantium, systematice completa. 
Hierzu 1 Folio-Band Supplement, Manuskript 
Enthält die Kapitel: 1) Litteratur des Eisens; 2) Allgemeine 
Werke und Schriften; 3) Vom Eisen in mineralog. Rücksicht; 
4) Eisensteinbergbau und Hüttenwerke; 5) Vom Eisenhütten- 
betrieb; 6) Von andern Eisenmanufacturen und Fabriken. Am 
Schluss ein Sach- und Autorenregister. 

727. Beyer, Ed., Zinn. Eine geologisch-montanistisch-historische Mono- 

graphie. Berlin 1881. 8°. 

S. 1 — 5: Litteratur nach Landern, nur die Titel angegeben; 
der Inhalt ist angegeben im Jb. d. K. K. g. R.-A. Wien 1879. 

728. Benecke und Cohei. Geogn. Beschreibung der Umgegend von 

Heidelberg 1881. Strassburg. 8°. S. 408 und 409. Vergl. 
No. 486. 
Litteratur über das Galmei vorkommen in Baden. 

729. Hoffinain. Das Zinkerzvorkommen von Iserlohn. Zeitschr. für 

praktische Geologie 1896, S. 45: Litteratur. 

730. Freiesleben. Beitrage zur Geschichte, Statistik und Litteratur d. 

Sachs. Erzbergbaus. 1848. 
4. Extraheft zu Freiesleben, Magazin für die Oryktogr. 8°. 

731. Bey schlag, F. Die Erzlagerstatten der Umgebung von Kamsdorf 

in Thüringen. J. für 1888. Berlin 1889. 

Giebt auf S. 330—332 die einschlägige Litteratur, chronolo- 
gisch geordnet. 

732. Boie, A. Ueber die Rolle der Veränderungen des Unorganischen 

in grossem Maassstabe in der Natur. Sitzungsberichte der IL 
Akad. der Wissenschaften. Wien, 57. Bd., Abth. L 8, 8—62, 
1868. S. 56-62: Bibliographie des Salpeters, 123 Nrn. 

733. Kosmil. Die Marmorarten des Deutschen Reiches. Berlin 1888. 

4*. 62 S. 

Giebt S. 9 ff in den Anmerkungen Litteratur aber das Vor- 
kommen des Marmors im Deutschen Reiche. 

734. GraeUaier's Fachkatalog No. 22. Leipzig. Edelsteinknnde 

1865 bis 1881. 1881. 8* VergL No. 107. 

735. — No. 23. Leipzig. — Keramik. Töpferei, Porzellan-, 

Steingutfabrikation 1865-1881. 1881. 8 f . 25, 1865-1881. 
1881. 8*. 
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736. 6racklauer'8 Fachkatalog No. 32. Ziegelfabrikation, Kalk, 

Asphalt, Cement. 1865—1881. 1881. 8°. 

737. Liedtke, H. und Kreillng, T. Litteratarbericht für die Thon- 

waaren-, Kalk- und Gypsindustrie v. 1. VII. 1891 — 1. VII. 
1892. Freiberg i/S. 1892. 8°. 

738. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Auflage. Leipzig 1897. 

S. 273. Litteratur über den Verkohlungsprocess and die 
kohlenbildenden Pflanzen. 

739. Zlncken, C. F. Die Vorkommen der fossilen Kohlen u. Kohlenwasser- 

stoffe. Leipzig 1884. 8°. S.95. Die betreffende Speciallitteratur. 

740. Ramann, E. Litteratur über Bildung des Torfes. N.J.Beil.- 

Bd. X, 1895. 

741. Hue, F. Le Petrole. Son histoire,- ses origines, son exploitation 

dans tous les pays du monde. 8°. 308 S. Paris, Lecene et 
Oudin 1885. S. 296—304: Bibliographie. 

742. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Auflage. Leipzig 1897. 

S. 276: Wichtigste neuere Litteratur über Entstehung des 
Petroleums. 

743. Graoklauer'8 Fachkatalog. Leipzig, No. 15. Petroleum. 1865 

bis 1881. 1881. 8°. 

744. StrippelmaiMy L. Die Petroleum - Industrie O esterreich -Deutsch- 

lands; Abth. II. Osterreich. Leipzig 1879. 8°. S. 13 and 14: 
Litteratur über das österreichische Petroleum, S. 204 desgl. über 
die rumänischen, russischen u. italienischen Vorkommen; desgl. 
Abth. III. Deutschland. Leipzig 1878. S. 13 und 14. Litte- 
ratur über das deutsche Petroleum. 

745. Bornhardt, W. Ueber das Erdöl -Vorkommniss in der ostlichen 

Umgebung der Stadt Braunschweig. Beitrage zur Geologie u. 
Palfiontol. des Herzogth. Braunschweig I, S. 61— 100. 

S. 65 — 100: Chronol. geordnet: Verzeichniss der auf das Vor- 
kommen von Erdöl und Asphalt im nordwestlichen Deutsch- 
land bezüglichen Schriften. 

746. Freyetadf, A. Oelheim. Ein Beitrag zur Kenntniss des Erdölvor- 

kommens in Norddeutschland. Beiträge zur Geologie und 
Palfiontol. des Herzogth. Braunschweig I, S. 101 — 194. 

S. 116—124: Litteratur über Oelheim. 

747. Renner, A. Die Petroleum -Industrie Oelheims. Jahresber. d. 

geogr. Ges. in Hannover. 8°. Hannover 1885. 

S. 20 — 21: Litteratur über Petroleum-Vorkommen von 
Oelheim. 

748. Nöldecke. Vorkommen und Ursprung des Petroleums. Celle u. 

Leipzig 1993. 8°. S. 8. Betr. Litteratur, besonders mit Rück- 
sicht auf das hannoversche Vorkommen. 

749. Klein8Chrod, K. Thdr. Skizze der deutschen Litteratur über die 

Halurgie. München 1816. 8°. 

750. Teoklenburg, T. Handbuch der Tiefbohrkunde. 8°. Leipzig, 

Baumgfirtner. 
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Bd.I 1886: S. 101 — 107 und 115: Litteratur über das eng- 
lische, deutsche und canadische Bohrsystem. 

751. Llieger, Otto. Die Wasserversorgung der Städte, gr. 8°. 

1 . Heft 1890. Darmstadt. Giebt auf S. 10—12 : Litteratur über 
die Chemie des Trink- u. Brauchwassers, und auf S. 24 
bis 36 eine 564 Nummern umfassende, chronologisch geordnete 
Aufzählung von Schriften, die sich auf Wasserversorgung, 
Hydrostatik, Hydrodynamik und Hydraulik beziehen. 

2. Heft 1891. Darmstudt. Giebt auf S. 145—161 ein Litte- 
rattirverzeichniss über Entstehung und Verlauf des 
flüssigen Wassers auf und unter der Erdoberfläche, 
ist chronologisch geordnet, berücksichtigt vorzugsweise die 
deutsche Litteratur und uinfasst 740 Nummern. 

H. Litterat ar -Verzeichnisse ans dem Gebiete der 

historischen Geologie. 

Allgemeine paläontologische Litteratur. 

752. KrQniz, J. 6. Verzeichnis der vornehmsten Schriften von der 

Sündfluth, der Naturgeschichte der Berge überhaupt, 
den Seegeschöpfen und versteinerten Körpern auf 
den Bergen und dem Blocksberge insonderheit. Neues 
Hamburgisches Magazin, 55. Stück, S. 23—71. Leipzig 1771. 

753. Bronn, H. G. Index Falaeontologicus oder Uebersicht der bis jetzt 

bekannten fossilen Organismen, unter Mitwirkung der Herren 
Prof. H. R. Göppert und Herrn, v. Meyer bearbeitet. Erste 
Abtheilung. A. Nomenciator palaeontologicus in alphabetischer 
Ordnung. 1. Hälfte. 8°. Stuttgart, E. Schweizerbart 1848. 
S. XXII-LVIII: Schriften über die Urgeschichte der 
Erde und ihrer Bewohner etc. 

754. Giebel, C. 6. 1848-1849. Bericht über die Leistungen im Gebiete 

der Paläontologie mit besonderer Berücksichtigung der Geologie 
während der Jahre 1848 und 1849. 8°. 282 S. Berlin 1851. 
8. 1 — 47: Uebersicht der Leistungen im stratigraphischen 
Theile der Geognosie: A. Nach den einzelnen Formationen; 
B.. In geographischer Folge. 

755. — Bericht über den Fortschritt der Paläontologie während der 

Jahre 1850-52 in: CG. Giebel, Beiträge zur Paläontologie. 
8°. Berlin 1853. S. 108-192. 

756. Die wichtigste allgemeine paläontologische Litteratur: in 

Credner, H. Elemente der Geologie 8. Aufl. Leipzig 1897. S.352. 

Ausfuhrliche Literaturzusammenstellungen über die einzelnen Thier- 
gruppen etc. finden sich vor den betreffenden Abschnitten in nachfolgen- 
den drei Werken: 

757. V. Zittel, K. A. Handbuch der Paläontologie. 8°. München und 

Leipzig, R. Oldenbourg 187(5 — 1892. 

I. Abtheilung: Paläozoologie. IL Abtheilung: Paläophytologie, 
begonnen von W. Ph. Schi m per, fortgesetzt und vollendet 
von A. Schenk. 
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758. SteltMli, 8. und DMariell, L Elemente der Paläontologie. 8 f . 

XIX— 848 S. Leipzig, W. Engel mann 1888—1890. 

759. V. Ztttol, K. A. Grandzüge der Paläontologie. Manchen and 

Leipzig, R. Oldenboarg 1895. 

760. Unger, F. Synopsis plantaram fossilium. 8 °. Lipsiae, apad 

Leop. Voss 1845. 
8. VII — XVIII: Litteratar nach Autoren alphabetisch geordnet. 

761. — Genera et Species Plantaram Fossilium. Samptibas Academiae 

Caeaareae Scientiaram. 8°. Vindobonae 1850. 
S. V — XIX: Ausführliches Literaturverzeichnis«. 

762. Sohtaptf, W. Ph. Trait6 de Paleontologie Vegetale, oa la flore 

da Monde primitif dans ses rapports avec ies formations 
geologiques et la flore da Monde actael. 8°. Paris, J. B. 
Balliere 1874. 
Th. III, S. 787—806: PhytopaUontologische Litteratar. 

763. Beyltr, H. Th. and Stalb, M. Berichte aber die Phytopalionto- 

logische Litteratar in: Botanischer Jahresbericht Systematisch 
geordnetes Repertorinm der Botanischen Litteratar aller Linder. 
Herausgegeben von Dr. Leopold Ja st [I — X], von Dr. E. 
Koehne and Dr. Tb. Geyler [XI— XIV], von Dr. E. Koehne 
[XV a. ff.] 8°. Berlin. Seit 1873 j&hrlich. 

PhytopaUontologie I— XTV, 1873-1886, Referent H. Th. 
Geyler. XV, 1887, Referent M. Staub. 

764. Söppert, H. R. Monographie der fossilen Coniferen. Eine im 

Jahre 1849 mit der goldenen Medaille und einer Prämie von 
140 Gulden gekrönte Preisschrift. 4°. Leiden 1850. Natuur- 
kundige Verhandelingen van de Hollandsche Maatschappij der 
Wetensch. te Haarlem. 2. Verzameling, 6. deel. 

S. 1 — 69: Tabellarische nach Formationen and Landern 
geordnete Uebersicht aller seit dem Jahre 1821 bis December 
1849 beobachteten Fundorte fossiler Hölzer, sowie 
fossiler Pflanzen und Kohlen mit Angaben der dies- 
bezüglichen Litteratar. 

765. Ein Manascript aber die gesammte phytepaläontologische Litteratar 

von Dr. H. PotonÜ, Berlin, ist in Vorbereitung. 

I. Die archäische Formationsgruppe. 

766. LeOühard, 6. (Hörn es, R.) Grandzage der Oeognosie and Geo- 

logie. 8°. Leipzig 1889. 

S. 464 a. 465: Litteratar über die arch&ische Formations- 
gruppe. 

767. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Aufl. Leipzig 1897. 

S. 373. Neuere Litteratar über einige arch&ische Gebiete 
Deutschlands. 

768. Beii, A. Ueber die jetzige Theilung der wissenschaftlichen Arbeit, 

sowie über Granit und Metamorphismus -Theorien. Sitzungs- 
berichte der K. Akad. der Wissenschaften Wien. Bd. 57, Abth. I, 
S. 557—582, 1868. 
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S. 576 — 582 : Methodisch - chronologisch geordnete Biblio- 
graphie der Granit-Entstehung. 

769. Herrmann, 0. Die technische Verwerthung der Lausitzer Granite. 

Zeitschr. f. pract. Geologie, 1895, S. 473. Litteratur über 
Lausitzer Granit. 

770. Credner, H. Der rothe Gneiss des sächsischen Erzgebirges, seine 

Verbandverhältnisse und genetischen Beziehungen zu der 
archäischen Schichtenreihe. Z. d. D. g. G. Bd. 29. 8°. Berlin 
1877. 

Enthält im II. Theile auf S. 762—774 in einer Entwickelung 
der neueren Ansichten über die geologische Stellung des 
rothen Gneisses die neuere Litteratur über denselben. 

771. DftiZig, E. Weitere Mittheil. üb. d. Granite und Gneisse der 

Oberlausitz und des angrenzenden Böhmens. Sitzungsber. 
u. Abhandl. der Naturw. Ges. Isis. Dresden 1886, S. 57: 
7 Nrn. diesbezügliche Litteratur. 

772. — Ueber die eruptive Natur gewisser Gneisse sowie des 

Granits im sächsischen Mittelgebirge. Mittheilungen aus dem 
Mineralogischen Institut der Universität Kiel, herausgegeben 
von Dr. J. Lehmann. Bd. I, S. 32 ff. Kiel u. Leipzig 1888. 
S. 35 — 36. Literaturzusammenstellung über das genannte Ge- 
biet. 

773. Dathe, E. Geologische Beschreibung der Umgegend von Salzbrunn. 

Abhandl. d. k. pr. geol. L.-A. Neue Folge. Heft 13. S. 9. 
Litteratur über die Gneissformation des Eulengebirges. 

774. Credner, H. Das sächsische Granulitgebirge und seine Um- 

gebung. Erläuterung zu der Ueb ersi cht sk arte des sächsischen 
Granulitgebirges und seiner Umgebung. 8°. Leipzig 1884. 
Die Einleitung S. I — III zählt die älteren geologischen 
Karten des Gebietes auf. 

775. Dftthe, E. Die Diallaggranulite der sächsischen Granulitformation. 

Z. d. D. g. G. Bd. 29. 8°. Berlin 1877. 

Giebt auf 8. 275—278 die auf den Granulit bezugliche 
Litteratur mit Referaten über den Inhalt. 

776. Katzer, F. Geologie von Böhmen. Prag 1892, S. 606 und 607. 

Die Anmerkungen in beinahe tabellarischer Form geben die 
Litteratur über das böhmische Urschiefergebirge. 

II. Die paläozoische Formationsgruppe. 

777. Roemer, F. Lethaea palaeozoica. 1. Lieferung der neuen Aus- 

gabe 1880. 

Enthält am Beginn der einzelnen Abschnitte die wichtigste 
allgemeine Litteratur der paläozoischen Formationen 
bis 1880. 

778. Vogdes, A. W. A bibliography of paleozoic Grustacea from 

1698 to 1889. Bullet, of the U. S. geolog. survey. Nr. 63. 
8°. Washington 1890. 
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779. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Aufl. Leipzig 1897. 

S. 932. Allgemeine Litteratur über das Präcambriam 
(Algonkium). 

780. — Ebenda S. 397. - Wichtigere allgemeine Litteratur über das 

Cambrium und Silur. 

781. Katzer, F. Geologie von Böhmen. Prag 1892. S. 806. Litteratur 

über das mittelböhmische Cambrium incl. Eisenstein- 
lager darin. 

782. Barrande, J. Systeme Silurien du Centre de la Boheme. 1. Parthie: 

Recherches paleontologiques. 4°. Prague 1852 — 1887. 

Mit ausführlichen Litteratur- Zusammenstellungen bei jeder 
Thiergruppe. 

783. Leonhard, 6. (Hörn es, R.) Grundzüge der Geognosie und Geo- 

logie. 8°. Leipzig 1889. 
S. 495—496. Litteratur über Silur. 

784. Richter, R. Das thüringische Schiefergebirge. Z. d. D. g. G. 

Bd. 21. 8°. Berlin 1869. 

Enthält auf S. 344—374 die wichtigste Litteratur mit kurzen 
Inhaltsangaben. 

785. 60rich, H. Beiträge zur Kenntniss der niederschlesischen Thon- 

schieferformation. Z. d. D. g. G. Bd. 34. 8°. Berlin 1882. 
Enthält auf S. 691—694 im Texte die bezügliche Litteratur. 

786. BaiT0i8. Faune du Galcaire d'Erbray. Comparaison de la Faune 

d'Erbray avec les faunes equivalentes des autres regions. Mem. 
Soc. geol. du Nord, 1889, 8. 281-336. 

Giebt in den Anmerkungen die vollständigste Uebersicht der 
Litteratur über die Hercyn-Frage. 

787. Katzer, F. Geologie von Böhmen. Prag 1892. 8. 1010—1011. 

Litteratur über das Hercyn. 

788. Leonhard, 6. (Hörn es, R.) Grundzuge' der Geognosie und Geo- 

logie. 8°. Leipzig 1889. 
S. 520— 521. Litteratur über Devon. 

789. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Aufl. Leipzig 1897. 

S. 426 u. 427. Wichtige Litteratur über das Devon Deutsch- 
lands: 1) des rheinischen Schiefergebirges S. 426; 2) des 
Oberharzes; 3) des Unterharzes 8. 427; 4) sonstiger deutscher 
Gebiete. 

790. — Ebenda S. 428. Litteratur über Erzlager des Devons. 

(Rammeisberg b. Goslar.) 

791. Lep8ill8, R. Geologie von Deutschland. 1. Band: Das westliche 

und südliche Deutschland. Stuttgart 1887. 8°. 

S. 25 — 105 in den Anmerkungen Litteratur über das rheini- 
sche Devon. 

792. Ciarke, J. M. Die Fauna des Iberger Kalkes. N. J. 1884, IL, S. 316. 

S. 316 — 318 in der Historischen Einleitung ein Verzeichniss 
der auf den Iberg bezuglichen Schriften. 

793. L088en, K. A. Geognostische Beschreibung der linksrheinischen Fort- 

setzung des Taunus in der östlichen Hälfte des Kreises Kreuz- 
nach, nebst einleitenden Bemerkungen über das Taunasgebirge 
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als geognostisches Ganzes. Z. d. D. g. 6. Bd. 19. 8°. 
Berlin 1867. 

Enthält auf S. 519—530 die Geschichte der Taunus- 
litteratur. 

794. Gosselot, J. Denx excursions dans le Hunsrück et le Taunus. 

Annales Soc. geol. du Nord. XVI. Lille 1890. 

S. 333 — 334. Bibliographie der Hunsrück- und Taunus- 
schiefer. 

795. Leonhard, 6. (Hörnes, R.) Grundzüge der Geognosie und Geo- 

logie. 8°. Leipzig 1889. 
S. 564—567. Litteratur über Carbon. 

7Ö6. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Aufl. Leipzig 1897. S. 449 
bis 450. Allgemeine Litteratur über die Steinkohlenfor- 
mation und Hauptlitt eratur über die carbonische Flora. 

797. Laspoyres, H. Geognostische Darstellung des Steinkohlen- 

gebirges und Rothliegenden in der Gegend nördlich von 
Halle a/S. Abhandl. z. geol. Spec-K. v. Pr. u. d. Thür. St. 
I, Heft 3. 8°. Berlin 1875. 

Giebt auf S. 265—268 die Litteratur über die betr. Schichten 
jenes Gebietes bis 1874. 

798. SomoilOW, P. von. Fauna des schlesiscben Kohlenkalks. Z. d. D. 

g. G. S. 320—321. 20 Nrn. der paläontologischen Kohlen- 
kalklitteratur. 

799. Dathe, E. Geologische Beschreibung der Umgegend von Salzbrunn. 

Abb. Z. geol. Spec.-K. v. Pr. u. d. Thür. St. Neue Folge. Heft 13. 
S. 32: Litteratur des Culm. S. 116 u. 117: des Obercarbon 
im Waldenburger Becken. 

800. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Aufl. Leipzig 1997. 

S. 469 Litteratur über das Carbon Westfalens, S. 470 das 
des Elsass, S. 171 des Harzes, S. 472 Sachsens und 
Thüringens, S. 473 Schlesiens. 

801. Katzer, F. Geologie von Böhmen. Prajg 1892. S. 1075-1079: 

Litteratur über Carbon incl. Rothliegendes. S. 1130 über 
das Schatzlarer Carbon. 

802. Voigt, J. C. W. Geschichte der Steinkohlen, Braunkohlen und des 

Torfes. Weimar 1802. S. 85-134. Litteratur der Stein- 
kohlen, chronologisch geordnet 

803. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Aufl. Leipzig 1897. 

S. 486. Litteratur über die Eiszeit des Obercarbons. 

804. MÜch, L. Beiträge zur Kenntniss des Yerrucano. Leipzig 1892. 

805. Leonhard, G. (Hörnes, R.) Grundzüge der Geognosie u. Geo- 

logie. 8°. Leipzig 1889. S. 593—95. Litteratur über Dyas. 

806. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Aufl. Leipzig 1897. 

S. 488. Allgemeine Litteratur über die deutsche Dyas. 

S. 494. Litteratur über die Fauna des sächsischen Roth- 
liegenden. 

S. 497. Litteratur über das Steinkohlengebirge des 
Plauen'schen Grundes. 
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807. Cohen. Die zur Dyas gehörigen Gesteine des sudlichen 

Odenwaldes. Heidelberg 1871. 8°. 
Chronologisch geordnetes Litteratur- Verzeichniss auf S. 1 u. 1 1 . 

808. Schmid, E, E. Die qaarzfreien Porphyre des centralen Thüringer 

Waldgebirges and ihre Begleiter. Jena 1880. Folio. 

S. 10—11. Litteratur über die basischen porphyritischen 
und melaphyrischen Ergassgesteine im mittleren 
Thür. Wald bis 1860. 

809. Potoitie, H. Die Flora des Roth liegenden von Thüringen. 

Abb. z. geol. Sp.-K. v. Pr. a. d. Thor. St Neue Folge, 
Heft 9. 8°. Berlin 1893. 
Enthält S. 263—277 ein diesbezügliches Litteraturverzeicbniss. 

810. Freiesleben. Geogn. Arbeiten. Bd. IV. Freiberg 1815. 8°. 

S. 153: Litter. über Goldlauterer Flötz. Bd. IV, S. 185: 
Manebacher Kohlenflötze. S. 206: Lag er Verhältnisse and 
Verbreitung des Rothliegenden am Thüringer Wald. 

Ebenda S. 237: Wettiner Steinkohlengebirge. 

811. Sterzel-Slegert Erlaut, z. geol. Specialkarte des Kgr. Sachsen, 

Section Stollberg-Sagan. Leipzig 1881. 8°. 

S. 98—101. Litteratur über die Flora des Rothliegenden 
and der Steinkohlenformation. 

812. Sterzel, J. F. Die Flora des Rothliegenden im Plauen sehen 

Grunde bei Dresden. Abhandl. der kgl. sichs. Gesellsch. d. 
Wissenschaften. Matb.-phys. Cl. Bd. XIX. Leipzig 1893. 

Enth. auf S. 161 — 167 ein Verzeichniss sfimmtlicher auf das 
Dohlen er Rothliegend-Becken bezüglichen Publicationen. 

813. Foistaaitol. Ueber den Nürschaner Gasschiefer, dessen geo- 

logische Stellung and organische Einschlüsse. Z. d. D. g. G. 
25, 1873, 579-601. 41 Nrn. 

Litteratur über Lebacher and andere gleichalt roth- 
liegende Schichten mit Rücksicht auf ihre Fauna. 

814. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Aufl. Leipzig 1897. 

S. 500 u. 501. Litteratur über die Zechsteinformation. 

815. Haas, H. Die geologische Bodenbeschaffenheit Schleswig -Hol- 

Steins. 8°. Kiel u. Leipzig 1889. 
S. 25— 26. Litteratur über den Zechstein ron Lieth in 
Holstein. 

816. FratoiabftB. Magazin für die Oryktographie von Sachsen. Freiberg 

1836. VII. S. 264—267. Alte and älteste Litter. über 
die Versteinerungen des Kupferschiefers. 

817. — Geogn. Arbeiten. Bd. DI. Freiberg 1815. 8°. 

S. 189 — 190. Mehr oder weniger brauchbare geognostische 
Notizen ron Mans feldischem Kupferschiefer flötz. 
S. 233—234. Ilmenauer Flötz. 

818. Aamaa, L. vaa. Die permischen Amphibien der Rheinpfalz. 

München 1889. Gr. 4°. Mit palaeontologischem Litteratur- 
rerzeichniss S. 1 — 20. 
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Oiebt eine ausführliche Zusammenstellung aller auf die 
Stegocephalen-Reste des Permocarbons bezuglichen 
Publicationen. 

III. Die mesozoische Formationsgruppe. 

819. SU688, Ed. Das Antlitz der Erde. II. Bd. 8°. Prag-Wien, F. 

Tempsky, Leipzig 1888. 

S. 371— 375: Anmerkungen zu Abschnitt VI: Mesozoische 
Meere. 59 Nrn. Bibliographie über Mesozoicum i. A. 

820. Alherti, Fr. von. Beitrag zu einer Monographie des Bunten Sand- 

steins, Muschelkalks und Keupers, und die Verbindung dieser 
Gebilde zu einer Formation. 8°. Stuttgart und Tübingen, J. 
G. Gotta, 1834. 

S. 340 — 366: Anhang. Beitrag zu einer Litteratur der 
Trias in chronolog. Ordnung, 269 Nrn. geographisch u. 
chronologisch geordnet. 

821. Leoilhard, G. (Hörnes R.) Grundzüge der Geognosie u. Geologie. 

8°. Leipzig 1889. S. 672—676: Litteratur über Trias und 
Rhfit 

822. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Auflage. Leipzig 1897. 

S. 517 — 519. Hauptlitteratur über die deutsche Trias. 

823. Albert!, F. von. Ueberblick über die Trias mit Berücksichtigung 

ihres Vorkommens in den Alpen. Stuttgart 1864. 8°. 

Auf S. 6 — 14 ist alphabetisch nach den Autoren geordnet die 
benutzte Litteratur angegeben. 

824. Eck, H. Rudersdorf und Umgegend. Abh. z. geol. Spec-E. v. 

Pr. u. d. Thür. St. I, 1. 18, XX. 

S. 1 — 14: Litteratur über die Triasformation und das 
Diluvium, z. Th. mit ausführlicher Inhaltsangabe. 

825. — Rüdersdorf und Umgegend, eine geognostische Monographie. 

Berlin 1872. Enth&lt auf S. 81 — 82: Litteratur über Stylo- 
lithen, von 1807—1870. 

826. Kellhack, K. Zusammenstellung der Geologischen Schriften etc. 

Diese Abhandlungen. Neue Folge. Heft 14. Berlin 1893 
(siehe No. 349). S. 20—22: Litteratur über Rüdersdorf. 

827. Benecke und Cohen. Geognostische Beschreibung der Umgebung 

von Heidelberg. Strassburg 1881. 8°. S. 317 und 318. 
Die südwestdeutsche Trias-Litteratur. 

828. Eck, H. Ueber die Formationen des bunten Sandsteins und 

des Muschelkalks in Oberschlesien und ihre Versteine- 
rungen. 8°. Berlin 1865. 

S. 1 — 9: Chronologisch geordnete Literaturzusammenstellungen 
für die im Titel genannten Schichten und Gebiete. 

829. Althans, R. Die Erzformation des Muschelkalks in Ober- 

schlesien. Festschrift zu dem V. Allgemeinen Deutschen 
Bergmannstag in Breslau 1892. J. für 1891. Berlin 1892. 
Enthält S. 6 die wichtigste Litteratur des genannten Gebietes. 
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830. Harnoth, F. Der oberschlesische Muschelkalk als Waldboden. 

Zeitschrift für Forst- und Jagdwesen. Berlin 1895. 8°. 

S. 11: Litteratur über Verwitterungsböden des Muschel- 
kalkes. 

831. Carthaus, E. Mittheilungen aber die Triasformation im nord- 

östlichen Westfalen und in einigen angrenzenden Gebieten. 
Wurzburg 1886. 8°. Verh. d. physikal.-medicin. Gesellsch. 
in Würzburg. 

S. 2 und 3 die Litteratur über die Trias des unter- 
suchten Gebietes. 

832. Blankenhorn. Die fossile Flora des Buntsandsteins und Muschel- 

kalks der Umgebung von Commern. Paläontographica XXXII, 
S. 117-154. 

S. 121 — 124: Litteratur über die Flora der unteren Trias. 

833. Beyrich, E. Ueber die Crinoiden des Muschelkalks. Abh. d. 

königl. Akad. d. Wiss. 4°. Berlin 1857. 

S. 47 u. 48: Zusammenstellung der Litteratur über Encrinus- 
Arten in deutschem Muschelkalk von 1835 — 1856. 

834. Fraas, E. Die Labyrinthodonten der schwäbischen Trias. 

Paläontographica XXXVI, S. 1—158. Litteratur: S. 2—7. 

835. Regel, F., Thüringen. Ein geographisches Handbuch. Jena 1892. 

8°. S. 142: Quellenangabe für die Litter. über den thüring. 
Muschelkalk, S. 147: über den thüring. Keuper. 

836. Freiesleben. Geognostische Arbeiten, Bd. IV, 1815. 8°. S. 303: 

Litteratur über die Versteinerungen des Thüringer 
Muschelkalkes. 

837. Thürach, H. Gliederung des Keupers im nordlichen Franken. 

Münchener geogn. Jahreshefte I, 1883. S. 75 — 79 in den 
Anmerk.: Vollständige Litter. über den fränkischen 
Keuper. 

838. Loretz. Uebersicht der Schichtenfolge im Keuper bei Co- 

burg. J. für 1894 S. 139 u. 140: Litteratur. 

839. Fraas, E. Scenerie der Alpen. Leipzig 1892. 8°. Besonders 

wichtige Litteratur über die alpine Trias. S. 115. 

840. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Auflage. Leipzig 1897. 

S. 549: Litteratur über alpine Trias. 

841. Wöhrffiann, S. V. Die Fauna der sogen. Gardita- u. Raibler- 

Schichten in den Nordtiroler u. bayerischen Alpen. Jb. 
d. K. K. geol. R.-A. 39. Bd. Wien 1889. S. 182 und 183. 

Mit ausführlichem Litteraturverzeichniss der Schriften über 
diese Abtheilung der alpinen Trias. 

842. Skliphos, Th. Die stratigraphische Stellung der Part nach- und 

sogen. Unteren Gardita-Schichten in den nordtiroler und 
bayerischen Alpen. Münchener Geogn ost Jahreshefte, 4. Jahrg., 
S. 142, Cassel 1891. Diesbezügliche Litteratur. Ergänzung 
zu Wöhrmaiin. Siehe vorige No. 
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843. Blttner, A. Zur neueren Litteratur der alpinen Trias. J. d. K. 

K. geol. R.-A. Wien 1894. Bd. 44, Heft 2. 8°. 

S. 266— 377: Rückblick über die Litteratur der alpi- 
nen Trias seit dem Jahre 1866. Vollständige Be- 
sprechung und Inhaltsgabe der einzelnen Werke. 

844. Neumayr, M. Ueber klimatische Zonen während der Jura- und 

Kreidezeit. Denkschriften der mathem.-naturwiss. Klasse der 
Königl. Akademie der Wissenschaften. Wien, Bd. XL VII, 
S. 277—310, 1883. 

845. — Die geographische Verbreitung d. Juraformation. Denkschriften 

der mathem.-naturwiss. Klasse der Königl. Akad. der Wissen- 
schaften. Wien, Bd. L, S. 57—144, 1885. 
Mit ausführlichem Litteraturverzeichniss. 

846. Haug, E. Beiträge zu einer Monographie der Ammonitengattung Har- 

poceras N. J., Beilagebd. III. Heidelberg 1884 S. 588-591: 
Litteratur über Harpoceraten. 

847. Decke, W. Die Foraminiferenfauna der Zone des Stephanoceras 

Humphriesianum. Abh. z. Geolog. Specialkarte von Elsass- 
Lothring. IV, 1. 8°. Strassburg 1894. 

S. 5— 7: Verzeichniss der wichtigsten jurassischen Fora- 
miniferen-Litteratur. 

848. Reis, 0. Die Coelacanthinen, mit besonderer Berücksichtigung 

der im weissen Jura Bayerns vorkommenden Arten. Paläonto- 
graphica XXXV, S. 1 — 96. Litter. über Coelacanthus, S. 4. 

849. Oppenheim, P. Die Insektenwelt des lithographischen Schiefers 

in Bayern. Palaeontographica XXXIV, S. 215 — 247. Litteratur, 
chronologisch geordnet, S. 215 — 216. 

850. Leonhard, G. (Hörnes, R.) Grundzüge der Geognosie u. Geo- 

logie. 8°. Leipzig 1889. S. 752— 758: Litteratur über Jura. 

851. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Auflage. Leipzig 1897. 

S. 563 u. 564. Allgemeine Litter. über den Jura Deutsch- 
lands. 

852. Amnion, L. V. Die Jura-Ablagerungen zu Regensburg u. Passau. 

München 1875. 8°. 

Giebt eine Uebersicht über die geschichtliche Entwickelung 
der geognost. Kenntniss von den niederbayerischen Jura- 
Ablagerungen (8. 1—6), sowie weiter die bezügliche Litte- 
ratur an. 

853. Kayser, E. Lehrb. der geol. Formationskunde. Stuttgart 1891. 

S. 218. Anm.: 2. Neuere deutsche Litteratur über den Jura 
der Reichslande und des südwestl. Deutschlands. Anm.: 
3. Wichtigere Litter. über den norddeutschen Jura. 

854. Regel, F. Thüringen. Ein geographisches Handbuch. Jena 1892. 

8°. S. 152: Litteratur über den thüring. Lias. 

855. Futterer * K. Die Ammoniten des mittleren Lias von Oest- 

ringen. Mitth. der Grossherzogl. badischen geol. Landesanstalt. 
2. Bd., 2. Heft. Heidelberg 1891. 8°. 

Enthält ein nach Autoren alphabetisch geordnetes Litteratur- 
Verzeichniss auf 2 S. 
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856. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Auflage. Leipzig 1892. 

S. 577: Litteratur aber den Lias Deutsch-Lothringens a. d. 
Elsass sowie Luxemburgs. 
S. 578: Ueber den Lias der Alpen. 

857. Vacek, M. Ueber die Fauna der Oolithe von Gap. S. Vigilio ver- 

bunden mit einer Studie über die obere Liasgrenze. 4°. Ab- 
handlungen der K. K. geol. R.-A. Bd. XII, 3, Wien, 1886. 
Mit Litteraturangaben. 

858. Lepsius, R. Deutschland. Stuttgart 1887— 1892. S.494. Litteratur 

über fränkischen Jura. S. 523. Litteratur über den Jura 
im Unterelsass. 

859. BrailCO, W. Der untere Dogger Deutsch-Lothringens. Abhand- 

lungen zur geologischen Specialkarte von Els.-Lothr. Bd. II, 
Heft II. Strassburg 1879. Gr. 8°. 

S. 155 — 160. Alphabetisches Yerzeichniss über den Jura 
Deutsch-Lothringens. 

860. Schlippe, P. Die Fauna des Bathonien im oberrheinischen Tief- 

lande. Abhandl. z. geolog. Specialkarte von Elsass-Lothring. 
Bd. IV, Heft 4. Strassburg 1888. Gr. 8°. 

Enthält die strati graphische und geologische Bibliographie 
über den oberen Dogger Süddeutschlands. S. 1 — 7. 

861. Bruder, 6. Die Fauna der Jura- Ablagerungen von Hohnstein in 

Sachsen. Denkschr. d. Kais. Akad. d. Wiss. Math, natorw. 
CK Bd. L. Wien 1885. 

Enthalt S. 1— 2 ein Yerzeichniss der gesammten Litteratur 
über den Jura von Hohnstein. 

862. Beck, R. Erlaut. z. Geol. Specialkarte des Kgr. Sachsen. Section 

Königstein-Hohnstein. Leipzig 1893. 

S. 23—24. Wichtigste Litteratur über den Jura im Kgr. 
Sachsen und über die Lausitzer Hauptverwerfungen. 
18 Nummern. 

863. Katzer, F. Geologie von Böhmen. Prag 1892. S. 1231. Litte- 

ratur über Jura in Böhmen. 

864. StrUckmann, C. Der obere Jura der Umgegend von Hannover. 

8°. Hannover 1878. 

S. 64—66 ist die benutzte Litterat. über den Hannoverschen 
oberen Jura angeführt. 

865. Sadebeck, A. Die oberen Jurabildungen in Pommern. Z. <L 

D. g. G. Bd. 17. 8°. Berlin 1865. 
S. 651 — 53. Litteraturverzeichniss im Texte. 

866. Scholz, R. Die Försterei Kalkberg bei Fritzow i. P., ein Beitrag 

zur Kenntniss der oberen Jurabildungen Pommerns. Schul- 
programm d. kgl. kath. Gymnasiums zu Gr. Glogau. Gross 
Glogau. 4°. 1887. 1—25. 

S. 7—9. Zusammenstellung der Litteratur über oberen 
Jura in Pommern. 

867. Keil hack, K. Zusammenstellung der geologischen Schriften etc. 

Diese Abhandlungen. Neue Folge. Heft 14. Berlin 1893. 
(Siehe No. 349.) 
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S. 23: Litteratur ober die Juraformation Pommerns; 
S. 24: der Provinz Posen; S. 25: der Provinz Preussen. 

868. Deecke, W. Die mesozoischen Formationen der Provinz Pommern. 

Greifswald 1894. 

Litteratur über die Juravorkommnisse an den Oder- 
mundungen. 

869. Gallinek, E. Der obere Jura bei Inowrazlaw in Posen. S. A. 

a. d. Verh. d. Kais. Russ. Mineral. Ges. zu St. Petersburg. 
IL Serie. Bd. XXXIII. No. 2. 1896. 

S. 417 — 424. Zusammenstellung von Litteratur zum oberen 
Jura im Allgemeinen. 

870. Fiebelkorn, M. Die norddeutschen Geschiebe der oberen Jura- 

formation. Z. d. D. g. G. XLV. S. 378. Berlin 1893. 

S. 379 — 381. Literaturzusammenstellung über oberen Jura 
im Allgemeinen. S. 381 u. 383. Literaturzusammenstellung 
über die Geschiebe des oberen Jura. 

871. Neumayr, M. Jurastudien. 3. Folge. No. 5. Der penninische 

Klippenzug. Jb. d. K. K. geol. R.-A. XXL Bd. Wien 1871. 8°. 

S. 451 — 536 giebt im Abschnitte II: Litteraturnotizen : eine 
vollständige Zusammenstellung der Litteratur über die titho- 
nische Frage und die Kenntniss der Klippenbildungen 
vom Jahre 1806—1871 in über 340 Nummern. 

872. Leonhard, 6. (Hör n es, R.) Grundzüge der Geognosie und Geo- 

logie. 8°. Leipzig 1889. 

S. 813—16. Litteratur über Kreide. 

873. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Aufl. Leipzig 1897. 

S. 611. Allgemeinere Hauptlitteratur über die deutsche 
Kreide. 

874. Lepsius, R. Geologie von Deutschland. 1. Band: Das westliche 

und sudliche Deutschland. Stuttgart 1887. 8°. 
S. 176, Anm. 2. Litteratur über die westfälische Kreide. 

875. Schlüter, Cl. Kreide-Bivalven. Zur Gattung Inoceramus. Paläontogr. 

XXIV, S. 249-288. 

S. 249 — 254. Litteratur über die In ocer amen hauptsächlich 
der Kreideformation. 

876. Hosius und Marck, von der. Die Flora der westfälischen Kreide- 

formation. Paläontogr. XXVI, S. 125-236. 
Litteratur der Kreideflora. S. 128—129. 

877. Uhlig, V. Die Cephalopodenfauna der Wernsdorfer Schichten. 

Denkschrift der k. Wien. Akademie. Bd. XL VI. 4°. Wien 1883. 
S. 46. Litteratur der Ammoniten der unteren Kreide 
in 117 Nummern. 

878. Dunker, W. Monographie der Norddeutschen Wealdenbildung. 

Braunschweig 1846. Fol. 
Giebt auf S. 7 u. 8 die zugehörige und Vergleichs-Litteratur. 

879. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Aufl. Leipzig 1997- 

S. 612. Litteratur über die Wealdenformation. 

Neue Folge. Heft 26. 6 
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880. Struckmann, C. Die Wealdenbildungen der Umgegend von 

Hannover. 8°. Hannover 1880. 
S. 1 — 3 ist die benutzte Litteratur aufgeführt. 

881. Boehfll, H. Beiträge zur geognostischen Kenn tri iss der Hilsmulde. 

Z. d. D. g. G. Bd. 29. 8 Ü . Berlin 1877. 

S. 215—217. Litteratnr über den Hilsthon und Hils- 
aandstein. 

882. Weerth, 0. Die Fauna des Neocomsandsteins im Tentoburger Walde. 

Paläont. Abhandl. herausgegeben von Dam es und Kays er. 
Bd. U, Heft I. S. 3 u. 4. Litteratur des Hilssandsteines. 

883. Maas, G. Die untere Kreide des subhereynen Quadersandstein- 

Gebirges. Z. d. D. g. G. 47. 1895. S. 227 ff. 

Giebt S. 228—231 eine chronologische Zusammenstellung der 
einschlägigen Litteratur im Texte und den Anmerkungen. S. 232 
u. 233 allgemeine Werke über untere Kreide. 

884. Kayser, E. Lehrbuch der geol. Formationskunde. Stuttgart 1891. 

S. 266, Anm. 5. Litteratur über die nordwestdeutsche 
obere Kreide. 

885. 8chlüter, C. Verbreitung der Cephalopoden in der oberen Kreide 

Nordwestdeutschlands. Z. d. D. g. G. 28. 8°. Berlin 1876. 
Enthält auf S. 460 die wichtigere Litteratur über die Tour tia 
von Essen und S. 478 desgl. über den Grünsand der 
Timmeregge. 

886. Ti essen, E. Die subhereyne Tourtia und ihre Brachiopoden- und 

Mollusken -Fauna. Z. d. D. g. G. 47. Berlin 1895. 

Enthält auf S. 424 — 428 ein Litteratur- Verzeichnis der 
subhereynen Kreide. 

887. Keilhack, K. Zusammenstellung der geologischen Schriften etc. 

Diese Abhandlungen. Neue Folge. Heft 14. Berlin 1893. 
(Siehe No. 349.) 

Litteratur über die Kreideformation: S. 25 Insel Rügen, 
S. 26 westliches Balticum, S. 27 östliches Balticum. 

888. Stolley, E. Die Kreide Schleswig-Holsteins. Mittheilungen 

aus dem Mineralogischen Institut der Universität Kiel. Heraus- 
gegeben von Lehmann. Bd. I, Heft 4. Kiel und Leipzig 
1892. S. 191 ff. 

S. 194 — 196 im Text Aufzählung und Besprechung der Litte- 
ratur über die schleswig-holsteinsche Kreide. 

889. GHepenkerl, 0. Die Versteinerungen der senonen Kreide von 

Königslutter im Herzogthum Braunschweig. Palaeont. Abhandl. 
Herausgeg. von Dam es und Kayser. Bd. IV, Heft 5. 4°. 
Berlin 1889. 
Die Litteratur über die Kreide von Königslutter S. 4. 

890. Boehm, J. Der Grünsand von Aachen und seine Mollusken-Fauna. 

Inaug.-Diss. Bonn 1885. 8°. 155 S. 

S. 2—15 im Texte chronologische Zusammenstellung der 
Litteratur über die Aachener Kreide. 

891. Katzer, F. Geologie von Böhmen. Prag 1892. S. 1237— 39. Litte- 

ratur über die böhmische Kreide. 
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892. Jahn, J. Ueber die in den nordböhmischen Pyropensanden Tor- 

kommenden Versteinerungen der Teplitzer u. Priesener Schichten. 
Annalen d. K. K. Naturhißtor. Hofmnseums, Wien. VI, 3, 4. 

1891. S. 476. 

S. 467—469 in den Anmerkungen: Litteratarzosammenstellnng 
über nordböhmische Pyropensande. 

893. Michael, R. Cenoman and Turon in der Gegend von Cudowa in 

Schlesien. Inaug.-Dissert. Breslau 1892. 8°. 

S. 8 — 11. Zusammenstellung der schlesischen Kreide- 
Litteratur. 

894. Jahn, J. Litteraturnotizen. Verhandlungen der K. K. geol. R.-A. 

Wien 1893. 

Kritische Besprechung der böhmisch - schlesischen 
Kreidelitteratur aas den Jahren 1892 — 1893. 

895. — Einige Beiträge zur Kenntniss der böhmischen Kreideformation. 

Jb. d. K. K. geol. R.-A. Bd. 45, 1. Wien 1895. 8. 126 ff. 
Abschnitt III, S. 183 — 196. Chronologisch geordnete Litte- 
ratur über die sogen. Iserschichten von 1839 — 1895. 

896. Stur, D. Skizze über die Gosauformation in der Neuen Welt und 

deren Umgebung. Fahrer za den Excarsionen der deutschen 
geologischen Gesellschaft nach der allgemeinen Versammlung 
in Wien. 1877. 8°. S. 154 ff. 
S. 154 — 156. Litteratur aber die Gosanschichten. 

IV. Die känozoische Formationsfruppe. 

897. S«68S, Ed. Das Antlitz der Erde. 8°. Prag- Wien, F. Tempsk y. 

Leipzig, G. Freitag. I. Bd. 1885. S. 450-462 in den An* 
merkungen zu Abschnitt IV: Litteratur über das Mittel meer, 
168 Nrn. IL Bd. 1888. S. 413—414. Litteratur zu Ab- 
schnitt VII: Tertiäre Meere und junge Kalksteinbil- 
dungen. 33 Nrn. 

898. Leenhard, 6. (Hörnes, R.) Grundzfige der Geognosie und Geo- 

logie. 9°. Leipzig 1889. 
S. 897—903: Litteratur über Tertiär. 

899. Keilhack, K. Zusammenstellung der geologischen Schriften etc. 

Diese Abhandlungen. Nene Folge. Heft 14. Berlin 1893. 
(Siehe No. 349.) 

8. 27: Litteratur über die Tertiärformation de* ofttelbiscbev 
Theiles ron Preusaen. Allgemeines. 8. 28: Organische 
Reste. Petrograpbie. 8. 29: Tertiärformation in den 
Provinzen Brandenburg und Pommern. S. 30: Ost- 
und Westpreussea. 

900. Ktystr, E. Lehrbuch <L geol. Foratation*kunde. Stuttgart J89L 

8. 303. Wichtigst* Litteratur über das deutsehe Oligoeän 
in den Anmeiiuingen« 

901. AmJreae, JL Ein Beitrag zur KenntrnM de« Etsiaser Tertiärs. 

AbhaodL z- geoL Spinal karte r. Ei*a^~ fortbringen. Bd. II, 
Heft IIL Stras*bar£ 1**4. 
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Special-Litterator aber das elsassische Tertiär und über 
einzelne Glieder desselben. SS. 5, 68. 95 — 98. 

902. CreiMT, H. Elemente der Geologie. 8. Aufl. Leipzig 1*97. 

S. 679: Litterator über die Oligocänformation in Nord- 
deutsch land. 

903. Keilhaek, K. Zusammenstellung der geologischen Schriften. Diese 

Abhandlungen. Neue Folge. Heftli. Berlin 1893 (siehe No. 341».) 
S. 45: Litterator über die Braonkohlenformation. 

904. CniMT H. Elemente der Geologie. 8. Aufl. Leipzig 1897. 

S. 680: Litterator über die norddeutsche Braankohlen- 
formation. 

905. ZiaekM, C F. Die Braunkohle and ihre Verwendung. L TheiL 

Die Physiographie der Braunkohle. Hannover 1867. 8°. 

Enthalt auf den Seiten 3 und 4 ein zum Theil sehr allgemein 
gehaltenes Litteratorrerzeichniss. 

906. V#llert, M. Der Braunkohlenbergbau im Oberbergamtsbezirk Halle 

und in den angrenzenden Staaten. Halle a/S. 1889. Abschn. I: 
Die Tertiärformation in Mitteldeutschland , verfasst von 
EL von Fritsch. 

Bringt auf S. 31 — 34 die Titel einiger geognostisch-palaonto- 
logischer Arbeiten über das Braun kohl enge birge Mittel- 
deutschlands ausschliesslich der diesbezüglichen Erläute- 
- ruogshefte zu der geolog. Specialkarte von Preussen und den 
Thnring. Staaten. 

907. Voigt; J. C W. Geschichte der Steinkohlen, Braunkohlen und des 

Torfes» Weimar 1802. S. 204—221. Litterator der Braun- 
kohlen, chronologisch geordnet. 

908. Kohta, Fr. Ueber die foseilen Hölzer der Mecklenburger Braun- 

kohle (Inaug.-Diss). Güstrow 1887. 8°. 

Enthält auch eine Zusammenstellung von Schriften über 
fossile Hölzer auf S. 1 — 3. 

909. Kalbe, H. L Zur Kenntniss von Insekten-Bohrgängen in fossilen 

Hölzern. Z. d. D. g. G. 40, S. 131. Berlin 1888. 

S. 136. Litteratur über Insektenfrass an fossilem Holze. 

910. ¥. Kramt, Ä. Das norddeutsche Unter -Oligocän und seine Mol- 

luskenfauna. Abh. z. geol. Sp.-EL v. Pr. u. d. Thürg. St. X* 1. 
8°. Berlin 1889—94. 

Verzeichnis» der für das norddeutsche Unter-Oligocän 
besonders wichtigen Abhandlungen von 1*42 an. 

911. Ebart, Th. Die tertiären Ablagerungen der Umgegend von Caasel. 

Z. d. D. g, G. Bd. 33. Berlin 1881. 

Enthält auf S. 654—656 im Texte die auf da» Casseler 
Tertiär bezügliche Litteratur. 

912. Ulitack, K. Zusammenstellung der geologischen Schriften etc. 

Diese Abhandlungen. Neue Folge. Heft 14. Berlin 1893. 
(Siehe No. 349.) 

S. 31. Litteratur über die Bernsteinformation des Sam- 
lande s, besonders ausführliche Litterator über den Bern* 
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stein. Allgemeines, Lagerungsverhältnisse and Alter 
der Bernsteinformation, Entstehung und Gewinnung 
des Bernsteins etc. und organische Reste in demselben. 
(206 Nummern.) 

913. Credlter, H. Elemente der Geologie. 8. Aufl. Leipzig 1887. 

S. 684. Litteratur über die saml&ndische Bernstein- 
formation. 

914. V. Koeneil, A. Das marine Mitteloligoc&n Norddeutschlands 

und seine Molluskenfauna. Cassel 1868 und 1869. 

915. Keühack, K. Zusammenstellung der geologischen Schriften etc. 

Diese Abhandlungen. Neue Folge. Heft 14. Berlin 1893. 
(Siehe No. 349.) 
S. 43. Litteratur über das Mitteloligoc&n. 

916. Credner, H. Die Phosphoritknollen des Leipziger Mittel oligocfins. 

Abhandl. d. math.-phys. Classe d. königl. sächs. Gesellschaft 
der Wissenschaften. XXII. Bd. Leipzig 1895. 

Giebt S. 28 ff. in den Anmerkungen auch die Litteratur über 
die Verbreitung des Phosphorits in Norddeutsch- 
land überhaupt 

917. Weber, C. 0. Die Tertiärflora der niederrheinischen Braun- 

kohl enformation. Paläontogr. IL 4°. 1851. 
Litteratur S. 130 und 131. 

918. Keilhack, K. Zusammenstellung der geologischen Schriften etc. 

Diese Abhandlungen. Neue Folge. Heft 14. Berlin 1893. 
(Siehe No. 349.) S. 44: Litteratur über das Oberoligocftn. 

919. Lienenklans. Die Ober-Oligocfin-Fauna des Doberges. 8ep.- 

Abdr. a. d. 8. Jahresbericht des naturwissenschaftlichen Vereins 
zu Osnabrück. 1891. 8°. S. 1—132. 

S. 6— 9: allgemeine Litteratur. S. 9 — 12: Litteraturzusammen- 
stellung über den D ob erg. 

920. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Aufl. Leipzig 1897. 

S. 688. Litteratur über die untermiocftne Braunkohlen- 
formation. 

921. LepeittS, R. Das Mainzer Becken. Darmstadt 1883. 4°. 

Enthalt auf S. 31 u. 32 die Litteratur über da« Tertiir 
des Mainzer Beckens. 

922. Desgl. in LepeittS, R. Geologie von Deutschland. L Stattgart 1887 

bis 1892. S. 591—646. 

923. Katzer, F. Geologie von Böhmen. 1892. S. 1349. Litteratur 

über das Böhmische Tertiär. S. 1384— 85. Versteinerte 
Pflanzen und Thiere daraus. 

924. Fache, Th. Geologische Uebersicht der jüngeren Tertiir- 

bildungen des Wiener Beckens etc. Führer zu den Ex- 
kursionen d. Deutsch. GeoL Gesellschaft nach der allg, Ver- 
sammlung. Herausgegeben von r. Hauer n. Neumayr. 
Wien 1877. 195 S. 16°. Im Selbstverläge der IL K» geolog. 
Reichsanstalt. S. 39 ff. 

Enthalt S. 106—120 ein systematisch geordnetes Quellen- 
litteratnnrerzeicbniss. 
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925. Ktrrer, F. Geologie d. Kaiser Franz Joseft-Hochqueilen- Wasser- 
leitung. Eine Studie zu den Ttrtiärbil düngen am Westrands des 
alpinen Theiles der Niedernng von Wien. Abhandlungen der 
K. K. geo». R.-A. IX. 1872. 

Vollständiges Litteraturverzeichniss über das WienerBecken. 
529 Nummern vom Jahre 1500— 1 «77. 

026. KmMMI, A. von. Das Miocän Norddeatschlands und seine Mol- 
lusken~Fauna. Schriften der Gesellschaft zur Beförderung der 
gesamtsten Naturwissenschaften zu Marburg. B<L 10. 8°. 
Cassel 1872. 

Vollständige Litteratur über das norddeutsche Miocän 
von 1828—1870. 

1)27. CfftflMr, H. Elemente der Geologie. 8. Aufl. Leipzig 1897. 

3. 700. Litteratur über das marine Miocän Norddeutsch- 
lands. 

928. SehlMiaelier, E, Ueber die Gliederung der pliocänen und 

pleistocänen Ablagerungen im Eisaas. Z. i D. g. G. 
1892, S. 828-838. 
9. 829 Anm. Litteratur über das Pliocän im Elsass. 

929. rtftat, R. Ueber den Zusammenhang gewisser mariner, insbesoncL 

der tertiären Bildungen, sowie der erratischen Ablagerungen 
Norddeatschlands und seiner angrenzenden Gebiete mit der 
säcularen Verwitterung des skandinavischen Festlandes. Mit» 
theilungen a. d. Mineralogischen Institut der Universität Kiel. 
Herausgegeben von Dr. J. Lehmann. BcL I, Heft 4. Kiel o. 
Leipzig 1892. S. 322 ff. 

S. 322 ff. in 158 Noten und Anmerkungen ein Verzeichnis« 
der einschlägigst! Litteratur, namentlich über die wichtigsten 
marinen Tertiärbildungen Norddeatschlands. 

930. Wrtf if f K» A> Ueber die Eruptivgesteine des Algäu. Tscher- 

maks mineral. und petrogr. Mittb. Nene Folge X, 1889. 
9. 500 sind 9 Nummern Litteratur aufgezählt. 

931. flrtfSftr, f. Die Trachyte und Andesite des Sieben- 

ge birges. Tscherm. mineral. und petrogr. MittheiL Neue 
Folge XIH, 1*92, S. 39. 

S. 40—42 sind 30 Nummern Litteratur chronologisch auf- 
gezählt. 

932. L#Mhtr4, K. C. VM, Die Basalt-Gebilde in ihren Beziehungen 

zu normalen und abnormen Felamaasen. 8°, 2 voL Stuttgart 
E. Schweizerbart, 1832. 

I. Theil, S. 10—116. Litteratur zur Streitfrage über die 
Entstehung der Basalte. Vgl No. 696. 

933. ÜMMbC, A. V#». Der Streit über die Entstehung des Basaltes. 

8°. 38 9. Berlin 1869. Sammlung gemeinverständlicher Vor- 
träge, herausgegeben von Rad. Virchow und Fr. v. Holtzendorff. 
IV. Serie, Heft 76. 

934. SohitiMr, MtX. Die Affen, Leinaren, Chiropteren, Insectivorea, 

Marsupialier, Creodonten und Carnivoren des Europäischen 
Tertiärs und deren Beziehungen zu ihren lebenden und fossilen 
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außereuropäischen Verwandten. I. Theil. Beitrage t. Paläon- 
tologie Oesterreich-Ungarns und des Orients, herausgegeben 
von £. v. Mojsisovics und M. Neumayr. Bd. VI, Heft 1 u. 2. 
Wien, A. Holder, 1887. 
S. 5—6. Verzeichniss der wichtigsten einschlägigen Litterator. 

935. Schlosser, Max. Die Nager des europäischen Tertiärs. Paläon- 

togr. Bd. XXXI, S. 19 — 162. Litteratur, chronologisch geordnet 
S. 23-25. 

936. Boui, A. Bibliographie der Werke und Abhandlungen über Num- 

muliten und einiger Werke, worin sie beschrieben werden. 
Berichte über die Mittheilungen von Freunden der Natur- 
wissenschafken in Wien, herausgegeben von W. Haidinger. 
III. Bd. 1848. S. 457-460. 

60 Nrn. Litteratur von S. 1565 — 1846 chronologisch geordnet. 

937. Leonhard, 6. (Hörn es, R.) Grundzuge der Geogoosie u. Geo- 

logie. 8°. Leipzig 1889. 
S. 935—940. Litteratur über Diluvium u. Alluvium. 

938. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Aufl. Leipzig 1897. 

S. 712. Litteratur über das nordeuropäische Glacial- 
gebiet S. 727—728. Litteratur über das alpine Glacial- 
gebiet 

939. LOSSOO, K. A. Der Boden der Stadt Berlin. Berlin 1879. 8°. 

Vollständiger Literaturnachweis über das ältere Gebirge 
im Untergrunde Norddeutschlands. 

940. Wahnschaffe, F. Die Ursache der Oberflächengestaltung des nord- 

deutschen Flachlandes. Forschungen zur deutschen Landes- 
und Volkskunde. Bd. VI, Heft 1. 8°. Stuttgart 1891. 

Enthält auf S. 43—44 in 46 Nummern den Literaturnachweis 
der Tiefbohrungen in Norddeutschland. 

941. Keühack, K. Zusammenstellung der geologischen Schriften etc. 

Diese Abhandlungen. Neue Folge. Heft 14. Berlin 1893. 
(Siehe No. 349.) S. 47. Litteratur über Tiefbohrungen. 

942. Credner, H. Elemente der Geologie. 8. Aufl. Leipzig 1897. 

S. 739. Hauptlitteratur über das rheinische Diluvium. 

943. Jäkel, 0. Ueber diluviale Bildung im nördlichen Schlesien. Z. «L 

D. g. G. 39, S. 277. Berlin 1887.' 
Litteratur über die quartären Bildungen Schlesiens. 

944. Dathe, E. Geologische Beschreibung der Umgebung von Salzbrunn. 

Abh. z. geol. Sp.-K. v. Pr. u. d. Thür. St. Neue Folge. Heft 13. 
S. 150: Litteratur des Diluvium in der Gegend des 
Eulengebirges. 

945. Boili, A. Ueber die Methode in der Auseinandersetzung geolog. 

Theorien und über die Eiszeit. Sitzungsberichte der K. 
Akad. der Wissenschaften. Wien, 71. Bd., Abtb. I, S. 199 
bis 207, 1875. 

S. 206: Karten über die Eiszeit 22 Nr.; S. 206-207: 
Karten über die Reibungsspuren auf den Felsen 
15 Nr. 
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946. Khlbrifo, Fr. Ober die Eiszeit: zwei Vorträge gehalten in wissen* 

schaftlichen Sitzungen der Senckenbergischen Xaturforschenden 

Gesellschaft, 1875, nebst 1 Karte. Gr. 8°. 64 S. Lindau I« 76. 

Die hauptsächlichste Litteratur von 1831 — 1876 ist angeführt. 

947. Shafer 7 & and Davf, W. Illustration of the Earth's Surface. 

Glaciers. 4°. Boston 1881. 

8. 177 — 191: Litter. über Gletscher und Vergletsche- 
rung 740 Nr. geographisch geordnet 

948. Pwiefc, Ä. Die Vergletschernng der deutschen Alpen, ihre Ur- 

sachen, periodische Wiederkehr und ihr Einfluss auf die Boden- 
gestaltung. 8°. Leipzig, J. A. Barth, 1882. 

9. 1 — 22: Ausfuhrliche Litteraturangaben zar Glacial- 
geologie in den einzelnen Kapiteln und im Register. 

949. FftlSMy A. La periode giaciaire etudiee principalement en France 

et en Suisse. 8°. Paris 1889. Bibliotheque scientifique inter- 
nationale. 
Mit ausfuhrlicher Litteraturangabe in den einzelnen Kapiteln. 

950. BrtckMT, Ed. Klimaschwankungen seit 1 7< K) nebst Bemerkungen 

über die Klimaschwankungen der Diluvialzeit. Geographische 
Abhandlungen, herausgegeb. von A. Penck, IV, Heft 2. 8°. 
Wien 1890. 

9.1 — 42: Litteratur über den gegenwärtigen Stand der 
Frage nach den Klimaänderangen; S. 291 — 318: Ueber 
die Klimaschwan kangen der Diluvialzeit. 

951. HfrWtrtk, ttary, H. The Glacial Nightmare and the Flood. A 

second appeal to common sense from the extravagance of some 
recent Geology. 2 Bde. 8°. 920 S. London 1893. 
Bd. I, S. 1 — 24: Geschichte der Glacialtheorie. 

952. Bftrte», Betrge, H. Institute of Technology, Boston, Mass. A 

bibliographv of papers and works on Glacial Geology. 
In Vorbereitung, cit. bei Margerie cfr. No. 143. 

953. IMT, K. E. A. VM. Geschichte der . . . naturl. Veränderungen 

der Erdoberfläche. III. Theil, Gotha 1822. 8°. 

S. 219: Vornehmste Litteratur über erratische Blocke 
in den Alpen und S. 220 scandinavischen Ursprungs. 

954. Btti, A. Ueber erratische Blöcke-Anhaufungen im Flötz und 

tertiären Sandsteinen und Conglomeraten. Sitzungsberichte der 
K. Akad. der Wissenschaften. Wien, 61. Bd., Abth. I, 
S. 355—363, 1870. Litteratur über erratische Blocke. 

955. — Ueber die aus ihren Lagerstätten entfernten und in anderen 

Formationen gefundenen Petrefacten. Sitzungsberichte der K. 
Akad. der Wissenschaften. Wien, 67. Bd., Abth. I, S. 375 
bis 359, 1873. 

S. 390— 392: Katalog der Notizen über Fundorte von 
Versteinerungen im älteren Alluvium, durch welche 
diese letzte Bildung charakterisirt wird, 35 Nr. 
•956. Moden, K. F. Die Versteinerungen der Mark Brandenburg. 8°. 
Berlin 1834. 

Giebt S. 13 — 33 eine Zusammenstellung der bexögl. Litter. 
bis 1829. 
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957. Keilhack, K. Zusammenstellungen der Geologischen Schriften etc. 

Diese Abhandlungen. Neue Folge. Heft 14. Berlin 1893 
(siehe No. 349). 

S. 64 ff.: Litteratur über Geschiebe. S. 04: Kry stall inische 
Geschiebe. S. 65ff.: Sedimentäre Geschiebe. S. 68: 
Cambrische Geschiebe. S. 69: Silurgeschiebe. S. 72: 
Devongeschiebe. S. 73: Muschelkalkgeschiebe. Jura- 
geschiebe. S. 74: Wealden u.- Kreidegeschiebe. S. 75: 
Tertiärgeschiebe. S. 76: Geschiebehölzer. 

958. Neef, M. Ueber seltenere kry stall inische Diluvialgeschiebe der 

Mark. Z. d. D. g. G. 34, S. 461. Berlin 1882. 
Enthält einige Litteratur über kristallinische Diluvialgeschiebe. 

959. Seeck, A. Beitrag zur Kenntniss d. granitischen Diluvialgeschiebe 

in den Provinzen Ost- und Westpreussen. Z. d. D. g. G. 36. 
Berlin 1884. 

Enthält ein 21 Nummern umfassendes Verzeichniss d. Litter. 
über krystallinische Diluvialgeschiebe. 

960. Liebi8Ch, Th. Ueber die in Form von Diluvialgeschieben in 

Schlesien vorkommenden massigen nordischen Gesteine. Inaug.- 
Dissert. Breslau 1874. 8°. 40 S. 

S. 1 — 2: Zusammenstellung der Litteratur über Geschiebe 
massiger Gesteine im Allgemeinen. S. 6: Speciell der 
in Schlesien gefundenen von 1841 — 1872. 

961. Penck, A. Nordische Basalte im Diluvium von Leipzig. N. J. 

Stuttgart 1877. 

Enthält im Texte eine vollständige Angabe der Litte- 
ratur über Basalte als Diluvialgeschiebe. 

962. Römer, F. Lethaea erratica oder Aufzählung u. Beschreibung der 

in der norddeutschen Ebene vorkommenden Diluvialgeschiebe 
nordischer Sedimentärgesteine. Paläontol. Abh. Bd. II, S. 250. 
Litteratur über Sedimentärgeschiebe, S. 6 — 8 chrono- 
logisch geordnet bis 1884. 

963. Cohen und Deecke. Ueber Geschiebe aus Neu - Vorpommern und 

Rügen. Mitth. des naturw. Ver. f. Neu- Vorpommern u. Rügen. 
23. Jahrgang 1891. S. 1 — 3: Pommersche Diluvial- 
geschiebe. 

964. Gagel, C. Die Brachiopoden der cambrischen und silurischen Ge- 

schiebe im Diluvium der Provinzen Ost- und Westpreussen. 
Beitr. zur Naturkunde Preussens, herausgegeb. von der Phys.- 
Oekonom. Gesellschaft, Heft 6. Königsberg i/Pr. 1890. ^ 4°. 
S. 7. Litter. über cambrische und silurische Geschiebe 
aus Ost- und Westpreussen. 

965. Wigand, G. Ueber die Trilobiten der silurischen Geschiebe 

in Mecklenburg. Z. d. D. g. G. 39. Berlin 1888. 

Enthält auf S. 100— 101 chronologisch geordnet 30 Nummern. 
Litteratur über Trilobiten. 

966. Weissermel. Die Korallen der Silurgeschiebe Ostpreussens 

und des östlichen Westpreussens. Z. d. D. g. G. 1894, S. 50. 
S. 582: Litteratur über silurische Korallen. 
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967. RftMftM, A. Ueber einige neue oder seltene Versteinerungen ans 

silurischen Dilavialgeschieben der Gegend von Eberswalde. 
Festschrift f. d. 50 jähr. Jubelf. d. Forstakad. Eberswalde 1880. 
S. 107 — 108: Litteratur xu den Litaiten and anderen 
Silarcephalopoden. 

968. NftggSTith, J. Die Gerolle oder Geschiebe mit Eindrucken von 

solchen in Conglomeraten. Jb. d. K. K. geol. R.-A. Wien IV. 
1853, S. 667—880. Litteratorrerseichniss 13 Nrn. 

969. Frih, J. J. Beiträge aar Kenntniss der Nagelfi ah der Schweiz. 

4°. 1S8H. Denkschriften der Schweiz, naturf. Gesellschaft, 
Bd. XXX. 

4. Abschnitt: Litteratur aber die Formänderungen der 
Nagelflahgerölle, S. 137—139, S. 169—170: aber hohle 
Geschiebe, S. 178: aber Geschiebe mit geborstener 
Oberfläche. 

970. Ksiltack, IL Zusammenstellung der Geologischen Schriften etc. 

Diese Abhandlangen. Neae Folge. Heft 14. Berlin 1893 
(siehe No. 349). 

5. 51: Litteratar aber das Diluvium. S. 51 — 56: All- 
emeines. S. 57: Gletscherschliffe auf anstehendem 

estein. S. 57: Geschrammte Geschiebe and Riesen* 
kessel. S. 58: Grosse Geschiebe. S. 59: Dreikanter. 

971. Wfthasekaffs, F. Ueber Glacialerscheinungen bei Gommern anweit 

Magdeburg. Z. d. D. g. G. 35. 1883. S. 831. 

Enthält $. 846 — 848 eine Zusammenstellung der im nord- 
deutschen Glacialgebiete bekannt gewordenen Fandorte von 
Glacialschrammen auf anstehendem Gestein and der 
sagehörigen Litteratar. 

972. KtiNtook, IL Zusammenstellung der geologischen Schriften etc. 

Diese Abhandlungen. Neue Folge. Heft 14. Berlin 1893. 
(Siehe No. 349.) 

S. 60: Litteratar über Endmoränen, Asar, Durch- 
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Vorwort. 



Der Muschelkalk der Umgegend von Jena ist schon häufig 
Gegenstand besonderer Schriften gewesen; von solchen, die einem 
grösseren wissenschaftlichen Leserkreise zugänglich waren, rühren 
die letzten von E. E. Schmid her. Es sind dies »der Muschel- 
kalk des östlichen Thüringen«, Jena 1876 und die 2. Auflage der 
»Erläuterung zur geologischen Specialkarte von Blatt Jena«, Berlin 
1884. Darin ist die Einzel-Schichtengliederung und Beschreibung 
aber noch auf einem Standpunkte, der für andere Gebiete Thü- 
ringens, die sich nicht in dem Maasse wie Jena zu den klassischen 
rechnen können, inzwischen weit überholt ist. — Im Jahre 1887 
habe ich auf Grund langjähriger Sonderuntersuchungen eine kleine 
Arbeit: »Die Formationen des Buntsandsteins und des Muschelkalks 
bei Jena«, Jahresbericht der K. Fr.- Ackerbauschule zu Zwätzen, Jena 
1887, veröffentlicht, welche diesen Mangel einigermaassen auszu- 
gleichen geeignet war und den Herren Frantzen und J. G. Borne- 
mann *) Anlass gegeben hat, den Muschelkalk von Jena mit 
in den Bereich ihrer vergleichenden Untersuchungen über die 
Gliederung des Unteren Muschelkalks in Thüringen und den an- 
grenzenden Gebieten zu ziehen, während E. Liebetrau das darin 
gegebene Profil des Rosenthaies zum Ausgangspunkt einer petro- 
graphischen Studie machte 2 ). Diese Schrift war aber nur in einer 



*) W. Fbartzkn, Untersuchungen über die Gliederung des Unteren Muschel- 
kalks in einem Theile von Thüringen und Hessen. Jahrbuch der Königl. p reu es. 
geol. Landesanstalt für 1887. J. G. Bornkman.v, Ueber den Muschelkalk, ibid. 
für 1888, S. 426-428. 

*) E. Liebetrau, Beiträge zur Kenntniss des Unteren Muschelkalks bei Jena. 
Zeitschr. d. Deutach. geol. Ges. 1889, Bd. 41, S. 717-761. 

Nene Folg«. Htft 97. 1 
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beschränkten Zahl von Exemplaren zur Ausgabe gelangt In- 
zwischen sind die dort niedergelegten Beobachtungen wesentlich erwei- 
tert und ergänzt worden, namentlich durch graphische Aufnahme des 
ausgezeichneten Profiles durch den Unteren Muschelkalk des Rosen- 
thales bei Zwätzen x ) und durch eingehende Fossilaufsammlungen 
in den einzelnen Horizonten. Da ausserdem der Muschelkalk des 
Saalthaies bei Jena hinsichtlich seiner Petrefactenftkhrung Manches 
vor dem anderer Gebiete voraus hat, so habe ich es für angezeigt 
gehalten, meine Beobachtungen erneut zusammenzufassen und ich 
spreche der Direction der Geologischen Landesanstalt meinen er- 
gebensten Dank dafür aus, dass sie durch vorliegende Aufnahme der- 
selben in ihre Schriften es ermöglicht hat, dass sie einem grösseren 
Kreise von Fachgenossen zugänglich werden. Gleichzeitig nehme ich 
hier Veranlassung, Herrn ßezirksgeologen Dr. E. Zimmermann 
meinen verbindlichsten Dank auszusprechen für seinen Rath, durch 
den er mich bei Ausarbeitung der vorliegenden Arbeit nach mehr- 
facher Richtung unterstützt hat. 

Man wird aus vorliegender Arbeit erkennen, dass die für einen 
grossen Theil Thüringens und der angrenzenden Gebiete erkannte 
und theilweise auch in den geologischen Specialkarten zum Aus- 
druck gelangte Detail -Gliederung des Muschelkalks auch für das 
Jenaer Gebiet Gültigkeit hat; denn es finden sich im Unteren 
Muschelkalk ausser den beiden längst bekannten Zonen der Tere- 
bratel- und Schaumkalkbänke nicht bloss die Zone der Oolith- 
bänke a und /?, sondern auch noch andere, durch bestimmte Petre- 
facten charakterisirte schwächere Bänke in ungefähr denselben 
Vertikalahständen von einander und über der unteren Wellen- 
kalkgrenze wie anderwärts. Ferner wird man auch noch einige Beob- 
achtungen und daraus sich von selbst aufdrängende Erwägungen 
über die Entstehung der in dieser Hinsicht noch so wenig be- 
kannten Gesteine des Unteren Muschelkalks finden. Endlich war 
es zur Vervollständigung noch angebracht, auch einige Sonderauf- 
schlüsse über die Schichtfolge im Mittleren und Oberen Muschel- 



l ) Das Rosenthal ist die erste unterhalb Zwätzen westlich von der Strasse 
Jena-Dornburg eingeschnittene Schlacht. 
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kalk bei Jena beizufügen, die ich zu Zeiten, wo diese Aufschlüsse 
besonders günstig waren, habe aufnehmen können. 



Die tiefe Furche des Saalthaies bei Jena sowohl als dessen 
zahlreiche Nebenthäler geben sehr vollständige Durchschnitte durch 
den Muschelkalk, besonders durch seine untere Abtheilung. Für 
Aufnahme zusammenhängender und specieller Profile erweisen sich 
dieselben aber doch nicht in dem Maasse geeignet, wie man beim 
Anblick der oft kilometerweit an kahlen Steilabstürzen ausstreichen- 
den Schichten erwarten sollte. Einestheils entgehen viele Schichten 
der Beobachtung durch Ueberdeckung mit Erde und Schutt, und 
andererseits sind die Gehänge bei ihrer Steilheit nur schwer oder 
gar nicht zugänglich. Ein ausgezeichnetes Profil bietet sich da- 
gegen der Beobachtung in dem Rosenthal bei Zwätzen, das ich 
auf Taf. II in graphischer Darstellung gebe. Es umfasst den ge- 
sammten Unteren Muschelkalk mit Ausnahme von ungefähr 5 Metern 
des untersten T heiles der Myophoria-Schichten (Unterste ebene 
Kalkschiefer, Cölestinschichten). Ausserdem ist auch die Lage- 
rung, mit Ausnahme eines kleinen bis zur obersten Schaumkalkbank 
der Zone <) reichenden Theiles des Oberen Wellenkalks eine hori- 
zontale oder nahezu horizontale, sodass die Mächtigkeit der einzel- 
nen Horizonte direct aus den durch Nivellement ermittelten Höhen- 
angaben ersichtlich ist. Die Knickung zwischen den Stationen 7 
und 8 hat keine vertikale Verschiebung verursacht, wie sich aus 
der Uebereinstimmung des Vertikalabstandes von rund 6 Meter 
der Bänke d6 und d7 an anderen Stellen des Thalhanges er- 
geben hat. 

Auch das stratigraphische Bild der mittleren und oberen Ab- 
theilung des Muschelkalks ist durch gute Aufschlüsse aus der Um- 
gegend von Jena ziemlich klar gelegt, sodass Verfasser auch diese 
Abtheilungen mit in den Bereich seiner Untersuchungen ge- 
zogen hat. 

Der Untere Muschelkalk in dem Sinne, wie er ftr die Ge- 
biete von Thüringen diesseits des Thüringerwaldes definirt wird, 
beginnt auch bei Jena mit den Myophoriaschichten. Ihrer Be- 
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Schreibung möge eine Schilderung <Jer obersten Röthschichten in 
ihrem Liegenden vorangehen. 

I. Das Roth. 

Die oberen Grenzschichten des Roth. 

(Schichtengruppe b, Wagner 1 ). 

In Ueberein6timmung mit Passarge 3 ) kann man hier für das 
Roth drei durch petrographische und paläontologische Eigentümlich- 
keiten charakterisirte Abtheilungen annehmen. Der Ucbergang 
aus dem Mittleren in das Obere Roth vollzieht sich petrographisch 
in der Weise, dass sich schon zwischen die braunrothen Mergelfdes 
Mittleren Roth einige Dolomitbänke einschieben und dass die 
tiefrothen Mergel nach oben abgelöst werden zuerst durch bläu- 
lich-violette Mergel und Letten, dann durch graugrüne und graue 
Mergel und Letten nebst Sandsteinbänkchen mit discordanter 
Parallelstructur und Kriechspuren. Auch hier, im Bereich der 
grünen Mergel, liegen noch einige Dolomitbänke. Die unterste 
der Dolomitbänke, im braunrothen Mergel des Mittleren Roth 
lagernd, ist charakterisirt durch das massenhafte Auftreten von 
Myacites subundatus v. Schaür. sp. , ausserdem QerviUia costata 
und kleine einzelne Exemplare der Röthmyophorie Myophoria 
fallax v. Seeb. Die oberste Dolomitbank, der »Vulgarisdolomit« 
PassarGe's, fuhrt dagegen zum erstenmale massenhaft M. vulgaris. 
Dazwischen liegt, 10,5 Meter unter dieser obersten und 3,7 Meter über 
der M. 8ubundatus-B&nk, eine 0,11 — 0,14 Meter mächtige Dolomit- 
bank, in welcher ausser anderen Fossilien M. fallax und M. vulgaris 
neben einander vorkommen. Hierher lege ich die Grenze zwischen 
Mittlerem und Oberem Roth, mich dabei von paläontologischen 
Rücksichten leiten lassend; Passarge legt dieselbe ca. 2,5 Meter 
höher über die oberste Terrasse von Knollengyps (»II. Gypsterrasse«). 
Die Höchstgrenze der braunen oder violetten Letten bleibt sich 
nicht gleich. Am Ostabhang des Jenzig (Profil No. 1) gehen sie 
über den Vulgarisdolomit, bei Dornburg und bei Zwätzen trifft 

*) A. a. 0. S. 5. 

*) S. Passargb, Das Roth im östlichen Thüringen. Dissertation. Jena 1891. 
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man sie nur im Liegenden desselben. Aach die grünen Letten 
reichen zu verschiedenen Tiefen herab. Bei Dornbarg (Tafel I) 
liegen unter dem Vnlgarisdolomit nur 0,71 Meter, im Erden- 
graben SSW. von Dornbarg 1,15 Meter, am Ostabhang des Jenzig 
2 Meter grüne Letten. 

Der Vnlgarisdolomit birgt in sich eine reiche Fauna, die 
aber örtlich wieder facielle Abweichungen zeigt. Im Erdengraben 
bei Dornburg ist die Bank durch das Vorwalten von Af. vulgaris 
gekennzeichnet, neben der Modiola triquetra v. Sesb. sehr zurück- 
tritt, am Ostabhang des Jenzig (bei Grosalöbichau) tritt das um- 
gekehrte Verhältniss ein, wahrend gegenüber der Cementfabrik 
Göschwitz beide Fossilien sich ziemlich das Gleichgewicht halten. 
Am Südabhange der Wöllmisse (nördlich Drakendorf, am Wege 
nach dem Vorwerke, Blatt Kahla) herrscht M. ovata Br. vor; 
die Mächtigkeit betragt unterhalb Dornburg 0,15 Meter, im Erden- 
graben 0,20 Meter. Hier ist die Bank hellgrau, die obere Hälfte 
löcherig von resorbirten Konchylienresten, die untersten 5 Centi- 
meter sehr dicht und homogen und reich an Petrefacten; das Gestein 
zerspringt sehr leicht in Stücke mit rhombischer Grundfläche. Am 
Jenzig ist die Bank 0,4 Meter mächtig, wenig zerklüftet, sodass 
sie anch in einem kleinen Steinbruche (rechts von dem vom öst- 
lichen Rande des Jenzigplateaus in östlicher Richtung hinabfüh- 
renden Wege im Walde) als Baustein gebrochen worden ist, 
unten mit vielen Conchylienresten, namentlich kleinen Gastropoden, 
oben durchaus dicht, grünlich grau und sehr reich an schönen 
Modiolen. Von Grosslöbichau giebt Passarge ihre Mächtigkeit 
mit 1 Meter an. 

Verfasser fand in dem Vulgarisdolomit *) nachstehende Petre- 
facten : 

Modiola triquetra v. Ssrb. h. 

Myophoria vulgaris Br. hh. 

» ovata Br. ns. 

Gerviüia costata QüENST. h. 

» mytüoide* v. Sohl. sp. s. 

*) Die Zeichen hh, h, ns, s, ss sind die bekannten Abkürzungen für die 
Grade der Häufigkeit oder Seltenheit des Vorkommens. 
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Myoconcha Romeri Eck ha. 

» Gold/usn Dol sp. s. 

Cucuüaea nuculi/ormis Tjlsl na. 
Pholad&mya sp. Kleine gestreckte Individuen h. 
Ostrea ostracina T. Schl. sp. s. 
Monotia Albertii GoLDF. 9. 
Throcia mactroides ▼. Schl. sp. ss. 
Lingula tenwusima Br. ss. 
NotkoaamruSj Wirbel, Rippen, Zähne ns. 
Acrodua lateralis Ag. s. 
Fischzähne, vom Typus Coiobochu. 

Fischschuppen ns. vergl. ▼. Mbtvh, Palaeontogr. I, t. 29, 
t 30/37, p. 251/53. 

Ueber dem Vulgarisdolomit folgen noch ungefähr 8 Meter 
(Schiebt No. 3 bis einschl. 10, Tafel I) grüne Letten und Mergel, 
bei Dornburg von unten her noch mit Gyps (Thongyps, dunkler 
späthiger, Fasergyps) (No. 4 — 7). Bei Göschwitz (gegenüber der 
Fabrik) und am Jenzig greifen eigentümlich violett und bläulich 
geflammte Lettenschiefer noch über den Vulgarisdolomit hinauf. 
Die hier eingelagerten Sandschiefer nehmen dann auch dunkle 
graue oder violette Färbung an. Harte Mergel, grünlich gefärbt 
und in dickeren Schichten abgesondert, und grünlichgraue Mergel- 
schiefer bilden den Schlnss des Roth, nachdem eine ihnen ein- 
gelagerte dünne Kalkbank den Muschelkalk eingeleitet hat. 

Nachstehend gebe ich das Profil (von oben nach unten) des 
Oberen Roth und oberen Mittleren Roth, wie es sich auf dem von 
dem Plateau des Jenzig in östlicher Richtung hinabführenden Hohl- 
weg (Blatt Bürgel) und in den Wasserrissen rechts von demselben 
darbietet. 

Profil No. 1. 
Ober« Roth: 

Fahr- 19. 1,30 Meter Mergel, oben 0,70 Meter grün, dann gelb, 
weg. 18. 4,86 » grüner Letten, nach unten bis fast zum 

Liegenden violett und bläulich geflammt, 
dann mit grauem und violettem Sand- 
schiefer. 
Latus 6,16 Meter 
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Oberes Roth: 
Transport 6,16 Meter 

17. 0,40 » Vulgarisdolomit. In zwei Schichten 

gespalten, die untere porös undjöcherig 
mit zahlreichen Conchylien: Myophoria 
vulgaris, kleinen Pholadomyen und Gastro- 
poden, die obere hell, dicht, polyedrisch 
zerspringend mit Modiolahh. , LAngula ten~ 
uissima 88., CucuUaea nuculifarmis ns. 

16. 2,00 » grüner Schieferletten, oben mit sandi- 
gen Schichten, darin 0,35 Meter tief 
0,09 Meter dolomitischer Sandschiefer 
mit Wellenfurchen und Kriech- 
spuren. 

15. 1,87 » violetter, blaugrün gebändelter, sich fettig 

anfühlender Schieferletten, unten braun, 
mit röthlichen Sandsteinbänkchen. 

14. 0,07 » Dolomit, im Innern dicht und porös 

grau, beim Verwittern we issgrau. 
13. 1,30 » dunkelbrauner Schieferletten. 
12. 0,08 » Dolomit, dunkelgrau, dicht, stark zer- 
klüftet und durch Kalkspath wieder 
ausgeheilt. Fischschuppen, Zahn von 
Nothosaurus, kleiner Placodus-ähnlicher 
Zahn. 
Wasser- 11. 5,20 » Von oben her braungrüne, fette Schiefer- 
riss, letten, dann tiefrothe Mergel mit 

rechts hellgrünen Bändern, braunen Sand- 

vom schiefern, braungrünem Quarzit und 

Wege. quarzitischem Sandstein. 

10. 0,14 » Dolomit, obere Fläche uneben, sandig, 

mit Modiola triquetra, Gervülia mytäoides f, 
MyocoTicha? > Myophoria vulgaris und 
Af. faüax. 

17,22 Meter. 
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Mittleres Roth: 
9. 1,95 Meter brauner sandiger Mergel. 
8. 0,08 » Dolomit. 
7. 1,53 » brauner Mergel mit Quarzitknollen und 

braunem Sandschiefer mit Myophoria 

faüax. 
6. 0,13 » Dolomit: (Subundatusbank) mit Mya- 

cites subundatuSy Gerviüta costata, Myo- 

phoria faäaa. Mit Malachit. 
5. 0,19 » rother Mergel. 
4. 0,09 » Quarzit, grünlich, oben uneben, sandig, 

unten cavernös mit Gyps. 
3. 0,34 » hellblaugrüner sandiger Mergel. 
2. 0,83 » rothbrauner Mergel mit Steinsalzwürfeln, 

sandig, knollig. 
1. 1,20 » Knolliger Gyps. 



6,34 Meter. 

IL Der Untere Muschelkalk (Wellenkalk), 

114,19 Meter mächtig. 

A) Der Untere Wellenkalk 

(noi der geologischen Specialkarte). 

a) Die Myopkoria-Scttekten (Schichtengruppe c, Wagner), (Unterste 
ebene Kalkschiefer, Cölestinschichten, Sghmid), 14,14 Meter mächtig. 
Die Myopboria-Schichten streichen in dem Winkel zwischen 
dem flacheren Abhänge des Roth und dem Steilabsturz des unteren 
Wellenkalks aus und sind daher wegen Ueberrollung selten ent- 
bldsst. Wo die letztere nicht zu mächtig ist, geben sie sich zu 
erkennen durch einen grünlichen, nassen, zähen Boden, der durch 
das Vorkommen von Tussüago farfara charakterisirt ist. Im 
Kosenthaie bei Zwätzen können die obersten 9 Meter beobachtet 
werden. Auf dem Bilde dieses Profil es No. 3, Ta£ II, das mit 
dessen erstem Steilabsturze beginnt, sind aber nur die obersten 
3,51 Meter der Schichten eingezeichnet. Auf längere Erstreckung 
kann dieser Horizont erkannt werden an dem Fasse des Wellenkalk- 
Absturzes, welcher die Dornburger Schlösser tragt, und unterhalb 
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Naschhausen gegenüber dem Bahnhofe, wo er den Untergrund für 
Weinberge bildet. Die Schichten ziehen sich hier in fast horizontaler 
Lagerung als ein grünes Band an den Felswanden hin, das sich schon 
durch seine Farbe scharf abhebt von den überhängenden gelblich- 
grauen und gelben Gesteinen des aufgelagerten Wellenkalks. Am 
Fusse der Dornburger Felswand links an der allmählich ansteigenden 
Strasse bietet sich 17 Schritt über Kilometerstein 11,4 das auf 
Taf. I dargestellte Profil No. 2. In einer steil ansteigenden Regen- 
furche zeigt es die Auflagerung der Myophoria-Schichten auf das 
Obere Roth, von dem noch 9,07 Meter sichtbar sind, dann die 
Myophoria-Schichten selbst in ihrer Gesammtheit und ihre Ueber- 
lagerung durch den unteren Wellenkalk. Auch die Einlagerung 
des för die Gegend von Jena charakteristischen Cölestins ist voll- 
kommen klar gelegt. 

An der Hand dieses Profiles sehen wir, dass die Gesteine 
der Myophoria-Schichten durch graue spröde, 4 — 7 Centimeter 
dicke, ziemlich ebenflächige Plattenkalke, mergelige Kalksteine und 
Kalkschiefer, Kalkmergel, und einige dickere Kalkbänke gebildet 
sind. Eingeleitet wird die Reihe von Kalkschichten durch eine graue 
Kalkbank mit ockerigen zerfressenen Stellen und viel Glaukonit- 
punkten (No. 9). Eine 1 Meter höher liegende, 0,22 Meter mächtige, 
etwas conglomeratische und glaukonitische graue Kalkbank (No. 1 1) 
mag als eigentliche Grenzbank gelten. Darüber lagert ca. 5 Meter 
mächtig ein vielmaliger Wechsel von 4 — 7 Centimeter mächtigen 
Kalkplatten, getrennt durch dünne, weiche grüne Mergelschiefer, 
die sich zwischen den etwas unebenen Platten flach wellig hindurch- 
winden. Die Kalksteine sind grau, sehr spröde, theilweise mit 
mu8chligem Bruch, der zahllose Durchschnitte von in Kalkspath 
umgewandelten Conchylienschalen zeigt. Sie sind mit Kalkspath- 
adern durchsetzt und auf zahlreichen Kluftflächen ockergelb ange- 
laufen. Im Rosenthal bei Zwätzen sind letztere auch mit schönen 
Drusen von himmelblauem Cölestin und Kalkspath ausgekleidet. 
Am Südhang des Jenzig ist auch innerhalb der stärkeren Platten 
Cölestin in kleinen nussgrossen Drusen ausgeschieden 1 ). Auf der 
Oberfläche tragen diese Myophoria-Platten einen dünnen Besteg 



l ) Jetzt dort nicht mehr aufgeschlofteiL 
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von grauem weichem Mergel, der auch stark, sandig and glimmer- 
baltig werden kann. Nach der Verwitterung treten unter diesem 
Bestege zahllose kleine Exemplare von Myophoria vulgaris und 
schone dunkle Schalenexemplare von Gercillia socialis aus der oberen 
Fläche des Gesteins hervor, derselben dann ein anebenes Aussehen 
gebend. Sehr gut beobachten kann man die Petrefactenfthrnng der 
Platten an den abgewitterten Halden der ausgedehnten ehemaligen 
Cölestingrnben am Südabhang des Jenzig, wo die Verwitterung 
die Gesteinsflächen blossgelegt bat. Auf längere Erstreckung kann 
man die Myopborienplatten ferner verfolgen in den Seitengraben 
des Verbindungsweges Löbstedt-Closewitz, da, wo er auf kurze 
Erstreckung das auf der geolog. Specialkarte (Auflage 1) von Blatt 
Jena westlich vom Heiligenberge verzeichnete Vorkommen von 
Unterem Muschelkalk durchschneidet. 

Bemerkenswerth sind auf zahlreichen Myophorienplatten halb- 
cylindrisrhe Wülste, die sieb unvermittelt in einer Breite bis zu 
0,08 and einer Höhe bis zu 0,05 Meter aus der sonst ebenen und 
mit einem dünnen Mergelbestege überzogenen Fläche heraus wölben. 
Ihre Aassenfläche i6t aneben von zahllosen schlecht erhaltenen 
Myophorien, welche nicht nur rar die betreffende Platte, sondern 
auch, und in erhöhtem Maasse, für die Wülste gesteinsbildend 
sind. Zweimal konnte ich im Anstehenden beobachten, dass eine 
derartige rückenartige Zusammenhäufung von Resten von Meeres- 
bewohnern der O berseite der Platte angehört. Wenn diese Lage als 
Regel für derartige Anftreibungen gelten darf, dann liegt, wie die 
Muscheldurchschnitte auf dem Querbruche zeigen, die Mehrzahl der 
getrennten Muschelschalen mit der convexen Anssenfläche nach oben. 

Während Myophorien, Gervillien, Grastropoden, Monotis'Al- 
bertii and als Seltenheit Beneckeia Bucht v. Alb. l ) einander nicht 
ausschliessen, wenn auch immer die ersteren den Vorrang be- 
haupten, hält sich Pecten dücites B&. (= P tenuistriatus Goldf.) *) 



■} Zuerst von Dosksr ans den Cölesttnschichten von Wogau bei Jena be- 
schrieben: Paläontographica, B<L I, 1851, p. 335— 336, t 32, £ 3.— VergL auch 
IL Waöw»h, lieber einige Cephalopoden a. <L Roth and Unteren Muschelkalk von 
Jena. Zeilachr. <L DentBeh. geol. Ges. XL, 1888, S. 30—34, Tal IV. 

*) P. t&andairiaüiBy Schkd und Schuhdm*, geogn. Verhaltniaae d. SaaLthalea, 
p.41, L5, £5. 
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in zahlreichen Exemplaren der verschiedensten Entwicklungsstufen 
mehr isolirt und bevorzugt neben einzelnen breitgedrückten Myopho- 
rien mehr die dünneren Platten mit grösserem Thongehalte, von 
denen namentlich die mit ockriger sandiger Oberfläche oft von den 
kleinen Schalen bedeckt sind. 

Auch Saurier- und Fisch reste sind den Myophorienplatten 
und der stärkeren, äusserlich gelben, im Innern aber dunkelblau- 
grauen bis fast schwarzen Bank No. 15, Taf. I, die auch im Rosen- 
thal bei Zwätzen, an dem oben erwähnten Aufschluss bei Löbstedt 
und am Südhang des Jenzig angetroffen wird, nicht fremd. 

Mit Zunahme des Thongehaltes stellt sich bei den Platten 
nicht selten Neigung zu querplattiger Absonderung ein. Rhizoco- 
rallium commune Schmid in geraden und geschlängelten Stücken 
ist auf derartigen Platten keine Seltenheit. 

Die schichtförmige Einlagerung von faserigem Cölestin, 
durch E. E. Schmid von Wogau (Südabhang des Jenzig) ausführ- 
lich beschrieben und durch ein Profil erläutert *), ist auf die untere 
Stufe der Schichtengruppe (No. 13 — 16, Taf. 1), die Myophorien- 
schichten im engeren Sinne, deren obere Grenze sie nur wenig 
überschreitet, beschränkt. Bei Dornburg liegen drei obere Lagen 
einander sehr genähert, eine untere ca. 2,3 Meter tiefer. Am Süd- 
abhang des Jenzig konnte ich in einer noch zugänglichen Grube 
von oben nach unten beobachten: 

Profil No. 4. 
Hangendes: Ebene Platten, 
ca. 0,8 Meter ziemlich ebenflächige Myophoria -Platten, 



0,015 


» 


blauer, faseriger Cölestin, 


0,5 


» 


Myophoria-Platten, 


0,02 


» 


Cölestin, 


0,90 


» 


Myophoria-Platten, 


0,015 


» 


Cölestin, 


0,44 


» 


Myophoria-Platten, 


0,006 


» 


Cölestin, 


0,40 


» 


Myophoria-Platten . 



l ) Schmid, a. a. O., p. 17, t 3, f. 7. 
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Am Jenzig wurde die grösste Mächtigkeit der Cölestiulagen 
mit 0,03 Meter beobachtet. Die einzelnen Lagen keilen sich öfters 
aus, setzen aber in ungefähr derselben Höhe wieder ein. Ziemlich 
unvermittelt werden die Myophoria-Platten fiberlagert von sehr dünn- 
plattigen, graugrünen, im unverwitterten Zustande aber dunkel- 
blauen Kalkschiefern , zwischen denen Myophoria nur noch ver- 
einzelt und oft verdrückt, auch doppelschalig, neben Monotis 
Albertit liegt. 

Im Rosenthal bei Zwätzen ist diese Zone zu beiden Seiten 
der vorderen Schlucht auf längere Erstreckung gut aufgeschlossen 
und schneidet auf 15 Meter Breite die Thalsohle in der ersten 
kleinen Felsstufe, die 70 Meter vor dem in Stat. — 1 des Profils 
Taf. II dargestellten Absturz liegt. 

Durch Zurücktreten des Kalk- und Zunahme des Tbongehaltes 
gehen die Kalkschiefer in dunkelgrüne und bläulichgrüne glimmer- 
haltige Mergel über, wobei zugleich die schiefrige Structur allmäh- 
lich wieder verschwindet. In demselben Maasse nimmt der Ge- 
halt an Glimmer und sandigen Beimengungen zu, sodass blau- 
grüne, glimmerhaltige mergelige Sandschiefer entstehen, die auf 
ihrer oberen Fläche auch Kriechspuren zeigen (38 — 13 Meter vor 
Stat. des Kosenthaies, Schicht 19 und zum Theil 20 von Profil 2). 
Die hierdurch bedingte Annäherung an. die obersten Röthschichten 
wird noch vermehrt durch graue klotzige Zellenmergel, die mit 
ca. 0,2 Meter Mächtigkeit, ca. 0,5 Meter über den ebenen Kalk- 
schiefern und ca. 3 Meter unter den die Myophoria-Schichten oben 
abschliessenden strohgelben Plattenkalken, den in Rede -stehenden 
Mergeln eingelagert sind 1 ). In diesen Zellenmergeln liegen zahl- 
reiche unregelmässig vertheilte grössere und kleinere, kantige, würfel- 
ähnliche Zellenräume, durch dünne Scheidewände von grauem 
krystallinischen Kalk geschieden, nahe aneinander und sind 
entweder durch hellgelben weichen Letten vollständig ausgefällt 
oder leer und nur drusig überrindet. — Darüber folgen noch härtere, 
knollige Mergel mit helleren scharf begrenzten Stellen and dann 



*) Die Zellenmergel werden in der vorderen Schlucht des Rosenthaies über 
den ebenen Kalkschiefern innerhalb der stark verwitterten grünen Mergel sichtbar. 
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ungefähr 1,5 Meter dunkelblaugrüner, weicher, in polyedrische 
Stücke leicht zerfallender Mergel. 

Dichte, strohgelbe, gebänderte, mürbe bis zerreibliche, seltener 
harte Plattenkalke, zusammen bis 1,5 Meter mächtig, bilden den 
Schlus8 der Serie; in ihrer oberen Hälfte werden auch sie zellig 
und spielen in diesem Falle mit ihrer Färbung etwas in's Grün- 
liche. Die Zellen werden, da sie bei geringer Höhe sehr in die 
Breite gezogen sind , besonders auf dem Querbruche sichtbar, wo 
sie dem Gestein ein bimssteinartiges Aussehen geben. Das voll- 
ständige Fehlen von Fossilien und die blassgelbe Färbung sind 
Merkmale, die diese Ablagerung ziemlich scharf von dem über 
ihr folgenden, mit einer wenig mächtigen intensiv dunkelocker- 
gelben Zone beginnenden fossilführenden Wellenkalk scheiden. 

Die obersten weichen grünen Mergel und mürben Kalke 
bröckeln leicht ab, schon infolge ihres dauernd durchfeuchteten 
Zustandes, und bilden daher an steilen Gehängen stets eine Hohlkehle 
unter den ihnen aufgelagerten Wellenkalk! >änken, die oft so weit 
hervorspringen, dass sie den Halt verlieren und abstürzen. Es 
ist hierdurch Veranlassung zur Entstehung von Bergstürzen ge- 
geben. Unterhalb Dornburg ist die Aushöhlung unterhalb des 
Wellen kalks zu verfolgen längs des ganzen Abhanges bis dahin, 
wo die aufsteigende Strasse in den Wellenkalk einschneidet 1 ). 

Fassen wir das über die Myopboria- Schichten Gesagte zu- 
sammen, so ergiebt sich, dass sie mit ihrem ca. 5 Meter mäch- 
tigen unteren kalkigen Niveau zwar ziemlich unvermittelt be- 
ginnen, dass aber der kalkige Habitus nach oben mehr und 
mehr entschwindet und wieder in den Charakter der Röth- 
schichten übergeht , wobei auch "die Fauna , die sich innerhalb 
des unteren Niveaus so reichhaltig entwickelt hatte und die voll- 
ständig die des Muschelkalks ist, wieder zum Erliegen gebracht 
wird. Petrographisch gehören demnach die fast zwei Dritttheile 
von der Gesammtmäcbtigkeit der Myophoria-Scbichten einnehmen- 
den thonigen und thon haltigen Gesteine eher zum Roth als zum 
Muschelkalk. 



*) Durch untergemauerte zahlreiche Pfeiler hat man versucht, das Abstürzen 
der unterhöhlten Wellenkalkb&nke zu verhindern. 
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An Petrefacten fand Verfasser in den Myophoria-Schichten : 
Verkohlte Holzstücke 88. 
Atyophoria vulgaris Br. hh. 
Pecten discites Br. = P. tenuistriafus Goldf. fa. 
Monotis Albertn Goldf. ns. 
Pholadomya Schmidt Gein. sp. 8. 
Thracia mactroides v. Schl. sp. 8. 
Lima lineata Goldf. 8. 1 ). 
Gerviüia sociatis v. Schl. sp. h. 

» costata Qüenst. ss. 
Jlyoconcha gastrochaena Gieb. sp. ss. 
Ostrea ostracrna v. Schl. sp. = Anomia alta Gieb. ss. 
Beneckeia Bucht v. Alb. s. 
Natica gregaria Schaür. ns. 

» Gatüardoti Lefr. s. 

» costata Brrger ss. 
Turboniüa dubia Br. ns. A 

Nautilus bidorsatus Br. ss. 
Saurichthys apicalis Ag. 8. 

» ? sp. n. Schädelstück 2 ). 

» Mougeoti Ag. 8. 

Strophodus angustissimus Ag. ns. 
Thelodus inflntus Schmid ss. 
Colobodus varius Gieb. s. 
Acrodus minimus Ag. s. 

» lateralis Ag. ns. 

» immarginatus Met. (= Orodus triadeus Schmid, 
Fischzähne, d. Trias p. 11, t. 1, f. 38— 40) ss. 
Noihosaurus ns. 



l ) Vom Verf. a. a. 0. als L. striata aufgeführt Die Bestimmung war basirt 
auf ein kleines Exemplar, das die Rundang der Rippen bei etwas schmalen 
Zwischenräumen zeigte. Da aber weitere kleine Exemplare unzweifelhaft zu 
lineata gehören, so rechne ich das ihnen nahestehende Stack auch hierher. 

*) Von unten entblösst, in Substanz 45 Millimeter lang, 4,5 Millimeter breit 
mit 15 abgebrochenen Zähnen und granulirter Gaumenfläche; diese Form steht 
in naher Beziehung zu dem grösseren der Chorzower Schichten von Gzeladz 
Eck, Oberschlesien, t II, f. 5, pag. CO — 70. 



des Muschelkalks bei Jena. 15 

Vergleichendes. 

Die Myophoria-Schichten unseres Gebietes stimmen im Wesent- 
lichen mit dem gleichen Horizonte in den Gebieten südlich vom 
Thüringerwalde überein. Nach den Erläuterungen zu den von 
Loretz aufgenommenen Blättern Eisfeld, Meeder, Neustadt a. H. 
der geolog. Specialkarte liegen dort unter der bis 2 Meter mäch- 
tigen Myophoriabank einige Meter fahlgraue, gelblich verwitternde 
Schieferletten und ebensolche mergelig kalkige oder dolomitische 
Lagen und Bänke, über der Myophorienbank aber etwa 2 Meter 
röthliche und grünliche Schieferletten und darüber der bis 3 l fa Meter 
mächtige gelbe Röthdolomit. Die »Myophorienbank« selbst 
ist durch sehr dünne Zwischenlagen von graugrünlichem Letten 
wieder in zahlreiche Platten gctheilt. Dieselben sind lichtgrau mit 
einem Stich ins Grünliche. Die Oberfläche derselben ist dicht 
gedrängt mit zahlreichen Versteinerungen bedeckt, namentlich 
Myophoria vulgaris; ausserdem Gervillien, Myaciten, seltener Mo- 
diola Credneri (= hirvdiniformis), Beneckeia Buchu 

Diesseits des Thüringerwaldes auf den Gebieten der Blätter 
Saalfeld, Schwarzburg, Remda, Stadt Um zeigen die Myophoria- 
Schichten nach den Erläuterungen zu den betreffenden Karten 
denselben Aufbau aus grauen sehr versteinerungsreichen plattigen 
Kalken mit Zwischenlagen von weichem Mergel. Ueberall macht 
sich die Myophoria vulgaris als charakteristisches Fossil geltend, 
neben ihr noch auf Blatt Schwarzburg und Stadt Um Modiola. 
Auf letzterem von E. Zimmermann aufgenommenem Blatte folgen 
über den eigentlichen Myophoriabänken ganz so wie bei Jena »von 
Neuem grünlichgraue, z. Th. zellige Mergel«. Nur die grössere 
Mächtigkeit, die VON Fritsch für Blatt Remda im Mittel mit 
18 bis 20 Meter angiebt, ist ein unterscheidendes Merkmal gegen- 
über dem gleichen Horizonte im südlichen Vorlande des Thüringer- 
waldes, wo sie von Loretz auf 7—10 Meter angegeben wird. 

Ueberein8timmend ist aber in dem in Rede stehenden südlichen 
und nördlichen Vorlande des Thüringerwaldes zwischen die Myo- 
phoria-Schichten und die gelben Kalke an der Wellenkalkbasis 
noch eine Zone rother Mergel, gewissorinaas^en eiue letzte 
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Wiederholung des Roth, eingeschoben, auf Blatt Remda noch 
3,1 Meter, auf Blatt Stadt lim nur 0,5 Meter mächtig. 

Das Einzige, was die Myophoria-Schichten bei Jena von dem 
gleichen Horizonte in den oben genannten Landschaften scheidet, 
ist also das Fehlen der Zone rother Mergel oberhalb der eigent- 
lichen Myophoria-Platten und das Fehlen von Modiola, die hierorts 
noch nicht darin gefunden worden ist. Schmid fuhrt dieselbe noch 
von Blatt Eranichfeld auf, wie sie auch u. a. auf Blatt Plane 
noch sehr häufig ist. 

Gute Uebereinstimmung und nur geringe Abweichungen zeigen 
die Myophoria-Schichten bei Halle a. S., wo durch grosse seit 
1891 zwischen Passendorf und Nietleben betriebene Steinbrüche 
nach K. v. Fritsch 1 ) ein genauerer Einblick in die Schichten- 
reihe ermöglicht ist. 

Aus den Erläuterungen zu den Blättern Weimar, Magdala, 
Eckarteberge, Naumburg, Schillingstedt ist wenigstens soviel zu 
entnehmen, dass die Myophorienschichten dort an der Basis des 
Wellenkalks nicht fehlen. 

Die Hauptmasse des Unteren Muschelkalks oberhalb der Myo- 
phoria-Schichten wird bei Jena wie anderwärts aufgebaut ans 
Wellenkalk, der die Steilabfalle des Saalthaies bildet Im All- 
gemeinen ist es eine scheinbar einförmige Schichtenfolge von flase- 
rigen Kalkschiefern mit geringem Thongehalte, arm an Versteine- 
rungen 2 ). 

Innerhalb des Rahmens der »flaserig welligen« Structur, die 
dem ganzen Schichtencomplex den Namen gegeben hat, lassen sich 
einige gut charakterisirte Structurmodificationen unterscheiden, zu 
deren übersichtlicher Beobachtung an steilen Felswänden, z. B. 
bei Dornburg, Gelegenheit gegeben ist, während sie im Speciellen 
sich gut in dem Rosenthalprofil beobachten lassen. / 

*) K. v. Fritsch, Beitrag zur Kenntniss der Saurier des Halleschen Unteren 
Muschelkalks. Halle 1894. Jubiläums- Festschrift, p. 4-5. 

*) Ueber die Mikropetrographie der Gesteine des Unteren Muschelkalks (mit 
Ausschluss des Schaamkalks mos^) vergl. die oben genannte sehr eingehende 
werthvolle Arbeit von Libbktbau. 
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Zunächst ist zu erwähnen die flachflaserige Structur. Sie 
verräth sich im Ausgehenden der betreffenden Bänke durch Ab- 
sonderungslinien, die in flachen Bögen mit grossem Radius und 
dabei nicht parallel verlaufen. Die Zertrümmerung der betreffenden 
Bänke liefert kleinere und grössere Platten, an denen sich bei 
weiterem Zerfall die Trennung in Platten und Plättchen bis ins 
Einzelne wiederholt. Bei ihnen, die durchaus nicht ebenflächig 
sind, überwiegt immer die Längen- und Breitenausdehnung die 
Dicke um ein Beträchtliches. Die Platten sind gewöhnlich ziemlich 
mürb. Ihre Festigkeit kann aber zunehmen und gleichzeitig die 
Cohäsion zwischen den einzelnen Schieferplatten sich derartig 
steigern, dass festere und dickere Platten entstehen, die auch, bei 
Mangel an besserem Material, als Werksteine Verwendung finden. 
Den untersten Schichten des Wellenkalks sind derartige Platten 
eigen. 

Auf den Flächen zeigen die flaserigen Platten annähernd 
parallel verlaufende Thäler mit dazwischen liegenden gezackten 
und ausgerandeten Graten, Beides aber wieder von schwächeren 
Runzeln zweiter und dritter Ordnung begleitet oder auch durch- 
schnitten. Der Verlauf der »Thäler« wird in der Regel bald 
unterbrochen von Depressionen anderer Richtung, die sie spitz- 
winklig schneiden. Die Runzeln niederer Ordnung steigen auf der 
einen Seite gewöhnlich flach an und fallen auf der entgegen- 
gesetzten steiler ab. Die primären Depressionen, welche mehrere 
Centimeter Breite und Tiefe erreichen, haben oft 60 steile, zuweilen 
senkrechte und überhängende Wände, dass man nicht sicher ist, 
ob man es mit einer bei oder kurz nach der Sedimentation des 
Gesteiusmaterial8 entstandenen Structurform oder mit einer nach- 
träglich erworbenen, ins Einzelne gehenden Fältelung des Gesteins 
zu thun hat. 

In diesem Falle unterscheidet sich derartiger Wellenkalk struc- 
turell nicht von einem ins Einzelne gefältelten paläozoischen Thon- 
schiefer. Derartige Structurformen sind u.A. zu beobachten an dem 
Absturz unterhalb Stat. 26 im Rosenthal und im Liegenden der Tere- 
bratelzone 7 im Niveau der oberen Spiriferinabank am Westabhang 
des Hummelsbergs bei Wöllnitz. 

Heue Folge. Heft 97. 2 
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Oftmals verlaufen die Depressionen in gebogenen Linien. 
Man kann aie durch mehrere Platten hindurch in annähernd der- 
selben Richtung verfolgen. Dann stehen sie oft mit der Zer- 
klüftung im Zusammenhang. Dicht darunter kommen wieder 
Runzelsysteme anderer Richtung. Auch flache Eindrucke mit 
rundlichem ümriss und correspondirende flach kegelförmige Her- 
vorragungen kommen vor. Diese Abart des Wellenkalks geht un- 
merklich über in härtere dunkelgraue Platten, die wohl noch das 
dichte Genige des Wellenkalks besitzen, auf ihrem ra uschiigen 
Bruch aber nichts mehr von Flaserschieferstrnctnr erkennen lassen 
and durch Zusammentreten von mehreren zu einer stärkeren Bank 
sich vereinigen können. Solche Platten führen auch Versteinerungen, 
sind aber geschieden von den eigentlichen »Petrefactenbänken«, 
die sich von dem Wellenkalk scharf abheben und auf dem Brache 
zahlreiche Muscheldurchschnitte erkennen lassen. 

Im Gegensatz zu den geschilderten Structurformen des Wellen- 
kalks stehen diejenigen Ablagerungen, deren Ausgehendes auch 
im frischen nicht angewitterten Zustande äusserst uneben und 
höckerig sich darstellt und die an den Felswänden sofort durch 
ihr dickwulstiges Aussehen auffallen. Die Ablagerung besteht 
eigentlich aus weiter nichts als aus kleineren oder grösseren unregel- 
mässigen, an der Oberfläche unebenen und an der Peripherie mehr 
oder weniger verbreiterten und ausgewalzten Linsen, die alter- 
nirend fest auf einander gepackt liegen. Die Dicke der Wülste 
steigt wohl bis 7 Centimeter. Durch Abnehmen der Dicke bei 
gleichzeitiger Zunahme des Breitendurchmessers vollzieht sich ein 
Uebergang zu der oben geschilderten flachflaserigen Structur. 
Neben den doppelt convexen Anschwellungen sind aber auch solche 
nicht selten, die nur unten wulstig anschwellen, während die obere 
Fläche eben ist. Solchem Wellenkalk sind auch Petrefacteu 
nicht fremd. — Es verdient noch hervorgehoben zu werden« dass 
sich auch auf ein und derselben Schichtfläche, also z. B. schon im 
Handstfick, grobe Wulstsysteme mit feineren annähernd recht- 
winkelig durchkreuzen können. 

Bei einer dritten Structur form besteht das mürbe Gestein 
bei verwischter Schichtung ans tinregelmässig begrenzten rundlichen 
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und stumpf vieleckigen Brocken, die zu einer gnatzigen Masse 
ohne merkbare horizontale und verticale Absonderung zusammen- 
gehäuft sind, trotzdem aber leicht den Zusammenhang unter ein- 
ander verlieren. 

Der Wellenkalk ist in Bänken abgesondert, die mehrere Meter 
Mächtigkeit erreichen können. Ein und dieselbe Bank kann in 
verticaler Aufeinanderfolge die geschilderten Structurformen zeigen, 
die dann durch Uebergänge verbunden sind. Ueberhaupt ist die 
Schichtung des eigentlichen Wellenkalks nicht besonders deutlich. 
Auch eigentliche unregelmässige Schichtung, die nach 
Joh. Walther *) meist im Litoralgebiet unter dem Einfluss be- 
ständig wechselnder Wellen und Strömungen entsteht, wurde im 
Rosenthal mehrfach beobachtet (im Hangenden der Dental ien- 
bänke zwischen Stat. 5 und 6 und Stat. 8 und 9). 

Neben der Schichtung macht sich Querplattung 2 ) bemerkbar, 
wobei die Schicht durch parallel laufende, die Schichtflächen in 
schiefem Winkel schneidende Zerklüftung gewöhnlich in 1 bis 
2 Centimeter dicke, nicht selten aber auch weit stärkere Quer- 
platten abgesondert ist. Sehr häufig ist damit eine Zusammen- 
stauchung dieser Platten mit ein- oder mehrmaliger Faltung ver- 
bunden. Obwohl sämmtlichen Horizonten des Muschelkalks nicht 
fremd, sind derartige Erscheinungen doch besonders anzutreffen 
in dem untersten Horizonte des Wellenkalks unmittelbar Ober den 
weichen, nachgiebigen Myophoria-Schichten und im oberen Wellen- 
kalk wenige Meter unter der unteren Schaumkalkbank der Zone 8. 
Die Verwitterung hat zuweilen von Querklüften aus die Platten 
angegriffen, weshalb diese an den Aussenflächen gerundet aus den 
Klüften sich herausheben. 

An den prachtvolle Aufschlüsse bietenden kahlen Dornburger 
Felsen beobachtete der Verfasser 80 Schritte südlich von der 
Stelle des obigen Profils 2 innerhalb der untersten Wellenkalk- 

') Einleitung in die Geologie als historische Wissenschaft, III. Theil, p. 631, 
Fig. 8, p. 639. 

*) Von dieser Erscheinung hat Fbastzkx (Untersuchungen über Diagonal- 
structur) im Jahrb. d. K. preuss. gool. Landesanst. f. 1892 auf Taf. XV u. XVI 
gute Abbildungen, aber eine ganz unwahrscheinliche Erklärung gegeben. 
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bänke eine 0,17 Meter mächtige Kalkschicht, die, auf 1,2 Meter 
Lange flach muldenförmig eingebogen, gleichzeitig in der oben 
geschilderten Weise quergeplattet war. Die Sprünge sind hier noch 
▼ollständig frisch mit scharfen Kanten. Der Abstand der Sprünge 
bezw. die ungefähre Dicke der Querplatten betrug anf einer Länge 
von 0,6 Meter immer 1 — 2 Centimeter; auf weitere 0,6 Meter werden 
die Sprünge seltener und verschwinden in dem Mumme ? wie die 
Schicht wieder ungestörte Lagerung erhält 

Ebenda macht sich auch im Hangenden und Liegenden der 
Schicht die gleiche Richtung der Querklüftung geltend, bei den 
mürben Wellenkalken als Zerrüttung mit paralleler Zerklüftung, 
bei einer 0,50 Meter tiefer gelegenen 0,30 Meter mächtigen festen 
compacten Bank als durchgreifende Querplattung mit 3—13 Centi- 
meter dicken Platten, bei dem ganzen Schichtencomplex aber als 
zwei die gleiche Richtung innehaltende grössere Klüfte. Und so 
ist aus diesem Zusammenhange wahrscheinlich y das» die Quer- 
plattung eine lange nach der Verfestigung des Gesteins erfolgte 
Umformung ist, die vermuthlich auf Gebirgsdruck zurückzu- 
führen ist. 

Dass nach erfolgter Querplattung die getrennten Lamellen 
durch weiteren Gebirgsdruck noch einer Zusammenquetschnng 
unterworfen wurden, zeigte sich an dem nach der Kunitzburg 
hinaufführenden neuen Forstwege rechts an der Stelle, wo er zum 
ersten Male vor dem Walde nach rechts umbiegt. Die betreffende 
quergeplattete Bank ist zuerst ohne Falten 0,35 Meter mächtig 
und 8 Schritt weiter, wo die Platten doppelt geknickt sind, auf 
0,21 Meter Mächtigkeit reducirt. Denkt man die Falten ausge- 
glättet, so ergiebt sich an der Stelle 0,29 — 0,30 Meter Mächtigkeit. 

Sonstige dem Wellenkalk noch eigene Structurformen gerin- 
geren Umfanges sowie die ihm eingelagerten Linsen und Petre&cten- 
bänke werden bei der Beschreibung von Profil 3 (Rosenthal) zur 
Besprechung gelangen. 
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b) Der eigentliche Untere Wellenkalk. 

(Schichtengruppen d, e, f, Wagner) 67,43 Meter mächtig. 

a. Schichtengruppe d, bis zur Unteren Oolithbank. 

38,54 Meter mächtig. 

Ueber dem strohgelben, mürben, plattigen Grenzkalke der 
Myophoriaschichten beginnt die mächtige Schichtenreihe des 
Wellenkalks mit einer 0,5—1 Meter mächtigen oft durch ein 
schwaches weiches Wellenkalkmittel in zwei Schichten gespaltenen 
Bank. Von ihrer unteren sehr unebenen, löcherigen und zer- 
fressenen Fläche an bis etwa zur Hälfte zeigt diese äusserlich zer- 
rei bliebe, im Innern aber harte Bank braune oder tiefockergelbe 
Färbung, wobei sie mehr oder weniger als Oolith ausgebildet 
ist. Auch in der oberen Hälfte, wo das Gestein das Aussehen 
des Wellenkalks annimmt, sind braune eingelagerte Streifen oft 
mit Oolithbildung verbunden. Der Oolith dieses Horizontes gleicht, 
mindestens makroskopisch, ganz dem typischen Gestein der nach- 
her zu behandelnden Oolithbänke (Schichten e), ist also, mit Borne- 
mann 1 ) zu reden, ein Pseudoolith. Ausser im Rosenthal ist in den 
Aufschlüssen am Gleissberg (Kunitzburg), SW. -Abhang des Jenzig 
und Dornburg (Profil 2) Oolithbildung dem untersten Wellenkalk 
nicht fremd. Am SW.-Fusse des Bergkegels, der der Kunitzburg 
südlich vorgelagert ist, sieht man im Walde in einer kleinen, neuer- 
dings am Fusse eines Wellenkalksteilabfalles ausgeführten kleinen 
Aufschürfung eine 1 Meter mächtige, oben ebene, von oben her 
hellgraue, poröse, vom Schaumkalk der Zone 8 kaum unterscheid- 
bare, weiter unten aber braune, nur mit einzelnen dünnen blauen 
Wellenkalkschmitzen durchflochtene Oolithbank, die neben Gervillia 
socialü noch Myophoria ovata enthält. In fast gleicher Ausbildung 
ist die Bank zu beobachten am Abhänge rechts von dem Fusswege 
auf die Kunitzburg. 

Im Rosenthale, dessen Profil (Tafel II) wir von jetzt an verfolgen, 
greift über die strohgelben gebänderten Kalke der Myophoriaschichten 
weit vor eine 1,5 Meter mächtige Wellenkalkmasse, unten mit 
einer 0,70 Meter mächtigen Bank. Von letzterer ist die untere 
Hälfte im Gegensatz zu den liegenden blassgelben Kalkplatten zuerst 

') Jahrb. d. K. preoss. geol. Lindes- Anstalt für 1885, S. 277. 
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intensiv dunkelockergelb, porös und zerreiblich, dann gelblichgrau 
und härter. Die obere Hälfte (0,35 Meter) besteht aus harten, 
breiten, röthlich grauen, theil weise ockerfleckigen und dann 
oolithischen dicken Platten mit gerunzelter Oberfläche, mit Rhizo- 
corallium commune in langen geschlängelten Leisten und mit Myo- 
pharia vulgaris. Eingelagerte Gerolle geben dieser Bank stellen- 
weise ein conglomeratisches Aussehen. Darüber bis zur Kante des 
Absturzes folgen flachflaserige Platten, nochmals mit einem sich 
auskeilenden 0,06 Meter mächtigen, braunen Oolithbänkchen und 
einem querplattigen 0,08 — 0,15 Meter mächtigen Bänkchen. Der 
Wellenkalk ist überall mit Rhizocoraüium durchflochten. Sehr oft 
hat dasselbe die Form einer halben Schuhsohle mit verdicktem 
Rande, der gegitterte Sculptur besitzt. Ausserdem fand sich hier: 
Myophoria vulgaris , Gercillia socialis, Natica cf. Gaiüardoti, Pecten 
discites = P. tenuistriatus , Turbonilla dubia, Myophoria ovata (in 
dem Oolithbänkchen). 

Vom oberen Rand des Absturzes folgen bis zur nächsten 
kleinen Felsstufe harte, graue, flaserige Kalkschiefer, zwischen 
die sich zahlreiche aber nicht aushaltende dünne Platten ein- 
schieben 1 ). Die letzteren sowie die Flaserkalke tragen zahlreiche 
Steinkerne von Gervillia socialis, G. costata, Thracia mactroides, 
Myophoria vulgaris und laevigata, Pecten. Ein dünnes Bänkchen 
(dl) trug 2 kleine Exemplare von Beneckeia Buchi. Auf den 
Schichtflächen sieht man ausserdem zahlreiche schlangenformige 
Leisten von Rhizocoraüium. 

Es folgt eine 0,20 Meter mächtige Bank von conglomera- 
tischem Kalk (d 2). Das Gestein ist unten dicht, hellblau mit 
häufigeren Gerollen, während dieselben weiter oben vereinzelt in 
der hellgrauen bis gelblichen krystallinischen Grund masse liegen. 
Ich fand darin: Gervillia costata, G. socialis, Pecten discites. 

l ) Dieses unterste, durch querplattige Absonderung, die Häufigkeit von Rhizo- 
coraüium and einzelne nicht aasdauernde Petrefactenplatten gekennzeichnete ca. 
7 Meter mächtige Niveau des Wellenkalks ist, einschliesslich der überlagernden 
ca. 9 Meter mächtigen ebenflächigen (Station 3—6 des Rosenthaies) und der fol- 
genden ca. 7 Meter mächtigen flaserigen Zone (Station 6 — 10 dos Rosenthals) mit 
grossen eingelagerten Linsen und Petrefactenbänken, in aasgezeichneter Weise zu 
beobachten an der Felswand 36 Schritt oberhalb der Telegraphenstange No. 8 
an der Strasse unterhalb Dornbarg. 
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Scharf geschieden von der Conglomeratbank folgen darüber 
in der kleinen Felsstufe ebenflächige harte Platten mit schlangen- 
förmigen Eindrücken, deren Boden und Wände theilweise ge- 
gitterte Sculptur aufweisen. 

Die darüber liegende Bank d 3 ist einigermaassen auffallend. 
Es ist eine harte, dichte, röthlichgraue, oben dunkelblaue Bank. 
Ihre Oberfläche zeigt die zahlreichen kreisrunden ca. 1 Millimeter im 
Durchmesser messenden Mündungen von ebensolchen Bohrkanälen, 
wie 8i e später bei der Oolithbank ß (e 2) angetroffen werden. Ausser- 
dem sind aber in die Oberfläche flache Aushöhlungen mit ge- 
wundenen Begrenzungslinien eingesenkt. Der Boden dieser 
»Miniaturkarrenfelder« ist mit einer dünnen Lage eines hellen de- 
tritogenen Bindemittels überkleidet, in dem nicht nur zahlreiche 
kleine Ge rolle eingebettet liegen, sondern aus dem auch grössere 
Gerolle desselben blauen Kalkes weit herausragen. 

Nach einer Unterbrechung im Aufschlüsse von 5 Meter Länge 
folgt ein 0,2 Meter mächtiger weicher, sehr ebenflächiger, grau- 
grüner Kalkschiefer (d 4), auffallig durch seine rechtwinklige pa- 
rallelepipedische Zerklüftung, mit Lima Beyrichi, Myophoria 
laeoigata ?, Pholadomya (= Ünicardium) Schmidt, Pecten sp., kleinen 
Gastropoden, Rhizocorallium in Hufeisenform, quer und concordant 
zur Schichtung, zapfenförmigen senkrechten Stylolithen. 

Mit geringer Unterbrechung durch Bedeckung folgen nun 
auf 22 Meter Länge dünnschichtige, weiche, grünliche, wenig 
flaserige Kalkschiefer, in dünne Blättchen zerfallend und an die 
untersten ebenen Kalkschiefer erinnernd, von unten her mit Tur- 
bonüla dubia, Myophoria laeoigata. Mehrmals verfestigen und ver- 
härten sich die Schiefer zu Bänkchen, darunter eins bis 0,05 Meter 
mächtig, röthlich grau, gestreift, vom Liegenden nicht schart 
geschieden,' die Oberfläche uneben und runzlig und mit breiten 
flachen dunklen Gerollen. Dieselben Kalkschiefer wiederholen 
sich nach einer Bedeckung von 15 Meter und halten an bis zu 
einer kleinen Felsstufe zwischen Station 5 und 6, wo sie etwas mehr 
Festigkeit neben Ebenfläch igkeit erlangen. Vorher sind ihnen 
noch eingeschaltet die beiden Dentalienbänkchen (d5), je 
0,04—0,07 Meter mächtig, das untere röthlich grau, feinkrystalli- 
nisch, im- Innern ausser zahlreichen Dentalien Natica gregaria h, 
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Gerciflia socialü (klein) ns, Chemnitzia turrisf 7 Litorina, — das 
obere dunkelgrau, dicht, ockergelb gefleckt mit einzelnen Dentalien. 
Im Hangenden der Dentalienbänke streichen noch einige sich bald 
auekeilende Bänkchen in einer kleinen Stnfe aas. Hier fand sich 
in den Schiefern eine Saurierrippe and ein sehr schönes kleines 
Exemplar von Nautilus hidorsatux. Man beobachtet an der kleinen 
Stufe, auf der rechten Seite (von ontenher gerechnet^, unregel- 
mässige Schichtung. 

Der darüber liegende flach wellige feste Wellenkalk bildet 
das Liegende für die 0,15 — 0,21 Meter mächtige Bank d 6. Sie ist 
in drei Platten gespalten, hellgrau bis bläulich, krystallinisch, and 
trägt auf der oberen Fläche Lima lineata, Pholadomya Sckmidij 
Gervillia socialü and runde Trochiten. Die Bank bildet, da 
schon im untersten oolithföhrenden Wellenkalke vereinzelte Cri- 
noidenreste liegen, den zweiten Trochitenhorizont. Ueber- 
lagert wird sie von hartem grauem, dichtem, wenig flaserigem 
Wellenkalk, der 11 Meter thalaufwärts von ihrem oberen Aus- 
streichen zu einer bläulichgrauen, wenig krystallinischen, unten 
wulstig verdickten , oben aber wellig ausgetieften und kleine 
Crinoidenglieder führenden bis 0,06 Meter mächtigen Bank an- 
schwillt, in deren Liegendem der Wellenkalk sehr aneben ist. 



Der bisher besprochene in runder Zahl 16 Meter mächtige 
unterste Complex des Wellenkalkes ist charakterisirt : 

1) petrographisch durch relative Ebenflächigkeit und 
geringe Härte der Schichten, die nur ganz unten auf ca. 7 Meter 
flaserig, hart and querplattig sind. 

2) paläontologisch durch das Auftreten von Tkracia mac- 
troides, Myophoria laecigata (gross), die durch den ganzen Horizont 
verbreitet ist, und als tiefstes Lager von Ophiuriden (Asptdura 
Ludeni und Ophiura pmca), von denen die erstere vom Verfasser 
am Heiligenberg bei Zwätzen auf der oberen Fläche einer 4 Centi- 
meter starken, ca. 12 Meter über der Wellenkalkgrenze liegenden 
Bank zusammen mit zahlreichen anderen Versteinerungen in aus- 
gezeichneten Exemplaren angetroffen wurde. 



i 
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Auch anderwärts trifft man, wo Aufschlüsse vorhanden sind, 
den untersten Complex des Wellenkalks in gleicher Weise wie im 
Rosenthal ausgebildet. 



Die Bank d 7 oberhalb der Schichtenknickung zwischen Station 
7 und 8 hat im Liegenden bröckligen, dünn- und flachflaserigen 
blauen Wellenkalk. Sie ist 0,13— 0,18 Meter mächtig, in 3 Platten 
zerspalten, hart, dunkel- bis bläulichgrau, krystallinisch. Das Innere 
ist frei von Petrefacten und enthält stellenweise krystallinen Cölestin. 
Auf der oberen Fläche, die einen sandigen Mergelbesteg trägt, fand 
sich : Aspidura Ludeni. Cidaris grandaeva (Stacheln), Encrinu* sp. 
(grosse runde Trochiten), Lima striata und lineata, Pecten discües, 
Dentalium, Gervälia socialis, Hybodus Mougeoü (grosser schöner 
Zahn). Dies ist der dritte Trochitenhorizont. 

Derselbe wird an der Felsstufe zunächst überlagert von 
0,5 Meter feinflaserigem Wellenkalk. Zwischen diesen und die 
hangenden Straten schieben sich klotzige linsenförmige Ein- 
lagerungen und ein Petrefactenbänkchen ein. Die Aussenfläche 
der Linsen ist uneben, zerfressen, dabei wie mit Zuckerguss über- 
zogen, die grösste von ihnen 2,1 Meter lang, 0,4 Meter dick. 

Der weiter folgende, theils zerbrechliche, theils feste blaue 
Wellenkalk wird oben durch rundliche dichte Knollen dunklen 
Kalkes conglomeratisch und zeigt bis zur Terrainkante unregel- 
mässige Schichtung, Fig. 1. Von rechts her schieben sich zwei 
härtere sich auskeilende Bänkchen und ein Keil von dick wulstigem 
Wellenkalk ein. 

Ueber der Kante liegen 1,7 Meter zumeist knauerig- wulstige 
Kalke, im unteren Drittel wieder mit eingelagerten grossen 
Linsen. Zwischen den wulstigen Kalken schieben sich feste un- 
ebene Platten ein, auf deren oberer Fläche zahlreiche weisse penta- 
gonale Trochiten liegen, während die untere Fläche oft bedeckt 
ist mit dünnen langen Cirrhen- und Pinnulagliedern. Die Trochi- 
tenplatten sind zumeist in drei Lagen geordnet, innerhalb einer 
ca. 1,5 Meter mächtigen Zone. Sie sind aber vom Wellenkalk nicht 
scharf geschieden, gehen vielmehr in solchen über, und die Trochiten. 
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Fig. 1. 



0,1 Mater hart« Platten. 
£5 dickwnlstiger WelleDkalk. 

harte Bank. 

etwas gröber flaserig. 

0,5 Meter feinflaseriger Wellenkalk. 

Unregelmlaeige Schichtung des Wellenkalks im Rosenthal -Profil zwischen 
Station 8 und 9. — Maassstab ca. 1 : 60. 

diirchschwärmen auch die wulstigen Zwischenmittel. Sehr einzeln 
werden Trochiten- und Cirrhenglieder noch circa 7 Meter über 
diesem Hauptlager angetroffen. Sie gleichen den Resten, die man 
als Entrochtt* dubius bezeichnet hat. Die kleineren Trochiten 
dürfen wohl auf Holocrinus Wagneri Bek. sp., der circa 14 Meter 
höher sein Hauptlager hat, bezogen werden. 

Dieser vierte Trochitenhorizont des unteren Wellen- 
kalke, der auch einen Stachel von Ctdaria grandaeea geliefert hat, 
läset eich weiter verfolgen und ist vom Verfasser angetroffen worden, 
abgesehen von der ganzen Erstreckung der Östlichen Thalwand 
des Roeeuthales, am Sfldabhang des Gleissberges (-— Kunitzburg), 
hier ebenfalls in Verbindung mit unförmlichen bis 0,47 Meter mäch- 
tigen Linsen und Opkiura prisca führend, am Sndwestabhang des 
Jenzig, Kernberg bei Jena, im Rauthaie und an der Viehtreibe 
bei Zwatzen, auch hier im Liegenden von Linsen mit Ophiura 
prisca begleitet. 

Nach einer Folge von 0,50 — 0,70 Meter machtigem , flach- 
welligem, hartem und zerfallendem Wellenkalk, worin sich Beneckeia 
Buchi in einem Exemplar fand, schiebt sich die 0,05 — 0,17 Meter 
machtige Bank d8 ein. Sie ist sehr fest, in 2 — 3 Packen zerspalten, 
dunkelgrati bis bläulich und enthält krystallinischen Cöleetin. Die 
Petrefacten liegen im Innern und sind wegen des un verwitterten 
Zustandes des Gesteins schwer auslöshsr. Ich sammelte darin: Ger- 
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villia socialis, Lima lineata, Nucula Gold/ussi, Dentalium, Beneckeia 
Bucht (1 grosses schönes Exemplar). 

Dieselbe Bauk ist an der Viehtreibe bei Zwätzen an der Süd- 
westecke der westlichen Thalwand des Rosenthaies aufgeschlossen 
und dort durch ihre Petrefactenfuhrung ausgezeichnet. Sie ist da- 
selbst weniger frisch, löcherig und zerfressen infolge resorbirter 
Muschelschalen und enthält ausser den angeführten Versteinerungen : 
Afyophoria laecigata in grossen Steinkernen ns., Myophoria curvi- 
rostrü s., Nucula elliptica h., Gercillia subglobosa h., Natica gre- 
garia Schaur. (= Buccinites gregarius bei Gbinitz, N. Jahrb. f. 
Min. 1842, p. 577, t. 10, f. 8), cf. Hypsipleura cathedralü Koken 88., 
Pholadomya Schmidi s., Chemnitzia turris ss., Nautilus bidorsatu* ss., 
Pleurotomaria Albertiana ns., Pecten discites s., Encrinus (Wurzel), 
Nothosaurus (Zahn). 

Die Bank d8, gekennzeichnet dadurch, dass die Petrefacten 
im Innern liegen, während die Schichtflächen so gut wie frei da- 
von sind, zeigt in dieser Hinsicht und auch hinsichtlich ihrer 
Fauua grosse Aehnlichkeit mit den in der Terebratelzone 7 liegen* 
den zwei Macrodon-B&nken; ein negatives paläontologisches Merk* 
mal ist bei ihr das Fehlen von Macrodon Beyrichi. 

Es mögen an dieser Stelle noch die als Petrefactenhorizonte 
gekennzeichneten Bänke im Liegenden der Bank d8 an der Vieh- 
treibe aufgeführt werden. Dort liegen von oben nach unten: 
Bank d8. 

0,3 Meter Wellenkalk. 

0,01 — 0,02 Meter Einlagerung von festem röthlichgrauem Kalk 

mit Lima Beyrichi, Pecten ducite*, Dentalium, 
kleinen Gagtropoden, 8auriehthy$ apicalü 
(Kieferstück), Stropfatdu* angurtis*rmu*, Hy- 
bodus plieatüis. 
0.5 » Wellenkalk. 
Zwei je 0.02 Meter mächtige Bänkeben, getrennt durch 0,05 

TAettT Mergel, mit zahlreichen grasten, »ehr 
schönen Exemplaren von Beneckeia, Buchi. 
Ausserdem Ottrea multieottata, Pecten, Gerr. 
tociaJiSj Pfioladomya Schmidt , JJma lineata 
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and striata, Myophoria laevigata, Nautilus 
bidorsatu8, Natica gregaria, Dentalium. 
Ca. 0,5 Meter Wellenkalk. 

0,02 Meter Gastropodenbank mit zahlreichen auslösbaren Natica 

gregaria (cf. Turbonilla gregaria bei Dunker, 
Pal. L, t. 35, f. 16—18, pag. 304). 
Ueber der Beneckeia-Bank d8 folgen nun im Rosenthalprofil 
weiter: 

0,3 Meter feinflaseriger Wellenkalk, 

0,6 » weicher, mergeliger Wellenkalk, oben griffelig 
abgesondert; die Griffel, hellgelb, dicht, weich, 
bis 0,13 Meter lang, liegen der Schichtung 
concordant , haben unregelmässig gerundeten 
Querschnitt, sind der Länge nach cannelirt 
und stellenweise rechtwinklig dazu fein querge- 
streift, was dann an Stylolithenbildungen erinnert. 
1,4 » feinflaseriger Wellenkalk, nach oben durch Stär- 
kerwerden der Wülste allmählich übergehend in 
1,2 » sehr dickwulstigen Wellenkalk, dessen Wülste in 
fester Zusammenpackung liegen, obwohl sie unter 
sich ohne Zusammenhang bleiben. Einige un- 
ebene, auf der Oberfläche angeätzt aussehende 
härtere dunkelblaugraue, krystallinische Luma- 
chellen mit kleinen Gastropoden, Pecten, Lima 
Beyrichi schieben sich ein. Recht auffallend ist 
die folgende 
1,7 » mächtige Ablagerung bei Stat. 13. In der hellen, 
fast weissen mürben Wellenkalkgrundmasse liegen 
zahlreiche rundliche, aussen rauhe und wie an- 
geätzt aussehende Knollen von dichtem dunkel- 
grauem, muschlig zerspringendem Kalk stellen- 
weise so gehäuft, dass das W eilen kalkcement 
durch sie fast verdrängt wird und die Flaserstruc- 
tur desselben entweder ganz verschwindet ebenso 
wie jede Andeutung einer Schichtung, oder einer 
Fältelnng sich nähert. Die Knollen, welche 
äusserlich oft noch Kanten zeigen und von 
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einem dünnen thonigen Mantel umhüllt sind, 
lösen sich leicht und vollständig aus dem mürben 
erdigen hellen Bindemittel 1 ). Ihre Grösse 
schwankt zwischen der einer Haselnuss und 
einer mittleren Kartoffel. Aber auch kleinere, 
wenige Millimeter grosse ziemlich eckige Brock- 
eben fehlen nicht. Stellenweise treten die 
Knollen so nahe zusammen, dass innerhalb der 
ganzen geröllfahrenden Schicht sich wieder ge- 
röllreichere grosse, linsenförmig begrenzte Par- 
tien geltend machen. 

An dem Promenaden wege von Kunitz auf die Kunitzburg, wo 
sich dieser conglomeratische Wellenkalk noch auffälliger 
macht und in gleichem Niveau auf der rechten Seite des oberen 
Schenkels der langen Wegebiegung in einer ca. 3 Meter mächtigen 
ungeschichteten und dem Liegenden discordant aufgelagerten Ab- 
lagerung ansteht, liegen unten Petrefactenlinsen mit kleinen Ger- 
vülia subglobo8a. Das Wellenkalkbindemittel nimmt hier stellenweise 
detritogenes Muschelmaterial auf, in dem man Gervillien erkennt. 
Im Innern der Knollen fand sich keine Spur eines organischen 
Restes. Einer derselben aber, der mit anderen in fester Packung 
zusammen lag, erwies sich als ein Theil eines Steinkernes von 
Lama lineata. 

Neben den rundlichen fossilfreien Gerollen machen sich 
in der in Rede stehenden Ablagerung im Rosenthal besonders auf- 
fällig schief gegen die Horizontale, die ja dort zugleich 
Hauptschichtungsebene ist, stehende krystallinische harte 
Petrefactenplatten, die grösste davon 0,32 Meter lang, 
0,22 Meter breit, 0,02 Meter dick. Das harte Gestein gleicht 
ganz dem der unebenen Lumachellen in dem liegenden dick- 
wulstigen Kalk. Die Platten liegen nach den verschiedensten Rich- 
tungen und in verschiedenen Winkeln gegen den Horizont. Auf 
einer Seite, die nach Analogie anderer Petrefactenplatten der oberen 



Von Blatt Stadt Um erwähnt E. Zimmermann, Erläuterungen p. 24, eben- 
falls annähernd kuglige dichte Kalkgerolle in Wellenkalkgrundmasae, »aus der 
sie sich auch meist leicht herauslösen«. 
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in horizontaler Lage entsprechen mag und uneben und zerfressen 
ist, liegen Lima Beyrichi^ L. lineata, undeutliche Gastropoden, 
Dentalien, auf der unteren Seite fast ausschliesslich kleine weisse 
Fragmente von Ophiuridengliedern. Auf dem krystallinischen Quer- 
bruche sieht man zahlreiche Durchschnitte von Muscheln und von 
Dentalien. 

Während der conglomeratische Wellenkalk mit seinen rund- 
lichen Knollen in dem Gebiete von Jena weit verfolgt werden 
kann 1 ), ist die geschilderte discord ante Einlagerung von echten 
Lumachellen nur lokal, kann aber an der Stelle im Rosenthal 
einige Meter weit verfolgt werden. Auch an der erwähnten Stelle 
am Wege auf die Kunitzburg fehlen sie nicht, sind hier aber selte- 
ner, von geringerem Umfange und führen ebenfalls Petrefacten. Die 
gleichen Erscheinungen wiederholen sich in einem höheren Niveau 
zwischen der oberen Spiriferinabank und der Terebratelzone y 
am Hummelsberg bei Jena, rechts neben dem von dem »Horizontal- 
weg« oberhalb der Sophienhöhe auf dem Grate direct zur Höhe 
emporfiihrenden Promenaden wege. Dort hatte eine dieser Con- 
chylienplatten 0,35 Meter Länge bei 0,05 Meter Dicke. Die zahl- 
reichen dichten dunkelgrauen Gerolle von 2 bis 5 Centimeter Durch- 
messer scharen sich hier örtlich zu grösseren Haufwerken zu- 
sammen, die sich wie die übrigen, deutlich von der umhüllenden 
helleren Wellenkalkgrundmasse sondern. 

Erwähnt mag schliesslich noch werden, dass man an den 
Platten ausser gelegentlichen Friktionserscheinungen keinerlei auf 
erlittenen Gebirgsdruck hindeutende Deformirungen, wie Faltung 
oder Zerbrechung beobachten kann. 

Offenbar haben die auf dem Meeresgrund ursprünglich con- 
cordant, horizontal und im Zusammenhang abgelagerten Platten 
nach ihrer Ablagerung und Verfestigung eine Umlagerung erlitten 
in der Weise, dass sie zerbrochen wurden und ihre Bruchstücke 
regellos in dem den Wellenkalk bildenden Sedimente zur wiederholten 
Ablagerung gelangten. Die letztere muss sehr rasch erfolgt sein, 
denn nur auf diese Weise konnten sich die Platten in der ihnen 
gegebeneu schiefen Lage erhalten. Gegen die ursprüngliche 

l ) Auch in anderen Horizonten des Unteren Muschelkalks. 
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Ablagerung in der gegenwärtigen discordanten Lage, vielleicht 
als Concretionen, wie sie sich ja auf dem Meeresgrunde bilden, 
spricht die Begrenzung der Platten durch parallele Flächen, welche 
durch die ihnen coucordante Einlagerung, bezüglich Auflagerung 
der Fossilreste als obere und untere Fläche der betreffenden Platte 
angesprochen werden können. Nun könnte man ja an später er- 
folgte Dislocationen denken, die, in der Form von Fältelungen und 
Stauchungen erfolgt, die Platten aus ihrer ursprünglich horizon- 
talen in die gegenwärtige Lage gebracht hätten. Man wird zu 
dieser Anuahme versucht, weil thatsächlich an der in Rede stehen- 
den Stelle und am Hummelsberg in dem umhüllenden Wellenkalk, 
Structurformen beobachtet worden, die einer nachträglich erworbe- 
nen Fältelung gleichen. Wollte man eine solche zugeben, so bleibt 
es unerklärlich, weshalb die Lumachellen keine Spur einer der- 
artigen dynamischen Einwirkung zeigen und weshalb die Schichten 
im Hangenden und Liegenden davon nicht betroffen sind. 

Man muss also wohl bei der obigen Annahme bleiben, dass 
die schon verfestigten Muschelbänke unmittelbar nach ihrer Sedi- 
mentation, vielleicht durch heftige Bewegung des Meeres, 
eine Aufarbeitung und Zerstückelung erlitten haben, und dass 
während der gleichzeitigen Ablagerung des umhüllenden Wellen- 
kalkmaterials die Bewegung des Meeres andauernd eine so intensive 
war, dass die als feine Fältelung und Kräuselung erscheinende 
Structurform des Wellenkalks bei der Sedimentation als eine pri- 
märe erworben wurde. 

Ebenso wie für die fossilführenden Kalkplatten muss auch für 
die fossilfreien runden Knollen, die mit jenen in engem Verbände 
zusammenliegen, klastische Natur beansprucht werden. Dass der 
Ort ihrer Herkunft auch in dem Muschelkalkmeere selbst gesucht 
werden muss, wird bewiesen durch den oben erwähnten abge- 
rundeten Steinkern einer lÄma lineata l \ — Die Rolle klastischer Ge- 
Steinselemente würde den Gerollen auch verbleiben müssen für den 
Fall, dass sie photogenen Ursprungs sein sollten. 



l ) Während der Drucklegung vorliegender Arbeit fand ich in einem Gerolle 
von dunkel grauem Kalk aus einer 0.8 Meter mächtigen Zone conglomera tischen 
Weilenkalkd, die 2,6 Meter über der S. 41 erwähnten Bank f I im Kautliale liegt, 
ein Exemplar von Ldngula tenuiuma. 
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Der Schicbtencomplex ungefähr von d 7 bis zu der eben ge- 
schilderten Ablagerung tritt an den Steilgehängen des Saalthaies 
und seiner Nebenthäler als der untere der drei constanten un- 
gefähr die Mitte jener Hänge einnehmenden Felsgörtel zu Tage. 
Paläontologisch ist er bemerke ne wert h als zweiter Ophiurid en- 
horizont. Die Ophiuren sind hier besonders an linsenförmige 
Einlagerungen gebunden, von denen man an den Kernbergen bei 
Jena zwei Züge verfolgen kann. In dem unteren derselben, dem 
auch die Linsen mit Ophiura priaca an der Viehtreibe bei Zwätzen 
entsprechen, ist das Gestein der Linsen ein blauer oder gelber dichter 
Kalk, auf der ebenen Oberfläche mit zahlreichen kleinen Exem- 
plaren von Aspidura Ludeni. Ein Block am Fusse des Abhanges 
unterhalb Zwätzen mit zahlreichen wohlerhaltenen kleinen Exem- 
plaren scheint ebenfalls diesem Niveau zu entstammen. Der obere 
Zug an den Kernbergen zeigt kleinere unregelmässige Linsen von 
hartem dunkelgrauem Kalk. Die Ophiuren liegen hier im Gestein 
und an den Aussenflächen und sind grösser als die des unteren Zuges. 
Ein ebendaher stammendes 44 Millimeter langes Armfragment ge- 
hört zu der bisher nur bei Rüdersdorf aufgefundenen Ophioderma 
(Ophiarachnd)f Hauchecornei Eck. Mit diesen Ophiuren zusammen 
lagen Beneckeia Bucht und kleine Stöcken humoser Kohle. 

Weiterhin folgen: 

flachflaseriger harter Wellenkalk, auf 7 Meter Länge, 

0,5 Meter wulstiger Wellenkalk, 2 Meter lang, 

0,4 » ebenflächiger harter Schiefer, 4 Meter lang, 

harter, mehr plattiger Wellenkalk, zuletzt 

1,6 Meter besonders plattig und auch wulstig (von Stat. 14 auf- 
wärts). 

An dem jetzt folgenden Absturz streicht aus: 

Mürber, feinflaseriger Wellenkalk, die obersten 0,90 Meter 
härter und erfüllt von Rhizocorallium, in geraden Stücken, der 
Schichtung vorwiegend concordant. 

Ueber der Kante liegt wieder ziemlich ebenflächiger harter 
Wellenkalk, dann, 38,54 Meter über der unteren Wellenkalkgrenze, 
die 0,54 Meter mächtige Bank el. 
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ß. Schichtengruppe e, Wagner (= Zone der Oolithbänke 
a und ß = »Oo in mui« der geologischen Specialkarte), 

5,91 Meter mächtig. 

Diese im Rosenthal 0,54 Meter mächtige Bank (ei), die ich 
für die Oolithbank a halte, besteht aus vielfach und unregelmässig 
zerklüftetem klotzigem Kalk, der von seinem Hangenden und 
Liegenden scharf geschieden ist. Ihre Mächtigkeit beträgt nord- 
westlich Rothenstein (Blatt Kahla) 0,94 Meter, nördlich Draken- 
dorf 0,70 Meter, im Pennickenthal bei Wöllnitz (Nähe des 
Fürstenbrunnens ) 0,9 Meter , an dem vielbesuchten Fuchs- 
thurm, der direct auf der Bank steht, 1,05 Meter, am Nord- 
abhang des Jenzig 0,66 Meter, am Südabhang 0,70 Meter, 
in der Schlucht südlich Dornburg 0,93 Meter. Durch ihre Wider- 
standsfähigkeit gegen die Abwitterung bedingt die Bank einen 
Steilabfall, den mittleren und steileren jener drei erwähnten 
Felsgürtel, als dessen oberer zuweilen gesimsartig vorspringender 
Rand sie leicht aufzufinden und an den Steilgehängen schon aus 
der Ferne zu erkennen ist. 

Der petrographische Habitus, nämlich klotziger, stark und 
unregelmässig zerklüfteter dunkelgrauer Kalk mit unebener höcke- 
riger Oberfläche, bleibt sich an den aufgeführten Punkten im 
Grossen und Ganzen gleich. Oertlich aber wird durch Zurück- 
treten der Klüftung die Bank compacter, wie an der Steilwand 
über dem Bergsturz südsüdöstlich von Kunitz, wo über 0,35 Meter 
klotzigem Kalk 0,31 Meter compacter, fester, blaugrauer, ocker- 
fleckiger Kalk mit ebener Oberfläche liegt. 

Abweichend wurde das petrographische Verhalten der Bank 
angetroffen bei Dornburg. An dem von der Landstrasse in der 
Schlucht südlich Dornburg aufwärts führenden Promenaden- 
wege, 22 Schritt bevor er in spitzem Winkel von der Thal- 
sohle umbiegt, beobachtete ich rechts vom Wege die Bank in 
folgender Gliederung (von oben nach unten): 
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5. 0,23 Meter gelber bis weisser, schaumig cavernöser Kalk 

(Schaumkalk), die Hohlräume nur durch dünne 
Häutchen geschieden, mit Pleurotomaria^ Beneckeia 
Buchi) zahlreichen kleinen Gastropoden. 

4. 0,13 » hellröthlichgrauer, dichter oder entfernt- und dann 

feinporöser Kalk. 

3. 0,06 » desgl. 

2. 0,12 » desgl., unten wulstig verdickt. 

1. 0,39 » klotziger, hellröthlichgrauer Kalk mit ockrigen 

Partien. 

0,93 Meter. 

Auf Grund ihrer Lagerung im Schichten verbände: 38,5 Meter 
über der Wellenkalkgrenze, 5,21 Meter unter der nächsten stärkeren 
Bank, und nachdem der Beweis erbracht ist, dass die Bank als 
Scbaumkalk thatsächlich ausgebildet sein kann, trage ich kein 
Bedenken mehr, sie, wie auch s.Z. von Frantzen 1 ) geschehen 
ist, als Aequivalent der Oolithbank a anderer Landschaften Thü- 
ringens aufzufassen. 

Petrefactenführung. Charakteristisch sind die auf der 
unebenen Oberfläche der Bank nie fehlenden kleinen weissen penta- 
gonalen und runden Säulen- und Cirrhenglieder von Holocrinus 
Wagnerij der ca. 1 Meter unter ihr (siehe nächste Seite!) sein 
Hauptlager hat. Ausserdem fand ich Beneckeia Bucht , Phola- 
domya Schmidt, Encrinus aculeatus*) , Lima lineata, Colobodus 
varius (Kieferstück mit 7 Zähnen), Myophoria curvirostris. 

Paläontologisch wichtig sind weitere zahlreiche, linsen- 
förmige Einlagerungen, die in ziemlich gleichbleibendem Niveau, 
gewöhnlich 1 — 2 Meter unter a liegend, an zahlreichen Punkten 



l ) a. a. 0. p. 17. 

*) R. Wagner, Zeitschr. d. Deutsch, geol. Ges. Bd. 43, p. 890—896, t. 49, f. 5. 
Es hat sich herausgestellt, dass das Lager dieses Exemplars nicht, wie a. a. 0. 
von mir angegeben, in der 1. conglom. Bank über der Bank mit Terebratula 
Ecki (Oolithbank ß), sondern hier in «, aUo in einem ca. 8 Meter tieferen Niveau, 
ist. Eine nahe der früheren Stelle aufgefundene Trochiten platte führte auf der 
einen. Seite grössere runde Trochiteü wie die früher mit der Krone gefundene 
Platte, auf der anderen aber die kleinen pentagonalen Trochiten von Holocrinus 
und stimmt petrographisch sowohl mit jener Platte als mit dem Gestein der 
Oolithbank a überein. 
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angetroffen werden, im Profil (Thalweg) des Rosenthaies allerdings 
gerade fehlen. Die Wellenkalkflasern stossen an ihnen nicht ab, 
sondern umfassen sie oben und unten, sodass sie von denselben 
eingehüllt sind. Zuweilen ist nur die untere Fläche convex. Sie 
bilden das oberste Lager der Ophiuren und — als das Haupt- 
lager des bisher auf das Gebiet von Jena beschränkten Holocrinus 
Wagneri — den 5. Trochitenhorizont des Unteren Muschelkalks. 
Am nordwestlichen Kernberge lagerten zwei Linsen, die grössere 
1,1 Meter lang und 0,3 Meter mächtig, 12 Schritt von einander 
entfernt, die ausser anderen ausgezeichnetes Material der erwähnten 
Versteinerungen geliefert haben. Die Aussenfläche ist sehr uneben 
und höckerig und trägt unter einem Lettenbesteg zahlreiche Ophiuren 
(Aspidura Ludeni, Ophiura prüca) und Kelche, Kronen und Stiele 
von Holocrinus. Im Innern ist das Gestein, das auch humose Kohle 
einschliesst, hart, grau, glänzend von krystallinischem Cölestin. Mehr 
nach aussen wird es von Lettenlagen durchzogen, die ebenfalls 
schöne Exemplare der erwähnten Fossilien bergen. Weiter wurden 
die Linsen beobachtet am Westabsturz des Hummelsbergs, westlich 
Göschwitz, hier nur mit einzelnen Trochiten. Eine derartige Ein- 
lagerung in diesem Horizonte an der Karl Friedrich -Kuppe bei 
Zwätzen (östliche Thalwand des Rosenthaies) lieferte neben zahl- 
reichen anderen Versteinerungen die ausgezeichneten und 
wichtigen Kelchdeckenindividuen, die vom Verfasser be- 
schrieben und abgebildet worden sind 1 ). 

Am Abhang des Gleissberges gegen Kunitz (rechts von dem 
erwähnten Wege) liegt eine bis 0,75 Meter mächtige oolithische An- 
schwellung cä. 4 Meter unter a, die mit Ausschluss von Crinoiden 
Pholadomya Schmidt enthält. — 

Die flache Terrasse bis zur nächsten Felsstufe im Kosenthai ist 
theilweise verdeckt; man erkennt aber in der Sohle und am Abhang 
zerbröckelnden und harten blauen plattigen Kalk und harten gelb- 
lichen Wellenkalk mit Pholadomya Schmidt und Gervillia socialü. 
An der 1,4 Meter hohen Felssttife (Stat. 17 — 18) streichen eben- 
schichtige, harte, rauchgraue dichte Platten mit Rhizocorallium 

l ) R. Wagner, Zeitschr. d. Deutsch, geol. Ges. 1887, p. 822—826, f. 1; 1891, 
t 49, f. 1—2. 

3* 
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aus. Es liegen darin ausser einer 0,03 Meter mächtigen wulstigen 
Petrefactenplatte zwei 0,32 Meter Abstand besitzende dünne Platten, 
deren Oberfläche bedeckt ist mit Steinkernen von Gervälia costata^ 
G. 80cialis, G. mytiloides, Pholadomya Schmidt, P. musculoides^ Thracia 
mactroides, Monotis Albertii, Litorina alta? und L. Knerit y Natica 
gregaria, N. turris^ N. Gaülardoti, Pleurotomaria Albertiana. — An 
anderen Stellen treten die harten Platten zu dickeren Bänken zu- 
sammen, dadurch im steilen Gelände einen Steilabfall bedingend, 
der den oberen Rand des obersten der drei erwähnten Felsgürtel 
bildet. An der Sohle dieser härteren Bänke liegt dann eine dünne 
Gastropodenplatte, die auch eine ziemlich grosse horizontale 
Ausbreitung zu beanspruchen scheint, denn ich beobachtete sie 
ausser an dem Osthange des Kosenthaies auch bei Dornburg und 
am Nordabhange des Jenzig. 

An anderen Stellen sind in dem in Rede stehenden Horizonte 
im Liegenden der Oolithbank t i auch gelbe, ebenschichtige 
oder nur sehr schwach flaserige Kalke zu beobachten. An dem 
östlichen Hange des Rosenthaies unterhalb der Bäume auf der Karl 
Friedrich-Kuppe, durch deren nördliche Einsattelung sie hindurch- 
ziehen, liegen von oben nach unten: 

Profil No. 5. 
0,22 Meter Oolithbank ß. 
0,85 » Flaserige Kalkschiefer. 
0,41 » harte graue Bank, in dicke Platten abgesondert 

oder compact. 
0,47 » ockergelbe mürbe dünne Platten mit einzelnen 

Gastropoden und Charitodon Tschudii. 
0,02 » hartes Gastropodenbänkchen. 
Gelbliche flaserige Kalkschiefer, bis zu Bank a dunkler werdend. 
An der Felswand oberhalb des Bergsturzes südsüdöstlich von 
Kunitz: 

Profil No. 6. 
0,16 Meter Oolithbank ß. 
6. 0,90 » verwachsener Abhang. 
5. 0,42 » helle harte dichte Bank. 
4. 0,55 » gelbliche Platten und Schiefer. 
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3. 0,02 Meter Petrefacten bänkchen mit GeroiUia costata, Monotis 

Albertii, Pholadomya Schmidt, Naüca Gaittardoti, 
Colobodus varius (Kieferstück mit 13 Zähnen). 
2. 0,81 » gelblicher Wellenkalk. 
1. 3,55 » Wellenkalk, mürbe und bröcklig. 
6,25 Meter. 
0,66 » Oolithbank «. 

Am Südabhang des Jenzig nordwestlich Wogau sind die 
gelben eben flächigen dünnschichtigen Kalke zwischen a und 
ß, 1,6 Meter mächtig, in intensiv gelber Färbung ebenfalls zu beob- 
achten; bei Göschwitz und Dornburg fehlen sie. Bei letzterem 
Orte liegen an der oben bezeichneten Stelle: 

Profil No. 7. 
0^37 Meter Oolithbank ß. 

0,78 » Wellenkalk. 

0,36 » weisse, dichte Bank, oben bläulich, mit einzelnen feinen 

Hohlräumen. 
4,00 » Wellenkalk, darin eine weiche weisse Kalkeinlagerung 

mit zahlreichen kleinen Gastropoden. 

5,14 Meter. 

0,93 » Oolithbank a. 

Es ergiebt sich aus dem Vorstehenden, dass der auch ander- 
wärts in Thüringen (beispielsweise Gegend von Eisenach [Frantzen], 
Netra [Mösta], Sondershausen [Eck]) zwischen den Oolithbänken 
oc und ß beobachtete gelbe ebenschichtige Kalkstein auch bei Jena 
einen ziemlich constanten leitenden Horizont bildet. 

Die nun bis zur Oolithbank ß noch folgenden Schichten sind 
ebenso wie die hangenden gegenwärtig im Wasserries des Profils 
verdeckt *), können aber an dem anstossenden Abhänge mit voller 
Klarheit beobachtet werden. 

Die Oolithbank ß (Schicht e 2). Mit grosser Gleich- 
förmigkeit streicht diese Bank 0,8 — 1 Meter über dem oberen 



l ) Bei der ersten Aufnahme des Profils im Jahre 1388 waren diese Ablage- 
rangen noch aufgeschlossen. 
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Rande des obersten der drei Felsgürtel an den Wellen- 
kalkabstürzen des Saalthaies aus und kann daher leicht ge- 
funden werden. Von ihr aufwärts tritt eine ausgesprochene 
Verflachung des Abbanges ein. In unserem Profil ist sie 0,16 
Meter, bei Dornburg aber 0,37 Meter mächtig. Ausserdem wurde 
ihre Mächtigkeit gemessen bei Göschwitz mit 0,32 Meter, am Süd- 
hang des Jenzig mit 0,36 Meter. 

Die Bank ist in zwei Facies ausgebildet, die über und auch 
neben einander vorkommen. In der einen Facies besteht sie aus 
einem sehr festen dunkelbläulichen, zähen, krystallinischen 
Kalk, einer echten Lumachelle mit zahlreichen Muscheldurch- 
schnitten und oolithischen Stellen. Die dunkle Färbung geht örtlich 
in hellere, röthlich graue über, und die oolithischen Partien liegen 
dann näher zusammen. Blauweisser Cölestin stellt sich oft in 
solcher Menge ein (SW.-Abhang des Jenzig), dass das Gestein 
ein weissliches zuckeriges Aussehen gewinnt und auch die Stein- 
kerne der Versteinerungen aus diesem Mineral bestehen. 

Die andere Facies zeigt einen dichten, homogenen, dunkel- 
blauen bis röthlichen, im Innern fossilarmen Kalk mit muschligem 
Bruch, der leicht in scharfkantige Stücke zerspringt. Die geglättete 
obere Fläche ist uneben und zeigt zahlreiche runde oder auch ver- 
längerte, bis mehrere Centimeter im Durchmesser haltende Ver- 
tiefungen mit steilen glatten Wänden und dazwischen zahllose 
runde, 1 — 2 Millimeter im Durchmesser haltende, von einem 
ockrigen Ringe umgebene napfartige Eindrücke. Auf einer ca. 
30 Quadratcentimeter grossen Fläche zählte Verfasser 68 solcher Ein- 
drücke. Beiderlei Vertiefungen sind die Ausmündungen von Kanälen, 
die bis 5 Centimeter tief meist in angenähert vertikaler Richtung 
das Gestein durchbohren und mit ockriger Masse ausgefällt sind. 
Die engen Kanäle rühren vielleicht von Palaeobalanus Schmidt 
v. Seeb. her, von dessen dunkelblauen hornigen Ringen einzelne 
noch in situ auf der Mündung des Bohrkanals angetroffen werden. 
Auf der oberen zwischen den Gruben geglätteten Fläche, wohl 
auch an den Wänden derselben, sitzen sehr zahlreiche Exemplare 
von Ostrea ostracina, ausserdem Hinnites comtus s., Terebratula 
Eckt 88., Pholadomya Schmidt s., Thracia mactroidesf Im Innern 
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der Bohrkanäle wurden ausser einem Exemplar von Terebratula 
Ecki und einem Seeigelstachel (Cidaris grandaeva) keinerlei Ver- 
steinerungen angetroffen. 

Die blaue Facies (mit Palaeobalanus) allein streckt sich hin 
am SW.- und W. -Abhang der Karl Friedrich -Kuppe (östliche 
Thalwand des Rosenthaies). Ferner wurde sie verfolgt am Steil- 
absturz westlich unterhalb der Kunitzburg, am SW. -Abhang des 
Gleissberges (Kunitzburg), am S. -Abhang des Jenzig (unterhalb des 
breiteren Theiles der mu 2- Fläche der geologischen Special-Karte). 

Im weiteren Verlauf des Rosenthaies bis zu der Stelle, wo 
die Bank die Profillinie schneidet, wird sie durch die Conchy- 
lienfacies verdrängt. Schon an der Karl Friedrich-Kuppe stellt 
sich die letztere örtlich als dünner Ueberzug Ober der anderen 
ein, scharf von ihr abgesetzt und von den Bohrgängen unberührt. 

Durch Ueberlagerung der dichten Facies durch die Conchylien- 
facies steigert sich die Mächtigkeit der Bank. Dann liegen in der 
oberen Schicht zuweilen auch kleine runde Geschiebe von derselben 
blauen Farbe wie in der dichten blauen Blank. 

Petrefactenführung. Die Oolithbank ß ist als Lager der 
Terebratula Ecki der untere Terebratelhorizont des Unteren 
Muschelkalkes. Im Allgemeinen ist dieses Fossil selten; nur am 
SW.- Abhang des Jenzig und in dem von demselben Berg nach 
Kunitz hinabführenden Hohlweg wurde sie vom Verf. in einiger 
Menge angetroffen. Das Lager entspricht dem »Terebratuliten- 
kalk 3« Zenker' 8 in seinem idealen Profil der Bergschichten von 
Jena *) , der seit Zenker nicht wieder gefunden worden war. — 
Es liegen ausserdem in der Bank: Pleurotomaria Albertiana h., 
Lima radiata ns., Lima Beyrichi s., Gervülia socialis ns., Monotis 
Albertii 8., Myophoria elegans ns., M. curvirostris 8., M. vulgaris 8., 
Ostrea ostracina s., 0. complicata ns., 0. decemcostata s., Hinnites 
comtus 8., Pecten disdtes s., Macrodon Beyrichi s., Pholadomya 
Schmidi ns., Myoconcha Romeri ss., Encrinus sp., runde Trochiten, 
Palaeobalanus Schmidi ns. 

Der Abstand der Oolithbank ß von a beträgt im Rosenthal 



l ) Zänker, Historisch -topographisches Taschenbuch von Jena 1836, p. 836. 
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5,21 Meter, ihre Höhe über der unteren Wellenkalkgrenze 44.29 Meter, 
ihre Tiefe unter der Zone mit Terebratula vulgaris 22,98 Meter. 

Mit der Bank e2 habe ich früher (a. a. O. S. 14), und mir fol- 
gend auch Liebetrau, den Oberen Wellenkalk begonnen, schliesse 
mich jetzt aber der Gliederung der geologischen Landesanstalt an. 

Es verdient noch hervorgehoben zu werden, dass die Bank ß 
ungefähr die obere Grenze der vertikalen Verbreitung von 
Benecketa Bucht bezeichnet, wovon sehr kleine Exemplare sich noch 
in ihrem unmittelbaren Hangenden 1 Meter über ihr gefunden 
haben (Viehtreibe, Karl Friedrich-Kuppe bei Zw&tzen). 

y. Schichtengruppe f, Wagner, von der Oolithbank (3 
bis zu der Zone der Bänke mit Terebratula vulgaris. 

22,98 Meter. 

Dem Wellenkalk dieser Zone, der das gewöhnliche grob- oder 
feinflaserige oder plattige Ausseben besitzt, sind mehrere feste 
Bänkchen und Bänke mit Versteinerungen eingeschaltet, von denen 
vier (fl — f4) als Conglomeratbänke ausgebildet sind. Sie 
liegen in dem Profil 3,5 — 6,5 — 15,7 und 17,3 Meter über /S, bezüg- 
lich 19,5—16,5—7,3—5,7 Meter unter der Zone der Bänke mit 
Terebratula vulgaris und haben eine Mächtigkeit von 0,13 bis 0,18, 
0,05 bis 0,07, 0,05 bis 0,2 und 0,24 Meter. 

In einer aus Muscheldetritus gebildeten hellen, festen, kry- 
stallinischen Grundmasse liegen abgerundete, kuglige, meist aber 
flache Brocken von schwarzblauem, dunkelgrauem, oder röthlichem 
Kalk, der aber auch, wie in der Regel bei fl, in zusammen- 
hängender Erstreckung die Basis der Bank bilden kann. Bei der 
dritten liegen die »Gerolle« so dicht, dass sie sich berühren und 
die Lumachelle zwischen sich verdrängen. Bei den anderen Bänken 
ist aber eher das Umgekehrte der Fall, indem die Gerolle so zurück- 
treten, dass zuweilen fast nur die krystallinische Conchylienbreccie 
übrig bleibt. Grüne Glaukoniteinsprengungen sind für die 
Bänke charakteristisch. Bei der Verwitterung heben sich die 
widerstandsfähigeren Gerolle über ihre krystallinische Umgebung 
heraus. Weisse Crinoidonreste, besonders runde Trochiten, liegen 
zuweilen massenhaft in dem Bindemittel, was namentlich in der 
an Gerollen reichen 3. Bank der Fall ist. 
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Die detritogene Ausbildung der Bänke kann übrigens, wie bei 
der Oolithbank ß, in blauen dichten Kalk mit zahlreichen Bohr- 
gängen übergehen. In diesem Falle besteht die Bank oft mit Aus- 
schluss jeglicher detritogenen Elemente aus aufeinander gepreBSten, 
zackigen verbogenen Knollen von hartem dichtem Kalk. 

Ebenso wie ihre Menge und das Maass ihrer Abrundung 
wechselt bei den Gerollen auch ihre Grösse in derselben Bank und 
auf minimale Erstreckung. In f 1 im Rauthaie (links am Abhang 
neben dem ersten im Walde vom Verbindungswege Lobsted t-Klose- 
witz links abgehenden Waldwege), wo diese Bank 0,23 Meter 
mächtig wird und auf der oberen Fläche zahlreiche Versteinerungen 
trägt, ist die kristallinische Conchylienfacies vorherrschend. Es 
liegen hier sehr einzeln, oft durch Intervalle von 1 Decimeter 
getrennt, 2 — 10 Millimeter grosse runde Gerolle, aber auch, wie 
Fig. 2 zeigt, grössere Stocke von dichtem blauem Kalk, die mit 

Fig.». 



Bank f 1 im Rauthal. a nnd 6 blauer dichter Kalk, mit senkrecht verlaufenden 
Bohrg&ogen. a = 15 Centimeter, b = 25 Cenümeler lang and 2 Ceutimeter dick. 

c Grundmasse aua krjataliiniociier Conchjliunbreccie. 

ihren scharfen Ecken durchaus nicht auf eine Verfrachtung und 
Abrollung in bewegtem Wasser schliessen lassen. 

Wo die Conglnmeratbänke, wie bei f 1 im ltosenthale, aus 
einer unteren dichten blauen und aus einer gleichstarken oberen 
k ry stall i niseben , geröllführenden Zone sk'h zusammensetzen, beob- 
achtet man, dass die letztere nicht nur breitere, winklig verlaufende, 
eckige, zackige Apophysen, sondern auch dünne Adern in die 
liegende dichte Zone hineinsendet, oder dieselbe auch damit durch- 
setzt (Fig. 3). Zuweilen liegen auch sc harfeckige Stücke der 
liegenden Zone völlig isolirt, aber allseitig durch das krystall mische 
Bindemittel wieder mit dem umgebenden blauen Gestein zusammen- 
geheilt. Nirgends aber, auch nicht in den engeren Räumen, fehlen 
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in dem Bindemittel die charakteristischen blauen Gerölte und 
Geröllchen, wenn dieselben allerdings auch 'in den letzteren 




Bank f 1 im Rosenthal bei Zwätzeu. a: bellgrauer krjstallinischer Mnscheldetri- 
tus mit einzelnen kleinen runden blauen Geschieben von b, grünem Glaukonit 
und zahlreichen Trochiten. b: blauer dichter Kalk, unten röthlicli. c, rf, e, f 
taschenförmige Einsenkungen yon a ixt h. ci : 2,5 Centimeter breit, 1 Centimeter 
tief. c%: 3 Centimeter breit, d: 4— 5 Millimeter breit, 4 Centimeter tief, e: 
3 Millimeter breit, 5 Centimeter tief, g: grüner Mergelbesteg mit zahlreichen 
Y erste I no rangen. 

gegen kristallinischen Kalk zurücktreten. Ohne die Anwesenheit 
der Gerolle könnte man ja die kristallinische Ausfüllung der 
Spalten für spätere Ausscheidungen secundärer Natur ansprechen. 
Das ist aber auch schon um deswillen ausgeschlossen, weil die 
Spaltenausfüllungen einfach die Fortsetzung der oberen krystalü- 
nischen klastischen Zone nach unten sind. Es muss also die 
nntere blaue Kalkzone unmittelbar nach ihrer Ablagerung, aber 
vor der Ablagerung der oberen Zone einen Substanzv erlügt er- 
litten haben, den wir jetzt in Gestalt von zackigen, breiteren und 
schmaleren Lücken und Spalten vor uns sehen. Diese Hohlräume 
sind dann mit dem detritogenen Material vollständig wieder aus- 
gefüllt und dann Überlagert worden. 

Der zackige Verlauf, die rauhe seitliche Begrenzung der Hohl- 
räume spricht ebenso gegen ihre Erklärung als Bohrgänge von 
Meeresorganismen wie gegen andauernde aushöhlende mechanische 
Beeinflussung des blauen Kalkes. Es erübrigt nur die eine An- 
nahme: Der liegende blaue, bereits verfestigte Kalk erhielt sich 
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kreuzende Sprünge, die ihn in manchen Fällen bis zum Liegen- 
den durchsetzten. Brocken des Gesteins, dadurch ausser Zusammen- 
hang mit der Bank gebracht, fielen der mechanischen Abrundung 
durch das brandende Meereswasser anheim. Die Wände der ent- 
standenen Lücken und Spalten mögen zeitweilig auch der Aus- 
gangspunkt für dessen chemische Thätigkeit gewesen sein, wie 
dies J. Walther an der Westküste der Insel Capri beobachtet 
hat (Zeitschr. d. Deutsch, geol. Ges. 1885, p. 348). Zugleich ent- 
stand viel feineres und gröberes Trümmerwerk von Muschel- 
schalen und Crinoidengliedern. Mit diesem so entstandenen Ge- 
misch von organischem Zerreibsei und von Gerollen wurden nicht 
nur die entstandenen Lücken im Gestein, sondern auch die feineren 
Spalten wieder ausgefällt. Gleichzeitig damit schied sich, veranlasst 
durch die Capillarwirkuug der feinen Risse »und die Krystallisations- 
kraft«, der in »dem cirkulirenden Wasser« gelöste Kalk 1 ) als pri- 
märe chemische Bildung wieder aus. Der fortdauernde Absatz des 
detritogenen Materials überlagerte den wieder verfestigten Kalk mit 
einer conglomeratischen Zone, auf der sich ein reiches Thierleben 
ansiedelte. Dass auch bei dem Conglomerat eine schnelle Ver- 
festigung eingetreten sein muss, ergiebt sich aus der Thatsache, 
dass eine grosse Wurzel von Encrinus, die doch einer festen Unter- 
lage bedarf, in natürlicher Lage auf der Oberfläche der Bank f 1 
angeheftet gefunden wurde. 

Auf dem vom Wasser stets bedeckten Meeresgrunde waren 
die Voraussetzungen für ein derartiges Zerbersten eines soeben 
erst gebildeten, aber schon verfestigten Sediments wohl schwerlich 
gegeben, wohl aber in dem Bereich der bei Ebbe vom Wasser ent- 
blössten »Schorre«. 

Hier entwickelte sich einerseits ein reiches Thierleben, in dem 
(was nur beiläufig erwähnt sein mag) Mytilus (dies gilt wenigstens 
für Jena) eine ebenso gewöhnliche Form war, wie sie es auf 
unseren recenten Geröllbänken ist, hier sind andererseits in der 
heftigen Bewegung des Wassers die Bedingungen gegeben für 



') E. Liebbtrau, Beiträge zur Kenntniss des Unteren Muschelkalks von Jena. 
Zeitschr. d. Deutsch, geol. Gee, 1889, Bd. 41, p. 751—752. 
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die Abrollung der Muschelschalen und der losgerissenen Trümmer 
der Sedimente des Meeresgrundes. 

Die Mächtigkeit der Bänke ist eine ziemlich wechselnde. 
Demgemäss keilen sie sich auch zuweilen aus, setzen aber bald 
wieder in demselben Niveau ein. Am SW.-Abhang der breiteren 
Fläche von Oberem Wellenkalk am Jenzig keilt sich beispielweise 
die oberste ca. 7 Meter unter dem Terebratulakalk liegende, hier 
0,31 Meter Mächtigkeit erreichende Bank auf eine Länge von 
14 Schritt zweimal aus. Jedenfalls können diese Bänke aber 
nicht mit eigentlichen Linsen verwechselt werden. 

Horizontale Verbreitung der conglomeratischen 
Bänke. Am S.- Abhang des Jenzig (unterhalb der breiteren 
Fläche mU2 der geologischen Specialkarte) liegen drei Bänke, die 
unterste 1 Meter über dem Oolith ß, 0,08 — 0,21 Meter mächtig, 
die mittlere, deren Lage nicht messbar war, 0,04 — 0,05 Meter 
mächtig, die oberste, circa 7 Meter unter dem Terebratulakalk y 
bis 0,31 Meter mächtig, mit Spiriferina fragü%8\ am SW.-Abhang 
des Jenzig zwei Bänke, eine 0,27 Meter mächtig, 7,4 Meter unter ;', 
die andere 0,18 — 0,26 Meter mächtig, 19,9 Meter unter /. Am 
W. -Abhang der Kernberge bei Jena liegt eine Bank 3 Meter ober 
jfif, mit Spiriferina ; am S.-Abhang der Kernberge gegen die Diebes- 
krippe 2 Bänke, die obere ca. 6 Meter unter y, mit vielen Trochiten; 
am Hummelsberg bei Jena eine Bank 6,19 Meter unter y, mit 
Spiriferina und Encrinus aculeatus*). Im Rauthaie sind zwei Bänke 
sichtbar, die untere mit zahlreichen Versteinerungen nahe ß % die 
obere besonders mit reichlichen Trochiten und stark conglomeratisch, 
nahe der Terebratelzone. 

Paläontologischer Charakter: Die besprochenen Bänke 
enthalten eine nach Zahl der Individuen und Arten reiche Fauna. 
Wenn auch faunistisch die einzelnen Bänke sich nicht unter- 
scheiden, so verdient doch hervorgehoben zu werden, dass Lima 
radiata Goldf. in sehr schönen grossen Exemplaren ihre Haupt- 
lager in der 1. und 4. hat, Crinoiden- und Echinidenreste dagegen 



l ) R. Wagner, Jenaische Zeitschr. f. Naturw. 20. B., n. F. 13, 1886, p. 26 
bis 30, t. II., f. 14. 
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in der 3., Spiriferina fragüü in der 1. u. 3., Terebratula angusta 
var. Ostheimensi* Prosch. in der 3.; die Bank f 2, welche eine ge- 
ringere Erstreckung zu besitzen scheint, ist mehr durch Pholadomya 
Schmidt charakterisirt, welche auch Petrefactenbänkchen in ihrem 
Liegenden und Hangenden bedeckt. Auch eine und dieselbe Bank 
zeigt örtlich das Vorherrschen gewisser Formen. Myoconcha Thie- 
laut ist beispielsweise am Verbindungswege im Rauthaie in fl 
nahe der oberen Flache ziemlich häufig eingebettet, während circa 
200 Schritt östlich davon am nächsten Waldwege Lima radiata, 
Mytüus und zahlreiche Gastropoden den Vorrang behaupten. Mytilus 
und Euomphalu8 exiguus sind am häufigsten auf der unteren Bank. 
Aus dieser stammt auch (Kauthal) ein kleiner Ammonit aus 
der Gruppe des Ceratites antecedens, ein Bruchstück der Wohn- 
kammer, deren Windung nicht bis zum Aussentheil erhalten ist 
Der Gesammtdurchmesser mag etwa 18 mm betragen haben; der 
Nabel ist daran 7,5 Millimeter breit, die Seitenfläche fallt sanft nach 
demselben ab; die Rippen, zwischen welche sich vom unteren 
Drittel der Seiten an Nebenrippen einschieben, setzen sich bis 
zum Nabel fort und erheben sich ca. 3 Millimeter von demselben 
zu hohen starken Dornen, womit zugleich eine Gabelung ver- 
bunden ist; sie sind erhalten bis zu 9 Millimeter Länge. 

In der nachstehenden Fossilliste sind die Versteinerungen 
nach den Bänken f 1 — f 4 auseinander gehalten. Bei denjenigen 
Vorkommnissen, wo dies nicht geschehen, ist eine Linie durch 
sämmtliche Bänke hindurchgezogen. Ein Fragezeichen hinter dem 
Kreuze bedeutet: Horizont nicht sicher, — vor dem Kreuz: speci- 
fische Bestimmung nicht sicher. 

Ausser den Conglomeratbänken wären aus dem Horizont f 
noch nachstehende Petrefactenbänkchen und -Lager erwähnens- 
werth: 

Aus dem Wellenkalk unmittelbar unter f 1 stammt ein grosses 
Exemplar von Turbonüla scalata Br. Darfiber liegen 2 Bänkchen, 
das unterste 0,43 Meter Ober f 1, bis 0,02 Meter mächtig, mit 
Myophoria curctrortris, Geivülia mytiloide^ Nuctda Goldfusri, Den- 
talium, Lüorina Kneri, cf. Zygopleura tpinom, Heurotomaria ( — die 
Schalen der Gastropoden sind oft durch Colestin ersetzt); das obere 
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f3 f4 



Pteurotomaria Albertiana Wissm. 8 

Turbonilia cf. parvula Dünk. 8 

Euomphalus esriguus Phil, ds 

Litorina alta Gieb. ns 

» Liscaviensis Gieb. ns 

Chemnitsia turris Eck. b 

» Haueri Gieb. ds 

» obUta Gieb. s 

Litorina Kneri Gieb. b 

Naäca gregaria Schaue, s 

cf. Katosira fragiKs Koken, Zeitschr. d. Deutsch, geol. 

Ges. Bd. 44, t. i6, f. 1, p. 205 ss 

cf. Zygopleura spinosa Koken ibid. p. 203, t. 13, f. 6/7 ss. 

Turbonilia gracilior Schaub. 8 

Naäca Qaiüardoti Lefr. 8 

Lima striata v. Alb. b 

» radiaia Goldf. hh 

MyÜlm eduUformis Ba. h 

Hinnites comtus Gieb. üb 

Ostrea exigua Dunk. h 

» muläcostata Gold f. s 

» decemcostala Goldf. ns 

» ostracina v. Schl. ep. = Anoinia alta Gieb. b. . . 

» complicata Goldf. dp 

» difformis Goldf. 8. 

Myophoria elegant Der. db 

» curvirostris v. Sohl. sp. b 

» laevigata v. Alb. b 

OervÜUa sociaHs v. Sohl. sp. ds 

» tnyäloides v. Sohl. sp. 8 

» subglobosa Crkdn. 88 

Astarte f Anioni Gieb. s 

Pholadomya Schmidt Gein. sp. db 

Pecten discites Bh. b 

Monoäs Albertii Goldf. b 
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Myoconcha Thielaui v. Stromb. sp. ns 

Macrodon Beyrichi v. Str. sp. = Area triasina F. Robm. 68. 

Corbula gregaria Mi), gp. ra 

Nucula sp. äs. 

Placunopsis plana Gieb. ns. . . 

Nautilus bidorsatus Br. 88 

Ceratites nov. f. iod. ex äff. antecedenüs 88 

Encrinus aculeatus Mrtbr bs. Trochiten hh 

Entrochus dubios Beyr. ss 

Cidaris grandneva Goldf. Stacheln u. Tafeln ds. . . . 

Spiri/erina fragilis v. Buch ns 

Terebratula angusta var. Ostlieimensis Proksch. ss. . . . 

Lingula tenui&sima Br. ss 

Serpula valvata Goldf 

Acrodus lateralis Ao. bs 

Saurichthys apicalis Ao. 88 

NothosauruSy Zahn ss 
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Bänkeben dunkelblau, hart, mit Pholadomya Schmidi, Gervillia 
socialis, Lima radiata. — Wegen Lingula in einem Geröll in 
conglomeratischem Wellenkalk zwischen f 1 und f 2 vergleiche 
S. 31 Anm. 

Auf f 2 eine harte Platte mit Pholadomya Schmidt hb., Lima 
radiata , Gervillia socialis. 

0,38 Meter darüber ein hellgraues Conchylienbänkchen, 
3,5 Centimeter mächtig, in Wellenkalk übergehend, mit Nucula 
Goldf ussi, Gervillia socialis, Lima radiata, Pholadomya Schmidt hh., 
kleinen Myophoria laecigata s., Gervillia mytiloides, Gastropoden. 

Im Liegenden von f 3 (Spiriferinabank) von oben nach unten: 
2,00 Meter Wellenkalk, knauerig, mit härteren Platten; dieselben 

stark verbogen; GeroUHa, Pecten discites, Lima Beyrichi. 

Blaue wulstige Bank, porös, sich auskeilend. 

Wellenkalk, blau, kurzflaserig und bröckelig. 

desgleichen, wenig flaserig, mit Rhizocoraüiuvi. Darin 

liegen der Schichtung concordant bis 14 Centimeter 



0,10 
0,85 
0,55 
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lange Zapfen von dichtem blaugrauem Kalk, 4,5: 3 Centi- 
meter dick, von elliptischem Querschnitt, mit unregel- 
mässigen Eindrücken auf der Aussenfi&che. 

Ueber f 4 liegt eine oben sehr unebene 0,10 Meter machtige 
Bank. 

Von hier bis zur Zone der Bänke mit Terebratula vulgaris 
(Stat. 28—32) liegen noch verschiedene Structurformen des Wellen- 
kalks (darin auch einige linsenförmige Einlagerungen mit Cölestin), 
ganz oben ebenschichtiger und fester Kalk 1 ). 

Vergleichendes. 

Die Zone f mit ihren conglomeratischen Bänken ist auch 
anderwärts mehrfach beobachtet worden. Von Blatt Stadt Um 
z. B. erwähnt Zimmermann p. 25 der Erläuterungen eine conglo- 
meratische Bank über der Zone der Oolithbänke , die sich 
durch Reichthum an Versteinerungen auszeichnet, darunter Spiri- 
ferina fragüis und Hinnites comtus, und die »auffällige mit der 
Spiriferinenbank bei Meiningen übereinstimmt, mit der sie 
auch die gleiche Lage hat, »etwa 8 Meter unter der oberen Grenze 
des unteren Wellenkalks«. Die von Zimmermann gegebene Be- 
schreibung stimmt genau mit der unserer 7,5 Meter unter der 
Terebratelzone liegenden Spiriferinabank f 3, die demnach mit jener 
von Stadt Um und Meiningen identisch ist. Besonders reich an 
Spiriferinen sind nach Scheibe und Zimmermann manche Stücke 
dieses Gesteins in der Umgebung von Friedrich roda. Abweichend 
für unser Gebiet ist das untere 12 Meter tiefer liegende Spiri- 
ferinalager f 1. 

l ) Eine sehr ausgedehnte technische Verwendung findet neben den Mergeln 
des Mittleren Roth der unmittelbar unter den Banken mit Terebratula vulgaris 
liegende Wellenkalk der Schichtengruppe f zur Cementfabrikation in der Thü- 
ringer Portland- Cementfabrik in Gösch witz. Der Bruch liegt auf der Höhe west- 
lich Tom Bahnhof. Das Material, das durch eine Drahtseilbahn von ca. 800 Meter 
Lange der Fabrik zugeführt wird, gelangt in einer Mächtigkeit von ca. 5 Meter 
zum Abbau, nachdem der nahe und ziemlich concordant der Bodenoberflache 
gelagerte Terebratelkalk abgedeckt ist. 

Die ausser dem Wellenkalk in der Fabrik zur Cementfabrikation ver- 
wendeten brannrothen Mergel des Unteren Mittleren Roth werden demselben 
Abhänge westlich des Bahnhofes entnommen. 
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B) Der Obere Wellenkalk 

(in US der geologischen Specialkarte). 

<$. Schichtengruppe g, Wagner (Zone der Bänke mit 
Terebratula vulgaris, mim, = Schaumkalkzone y). 

4,41 Meter mächtig. 

Sehr scharf heben sich bei Jena, wie auch sonst in Thüringen 
und südlich des Thüringer Waldes, die beiden mächtigen Bänke 
mit Terebratula vulgaris von ihrem Liegenden ab. Sie nehmen 
um Jena breite Gebiete auf den Hochflächen der Wöllmisse, des 
Jenaischen Forstes, des Jenzig ein und sind überall in den Seiten- 
thälern, besonders im Mühlthale, in zahlreichen Steinbrüchen auf- 
geschlossen. Beide Bänke werden durch ein Zwischenmittel von 
weichem Wellenkalk getrennt. 

Für die Mächtigkeit wurden folgende Maasse gefunden: 





Gösch - 
witz 


Nennsdorf 


Hummels- 
berg bei 
Jena 


Zw ätzen 


Kunitzbnrg. 

Graben und 
Basis der 
Ringmauer 


Kam- 
burg 


Obere Bank 
Zwiscbenmittel 
Untere Bank 


0,73 
0,73 
1,50 


1,00 
0,77 
1,30—1,50 


0,75 
0,6 S 
1,65—1,52 


0,92 
0,85 
1,38 


1,12 
0,83 
1,46 


0,95 
0,83 
1,75 


1,26 
1,20 
1,30 



2,96 3,07 



3,08 



3,15 



3,41 



3,53 



3,76 



Das frische Gestein der Hauptbänke ist fast weiss und kry- 
stallinisch. U eberall sieht man perlmutterglänzende Terebratelschalen 
und Zerreibsei von solchen. Die Innenräume der Terebrateln sind 
sehr oft nicht ausgefüllt und zeigen dabei nicht selten Theile des 
Armgerüstes. Dann gewinnt das Gestein ein löcheriges zerfressenes 
Aussehen, wozu oft noch ockergelbe Färbung tritt. Zwischen das 
vorwaltende krystallinische Material zoogenen Ursprungs ziehen 
sich spärlich mürbe, lettige und mergelige Streifen. Durch fort- 
schreitende Verwitterung nimmt das Gestein von aussen herein 
seine gewöhnliche ockergelbe Färbung an, wobei zugleich das 
» oolithische « , richtiger pseudoolithische Gefüge vieler Stellen 

Nene Folge. Heft 27. -4 
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sichtbar wird. Wo der Terebratelkalk , wie auf dem Jenaischeh 
Forst, als Deckschicht bewaldeter Bergplatten den Untergrund des 
Waldbodens bildet, sind die von den unausgeftkllten Terebratel- 
schalen herrührenden primären Hohlräume der Ausgangspunkt für 
eine eigenthümliche Form von Verwitterung, die zu Stande kömmt 
durch die Wechselwirkung der in die Hohlräume eindringenden 
pressenden Wurzeln und der aus der Verwesung derselben ent- 
stehenden Kohlensäure. Dabei werden durch Lösung des Kalk- 
karbonates die Höhlungen erweitert und mit einander in Ver- 
bindung gebracht, dadurch den stärkeren Wurzeln das Eindringen 
ermöglicht und so die Erweiterung und Verlängerung der Kanäle 
bewirkt. Zuletzt zeigt sich das Gestein von nahe zusammen 
liegenden finger- bis armdicken, geraden oder gebogenen Röhren 
und Kanälen nach allen Richtungen durchzogen, die sich auch zu 
grösseren Hohlräumen vereinigen. Derartige, aus dem Walde 
ausgelesene Stücke finden in Jena als »Natursteine« zu Grotten 
und Felsanlagen vielfache Verwendung. 

An der Basis der ganzen Zone liegen harte, zuweilen knauerige 
Schichten, die oft durch Ocker erfüllte senkrechte Canäle 
zeigen, wie in dem Bruche oberhalb der »Cyriakskirche« bei 
Kamburg. Dieser »Löcherkalk«, dessen Röhren im Gegensatz 
zu den oben geschilderten der Terebratelbänke primären Ursprungs 
sein mögen und der der S. 38 beschriebenen zweiten Facies der 
Bank e2 zu vergleichen ist, kommt nach Frantzen 1 ) im westlichen 
Thüringen (Sectionen Eisenach, Kreuzburg, Netra, Treffurt 
und Berka) ebenfalls in der Terebratelzone vor, und zwar als 
Einlagerung von blauem Kalk innerhalb der beiden Haupthänke 
oder (bei Eisenach) im Hangenden der unteren Terebratelbank. 

Unmittelbar auf der unteren Bank liegt in der Regel noch 
eine feste Muschelbank, auf ihrer Oberfläche mit sehr zahlreichen 
und gut erhaltenen Versteinerungen, deren erhaltene Schalen fast 
ausnahmslos mit der convexen Aussenfläche nach oben liegen. 
Diese Bank heisse Limabank. 

Auch das Zwischen mittel führt Versteinerungen, nament- 
lich Lima lineata, bei Nennsdorf (Blatt Kahla der geolog. Special- 



l ) a. a. 0., p. 43—44. 
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karte) oft in schönen leicht auslösbaren doppelschaligen Exemplaren, 
auf denen neben Ostrea ostracina nicht selten Discina discoiäes und 
in deren Einbuchtung gewöhnlich eine junge, ebenfalls zweischalige 
Lima sitzt. 

Unmittelbar auf der oberen Bank und in deren Vertiefungen 
eingreifend, liegt an vielen Stellen eine unten wulstig- verdickte, 
harte bis 0,10 Meter mächtige Conchylienbank und ca. 1 Meter * 
höher eine zweite, 0,06 — 0,18 Meter mächtig (die »Deckplatte« 
E. E. Schmid's). Beide Bänke sind charakterisirt durch Macrodon 
Beyrichi (= Area triadea) und mögen deshalb »untere und obere 
Macrodonbank« benannt sein. Namentlich die obere der beiden 
Bänke schliesst eine reiche Fauna ein, deren Vertreter im Gegen- 
satz zu der Conchylienplatte auf der unteren Hauptbank (Lima- 
bank) das Innere der Bank so vollständig erfüllen, dass sie ge- 
steinsbildend werden. Die meisten der Versteinerungen in der 
unteren und oberen Macrodonbank sind als Steinkerne erhalten, 
die Schalen resorbirt, sodass das Gestein am Ausgehenden ein 
zerfressenes Aussehen hat. Die Mächtigkeit der ganzen Zone (in 
dem Steinbruche Ober der Viehtreibe) würde sich demnach unter 
Hinzurechnung der oberen Macrodonbank auf 4,41 Meter belaufen. 

Ich gebe hier noch ein specielles Profil der Terebratelzone 
aus dem Steinbruch am Südrande des Plattenbergs bei Porstendorf. 

Profil No. 8. 

Von oben nach unten: 

0,08 Meter Obere Macrodonbank (»Deckplatte« E.E. Schmid's). 

1,10 » Wellenkalk, darin eine sich auskeilende Einlage- 
rung mit zahlreichen Pholadomya Schmidt. 

0,06 » Untere Macrodonbank. 

1,04 » Obere Hauptbank. 

0,91 » Zwischenmittel. Flaseriger und ebenflächiger, heller 

mürber Kalkschiefer, zu oberst mit schönen 
grossen Terebrateln und Pholadomya Schmidt, 
Pecten laevigatus, Lima lineata, Litorinaf, Natica 
Gaülardoti. 

0,08 » Limaplatte, hart, krystallinisch, bräunlich, auf der 

4 # 
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oberen Fläche Lima lineata mit aufsitzendem 
Palaeobalantts Schmidt hb., Ostrea spondyloides 
und complicata, Terebratula vulgaris hh., Mytilus 
eduliformis ns., Pecten laevigatus ns., Myophoria 
elegans s., 3f. laecigata 88., Spiriferina hirsuta s. 
1,07 Meter Untere Bank, unten 0,95 Meter mächtige com- 

pakte Schicht, dann 0,12 Meter mürbe, bröcklig, 
fast nur aus den Schalen von Terebratula und 
Lima bestehend. Von ersterer kann man zahl- 
reiche grosse Exemplare von ausgezeichneter 
Schönheit auslesen. 
Pal&ontologischer Charakter. Die Terebratelzone ist 
sehr reich an Versteinerungen ; die beiden Hauptbänke sind charak- 
terisirt durch die grossen polsterförmigen glatten Zähne von Pia- 
coduH gigas und die kuppeiförmigen gerieften von Tholodus Schmidt. 
Neben Terebrateln betheiligen sich auch andere Formen an der 
Zusammensetzung des Gesteins, die jedenfalls in dem nachstehenden 
Verzeichniss nicht erschöpft sind, da man bei der Klotzigkeit des 
Materials beim Aufsammeln auf die in den Steinbrüchen abfallenden 
Bruchstücke angewiesen ist und daher Manches übersieht. Die 
Limabank enthält neben zahlreichen Exemplaren von L. lineata Spiri- 
ferina hirsuta und hat im Nordthal bei Jena wohlerhaltene Reste 
von Crinoiden geliefert 1 ). Die Brüche am Tatzend waren der 
Hauptfundort des auf Lima aufsitzenden Palaeobalanus Schmidt. 

Am reichsten in der ganzen Zone ist die obere Macrodon- 
bank (»Deckplatte«) 2 ). Ihr oberer Theil, eine dünne sandige 
glimmerhaltige Platte, ist noch fast frei. Mit dem nach unten 
abnehmenden Sandgehalte nimmt die Fossilfuhrung zu. Letztere 



') E. terebratularum Schmid, E. CarnalH yar. monostichus Dalm, Jen. Zeit- 
sehr. f. Naturw. XI, 1877, p. 388 — 391, t. 23, f. 1—4, E. Brahü von Kokukn, 
Abh. d. K. Ges. d. Wissensch. Göttingen 1887, Bd. 34, p. 28, E. aculeatus? H. v. 
Myr., H. Eck, Zeitechr. d. Deutsch, geol. Ges. 1887, Bd. 39, p. 554. 

*) Am Tatzend bei Jena hat s. Z. £. E. Schmid einen grossen Theil seines 
Materials aus der oberen Macrodonbank gesammelt. Sie ist hier nicht besonders 
fest, unten wulstig verdickt, geht in diesem Falle in Wellenkalk über und liegt 
1,3 Meter über der oberen Terebratelbank. Die untere Macrodonbank ist hier 
0,03—0,10 Meter mächtig. 
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wechselt in horizontaler Erstreckung in Bezug auf Reich th um der 
Individuen und Dominiren gewisser Arten. Am Südrande des 
Plattenberges bei Porstendorf (Profil No. 8) treten Corbida, Macrodon 
und Pholadomya zurück gegen Gastropoden und Nucula. Am 
westlichen Rande des Rosenthaies hinter dem Kiefernwäldchen 
verdrängt an einer Stelle Corbula dubia fast alles Andere, um 
nach wenigen Schritten Pholadomya Schmidt den Vorrang zu lassen. 
Am Abhang östlich vom Rosenthal gegen das Saalthal fehlten Ver- 
steinerungen bis auf ein Exemplar von Pecten laevigatus vollständig. 
Der Reichthum an Macrodon ist indessen gegen die untere Bank be- 
deutend reducirt; Terebratula wird noch in einzelnen Exemplaren 
angetroffen, gegenüber den andern Fossilien stets mit erhaltener 
Schale. 

Auch die Wellenkalkstraten zwischen den beiden Macrodon- 
bänken verhärten sich nicht selten, wie südlich von Ammerbach, 
zu nicht lange anhaltenden Plättchen, womit zugleich sich Petre- 
factenführung einstellt 

In nachstehender Fossilliste der Terebratelzone sind mit den 
Zahlen 1 — 5 auseinander gehalten: 

1. Die beiden Hauptbänke. 

2. Die Limabank. 

3. Das Zwischenmittel. 

4. Die untere ) _ _ , . . 

_ ~. , ( Macrodon bank. 

5. Die obere ; 

Bemerkung zu der Fossilliste. Myoconcha grandü n. sp., 
von der nur ein Exemplar vorliegt, zeichnet sich durch ihre Grösse 
aus und läset sich mit keiner der übrigen bekannten Formen ver- 
gleichen. Der plumpe Steinkern ist 45 Millimeter lang, 27 Milli- 
meter hoch. Grösste Höhe vorn, nach hinten sich verschmälernd. 
Seitenfläche ohne deutliche diagonale Kante in das hintere Feld 
übergehend. Bauchrand nach unten convex. Wirbel übergebogen; 
etwas vor demselben ein spitzer Hauptzahn. Vorderer Muskel- 
eindruck gerundet dreiseitig, 8,5 Millimeter hoch, 5 Millimeter 
breit; dahinter eine starke Muskelleiste. Hinterer Muskeleindruck 
1 1 Millimeter lang, 6 Millimeter breit 
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EncrinusacuJeatust (v. Mbyr.) Eck = E. Brahli v. Kobw bn 

» sp 

Entrochu* dubius Betr. as 

ddaris grandaeva Goldf. Stacheln 

Ostrea ostracina v. Schl. sp. ns 

» complicata Goldf. ns 

» muttkostata Goldp. s 

» decemcostata Goldf. s 

» spondyloides v. Sohl, ns 

Anomia beryx Gikb. s 

Macrodon Beyrichi v. Str. h 

Myoconcha Thielaui v. Str. s 

» gastrochaena Gikb. sp 

t> grandis n. sp. 88 

öervüHa socialis v. Sohl, h 

» co8taia Quenst. ns 

» myiiloides v. Sohl, s 

» subglobosa Grdb. s 

Nucula elüptica Goldf. h 

» ovi/ormis Eck b 

» Qoldfussi v. Alb. sp. hh 

LÜhodomus priscus Gibb. ss 

Corbula dubia Goldf. h 

Astartet Antoni Gikb. 8 

Monotis Albertii Goldf. s 

Pecten discites Br. ns 

» laevigatus Br. ns 

Lima striata v. Alb. 8 

» costata Goldf. ss 

» lineata Goldf. hh 

Hinnites comtus Gibb. s 

Mytilus eduliformis Br. ns 

Pholadomya Schmidt Geis. sp. h 

» grandis Goldf. sp. as 
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*) Die untere Bank ist hier bei Jena reicher an Trochiten als die obere, 
doch sind diese immer klein. 
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Myopkoria elegam Dkjl ns 

» laevigata v. Alb. ob 

» curvirostris v. Sohl. 8 

» ovatat 

Turriieüa obsoleta Zier, s 

Chemnitsia turris Eck 8 

Natica gregaria v. Schaur. ds 

» turris Gieb. ns 

» Gaülardoti Lepr. s 

Pleurotomaria Albertiana Wissm. ns 

» extraeta Berg, sp 

Litorina Schüttet Gieb. ns 

Turbonilla dubia Br. ns 

cf. Zygopleura aretecostata v. Mi), sp., Zeitschr. d. 
Deutsch, geol. Ges. Bd. 44, t. 16, f. 3, scharfer 
Hohldruck eines Ex. mit 13 Windungen, 29 Milli- 
meter hoch, Sohl us8 windang oa 8 Millimeter 
breit ss 

cf. Hypsipleura cathedralis Koken ibid. Bd. 44, t. 13, 
f. 11, p. 201, s 

cf. Undularia carinata v. MO. sp. ibid. p. 200, t. 13, 
f. 3—4, 88 

DentaUum torquatum v. Schl. = D. laeve Goldp. 

Nautihu bidarsatus Br. 8 

Terebratula vulgaris v. Sohl, hh 

Spiriferina hirsuta Alb. s 

Discina diseoides v. Sohl. sp. ns 

Lingula tenuissima Br. s 

Palaeöbalanus Schmidt v. Seeb. (= Discina Pohlig) 
ns. auf Lima- Schalen 

Serpula vatvata Goldp. s 

Ptacodus gigas Ao. ns 

Tholodus Schimidi v. Metbr s 

Strophodus angustissimus Ao. 8 

Hybodus Mougeoti Ao. und H. tenuis Ao. ss. . . . 

Acrodus lateralis Ao. s 

Labyrinthodonten -Reste ss 

Notftosaurus, Zahne, Knochen ns 
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Vergleichendes. 
Im westlichen Thüringen und bei Meiningen ist die Tere- 
bratelzone nicht oder nur wenig mächtiger als hei Jena. Es be- 
trägt (nach Frantzbn) bei Meiningen : obere Bank 0,4 — 0,6 Meter, 
Zwischenmittel 2^2 — 3 Meter, untere Bank •% — 1 Meter, in Sa. 
4,6 Meter; — bei Hörschel unweit Eisenach: obere Bank 2,3 Meter, 
Zwischenmittel 3,4 Meter, untere Bank 2,22 Meter, in Sa. 7,92 Meter. 
Von Blatt Osthausen giebt E. E. Schmid an für obere Bank 0,50 Meter, 
Zwischen mittel 1,80 Meter, untere Bank 1,25 Meter, von Blatt 
Stadt Um Zimmermann die Mächtigkeit der ganzen Zone zu 4 bis 
5 Meter mit 2 Meter Zwischenmittel. — Von Blatt Sondershausen 
giebt Eck die Mächtigkeit mit 3,45 — 6,59 Meter an, speciell 
aus einem Steinbruche im Spierenthal von unten nach oben: 
0,63 Meter Schaumkalk (1. Bank), 1,88 Meter Wellenkalk, 0,47 
Meter Schaumkalk (2. Bank), 0,63 Meter Wellenkalk, 0,31 Meter 
Schaumkalk (3. Bank). 

Es liegt die Zone ? 

über der^teren Wellen- fiber dflr Zone ß 

auf Blatt Bleicherode . . 75,8 Meter 18,8 Meter. 

» » Immenrode . . 72,1 » 18,8—22,6 » 

» » Meiningen 68,6—74,5 » 25,0—25,5 » 
» » Jena .... 67,43 » 22,98 » 

Bemerkt mag noch werden, dass die wenig mächtige »Deck- 
platte« (obere Macrodonbank) von E. Zimmermann auch auf Blatt 
Stadt Um (Erläut. p. 27), von Steinkernen von Muscheln und 
Schnecken strotzend, mit der charakteristischen Area triadea 
(= Macrodon Beyrichi) angetroffen wurde. 

e. Der Obere Wellenkalk im engeren Sinne (mU2). 
Schichtengruppe h, Wagner, 18,03 Meter mächtig. 

Von der Terebratelzone aufwärts reicht das Rosenthal -Profil 
bis zur obersten Schaumkalkbank der Zone d. Für die Gesamnit- 
heit dieser Schichten ergiebt sich — unter Berücksichtigung des von 
Stat. 40 an eintretenden Einfallens von 3^2 Grad aus der Höhendiffe- 
renz 16,4 Meter und des durch trigonometrische Berechnung er- 
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mittelten Betrages der Schichtensenkung von 4,5 Meter, endlich 
unter Berücksichtigung eines Sprunges, der die oberste Schaum- 
kalkbank um 1 Meter gesenkt hat, — einschliesslich der letzteren eine 
Mächtigkeit von 21,9 Meter. Letztere Zahl differirt um 2,8 Meter 
von der durch directe Messung von der obersten Terebratelbank 
von ;- an mit 24,70 Meter ermittelten Mächtigkeit des gleichen 
Schichtencomplexes in dem ausgezeichneten Profil im Teufelsgraben 
bei Zwätzen. 

Folgende Bänke liegen im Horizont h: 

h. 1 : 0,02 — 0,10 Meter Bank mit Entrochus dubvus. Hart, 
spröde, blau oder röthlich; dicht, krystallinisch oder auch porös 
und undeutlich conglomeratisoh. Die Unterseite dieser Bank, 
an welche eine dünne Wellenkalkschale sich anlegt, ist bedeckt 
mit grossen pentagonalen Gliedern von Entrochus dubius, Cirrben- 
gliedern und zahlreichen Echinitenresten (sehr grosse Stacheln und 
lafeln mit Warzen), einzeln Acrodus lateralis Ag. Stellenweise 
nimmt die Bank sehr an Mächtigkeit ab, ohne sich auszukeilen. 
Auf dem Plateau südlich vom Rosenthal (an der Stelle, wo auf 
der geologischen Specialkarte 1. Auflage der Buchstabe x steht), 
wird sie beim Pflögen oft ausgehoben und enthielt hier ausser den 
angeführten Versteinerungen noch Myophoria elegant hh., Pholadomya 
musculoide8 s., Macrodon Beyrichi 8., Pleurotomaria Albertiana 8., 
Spiriferina hirsvta s., Notkosaurus (Zahn), Acrodus Gaülardoti s., 
Placodus gigas 88. 

h. 2 : bis 0,12 Meter harte, graue Conchyüenbank, unten 
löcherig mit grossen Gercülia socialis, Myophoria incurvata v. Seeb., 
Dentalium, Lima lineata, Gemillia costata s., Myophoria curvirostris 8., 
Pholadomya Schmidi h. (sehr grosse Exemplare), Nothosaurus 
(Zahn und ein grosses HakenschlQsselbein). 

h. 3 : 5 Bänkchen, von unten her: 0,02 Meter Mehlstein (Borne- 
mann). 

0,02 Meter krystallinisch, spröde, grau, ziemlich ebenflächig. 

Bis 0,09 Meter dicht und grau, oder porös und schaumig, 
zähe, oben wulstig verdickt. 

0,01 — 0,02 Meter kantendurchscheinender, hellgrauer, beim Zer- 
schlagen weiss stäubender Mehlstein. Stellenweise blau gebändert. 
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0,02 Meter innen löcherig von resorbirten Conchylien, mürbe 
bis hart and krystallinisch. — In 1 — 5: Geiviüia und DentaÜum, 
Natica, Rhizocoraüium in geraden, sich kreuzenden Leisten. 

h. 4 : bis 0,08 Meter; unten wulstig angeschwollenes Bänkchen 
mit Entrockus dubius^ Cidaria grandaeoa an der Unterseite. 
Schaumig porös und löcherig. Greift in eine Platte mit Stylolitben 
ein. Diese Bank wurde auch beobachtet an dem Abhang SW. 
des Rosenthaies und am Absturz NO. von demselben gegen das 
Saalthal. 

h. 5 : 0,04 Meter krystallinisches Bänkchen, harten Platten ein- 
gelagert. Oberfläche mit Myophoria incurvata hh., einzelne Ger- 
villien. — Im Liegenden von h. 5 ist bemerkenswert!! eine bis 
0,06 Meter mächtige, dunkelgraue dichte Bank mit Aushöhlungen, 
die ich als Wellenfurchen deute. 

Station 44/45: Wulstiger und querplattiger Wellenkalk mit 
mehreren harten kristallinischen Bänkchen mit Myophotia incurvata 
hh. im Wechsel mit harten dichten Platten. 

h. 6: von unten her: 

0,07 Meter zwei krystallinische harte, helle bis blaugraue 
Conchylien bänkchen. Myophoria incurvata h. , Gerciüia socialü 8. 

0,09 Meter dünne Platten. 

0,13 — 0,25 Meter Meli Istein, fein porös, hellgrau, röthlich 
grau gebändert. Myophoria incurvata einzeln. 

0,35 Meter harte, graue dichte Kalkplatten. 

Bemerkenswerth ist noch eine am Abhang östlich vom Rosen- 
thal circa 2 Meter über dem Terebratelkalk liegende 0,24 Meter 
mächtige Einlagerung von weissem, zuckerig kristallinischem Kalk, 
die erfüllt ist von Dentalium torquatum mit ausgezeichnet erhaltener 
Schale. 

Die Wellenkalke des Horizontes h behalten von unten her im 
Allgemeinen ihren bisherigen Charakter, nach oben hin aber zeigt 
sich Tendenz zu ebenflächiger Schichtung, wobei zugleich das 
Gestein feinkrystallinisch , weicher, beim Zerschlagen stäubend 
wird. Querplattige Absonderung, verbunden mit Zusammen« 
Stauchung der Platten, ist nicht weit unter dem Schaumkalk der 
Zone Ö zu beobachten und lässt sich auch auf weitere Erstreckung 
verfolgen. 
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Paläontologisch ist der in Rede stehende Horizont cba- 
rakterisirt durch Myophoria incurvata v. Seeb., die zahlreiche 
Platten nahe der oberen Grenze mit Verdrängung anderer Formen 
erfüllt, und zwei Bänke mit Entrochus dubius und Cidarü grand- 
aeva. Ein Ammonit aus der Gruppe des Ceratites antecedens 
stammt höchst wahrscheinlich aus diesem Horizonte. 

C. Schichtengruppen i und k, Wagner (Schaumkalk- 
zone 8 einschl. der Orbicularisschichten), 
(mil2x der geologischen Specialkarten). 

Diese Zone enthält in unserem Gebiete 3 Schaum kalkbänke, 
von denen die mittlere allerdings ziemlich verkümmert ist. Die 
Mächtigkeit der ganzen Zone geht wohl nicht viel Ober 10 Meter. 

Die untere Schaumkalkbank (i) ist in dem Profil nicht 
vollständig entblösst. Ihre Mächtigkeit wurde gemessen: östlich 
Dürrengleina (Blatt Kahla) 1,04 Meter, Steilabsturz des Hummels- 
bergs 1,25 — 1,90 Meter, Nordthal bei Jena 2,56 — 2,90 Meter, 
Rosenthal bei Cospeda 2,40 Meter, Teufelsgraben bei Zwätzen 
1,24 Meter, Thälchen bei Zwätzen 1,05 Meter. Die Mächtigkeit 
schwankt also innerhalb ziemlich weiter Grenzen. 

Die Hauptmasse der Bank zeigt die bekannte Beschaffenheit *): 
eng zusammenliegende rundliche Poren, zwischen denen oft nur 
dünne Häutchen noch liegen. Die Farbe ist hellgrau bis weiss, zu- 
weilen auch ockerig. Die cavernöse Structur macht oft einer dichten 
erdigen Platz. In dem Gestein liegen zahlreiche Brocken und 
Schmitzen von dichtem blauem Kalk, ganz so wie wir dieselben in den 
conglomeratischen Kalken von f angetroffen haben. Sie verlängern 
sich oft zu förmlichen Bänkchen. Abwechselnd dunkelgraue und 
hellere, schräg gegen die Schichtung liegende Streifung markirt 
discordante Parallelstructur des Gesteins. In den oberen Partien 
wird dasselbe oft löcherig von resorbirten Muschelschalen. 

Stylolithenbildungen sind fttr den blauen sowie für den eigent- 
lichen Schaumkalk bezeichnend, obwohl sie nicht auf diesen 
Horizont beschränkt sind. 



*> Ueber die Petrograpbie ist zu vergleichen: Hans Schillbach, Mikrosko- 
pische Untersuchung des Schaumkalks bei Jena. Inaug.-Diss. 1890. 
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Der Schaumkalk i schliesst eine nach Zahl der Arten und 
Individuen reiche Fauna ein, am meisten seine oberen Niveaus. 
Als negatives Merkmal verdient das Fehlen der Terebratula vul- 
gainsy'ßowie die Seltenheit von Lima hervorgehoben zu werden. 
Die Bivalven sind sehr oft mit der Schale oder einem Ersatz der- 
selben erhalten. Aber nur, wo die Bank stark verwittert ist, gelingt 
es, gute Schalenexemplare zu gewinnen, bei denen dann allerdings 
die Sculptur der Schale bis zu den Anwachsstreifen zu beobachten 
ist wie bei recenten Conchylien. In sehr vielen Fällen freilich 
muss man sich mit Steinkernen begnügen, die aber den Schloss- 
bau sehr gut zeigen. 

Im weiteren Umkreis von Jena ist der Schaumkalk von Guten- 
dorf bei Berka a/Ilm und von Zscheiplitz bei Freiburg a/Unstrut 
ausgezeichnet durch seinen Reichthum an Encrinus Carnalli. Es 
dürfen die bei Jena an manchen Stellen zahlreich dem Schaum- 
kalk eingelagerten runden Trochiten und Säulenstücke wohl auch 
auf jene Crinoidenspecies bezogen werden. 

Es fanden sich im Schaumkalk: 

Nothosaurus, Zähne, Knochen ns. 

Tholodus Schmidt v. Meyer, Zähne 88. 

Acrodu8 pulvinatus Schmid sp., 8. 

Ptychites dux Gieb. 8. Ausser dem auf den Kernbergen ge- 
fundenen und von Zimmermann 1 ) erwähnten Exemplare 
je eines von Kamburg und von Zwätzen. 

Nautüu8 bidorsatus Br. ns. 

Beneckeia cognata WaGN., 1 Ex. 

Rhyncholithus hirundo F. Big. ss. 

Natica Gaülardoti Lefr. s. 

» gregaria^v* Sohl, sp., ns. 
» twrris Gieb. ns. 

Pleurotomaria Albertiana WiSSM. sp. 
» ext r acta Berg, sp., 8. 

Euomphalus exiguus Phil. ns. 

Turbonilla scalata Br. s. 

Chemnitzia oblita Gieb. ns. 



i) Zeitechr. d. Deutsch, geol. Ges. 1890, Bd. 42, p. 178. 
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Chemnitzia loxonematoides Gieb. ns. 
Turritella obsoleta Ziet. s. 
Ldtorina Kneri Gieb. ns. 
» alta Gieb. ns. 
» Lücaviensis Gieb. ns. 
» Schüttet Gieb. s. 
Turbonilla gracüior v. Schaür. s. 
cf. Zygopleura arctecostata Mü. sp., ss. 
Dentalium torquatum v. Sohl. Steinkerne und Schalen- 
exemplare h. 
Ostrea complicata Goldf. ns. 
» decemcoßtata Goldf. s. 
» 08tracina v. Sohl, sp., ns. 
Pecten dücites Br. ns. 

» laevigatus Br. ns. 
Einnite8 corntus Gieb. s. 
Ltma striata v. Alb. s. 
» lineata Goldf. s. 
Gervülia socialü v. Schl. sp., hh. 
» costata Quenst. ns. 
» subglobosa Crdnr. ss. 
» subcostata Crdnr. s. 
» mytUoide8 v. Schl. sp., ns. 
Lithodomus priscus Gieb. ss. 
Mytilus eduliformis Br. s. 
Macrodon Beyrichi v. Stromb. sp., ss. klein. 
Nucula Goldf ussi v. Alb. s. 

» eüiptica Goldf. h. 
Myophoria incurvata v. Seeb. ns. 

» curvirostrw v. Schl. sp., ss. 
» elegans Dkr. ns. 

» ovata Br. h. 
» orbicularü Br. ns. 
» laevigata v. Alb. h. 
Myoconcha gastrochaena Gieb. sp., ss. 

» Goldf ussi Dkr. sp., ss. 

Pholadomya grandis Goldf. sp., ss. 
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Pholadomya Sehmidi Gein. sp., ns. 

Astarte f Antoni Gieb. s. 

Teilina edentula GlBB. s. 

Encrinus CarnaUi Beyr. hh. 
Die Schichtengruppe k, über der unteren Schaum- 
kalkbank (i) bis zum Mittleren Muschelkalk. Ich gebe 
hier zunächst noch das ausgezeichnete Profil aus dem Teufels- 
graben, welches von der Thalstufe an, wo die Zone der Bänke 
mit Terekratula vulgaris liegt, die sämmtlichen höheren Schichten 
des Unteren Muschelkalks, die darüber liegenden Orbiculan9- 
schichten und die mürben gelben Platten des Mittleren Muschel- 
kalks in vollständiger Klarheit zeigt. Das Profil liegt mit seilen 
obersten Schichten westlich von dem auf der geologischen Special- 
karte südwestlich vom Jägerhause eingezeichneten Steinbruche. 

Profil No. 9. 
Mittlerer Muschelkalk: 
Mittlerer , 3y37 Meter e benschichtige mürbe hellgelbe Platten 
Muschelkalk V mJt erdigpm Bruch 

^ ' j 0,15 » sehr weicher, dichter, dickplattiger 

. . . I gelblicher Kalk, 

geschlossen) 

3,52 Meter. 

Unterer Muschelkalk: 
,0,10 Meter Knollen härteren und dunkleren Kalkes, zwischen 

denselben zerreiblicher, intensiv ockergelber 
S I Kalk (Grenzschicht). 

*\ \ 0,20 » weiche gelbliche Platten (wohl dolomitisch). 
|| 1 0,53 » ebenso, nach unten aber dunkler werdend, in 
fl dünne Schichten zerfallend, und allmählich über- 

gehend in 
; 0,83 » dünne, rechtwinklig abgesonderte grünlichgraue 
^ i Platten, zu unterst mit einer 0,07 Meter mächtigen 

[ harten Platte. 

| | 1,98 » grünlichgraue weiche dünne Kalkplatten und 
. Schiefer (die Färbung beobachtet am frischen 

^ Bruch, während äusserlich die Schichten mehr 
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bläulich aussehen) mit Myophoria orbicularis. 

Während die aufgezählten Schichten in einander 
S l übergehen, ist scharf geschieden vom Hangen- 

*o | den und Liegenden 

0*87 Meter dickschiefriger, fossilfreier, dichter und homogener 

mflrber dolomitischer Kalk 1 ) von heller gelb« 
grauer Färbung, der durch zahlreiche senk- 
te J rechte Klüfte in dicke ebenflächige Bruchstücke 
a C I zerfällt und sich von den im Profil höher liegen- 
15 [ den Schichten des Mittleren Muschelkalks wenig 
IS \ unterscheidet. Die untersten 0,22 Meter in 
© \ dünnere Platten abgesondert. 

/ 0,91 Meter oberste Schaumkalkbank, davon: 

i. 0,17 Meter völlig dicht und wachsglänzend; im 

Innern löcherig von resorbirten 
Conchylienresten. Obere Fläche 
£* I zerfressen und löcherig. Bei vor- 

« I geschrittener Verwitterung inten- 

^ 1 siv ockergelb, sonst aber heller. 

Mit Myophoria orbictdarü und 
II Gervülia costata (= G. Gold/ussi 

Frantzen). 
h. 0,02 » hellgrauer Mehlstein mit ebener Ober- 
fläche *). 
g. 0,05 » hellgrauer etwas knaueriger Kalk. 
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q \ f. 0,05 » » schaumiger Kalk. 

e. 0,35 » » » , aber auch 



CO 



wachßartiger und dann gelblicher 
Kalk mit Hohlräumen von resor- 
birten Conchylien. 

I d. 0,01 » grau und gelb gebändelter Kalk. 

\ c. 0,03 » desgl. 



') £. E. Scrmid, der Muschelkalk des ostlichen Thüringens, p. 8. 
*) Die Schichten b bis h sind jetzt besser aufgeschlossen als früher; a. a. O., 
p. 17, hatte ich sie als 0,54 Meter plattige ebenschichtige Kalke aufgeführt. 
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b. 0,03 Meter Wellenkalk. 
1 a. 0,20 » plattige conglomeratische Schicht. In 

dichter oder schau mkalkartiger Grund- 
masse von röthlich- und grünlich- 
grauer Farbe liegen scharfgeson- 
derte, der Schichtung parallele 

Ü I Scherben dunklen Kalkes. 

° 1 
J?j l 0,38 Meter feinflaseriger Wellenkalk. 

0,10 » mittlere Schaumkalkbank, bläulich bis bräun- 
lich, splittrig zerfallend. 
!t 1,79 » würfeliger Wellenkalk und Platten, darin in 

0,65 Meter Tiefe eine harte graue, stark krystalli- 
nische oder schaumige Bank, unten wulstig an- 
geschwollen und hier mit Entrochus dubiu* 
(Säulenglieder mit gerundeten und vertieften 
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3 I Seiten, zahlreiche Cirrhenglieder), Ottrea ostra- 
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§ | et na. 

1 ,25 » ebenschichtige, grünlichgraue plattige Kalkschiefer, 

darin in 0,58 Meter Tiefe, eine 0,08 Meter mächtige 
Bank von hellgrauem krystallinischem Kalk mit 
Dentalium torquatum (Schalenexemplare), Ger- 
villia xocialis. Blassblauer späthiger Cölestin. 

1,24 » untere Schaumkalkbank (Schicht i). 

2,64 Meter ebeu und wellig geschichteter gelblichgrauer Kalk- 
schiefer, darin in 1,40 Meter Tiefe, eine 0,03 Meter 
mächtige kry stall inische graue Bank mit Ger- 
villia social i# und Stiophotlus angustissimutt. 

1,^8 3» plattige und flaserige Kalkschiefer. 

3,00 » welliger bis kurzbröckliger Wellen kalk mit 

Rhizocorallium in geraden Zapfen. Darin in 
1,06 Meter Tiefe eine linsenförmige bis 0,3 Meter 
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— vi mächtige Einlagerung von hellgrauem, sehr 



^j§| festein Kalk, der, wie alle festen Bänke des 

oberen Well eukal ks, heim Zerschlagen weisses 
Pulver gieht. Löcherig und homogen; hell und 
dunkel ge hau dort. Cölestin. Myophoriaincurcata. 
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i9,69 Meter grünlichgrauer, kurzbröckliger, wenig Zusammen- 
hang besitzender Wellenkalk, bis zu 1,8 Meter 
Tiefe mit dünnen Zwischen mittein von grünem 
Mergelschiefer. Mit Rhizocorallium durch- 
flochten. In 7,37 Meter Tiefe eine 0,05 Meter 
mächtige röthlichgraue krystalline Conchylien- 
bank mit Dentalium. 
1,72 » grünlichgrauer Wellenkalk, seine Wülste eben- 
flächiger und horizontal ausgedehnter als unmittel- 
bar darüber. Im oberen Drittel 3, zusammen 
0,23 Meter mächtige Bänke mit Durchschnitten 
von Dentalium und anderen Conchylienresten 
(Obere Macrodonbank ?). 
Liegendes: Zone der Bänke mit Terebratula vulgaris. 
Die Schaumkalkzone Ö ist in dem Mühlthale bei Jena in. zahl- 
reichen Steinbrüchen aufgeschlossen. Ich gebe davon (Seite 66) 
noch einige Profile. 

Wir sehen an der Hand der Profile, dass über der unteren 
Schaumkalkbank noch 3 bis 3,5 Meter feinflaseriger und plattiger 
Wellenkalk folgen, darin ungefähr 0,40 Meter vom oberen Rande 
die schwach entwickelte mittlere Schaumkalkbank. Diese 
Bank besteht aus einem bräunlichen oder bläulichgrauen Gestein, 
das zuweilen der Schichtung parallel dunkel ockergelb gestreift ist. 
Der Wellenkalk bis zur obersten Bank ist örtlich, wie am Ver- 
bindungswege nach dem Jägerhause bei Zwätzen, querplattig. 

Recht charakteristisch ist die oberste Schaumkalkbank. 
Sie ist in mehrere, drei bis fünf, Schichten gespalten. Die oberste 
davon, bis 0,2 Meter dick, ist völlig dicht und wachsartig, aber 
auch erdig, rostfarbig, schaumig und porös und enthält Myo- 
phoria orbictUarü und Gerviüia costata; in der Mitte wird sie 
compacter und heller und behält auch hier neben dem schaumigen 
das charakteristische speckige (wachsartige) Aussehen. In dem 
Zerreibsei von Muschelschalen, das hier an der Zusammensetzung 
des Gesteins betheiligt ist, waren zu erkennen: Atyophoria incur- 
vatoj Gerviüia costata, Lima lineata, Natica oolithica. Unten, un- 
gefähr */s der gesammten Mächtigkeit ausmachend, ist die Bank 

Nene Folge. Htft 97. 5 
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als Conglomerat entwickelt. In einem dichten oder schaumig po- 
rösen röthlich- bis grünlichgrauen Bindemittel liegen dann scharf- 
gesonderte, der Schichtung parallele flache Scherben von dichtem 
dunkelbraunem oder blauem Kalk. Die Gerolle können mit ab- 
nehmender Grösse auch kugelig werden, wobei sie gewöhnlich 
vereinzelt und höher liegen. Wo sie gedrängter liegen, herrscht 
<lie flache Form vor. Sehr gut lässt sich die 0,95 Meter mächtige 
Bank beobachten an der rechten Seite des Verbindungsweges 
Zwätzen-Jägerhaus, wo sie an der \yegeböschung, von zwei Ver- 
werfungen durchschnitten, auf längere Erstreckung verfolgt werden 
kann. Die Aussenfläche der untersten 0,20 Meter mächtigen Schicht 
zeigt hier neben einzelnen kleinen kugeligen recht instruktiv die 
Durchschnitte flach linsenförmiger Gerolle, von denen eins der 
grösseren 0,08 Meter lang und 0,01 Meter dick war. Es kommen 
aber auch längere Schmitzen von dichtem Kalk vor, die man nicht 
mehr als Gerolle deuten kann. 

Die Bank mit Entrochus dubius und Cidaris grandaeva im 
Liegenden der mittleren Schaumkalkbank des Teufelsgrabens wird 
auch an dem erwähnten Wege, 1 Meter unter der oberen, 0,30 Meter 
unter der mittleren angetroffen. Sie ist hier 2 — 3Centimeter mächtig, 
schwillt stellenweise linsenförmig an und ist blaugrau, dicht, leicht 
zerbrechend, aber auch porös und löcherig und dann fest Graue 
und hellblau -graue Knollen innerhalb der löcherigen und porösen 
helleren Grundmasse geben dem Gestein zuweilen auch ein eon- 
glomeratisches Aussehen. Zahlreiche cylindrische und breitge- 
drückte Zapfen von Rhizocoraüiwm nehmen oft so überhand, dass 
sie gesteinsbildend werden. Die Bank geht auch oft in harten 
blauen Wellenkalk über. Die zahlreichen Trochiten liegen auf der 
oberen und unteren Fläche, auch im Innern auf und zwischen 
den rundlichen Knollen. Nicht selten sind hier schöne Stielstücke; 
das längste zählte 9 Trochiten. Aus derselben Bank südöstlich 
des Jägerhauses stammt ein Seeigelfragment von drei Interambu- 
lacraltafeln (jCidarü grandaeca). Ueberall sieht man schliesslich auf 
der Bank zerdrückte Schalen von Lima striata. 
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Vergleichendes: 

Aus den übersichtlichen Darstellungen von Frantzen ist er- 
sichtlich, da88, wie hei Meiningen so auch bei Eisenach in der 
Zone Ö drei durch Wellenkalk getrennte Schaumkalkbänke vor- 
handen sind, von denen besonders die mittlere eine conglome- 
ratische ist. Nachstehende, z. Th. den Angaben von Frantzkn 
entnommene tabellarische Uebersicbt möge die Gliederung der 
Schau mkalkzone <) illustriren: 





Meit.ingen 


EUenach 


Kreuzburg 


immenrode 


Jena 


Name des Horizontes 


Frantzkn 


Frantzen 


Frantzen 


(Eck) 


(Wagner) 




Meter 


Meter 


Meter 


Meter 


Meter 


Orbicularisschicbtcn 


2—4 


ca. 5 


4,6 


/ 


4,51 


Obere Schaumkalk bank 


0,5-0,7 


— 


— 


Cooglomerttbank 


0,44-0,95 


Wellenkalk 


2,4 


ca. 2— 3 


— 


2,6 (7Fu8S) 


0,38-0,53 


Mittlere Bank 


0,4-0,6 


ca 1 


0,18 


0,56(lV,Fu89) 

Conglomermtbank 


0,10-0,17 


Wellenkalk 


3,52 


3,39 


— 


6,1 (I6V1 Fuss) 


2,55-3,04 


Untere Bank 


1,5—2 


0,63 


0,90 


— 


1,04—3,1 



Die 0rbiculari8schichten über der obersten Schaumkalk- 
bank unterscheiden sich nicht wesentlich von denen der erwähnten 
Gebiete. Es sind, wie dort dünnschichtige mergelige Platten mit 
Myopharia orbicularü. Letzteres Fossil kann sich stellenweise in 
dem Maasse anhäufen, dass, wie bei den Myophoriaschichten, 
halbcylindrische Petrefactenwülste sich aus den Platten heraus- 
heben oder klotzige, aussen wulstig begrenzte, bis 0,4 Meter dicke 
Linsen mit meist getrennten und in einander geschobenen Schalen 
von Myophoria sich zwischen die Platten einschalten. Eine der- 
artige Einlagerung enthielt auch ein grosses Exemplar von 
Nautilus bidorsatus. Bezeichnend für unser Gebiet ist die durch- 
schnittlich 0,8 Meter mächtige unterste dolomitische Schicht, welche 
in ihrer mürben gleichmässigen Beschaffenheit, ihrer verticalen Zer- 
klüftung, ihrer gelblichen Färbung, ihren dicken ebenflächigen 
Bruchstücken nichts mit den dünnschichtigen Ablagerungen in 
ihrem nächsten Hangenden gemein hat, viel mehr ganz den höher 
liegenden Gesteinen des Mittleren Muschelkalks gleicht. 
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Nach der Ablagerung der untersten Schaumkalkbank der 
Zone <), die noch die Reste einer nach Zahl der Arten und Indi- 
viduen reichen Meeresfauna in sich birgt, trat, wohl infolge zu- 
nehmenden Salzgehalts des Meereswassers, eine so rasche Abnahme 
des organischen Lebens ein, dass schon 5,30 Meter über jener 
Bank nur eine einzige der aus ihr angeführten 55 Arten, die 
Myophoria orbicularis , die übrigen überlebt, wenn man* von den 
beiden in je einem Exemplar von mir innerhalb der Orbicularis- 
schichten des Kosenthaies und des Nordabhanges des Weidenberges 
bei Zwätzen aufgefundenen Meeresbewohnern: Myophoria vulgaris 
und Nautilus bidorsatus absieht. 

Wenn man das vollständige Erlöschen des organischen Lebens 
als Kriterium für die Lage der unteren Grenze des Mittleren 
Muschelkalks gelten lassen will, so wäre dieselbe, wie Frantzen l ) 
auch vorgeschlagen hat, noch über den nachher zu besprechenden 
Saurierkalk zu legen, weil dieser immer noch M. orbicularis ent- 
hält. Dies würde aber aus praktischen Gründen unthunlich sein, 
und daher empfiehlt es sich, indem man paläontologischen und petro- 
graphi sehen Rücksichten zugleich Rechnung trägt, sie über eine 
im Durchschnitt 0,10 Meter mächtige Bank zu legen, die durch 
ihre ockergelbe Färbung einigermaassen bemerkbar ist 2 ). Dieselbe, 
in Profil No. 9 nicht besonders individualisirt, ist im weiteren 
nördlichen Verlauf des Teufelsgrabens mehrfach sichtbar. Bei der 
Einmündung des Abflusses des Schondorfer Grabens in die Haupt- 
schlucht, wo innerhalb des Baches die oberste Schaumkalkbank 
von () einen kleinen Wasserfall veranlasst, liegt sie 0,10 Meter 
mächtig ca. 4 Meter über der Thalsohle an der östlichen Thal- 
wand, ist gelbbraun, erdig, und enthält in einer unteren bis 
0,03 Meter mächtigen aus Muschelzerreibsel bestehenden härteren, 
ockerig gefleckten Zone zahlreiche Exemplare von Myophoria orbi- 
cularis; 84 Schritt oberhalb des Wasserfalles schneidet sie, 0,20 Meter 
mächtig, die Thalsohle des Teufelsgrabens. 

l ) Frantzen, a. a. 0., p. 57. 

3 ) E. E. Schmid, a. a. 0., p. 8 und in TJebereinstimmung mit ihm der Ver- 
fasser, a. a. O., p. 17, hatten früher die oberste Schaumkalkbank von 8 als 
obere Grenzbank des Unteren Muschelkalks angenommen. 
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Genetische Schlussfolgerangen. 

Bei Besprechung der, einzelnen Horizonten des Unteren 
Muschelkalks eigentümlichen Lagerungs- und Structurerscheinun- 
gen, wie 

Karrenfeldern ähnliche Aushöhlungen (Schicht d3), 

unregelmässige Schichtung, 

discordaiit liegende Petrefactenplatten, 

zersprungene blaue Kalke mit taschenförmig eingelagertem 
Muscheldetritus, 

Conglomeratschichten, 
sind wir schon zu der Annahme gedrängt worden, dass auf dem 
Meeresgrunde, auf dem die Schichten des Unteren Muschelkalks 
zum Absatz gelangten, zeitweise stärkere Bewegungen stattgefunden 
haben müssen, und dass derselbe daher der flacheren Litoral- 
zone oder auch zeitweise der bei der Ebbe wasserfreien Strand- 
zone (»der Schorre«) angehört haben müsse. Mit dieser Annahme 
erklärt sich auch die Entstehung der Conglomeratbänke, deren 
klastische Natur auch durch die eingehenden mikroskopischen 
Untersuchungen von Liebetrau nachgewiesen worden ist. Bei 
der Entscheidung der Frage über die Herkunft der Gerolle muss es 
als ausgeschlossen gelten, dass dieselben auf weitere Erstreckung 
von älteren Formationen her verfrachtet worden seien. Liebetrau 
fand nur in der obersten Schaumkalkbank der Zone ö als einziges 
aus einer älteren Formation herrührendes Geschiebe einen chlori- 
tischen Phyllit. — In den festeren Bänken des Unteren Muschelkalks 
spielen neben den echten Lümachellen die blauen dichten Kalke 
eine wichtige Rolle. Ihnen begegnen wir in der Bank d3, in der Bank 
e 2 mit Terebratula Eckt (Oolithbank ß\ in den conglomeratischen 
Bänken, namentlich in der ersten von f. Sie liefern hier entweder 

1) ausschliesslich das Material für die betreffende Bank, oder 

2) sie bilden die untere Zone derselben, oder 

3) sie sind dem Conchyliendetritus, dem Hauptmaterial der 
Bänke, in längeren Schmitten und Zügen eingelagert, bei denen eine 
Verfrachtung in horizontaler Richtung ausgeschlossen ist, oder 

4) sie liegen in dem detritogenen Conchylienmaterial in der 
oberen Zone der Bank in Form von kugeligen oder flach linsen- 
förmigen Gerollen. 
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Dieser nicht zu verkennende Zusammenhang zwischen den ge- 
schilderten Vorkommnissen des blauen Kalkes ist ein Hinweis auf 
ihre innigen genetischen Beziehungen. Er berechtigt uns wohl 
zu der Annahme, dass eben erst gebildete, aber schon verfestigte 
Sedimente einer Aufarbeitung verfielen, dass ihr Material durch 
lebhafte Bewegung des Meeres der Abrollung in grösserem oder 
geringerem Maasse anheimfiel, ohne dabei eine weithingehende 
Verfrachtung zu erleiden. Bemerkenswerther Weise leitete 
solcher blauer Kalk gewöhnlich auch Verhältnisse ein, die fbr 
reicheres organisches Leben und für Bildung und Ansammlung 
von Conchylien- und Echinodermendetritus günstig waren, in 
welchem Detritus dann die Gerolle ebendesselben Kalkes wieder 
zur Ablagerung gelangten. Auch schon verfestigte Muschelbänke 
verfielen wieder der mechanischen Aufarbeitung durch heftige 
Bewegungen des Wassers und wurden daher discordant gegen die 
Schichtung innerhalb des Wellenkalkmaterials abgelagert, das in 
seiner Fäitelung gewissermaassen die starke Wasserbewegung 
wiederspiegelt. 

Auch Liebetrau ist auf Grund eingehender petrographischer 
Untersuchungen der Gesteine des Kosenthaies unter Erkenntnis* 
der klastischen Natur der in den Gesteinen nachgewiesenen acces- 
sorischen Mineralien (wie Glimmer, Quarz, Zirkon, Rutil, Turma- 
lin), eines Theiles des Calcites und der organischen Reste, sowie 
der Rollstücke in den Conglomeraten, also auf einem wesentlich 
anderen Wege als der Verfasser, zu einem ziemlich überein- 
stimmenden Schlüsse gelangt, indem er ein Meer mit geringer 
Tiefe annimmt, das »Tiefenverhältnisse aufwies, wie sie in der 
Gegenwart die Nordsee besitzt«. 

III. Der Mittlere Muschelkalk. 

(Schichtengruppe 1, Wagner.) 31,62 Meter mächtig. 

Die Gesteine des Mittleren Muschelkalks sind nach E. E. 
Schmid *) eine Mischung von Calcium- und Magnesiumcarbonat, 
zuweilen echt dolomitisch, »häufiger jedoch mit stark vorwaltendem 

') Der Muschelkalk des östlichen Thüringen. Jena 1876, p. 8. 
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Calcium-Carbonat«, die thonigen Beimengungen »betragen gewöhn- 
lich unter 5, höchstens 15 pCt.« 

Von unten her über den dünn seh iefrigen Orbicularisschichten 
folgen mürbe gelbliche, röthliche und grünlichgraue dolomi- 
tische Plattenkalke mit so feinem Korn, dass dieselben den Solen- 
hofener Platten ähnlich werden. Dieselben wurden früher in dem 
Steinbruche nahe dem Wasserriss am Teufelsgraben zu Werk- 
steinen gebrochen und haben eine Fülle von Saurierresten geliefert. 
Nach oben werden die Platten drusig. 

In der Mitte der Ablagerung werden die Gesteine härter, 
dichter und wachsartig. Sie sind dann in mächtigen Bänken ab- 
gelagert, stark und eng vertikal zerklüftet und zerfallen leicht in 
ein »gnatziges« Haufwerk von scharfkantigen Bruchstücken. Weiter 
hinauf folgen gelbliche und graue, mürbe, erdige dolomitische Kalke, 
harte, grünlichgraue und graue mürbe Platten. Nahe der oberen 
Grenze spielen wieder harte, eng und vertical zerklüftete dichte 
Kalke die Hauptrolle. 

Die Einlagerung von gelbem massigem Zellenkalk nahe 
der oberen Grenze hat nur locale Bedeutung. Man beobachtet 
sie z. B. südwestlich vom Rosenthal ungefähr da, wo auf der 
geologischen Specialkarte mm steht. Auch seeundäre Breccien- 
bildung, wobei die scharfkantigen Gesteinstrümmer wieder durch 
Sinterbildung zu einem klotzigen Gestein verkittet sind, ist im 
unteren Drittel der Ablagerung rechts vom Fahrwege nach dem 
Jägerhause zu beobachten und scheint hier mit kleinen Ver- 
werfungen in ursächlichem Zusammenhange zu stehen. 

Gypseinlagerungen, anderwärts in Thüringen nicht selten 
im Mittleren Muschelkalk, sind bei Jena nicht mehr zu -beobachten. 
Auf ihre frühere Existenz weisen hier aber stark gewundene rein- 
weisse oder graue, lockere, schaumige und zerreibliche Mergel 
hin, die in dem Hangenden des jetzt verschütteten Saurierkalk- 
bruches am Wege nach dein Jägerhause über den ungestörten 
Bänken eine 3,3 Meter mächtige Zone bilden. 

An organischen Resten ist der Mittlere Muschelkalk 
äusserst arm, jedenfalls, weil er eine salinische Bildung ist. (Bei 
Erfurt schliesst ja der Mittlere Muschelkalk ein 6,6 Meter mächtiges 
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Steinsalzlager ein.) Die Conchylien, noch so reichlich in der 
liegenden Schaumkalkzone, fehlen gänzlich mit Ausnahme der 
Myophoria orbicularü, die als einziger Ueberrest der früheren 
Fauna im Saurierkalk noch ganze Platten bedeckt, weiter oben 
aber auch verschwindet. Aus dem Saurierkalk stammen sonst nur 
noch zwei undeutliche Steinkerne, die an Mytilus eduliformis er- 
innern. 

Die Knochenführung, durch die der Mittlere Muschelkalk 
des jetzt verschütteten Steinbruches am Jägerhause, 40 Schritt 
südöstlich des Wasserrisses im Teufelsgraben, eine gewisse Be- 
rühmtheit in der paläontologischen Literatur erlangt hat, ist auf 
eine 2,2 Meter mächtige Zone im unmittelbaren Hangenden der 
obersten Schichten (Profil No. 9) des Teufelsgrabens beschränkt 
(Fig. 5, Schicht 1). Nur einmal fand sich noch 1,7 Meter höher 
ein ganzes Haufwerk von Knochen, die aber bei der Berührung 
aus einander fielen. Die stets isolirten Knochen, Individuen 
der verschiedensten Grösse angehörig, sind fast durchgängig in 
ausgezeichneter Schönheit erhalten. Sie sind aussen glänzend roth- 
braun oder gelblichweiss und lösen sich leicht aus dem Gestein. 

Die in dem Steinbruch gefundenen zahlreichen Reste: Zähne, 
Wirbel, Rippen, Knochen des Brust- und Beckengürtels, der Ex- 
tremitäten sind von H. v. Meter *) auf die Gattung Nothosaurtts 
bezogen worden, einige bestimmt auf N. mirabilis. Von Fischen 
fanden sich die langgezogenen schmalen Schädel von Saurichthys 
tenuirostris Münster 2 ), viele Zähne und die grossen Ganoid- 
schuppen Gyrolepü Albertii Ag., von Pflanzen als Steinkerne Endo- 
lepis (nach Potonie Schizodendrori) communis und elegans Schleiden. 

Zusammenhängende Skeletttheile sind nicht gefunden worden, 
von Nothosaurus nur ein einziger Schädel, was bei der Menge der 
Knochen auffallen muss. Oft liegen dieselben unvollständig, mit 
abgerundeten glatten Bruchflächen, stets aber der Schichtungsebene 
parallel im Gestein. Sie mögen daher wohl hier zusammen- 
geschwemmt und bei dem Transporte abgerollt worden sein, bevor 
sie in den feinen dolomitischen Kalkschlamm eingebettet wurden. 

*) H. v. Mkykb, die Saurier des Muschelkalks. Frankfurt 1847 — 1855. 
*) K. B. Schmid, a. a. 0., t. 3, £ 4. 
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Es möge hier das Profil des »Saurierkalks« folgen, wie es 
sich noch vor einigen Jahren in dem Steinbruch beobachten 
Hess. Die Sohle des Bruches liegt 2,60 Meter höher als der obere 
Rand des nahen Wasserrisses (Profil No. 9), wo von den über den 
Orbicularis8chichten liegenden gelben mürben Kalken des Mittleren 
Muschelkalks noch 3,52 Meter sichtbar waren. Da von dem Stein- 
bruche an die Schichten nach dem Wasserriss zu einfallen, so 
dürften die in der Steinbruchsohle unmittelbar über jenen obersten 
von Profil 9 liegen. 

Profil No. 11. Der Saurierkalk am Teufelsgraben 

bei Zwätzen. 
Fig. 5. 



00m. 




1:200. 



5. Gehängeschutt. 1 Meter. 

4. Lockerer, zerreiblicher Mergel. Oben grünlich, unten 
hellgrau bis weiss. Stark gewunden. Gypsresiduen. 3,30 Meter. 

3. Röthlichgrauer dolomitischer Kalk, eng geklüftet und 
würflig zerfallend. 0,70 Meter. 

2. Plattiger, grünlichgrauer dolomitischer Kalk mit vielen 
Drusenräumen. Mit dicken halbcylindrischen Wülsten. In 
drei Platten gespalten. Einzelne grössere sehr mürbe Knochen. 
0,95 Meter. 

1. Saurierkalk (als Werkstein früher gebrochen). In fönf 
Bänke abgesondert, mit Myophoria orbicularis h b. und zahlreichen 
Saurierknochen und Fisch res ten. 2,20 Meter. 
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a) 0,20 Meter, 

b) 0,15 » 

c) 0,52 » ' 

d) 0,83 » 

e) 0,50 » 

e ist von d nicht scharf geschieden und besteht aus völlig 
homogenem , wenig zerklüftetem , röthlich- oder grünlichgrauem 
dolomitischem Kalk von sehr feinem Korn, der grossere Knochen 
einschliesst. Nordöstlich von dem Bruche in der weiteren Fort- 
setzung des Wasserrisses wird eine Felsstufe, deren Sohle in dem 
Niveau der obersten Schichten des Steinbruches liegt, von 3,6 Meter 
harten gnatzigen versteinerungsleeren Kalken gebildet, die vertical 
und enggeklüftet sind. 

Verfolgt man von hier aus den Fahrweg weiter aufwärts, so 
sieht man links von demselben noch folgende Ablagerungen des 
Mittleren Muschelkalks: 

Mürben, erdigen dolomitischen Kalk, gelb und grau. 
Harte, grünlichgraue Platten. 
Mürbe, erdige, graue » 

Die obersten Schichten des Mittleren Muschelkalks sind gut 
aufgeschlossen an den Steilwänden der nördlichen Schlucht des 
Teufelsgrabens. 

Fasst man die dolomitische Beschaffenheit des Gesteinsmaterials 
und die Abwesenheit alles organischen Lebens als unterscheidende 
Merkmale für den Mittleren Muschelkalk, so muss seine Grenze 
gegen den Oberen Muschelkalk dahin gelegt werden, wo wieder 
die ersten schwachen Ansätze des organischen Lebens sich bemerk- 
bar machen. Demgemäss würde dieselbe, wie es in der vorliegen- 
den Arbeit geschehen ist, von der unteren Fläche der mächtigen 
Oolithbank des Oberen Muschelkalks, wo sie bisher für das Ge- 
biet von Jena gezogen war, um ungefähr 5,5 Meter tiefer und 
zwar unter die erste Kalkbank zu legen sein, in der wieder orga- 
nische Reste nachgewiesen wurden. 

Als oberste Ablagerungen des Mittleren Muschelkalks hätten 
demnach zu gelten röthlichgraue , harte dichte Kalke, die bei 
enger verticaler Zerklüftung würfelig zerfallen und viele rundliche 
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Profil Mo. 12. 



i Knaueriger Kalk mit Myophoria vulgari», Gervillia »oeinlii, Peclen 

laevtgatu». 1,30 Meter. 
) Oolithbank. Unten zwei harte, zusammen 0,18 Meter machtige, wenig 
oolithische Platten mit Nothowurue (Oberschenkel), Mytilut h., Ottrea 
o/tracina hh., Myophoria. 1,32 Meter. 
) Oben Bänkchen mit Monotii Albertii und Ottrea otlracina auf der Ober- 
fläche. An der unteren Fläche wulstige 0,03 Meter mächtige Hornstein- 
linsen. Dann gelber und weisser zerreiblicher Mergelschiefer. 0,42 Meter. 
7) Mergelkalk und Kalk, von oben her: 
0,42 Meter fast weise mit 9 Centi- 
meter mächtigen, wnlatigen Ver- 
dickungen, dann 0,45 Meter dunkel- 
grauer, harter Wulstkalk mit aus- 
gezeichnet muschli gern Brach 
und sehr kleinen (bis 0,01 Meter) 
Hornstein linsen, dann 0,74 Me- 
ter harter dunkler Wulstkalk. 
6) Von oben her: Blaue und gelbe 
Wulstkalke, graue Kalkbank, graue 
harte Kalkbank, 0.045 Meter mach- 
tig mit Mytitus eduliformh hb., 
klein , Gaxillia s. , sehr klein, 
Myophoria vulgär ii ns., M. ele- 
gant H«., Corbula greyaria ns., 
Pholatiomya mwculoit/es s., kleinen 
Gastropoden. Undeutlich oolithi- 
sche rauhe hellgraue Bank mit My- 
liint B., Corbula greyaria ns., fossil- 
leere Kalkbank. — Zwischen den 
Bänken grauer Kalkschiefer und 
gelber Mergel schiefer. 
5) Gelbüchgrauer , dünn blätteriger, 
weicher Mergelschiefer mit einem 
0,09 Meter mächtigen , grauen, 
plattigen Bänkchen ; auf den san- 
digen Spalt ungsfl Sehen des Letz- 
teren Myophoria Irantverta 
ns.. Corbula* s. 0,55 Meter. 
4) Kalkbank, oben 0,06 Meter hart, 
hellgrau, durchscheinend, dicht, 
mit Muscheldurcb schnitten , unten 
dunkelgrau, mit onebenem, erdigem 

3) Von oben her: Gelb gebändelter 
heller Mergelkalk , glimmerhaltig, 
mit Myophoria vulgaris s., 
Corbula grtgaria ns. 0,70 Meter. Gelbes, sehr dichtes und feste« Kalk- 
bänkchen, 0,06 Meter mächtig mit erdigen und dann ockerigen und grauen 
Partien ,J Myophoria ss. — Weicher, gelber, gebändelter Mergelsahiefer. — 
Gelbes, rauhes Bänkchen, oben mit Myophoria ns. 0,09 Meter mächtig. 
1 Knaueriger Kalk, manchem Wellenkalk ähnlich, scharfkantig zerspringend. 

0.40 Meter. 
) Röthlich grauer, harter, dichter Kalk, eng vertical zerklüftet, würfelig tor- 
fallend, mit vielen runden Hohlräumen. 
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Höhlungen aufweisen, und scharfkantig zerspringende Kalkknauer 
mit muscheligem Bruch, die an manche Wellenkalke erinnern. 
(Schicht 1 und 2 von Profil No. 12.) Das vorstehende Profil 
aus der nördlichen Schlucht des Teufelsgrabens (Steilabsturz öst- 
lich vom »Lob holz«) mag die Ueberlagerung der obersten Schichten 
des Mittleren Muschelkalks durch die unterste hornstein führen de 
Stufe des Trochitenkalks des Oberen Muschelkalks veranschaulichen. 



IV. Der Obere Muschelkalk. 

Der Obere Muschelkalk, dessen Mächtigkeit ich zu 39,18 Meter 
bestimmt habe, setzt mit seinen kalkigthonigen Schichten, die wieder 
die Reste zahlreicher Meeresthiere einschliessen, scharf ab gegen 
die versteinerungsleeren dolomitischen Gesteine der mittleren Ab- 
theilung. Der von Zwätzen nach dem Jägerhaus hinaufführende 
Verbindungsweg (an seiner linken Seite), noch besser aber die 
nördlichste enge Schlucht des Teufelsgrabens gewähren äusserst 
lehrreiche Einblicke in die Schichtenfolge der unteren Horizonte. 
Die Gesteine sind Kalke, knollig abgesonderte Mergelkalke, dunkle 
fette Mergel und Mergelschiefer, in die nach oben nahe der 
Keupergrenze sich schwache sandige Schichten einschieben. Die 
grosse Mehrzahl der festeren Kalkbänke ist zoogenen Ursprungs und 
entspricht ganz den »Muschelbänken« des Unteren Muschelkalks. 
Während diese aber, durch mächtige Wellenkalkschichten ge- 
schieden und vertical weit auseinanderliegend, von der Ge- 
sammtmächtigkeit (vergl. das Profil des Kosenthaies) in ihrer Ge- 
8ammtheit nur einen kleinen Bruchtheil ausmachen, rucken die 
Kalkbänke im Oberen Muschelkalk, an Stelle der Wellenkalke 
durch weiche Mergel und Mergelschiefer getrennt, näher zusammen, 
in der Summe ihrer Mächtigkeit wohl ein Drittel der G( sammt- 
mächtigkeit der Abtheilung ausmachend. Fast durchgängig spröde, 
machen sie einen wesentlich frischeren Eindruck als die des 
Unteren Muschelkalks. Ihr Reich t hu m an Versteinerungen hat 
der ganzen Formation den Namen gegeben. Die Erhaltung der 
Schale ist die Regel. Petrefactenbänke von der Art wie d8 und 
die beiden Macrodonbänke von IMI2?, bei denen die zahlreichen 
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als Steinkerne erhaltenen und nicht minder zahlreichen Arten ange- 
hörigen Versteinerungen im Innern des Gesteins sich verbergen, 
während die Oberfläche wenig davon ahnen lägst, treten im Oberen 
Muschelkalk zurück hinter solchen, bei denen die Oberfläche mit 
zahllosen gut erhaltenen Schalenexemplaren bedeckt ist, die aber 
in der Regel nur wenigen Arten angehören. Diese im Gegensatz 
zu dem Reich th um an Individuen stehende relative Armuth an 
Arten ist auch, mit geringen Ausnahmen, denjenigen Muschel- 
bänken des Oberen Muschelkalks eigen, bei denen, wie bei den er- 
wähnten der unteren Abtheilung, die erkennbaren Reste der Meeres- 
thiere im Innern des Gesteins liegen. 

Die Fossilfohrung ist aber nicht auf die Bänke zoogenen Ur- 
sprungs beschränkt Auch die Mergel und Mergelschiefer schltessen 
Versteinerungen, wenn auch in geringerer Zahl, dann aber meist 
doppelschalig erhalten, ein. 

Es spielen bei der Gesteinsbildung von Crinolden Encrinus 
liliiformis, von Brachiopoden Terebratula vulgaris y T. cycloxdes und 
Spiriferina fragüis, von Muscheln Lima striata und nach dieser 
Gervülia socialis und Pecten discites eine so hervorragende Rolle, 
dass gewisse Bänke ausschliesslich aus der Anhäufung der zer- 
riebenen und zerdrückten Schalen und Glieder eines dieser Meeres- 
bewohner zusammengesetzt sein mögen. Die ans der oberen 
Schichtfläche in grosser Zahl und guter Erhaltung emporragenden 
Versteinerungen repräsentiren gewissermaassen die Etikette für die 
Reste von Meeresbewohnern, aus deren Zusainmenhäufung die 
Schicht besteht. Auch Gercillia costata, Ostreen (einschliesslich 
Anomia), Monotls Albertii und Mytilus machen sich bank weise 
recht bemerklich. Rhizocorallium commune, das an Menge gegen 
früher zurücktritt, wird nicht selten mit erhaltener »Habnenscbwanz- 
Sculptur« auf den Schichtflächen angetroffen. 

Die Gesteine sind in der Weise vertheilt, dass in der untern 
Stufe, der des T roch iten kalket», die Kalke, besonders die zoo- 
genen, in mächtigen, wenig zahlreiche Zerklüftung zeigenden Bänken 
mit Zurückdrängung der thonigen Ablagerungen vorherrschen. 

Weiter nach oben schrumpfen die Kalkbänke zu immer ge- 
ringerer Mächtigkeit zusammen, sodass schliesslich die weichen 
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schiefrigen Mergel so das Uebergewicht gewinnen, dass erstere 
darin nur noch Einlagerungen repräsentiren, während unten gerade 
das Gegentheil der Fall war. Einigemale noch, so in den Dis- 
citesschichten, der Cycloidesschicht und in den oberen T hon platten, 
treten stärkere Kalkschichten nahe bei einander auf, aber die 
Mergel, in die sich auch sandige Straten einschieben, gewinnen 
immer wieder die Oberhand und leiten so zum Keuper Aber. 

A) Der Trochitenkalk. 

1 1 ,25 Meter mächtig. 
(Schichtengruppe m, Wagner; moi der geologischen Specialkarte.) 

Der Trochitenkalk fallt mit seinen dicken Kalkbänken mit 
wenig zahlreichen Absonderungsflächen schon im Gelände gegen- 
über den schiefrigen, bröckligen Gesteinen des Mittleren Muschel- 
kalks auf und bedingt den charakteristischen Steilrand, der bei 
horizontaler Lage der Schichten schon aus der Ferne sichtbar ist. 
An steilen Hängen, wie in der Schlucht des Teufelsgrabens, hat 
man ein ähnliches Bild von Kalkbänken, die über einer Hohlkehle 
gesimsartig vorspringen, wie an der unteren Wellen kalkgrenze. 

Der Trochitenkalk scheidet sich, fast ebenso wie dies Herr 
v. Fritsch x ) beobachtet hat, in zwei durch petrographische und 
palaeontologische Eigentümlichkeiten gut gekennzeichnete Zonen, 
eine untere, 6,75 Meter mächtige, von dichten gelben und grauen 
Kalk- und wenig zerklüfteten Oolithbänken mit Hornstein, 
gelben weichen Mergelschiefern und Kalkschiefern mit Resten 
von Myophoria und Mytihut, — und eine obere 4,50 Meter mächtige 
von starken, wenig zerklüfteten grauen und glaukonit haltigen 
Kalkbänken mit Trochiten, Terebrateln und Lima striata, den 
Trochitenkalk im engeren Sinne. Schmid nannte nach letzterem 
Fossil die ganze Stufe Striatakalk. 

Der Obere Muschelkalk beginnt mit einer 0,09 Meter mächtigen 
Bank (Profil No. 12, unterste Bank von Schichte) von hellgelbem 
dichtem , von Kalkspat h durchtrümerten Kalk von unebenem, 
erdigem oder auch muscheligem Bruch, auf dem zahlreiche Muschel- 

l ) Erläuterungen zu Blatt Stadt Remda der geolog. Specialkarte, S. 35. 



80 R* Wagneu, Beitrag zur genaueren Kenntnis» 

durchschnitte von dem auf dem Meeresgrande wieder einsetzenden 
thierischen Leben Zeugniss geben. Auf der mit einem weichen 
ockergelben Mergelbesteg bedeckten Oberfläche liegt Myophoria in 
mittelgrossen Exemplaren und noch ziemlich vereinzelt. Darüber 
folgt innerhalb gelber weicher, gebändelter Mergelschiefer, gelber 
gefleckter Mergelkalke und grauer Kalkschiefer (ähnlich denen der 
Myophoriaschichten) ein vielmaliger Wechsel von harten dichten, 
homogenen, sehr scharfkantig zerspringenden gelben und grauen 
Kalkbänken, von denen nur eine (Schicht 4) etwas stärker anschwillt 
Einige dieser ziemlich ebenflächig begrenzten, auf den Kluftflächen 
dunkel ockerig angelaufenen Kalkbänke, bei denen sieh auch Glimmer- 
beimengung bemerklich macht, sowie auch die gelben Mergelkalke 
fuhren schon ziemlich zahlreiche, aber zumeist noch kleine Ver- 
steinerungen. Es sind in dieser Hinsicht bemerkenswerth: 

1. Eine 0,09 Meter mächtige dunkele Bank (in Schicht 5) mit 
Myophorien, die so vollständig mit M. transversa Borkemann über- 
einstimmen, dass man, da auch die die Versteinerung tragenden 
Spaltflächen einen grauen oder ockerigen sandigen Ueberzug haben, 
sich in den Unteren Keuper versetzt glaubt. 

2. In Schicht 6 die zweite und dritte Bank von unten, neben 
Corbvla gregaria (ns.) , Myophoria vulgaris 1 ) (ns.) und AI. elegans 
(ss.), Pholadomya musculoides (s.), Natica (ss.) eine Fülle sehr 
kleiner Individuen von Mytilus (didiformis und sehr einzelne 
embryonale Gervillien führend. 

Weiter oben kommen sehr homogene, muschelig zerspringende 
dunkelgraue fossilarme Wulstkalke (Schicht 7), stark mit Kalk- 
spath durchtrümert mit kleinen Einschlüssen von Hornstein, wul- 
stige helle Mergelkalke und (Schicht 8) gelbe und weisse weiche 
Mergelschiefer, oben mit grösseren bis 0,03 Meter dicken und 
bis 0,25 Meter langen unten wulstig angeschwollenen Concretionen 
von Hornstein, die oben mit einer 0,02 Meter mächtigen harten, 
wie der Hornstein dunkelgebänderten Kalkplatte verwachsen sind. 
Auf der gekrümmten Oberfläche der letzteren sitzt in zahlreichen 
Individuen Oatrea ostracina. 



l ) Ich rechne hierher kleine Myophorien, bei denen die mittlere Rippe ent- 
weder noch die Mitte zwischen dem Vorderrande und der hinteren Rippe ein- 
nimmt oder etwas hinter der Mitte liegt. 
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Eine mächtige Bank von Oolith (Profil 12, Schicht 9; 
Profil 13, Schicht 1) bildet den Schluss dieser unteren Zone des 
Trochitenkalkes. Sie zeigt im Teufelsgraben da, wo sie die Thal- 
sohle schneidet, unregelmässige Schichtung. Die Oolithbildung 
wird schon tiefer unten eingeleitet durch Bänke (Schicht 6), die 
ein gekörneltes oolithisches Aussehen zeigen. 

Während bei Jena nur eine einzige 1,32 Meter mächtige 
echte Oolithbank angetroffen wird, sind in den Steinbrüchen am 
Ettersberg bei Weimar nördlich Daasdorf a/B. (unter den Bänken 
mit Terebratula, Lima und Encnnus lütiformis und einer circa 
1,2 Meter mächtigen knauerigen Schicht mit einzelnen dünnen 
Bänken) zwei durch circa 1,5 Meter gelb-grünlich-grauen Mergel- 
schiefer getrennte, je circa 1 Meter mächtige Oolith bänke zu 
beobachten, von denen die untere zahlreiche Hornsteinconcretionen 
einschliesst. Innerhalb der letzteren fand ich hier auch ver- 
kieseltes Holz. 

Das Gestein der Oolithbank ist sehr fest, hell- bis dunkel- 
grau. Die concentrisch schaligen Oolith kör ner liegen in einem 
festen, theil weise kristallinischen Bindemittel, das aus Muschel- 
detritus besteht. Die Mehrzahl der Körner ist rund mit durch- 
schnittlich 1,4 Millimeter Durchmesser; es treten aber unvermittelt 
Partien im Gestein auf, die Zusammenhäufungen von durchschnitt- 
lich nur 0,5 Millimeter grossen Körnchen sind. Andererseits er- 
reichen flache unregelmässige Körner 4 Millimeter Durchmesser. 
Durch Fortschreiten der Verwitterung treten die Oolithkörner be- 
sonders schön hervor. Bestimmbare Reste, wie kleine Gervülia 
costata, zeigen die Merkmale der Abreibung. 

Zwischen die Oolithbank und den eigentlichen Trochiten- 
kalk, denselben eröffnend, schiebt sich eine 1,3 Meter mächtige 
Schicht (No. 10 in Profil 12; No. 2 in Profil 13) von knauerigem, 
leicht auseinanderfallendem, gelblich -grauem dichtem Kalk mit 
einigen eingelagerten schwächeren festen Muschelbänken ein. Sie 
enthält eine ziemlich reichhaltige Thierwelt, in der nach Individuen- 
zahl Gastropoden die führende Rolle spielen. Auch Nautilus 
bidorsatus ist ihr nicht fremd. Sehr reich ist die Ablagerung da, 
wo der neue Fahrweg Jena-Klosewitz zwischen dem Windknollen 

Heue Folge. Heft 27. 6 
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and Klosewitz in sie einsehneidet Es fanden sieh hier an der 
westlichen Wegeböschnng: 

Pholadomya musculoides v. Schl. sp. hh., in Tersehiedenen 
Altersstufen. 

Pholadomya Schmidt Gein. sp. s. 

Thracia mactrcidet v. Schl. sp. ns. 

Myophoria laevigata v. Alb. ns. 

Myophoria vulgaris Br. mittelgross, ns. 

Pecten laevigata» Br. ns. 

Mytäus eduli/ormis Br. s. 

Qerviüia socialis v. Sohl. ns. 

Gerviüia costata Quenst. ns. 

Ostrea complicata Goldf. s. 

Turbonüla scalata Br. ns. 

Chemnitzia oblita Gieb. ns. 

Chemnitzia loxonematoides Gieb. ns. 

Litorina Kneri Gieb. ns. 

LAtorina alta GiBB. ns. 

Nautilus bidorsatus Br. 1 Ex. 

Acrodus lateralis Ag. s. 
Ueber den knauerigeo Kalken folgt eine ca. 3 Meter mächtige, 
dickbankige Ablagerung von harten grauen, krystallinischen Banken, 
die zahlreiche Durchschnitte von zerriebenen Muscheln wahr- 
nehmen lassen. Die Zahl und demnach auch die Mächtigkeit 
der einzelnen Bänke ist wechselnd. Dieselben lassen sich ausser 
im Teufelsgraben gut beobachten an der linken Wegeböschung 
des Verbindungsweges Zwätzen-Rödigen SW. des Jägerhauses. 
Unten kann die Absonderung in Bänke entweder undeutlich werden 
oder ganz fehlen, wie in einem Steinbruch NO. Rödigen, wo unten 
eine ungegliederte 2,5 Meter mächtige Bank liegt. 

Es muss hier betont werden, dass man von eigentlichen 
Petrefactenhorizonten innerhalb der grauen Kalke nicht reden kann. 
Nur nach dem Vorherrschen der gesteinsbildenden Thierarten lässt 
sich sagen, dass von denselben Encrinus lüiiformis unten, Lima 
striata in der Mitte, Terebratula vulgaris oben liegt und dass unter 
den trochitenftkhrenden Schichten noch ungefähr 1,5 Meter mächtige 
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oolith haltige helle Kalke liegen, in denen neben Monotis Albertn 
(Monotiskalk E. E. Schmid) zahlreiche bis 5,5 Millimeter breite 
weisse Gehäuse der Natica oolithica Zenker und ausserdem Myo- 
phoria elegans und vulgaris, Corbula gregaria in kleinen Individuen, 
Pecten discites, Ostrea ostracina (Anomia aha Gieb.) und kleine 
zierliche thurmförmige Gastropoden sich beobachten lassen. Sehr 
od nimmt das fast weisse mürbe Gestein durch Auslaugung der 
Oolithe ein schaumkalkartiges Aussehen an, wie man an der er- 
wähnten Wegeböschung sehen kann, wo es mit 0,50 Meter Mächtig- 
keit über den knauerigen Kalken ansteht. Einzelne nicht anstehend 
gefundene Stücke von oolithischem Kalk mit sehr grossen, un- 
regelmässig in die Länge gezogenen Oolithkörnern (bis 8 Millimeter) 
entstammen jedenfalls dem in Rede stehenden Niveau. 

Mit dem Auftreten von Encrinus HHiformis, Lima striata, grossen 
Ostreen und Terebratula beginnt die lndividualisirung des Sedi- 
mentes zu schärfer geschiedenen und zugleich schwächeren Bänken, 
zwischen welche sich schwache Straten von weichem Mergel ein- 
schieben (Schicht 5 — 11 des Profils No. 13), während in dem unteren 
Niveau der grauen Kalke eingeschobene schwache Knauerschichten 
örtlich eine Gliederung in einzelne Bänke bewirkten. Terebratula 
kann in dieser oberen Zone des Trochitenkalks, namentlich am Aus- 
gehenden der thonigen Zwischenmitte], lose in zahlreichen grossen 
doppelschaligen Exemplaren aufgelesen werden. In dem grössten 
Erdfalle am Südwestabbange des Ettersberges bei Weimar erreichen 
die Terebrateln geradezu riesige Dimensionen. Auch Lima striata 
wird hier in schönen dunkeln Schalenexemplaren angetroffen. 
Erhaltene Kronen von Encrinus lüiiformis gehören zu den grössten 
Seltenheiten. Verfasser erhielt bisher nur ein Exemplar von 
Sieglitz bei Kamburg. Nach oben stellt sich neben den bis- 
herigen Formen Gervälia costata in ziemlicher Häufigkeit ein. 
Die Bank No. 11 (Profil 13), cbarakterisirt durch ihre unebene, 
ockerig gefärbte Oberfläche und ebenso gefärbte zahlreiche Gercillia 
costata, scheint eine ziemlich weite horizontale Verbreitung zu be- 
anspruchen 1 ). Die übrigen noch in den Trochitenkalk eingebetteten 

l ) Ich beobachtete sie in den Steinbrüchen östlich Klosewitz nnd in dem er- 
wähnten Erdfalle am Etteraberg. 

6* 
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Reste von Meeresbewohnern ergeben sich aus der am Schiasse 
dieser Abhandlung folgenden tabellarischen Uebersicht. 

B) Die Schichten mit Ammonites (Ceratites) nodosus, 

27,93 Meter mächtig. 
(mos der geologischen Specialkarte.) 

a) Die unteren Thonplatten (v. Seebach) *). 
(Schichtengruppe n, Wagner.) 

Die Gervillienschichten. 6,55 Meter mächtig (Schichten 
13 — 26 von Profil No. 13). Ueber dem Trochitenkalk treten zahl- 
reiche harte blaue, spröde, im Mittel 0,1 Meter mächtige Bänke 
zoogenen Ursprungs in ihrer Gesammtmächtigkeit sehr zurück gegen 
thonig-schlammige Sedimente: Kalkmergel, dunkelgraue und -grüne 
weiche Mergel und Mergelschiefer. Die Kalkbänke, welche aus 
Muscheldetritus bestehen, zeigen demgemäss auf dem Bruche über- 
all Muscheldurchschnitte. Ihre Oberfläche ist bedeckt von zahl- 
losen Versteinerungen, von denen die vorherrschende Gervülia 
socialis der ganzen Zone den Namen gegeben hat. Auf einer 
Platte, 0,55 Meter lang, 0,45 Meter breit, konnte Verfasser 103 
erkennbare Schalenexemplare dieser Muschel zählen. Alle Muschel- 
schalen kehren ihre convexe Aussenfläche nach oben. Nach den 
dominirenden Bewohnern der Platten könnte man von G. socialis-, 
G. costata-y Corbula-) Nucnla-B&nken sprechen. In manchen 
Platten nimmt mit dem zunehmenden Thongehalt die Festigkeit 
ab und das erdige Aussehen zu. Derartige Platten, die besonders 



l ) Durch Anlage eines Verbindungsweges Mühlthal-Cospeda sind neuerdings 
die unteren Thonplatten längs des Cospedaer Rosenthaies auf eine Länge von 
über 900 Schritten mehr oder weniger aufgeschlossen worden. Sie sind unten 
infolge von Verwerfungen in das Niveau des Mittleren Muschelkalks, der gleich- 
falls auf längere Strecke entblösst wird, abgesunken, ohne dass Trochitenkalk 
zum Vorschein kommt; sie zeigen 150 Schritt von dem ersten eingezäunten 
Garten von Gospeda auf 42 Schritt Breite eine grabenartige Einlagerung von 
Unterem Keuper (mürbe Sandsteine, glimmerhaltige, rothe, fleckige Mergel, 
dunkle Letten) und werden an der Ecke des erwähnten Gartens von der T. 
cyc/oufes-Schicht überlagert. Zu einem Studium der Schichtenfolge ist aber der 
Aufschluss hier wegen der zerrütteten Lagerungsverhältnisse ebensowenig geeignet 
wie zu Mächtigkeitsbestimmungen. 
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von der Gervillia socialis bevorzugt sind, nehmen, wenn sie lose auf 
den Feldern liegen, gern Austrocknungsrisse an. 

Auch die Mergel und Mergelkalke beherbergen zahlreiche 
und wohlerhaltene Versteinerungen : Nautilus bidorsatus in mächtigen 
Exemplaren, im Innern einmal mit grossen Discina discoides, ganz 
ebenso wie sie von E. Zimmermann auf Blatt Stadt Um be- 
obachtet wurden, Ceratites nodosus, und zwar kleine Repräsentanten 
dieses umfangreichen Formenkreises, wie sie von Buch 1 ) Taf. 5 
Fig. 1 — 3 vom Elm abbildet, grosse doppelschalige Exemplare 
von Myophoria vulgaris , Geroillia socialis ^ Pholadomya musculoides 
und Thracia mactroides. Die Ablagerung mit ihren durch weiche 
Mergel getrennten Petrefactenplatten, den zahlreichen grossen 
dunkeln Gervillienschalen und Myophorien auf deren Oberfläche er- 
innert, wie dies von Fritsch auch bereits ftfcr das Blatt Remda 
ausgesprochen hat, sehr lebhaft an die unteren Myophoriaschichten 
des Untersten Muschelkalks. Auf manchen Platten mit ocker- 
farbiger zerfressener Oberfläche sind grosse Zähne von Hybodus 
keine Seltenheit. Terebrateln werden innerhalb der Mergel wie 
der Platten noch einzeln angetroffen. Es fanden sich in den Ger- 
villienschichten: 

Terebratula vulgaris v. Sohl. ns. 

Discina discoides v. Sohl. sp. s. 

Ostrea ostracina v. Sohl. sp. (Anotnia alta Gibb., Ostrea 

subanomia v. MO.) h. 
Anomia beryx Gieb. ns. 
Pecten disdtes Br. ns. 
Pecten laevigatus Br. ns. 
Mcnotis Albertü Goldf. ns. 
Lima striata v. Alb. 88. 
Gervillia socialis v. Sohl. hh. 
Gervillia costata Qubnst. h. 
Nucula elliptica Goldf. h. 
Nucula excavata Goldf. h. 
Myophoria vulgaris Br. h., sehr gross. 



»} üeber Ceratiten Abh. d. Akad. d. Witt. 1849. 
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Myophoria laevigata v. Alb. 8., kleine Exemplare. 

Myoconcha Thielauif v. Stromb. sp. 88. 

Corbula gregaria v. MO. sp. hh. 

Pholadomya musculoides v. Sghl. sp. ns. 

Pholadomya Schmidt Gein. sp. s. 

Thracia mactroides v. Sohl. sp. ns. 

Natica GaiUardoti Lbfr. 8. 

Natica oolühica Zenk. s. 

Natica turrü Gieb. s. 

Turbonilla dubia Br. ns. 

cf. Turbonilla patvula Der. s. 

Chemnitzia loxonematoides Gieb. s. 

cf. Chemnitzia oblita Gieb. s. 

Ceratäes nodosus aut. s. 

Nautilus bidorsatus Br. ns. 

Rhyncholithus hirundo F. Big. 88. 

Conchorhynckus avirostrü Br. ss. 

Serpula valvata Goldf. 8. 

Hybodus Mougeoti Ag. ) 

Hybodu8 plicatilis Ag. ) 

Colobodus varius GlEB. s. 

Placodus gigas Ag. ss. 

NothosauruSy Knochen. 
Nachstehend gebe ich das Profil der Gervillienschichten und 
der oberen Zone des Trochitenkalkes aus dem nördlichen Ende 
des Teufelsgrabens. Es liegt an d$r Stelle, wo der Trochitenkalk 
die Thalfurche schneidet; die höheren Schichten desselben von 
No. 4 ab sind am westlichen Abhang der Furche aufgenommen, 
die Gervillienschichten, die in ihrem weiteren Verlauf bis an das 
Ende des Thaies einige kleine Verwerfungen aufweisen, dicht 
neben derselben Stelle, wenige Meter von dem Kiefernwald. Da 
an der Oertlichkeit schon seit einigen Jahren Aufforstungen be- 
gonnen sind, so ist das Profil der Gervillienschichten jetzt nicht 
mehr so deutlich wie zur Zeit der Aufhahme durch den Verfasser 
und wird nach einigen Jahren der Beobachtung überhaupt nicht 
mehr zugänglich sein. 
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Ein ziemlich guter Aufschluss der Gervillienschichten von den 
obersten Bänken des Trochitenkalkes an, der hier zahllose Tere- 
brateln darbietet, ist auch zu beobachten in einer Mächtigkeit von 
6 Metern in einer Schlucht am Nordfusse der Doberau südlich 
Nerkewitz. Auch hier liegen in weichem blauem Mergelschiefer 
6 blaue harte Muschelbänke mit den oben genannten Versteine- 
rungen und oben bedeckt von einer 0,24 Meter dicken harten blauen 
Bank, die von aussen weit herein ockergelb geworden ist, im 
Innern aber löchrig und zerfressen aussieht 

An dem erwähnten Wege im Cospedaer Rosenthale trifft man 
die Gervillienschichten in ziemlich ungestörter Lagerung da, wo 
er neben dem Wegweiser »Mühlthal -Jena« mit der letzten der 
zwei kurzen Krümmungen die Thalsohle erreicht 

» 

Profil No. 13. 
Trochitenkalk und Gervillienschichten im nördlichen Ende des 

Teufelsgrabens bei Zwätzen. 

27) Blaue anebene Bank, krystallinisch, voll von Anomia aUa und beryx. — Monotis 
Albertü, Pecten discites. 0,28 Meter. 

Gervillienschichten. 

26) Grauer Mergelschiefer, in der Mitte ein schwaches Bänkchen. 0,50 Meter. 

25) Blauer Kalk. 0,09 Meter. 

24) Grfiner weicher Mergel. 0,35 Meter. 

23) Kalibank, zwei Platten von 0,09 und 0,04 Meter. 

22) Knolliger, mürber, dunkelgrauer Mergelkalk, erdig mit muschligem Bruche. 
0,40 Meter. 

21) Blaue Muschelbank in drei Platten. Oberste mit QerviUia socialis und costata» 
0,20 Meter. 

20) Grüner Mergelschiefer. 0,95 Meter. 

19) Drei blaue Muschelbänke. Die obere bedeckt mit Corbula gregaria, Myo- 
phoria vulgaris, die untere mit Nucula eüipHca. — Gerv. costata, socialis, 
Monotis Alber tiL 0,20 Meter. 

18) Grüner, weicher Mergelschiefer. 0,40 Meter. 

17) Blaue spröde Muschelbank. Oben bedeckt mit QerviUia socialis. Zwei Platten. 

16) Grüner weicher Mergelschiefer. 1,10 Meter. 

15) Graue dichte, thonige, oben ebene, unten wulstige Bank. 0,18 Meter. 

14) Grüner weicher Mergelschiefer mit mehreren festen Bänkchen. 1,95 Meter. 

13) Zwei blaue krystallinische Muschelbänke, getrennt durch 0,02 Meter mäch- 
tige Mergelschiofer. Die obere mit GerviUia costata und socialis, Pecten 
discites, Monotis Albertii, Ostrea ostracina, Anomia alta, Terebratula, Hybodus 
plicatilis. Obere Fläche uneben. 0,18 Meter. 
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Fig. 7. Uaasaetab 1 : 100. 




Trochitenkalk. 



lergelechiefor mit Terebratula. 



12) Knaueriger mürber Kalk und grüner 

0,m Meter. 
11) Bank mit Terehrattila, Gervilaa Coitata und locialii, Myoplmria rulyrrrw, fin- 

rhorlii/nchui aviroslrii, oben uneben, unten 0,01 Meter Letten. 0,06 Meter. 
10) Bank mit Lima ttriata, Terebratula. 0,29 Meter. 
9) Blauer, weicher Mergelscuiefer mit hartem Bänkeben. 0,12 Meter. 
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8) Kalkbank, unten knauerig, mit Letten. Lima striata nnd costata. Rhizocor. 

commune. 0,10 Meter. 
7) .Kalkbank, auf der oberen Fläche Lima striata und costata, Ostrea complicata, 

Encrinus lilii/ormis, Gervillia costata. 0,32 Meter. 
6) Von oben her : weicher Mergelschiefer 0,05 Meter, Trochitenkalk 0,06 Meter, 

Mergelschiefer 0,04 Meter. 
5) Kalkbank, anf der oberen Flache Lima striata, Encrinus lüiifonnis, Cidaris 

grandaeva (Stachel), unten 0,14 Meter weicher Mergelschiefer. 0,48 Meter. 
4) Hellgraue krystallinische Bank, unten etwas wulstig, hellgelb, mürbe, mit 

zahlreichen auslösbaren Terebratula vulgaris und Trochiten. Schichtfuge 

theilweise mit Mergel erfüllt. 0,37 Meter. 
3) Hellgraue krystallinische Bank, wenig oolithisch, unregelmftssig zerklüftet 

und undeutlich geschichtet mit Monotis Albertii und Natica gregaria (»Mo- 

notiskalk« E. E. Scrmid). 1,22 Meter. 
2) Knaueriger Kalk mit Myophoria vulgaris, mit einigen festeren Bänken. 

1,30 Meter. 
1) Oolithbank. 1,32 Meter. Hellröthlichgrau, aus runden Körnchen be- 
stehend. Unten einige dünne harte Petrefactenplatten, 0,18 Meter, und Horn- 

steinconcretionen. 

Die Discitesschichten. Ueber den vorwiegend thonigen 
Ablagerungen der Gervillienschichten schieben sich innerhalb einer 
etwa 11 Meter mächtigen Zone etwas stärkere Kalkbänke mit Zu- 
rQekdrängung der thonigen Zwischenmittel näher zusammen. Unten 
liegen einige harte, stark krystallinische oder auch wachsartige, 
weiss- bis röthlichgraue oder bläuliche, durchschnittlich 0,3 Meter 
mächtige, stark rostfleckig zerfressene detritogene Kalkbänke und 
dünnere Platten, in denen man beim Zerschlagen neben den zahl- 
reichen Schalen kleiner glatter Austern aus dem Formenkreise der 
Ostrea ostracina und Monotis Albertii, besonders die hellen oder 
dunklen glatten Schalen von Pecten discites bemerkt. Weiter oben 
liegen dichte, bläulichgraue, in der Richtung der Schichtung stark 
rostfarbige, harte, an der Oberfläche rauhe Platten und Bänke, in 
denen neben Pecten discites Ostrea decemcostata ein recht häufiges 
Fossil ist. Lingvla tenuissima mit schwarzer horniger Schale ist 
in diesem Niveau nicht selten. Nucula elliptica, die un ausgefüllten 
Einzelschalen zuweilen mit der Innenseite nach oben liegend, bildet 
mit kleinen in gleicher Weise erhaltenen Dentalien, kleinen Corbulen 
und zierlichen thurmförmigen und kugeligen Gastropoden neben 
OphiurentrQmmern auf der Oberfläche mancher harter Platten eine 
echte Muschelbreccie. Es fanden sich hier auch zwei unvollständig 
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erhaltene Ophiuren. Ceratites nodosus, noch vereinzelt im vorigen 
Horizonte, hat an Zahl der Individuen zugenommen und liegt in 
den harten Platten und Bänken wie innerhalb der grauen trennenden 
weichen Mergelschiefer, in den ersteren nicht selten zusammen 
mit Rhyncholithu8 hirundo. In den Steinbrüchen nördlich Gabern- 
dorf bei Weimar (Südabhang des Ettersberges) liegen in den 
Mergeln und auf mürben Platten zahlreiche schwach geknotete 
Ceratiten mittlerer Grösse in sehr guter Erhaltung ziemlich häufig 1 ). 
Pholadomya musculoides , Pecten laeoigatus und Myophoria vulgaris 
werden neben Nautilus bidorsatus in den Mergelschiefern als 
doppelschalige grosse Exemplare nicht selten angetroffen. 

Etwas über der Mitte der Discitesschichten, dieselben in ein 
unteres und oberes Niveau scheidend, liegt die Spiriferinenbank. 
Sie ist bemerkenswerth als zweiter Horizont mit Encrinus 
liliiformis im Oberen Muschelkalk. Obwohl selten fehlend, treten 
immerhin dessen Trochiten so zurück, dass sie nicht als Gesteins- 
bildner bezeichnet werden können. Auch Terebratula, in den 
unteren Discitesschichten sehr vereinzelt, tritt hier wieder in einiger 
Menge vergesellschaftet mit Crinoiden- und Echinidenresten auf. 
Die Spiriferinenbank, ca. 0,1 Meter mächtig, strotzt von wohlerhal- 
tenen grossen Exemplaren der Spirifenna fragilü, die man zuweilen, 
wenn die Bank im Innern sehr löchrig ist, aus der ausfüllenden 
ockrigen Erde ausheben kann; merkwürdiger Weise sind beide 
Schalen fast immer getrennt, und nur sehr einzelne kleine Exem- 
plare machen davon eine Ausnahme. Auch an anderen Versteine- 
rungen ist diese echte Muschelbank, in der auch einzelne Gerolle 
liegen, sehr reich. Grosse Steinkerne von Myoconcha Thielaui 
Stromb. sp. liegen nicht selten auf der oberen Fläche. 

Ueber dieser Bank liegen rauhflächige, helle, in unebene grosse 
Platten spaltende versteinerungsarme Kalke. 

Weiter oben werden die Kalke wieder härter, dunkler, blau 
bis dunkelblau, krystallinisch oder wachsartig durchscheinend und 



l ) Unzweifelhafte Exemplare von Ceratites enodis Qu., den Schmid aus dem 
Nodosenkalk von Jena angiebt, habe ich darin noch nicht finden können, wenn 
auch manche kleine Individuen in schwacher Berippung nnd Beknotung und 
stärkerer Einwindung jener Art nahe stehen mögen. 
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reicher an Versteinerungen, die aus der sehr unebenen und zer- 
fressenen Gesteinsoberfläche hervorragen. Dieses obere, ca. 5 Meter 
mächtige Niveau der Discitesschichten ist, einschliesslich der 
Schichten unmittelbar Aber der Cycloideabank , das Haupt- 
lager der Myophoria simplex, welche unterhalb und innerhalb 
der Spiriferinenbank noch recht vereinzelt auftrat. Gervülia socialis, 
schon in den tieferen Horizonten der Discitesschichten von an- 
sehnlicher Grösse, entwickelt sich hier zu wahren Riesenexem- 
plaren. Mit ihr und anderen Versteinerungen zusammen machen 
sich auch wieder Terebrateln stark bemerklich (wie in dem er- 
wähnten Aufschlüge dicht an Cospeda); ihre meist getrennten und 
oft zerriebenen mittelgrossen oder kleinen Schalen bedecken neben 
den anderen meist als Steinkerne erhaltenen Fossilien ganze Schicht- 
flächen gewisser bis 0,40 Meter mächtiger, stellenweise ockerig- 
sandiger, im Innern aber blauer Bänke. Derartige Bänke, die etwa 
1 Meter unter der Cycloidesbank liegen , können bei mangelndem 
Aufschi U88 mit dieser verwechselt werden. Der seltene Pecten reti- 
culatus hat hier, wie mir Funde östlich vom »Schaf holz« bei Rödigen 
und nordwestlich des Kammergutes Lützendorf bei Weimar be- 
wiesen haben, innerhalb der oberen Discitesschichten sein Lager. 
Die unteren Discitesschichten bis zur Spiriferinenbank waren 
bis vor einigen Jahren einigermaassen aufgeschlossen in dem Graben 
rechts am Verbindungswege Zwätzen-Rödigen westlich des Jäger- 
hauses bei Zwätzen. Man trifft sie, nachdem der Weg die Berg- 
kante erreicht und bei dem Wegweiser sich im rechten Winkel 
gewendet hat, 87,5 Meter oberhalb des den Weg kreuzenden 
Wasserdurchlasses und kann sie auf 76 Meter Länge verfolgen 
bis auf die Höhe, wo 25 Meter von dem zweiten rechts stehenden 
Grenzstein die Spiriferinenbank im Graben sichtbar wird. Es 
Hessen sich hier mit Unterbrechungen beobachten (von unten 
nach oben): 

Profil No. 14. 

1. Dicke rostige, harte, auch wachsartige Kalke mit Pecten 
dücites. 

2. Hellere Platten, uneben geschichtet bis knauerig, mit 
Rhizocorallium in geraden Stöcken. 0,08 Meter. Unmittel- 
bar darüber: 
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3. Harte Bänke, zusammen 0,44 Meter mächtig, auf 7 Meter 
Länge sichtbar, in unebene Platten zerfallend, aussen sehr 
rauh, krystallinisch und rostfleckig (wie 1), mit Pecten 
dücites, P. laevigatus, Lingula tenuüsima, Ophiurentrümmern. 
Oben eine bis 0,11 Meter mächtige Muschelbank, auf deren 
Oberfläche: Gervülia costata, Corbula gregaria, Dentaiium 
(sehr klein), Myophoria laevigata (1 sehr kleines Exemplar), 
Pecten dücites. 

4. Knaueriger Kalk. 

5. Sehr ebene röthlichgraue sandige Platten, 0,27 Meter. 

6. Rostige Bank mit Oetrea decemcoetata, 0,12 Meter. 

7. Aeus8erlich tief ockergelbe Kalke, stellenweise nur aus 
Conchylienresten bestehend, anderwärts hell, krystallinisch- 
zuckerkörnig. Ceratitee nodosus, grosse rostige Steinkerne 
von Pecten dücitea, Dentaiium (rechts nahe dem Graben 
2 Grenzsteine). 

8. Spiriferinenschicht, 0,11 Meter. 

Die oberen Discitesschichten sind nicht gut aufgeschlossen. 
Man trifft sie an dem Wege nördlich und nordöstlich vom »Loh- 
holz«, in den Gräben zwischen Steinholz und Schaf holz bei 
Lehesten und am erwähnten Wege im Rosenthale nahe Cospeda. 

An Petrefacten fanden sich in den Discitesschichten: 




Encrinus Utäfonm Lam. (längere Stielstacke and Trochiten) 
Gidarü grandaeva Goldf. 8. (Tafeln and Stacheln) . . . 

Acroural sp., ss 

Terebratula vulgaris v. Sohl. na. 

Lingula tenumima Bb. ns 

Spiri/erina fragiüs v. Buch, hh 

Ostrea complicata Goldf. ns 

» decemcostata Goldf. h . , . 

» ostracina y. Schl. sp., h. 

Anomia beryx Gikb 

Pecten laevigdtus Br. ns 



-f- 



-f- 
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JVcte/i discites Br. h 

» reticularis v. Sohl, sp., ss 

Monotis Albertü Goldf. h 

Hinnites cotntus Gieb. 8 

Lima striata v. Alb. ns 

OervüUa sociaKs v. Schl. h 

» costata Querst h 

MytUus eduUformis Br. h. 

Macrodon Beyrichi v. Str. sp., ss 

Nucula Qoldfussi v. Alb. sp., 8 

» eüipUca Goldf. ns 

Myophoria vulgaris Br. ns 

» elegant Der. s 

» simplex v. Stbomb 

» laevigata v. Alb. ss. (sehr kleine Exemplare) . 

» j»e8 anseris Br. s 

Corbula gregaria v. Mü. sp., ns 

Myoconcha Tfrielaui v. Str. sp., ns 

Pholadomya musculoides v. Schl. sp., ns 

Astartet 

Nautilus bidorsatus Br. ns 

Ceratites nodosus aut h 

Rhyncholithus hirundo F. Bio. ns 

Conchorhynckus avirostris Br. ss 

Turboniüa dubia (Riesenexemplare) 

Natica QaiUardoÜ Lara, ss 

DentaUum torquatum v. Schl. h 

Hybodus pUcatiUs Ao. s 

» Mougeoti Ao. s 

Acrodus pubinatus Sd. sp 

Colobodus varius Gieb 

Placodus gigas Ao. ss 

Notliosaurus, Knochen, Zähne, Unterkieferfragment . . 
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b) Die T. cycloides-Schicht (Schicht o, Wagner). 

Sie bildet eine bei Jena wenig aufgeschlossene Bank, deren 
Mächtigkeit 0,2 Meter selten übersteigt, und besteht fast ausschliess- 
lich aus einer Anhäufung von meist getrennten und dann auch 
zerriebenen, weniger häufig von im Zusammenhange verbliebenen 
Schalen der kleinen von Zenker als var. cycloides bezeichneten 
Varietät der Terebratvla vulgaris. Das entfernt zerklüftete Gestein 
ist stellenweise sehr fest, dunkelblau; die Muschelschalen bewirken 
überall schönen Perlmutterglanz. Zwischen dem Material zoogenen 
Ursprungs machen sich klastische sandige Elemente bemerklich. 
Die Bank wird angetroffen auf der höchsten Höhe zwischen dem 
Jägerhaus und Lehesten und auf dem Plateau westlich davon, wo 
sie nordöstlich von Closewitz mehrfach sichtbar wird. Auf den 
Feldern zwischen diesem Orte und Cospeda ist sie in isolirten 
Platten schon von Geinitz beobachtet worden. Durch den S. 84 
erwähnten neuen Weg bei Cospeda ist die Bank jetzt an dem 
südlichen Ende des links vom Wege sich erstreckenden Stacketen- 
zaunes, unterlagert von dunkelgrünem weichem Mergel auf 18 Schritt 
Länge aufgeschlossen. Ziemlich gut aufgeschlossen ist sie auch in 
einem Steinbruch südöstlich Krippendorf und in der von Klein- 
romstedt nach Sulzbach hinabziehenden Schlucht, wo ich ihre 
Entfernung von der oberen Muschelkalkgrenze mit 10,18 Meter 
bestimmen konnte 1 ). E. E. Schmxd hat auch die nahe der 
Cycloides-Bank liegenden oben erwähnten Kalkbänke der obersten 
Duettes- Schichten, welche ausser anderen Versteinerungen zahl- 
reiche Terebrateln führen, mit der Cycloides-B&nk zu seinen »Tere- 
bratelschicbten« vereinigt. 

c) Die oberen Thonplatten (Schichtengruppe p, Wagner), 

10,18 Meter. 

Ueber der T. cycloides-Bank liegen ca. 5,5 Meter weiche grüne 
Mergelschiefer und Letten mit einzelnen oben unebenen kalkigen 
und sandigen Platten. Diese führen neben noch ziemlich häufigen 
Alyophoria simplex und grossen Gervillien einzelne grosse Myo- 



') SO.-Ecke des Blattes Rossla der geolog. Specialkarte. 
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phoria pes anseris. Dann treten noch einmal zoogene kalkige 
Sedimente zu etwas dickeren Bänken zusammen. (Grüne Schiebt 
No. III bei Geinitz.) Sie sind im frischen Zustande krystallinisch, 
hart, blaugrau und kantendurchscheinend, verwittert aber stark rostig 
und zerfressen und schliessen ausser glaukonitischen Partien schon 
zahlreiche ockerfarbige sandige Nester ein. Derartige Kalksteine 
werden bei Kleinromstedt gebrochen und sind ausgezeichnet durch 
zahlreiche Saurier- und Fischreste. Eine dünnschalige, bis l,5Centi- 
meter starke glaukonitische Sandplatte, die diesen Kalken ein- 
geschaltet ist, erscheint als eine Breccie von Fischresten: Zähnen, 
Knochen, Flossenstacheln, Schuppen, Coprolithen. Aus ihr hat 
E. E. Schmid den grössten Theil des von ihm beschriebenen 
Materials gesammelt. 

Ueber diesen Fischschuppenschichten E. E. Schmid's 
unterscheidet man, mit wenigen Ausnahmen, die durch die Einlage- 
rung von sehr harten spröden, von Geinitz 1 ) Glasplatten be- 
nannten Kalkbänken bedingt werden, keine durchgreifende Schich- 
tung mehr. Als Resultat des fortwährenden Facieswechsels sehen 
wir vor uns einen bunten und vielmaligen Wechsel von mürben, 
hellen, kreideartigen, ellipsoidischen Kalkknollen, eingehüllt in 
sandige gelbliche, grünlichgelbe und grüne Mergel und Letten, 
von sandigen und kalkigen Platten. Eine 0,05 Meter mächtige 
sandig-ockerige, stellenweise krystallinisch-körnige, wohl auch dolo- 
mitische Bank kann man als Grenze gegen den Keuper ansehen. 
Diesem obersten Horizonte des Muschelkalks aus dem Schötener 
Grund bei Apolda entstammt der von Compter beschriebene, in 
einen halbkugelförmigen »mergelig-kalkigen« Knollen eingebettete 
Seestern: Asterias eilieta Quenst. *). Die oberen Thonplatten 
schliessen ausser den erwähnten Saurier- und Fischresten 3 ) zahl- 
reiche andere Versteinerungen, namentlich auch grosse, stark 
knotige Ceratiten ein. Nach einer gefälligen Mittheilung von 



*) H. Br. Gkisitz, Beitrag zur Kenntniss des Thüring. Masche) kalkgebirges. 
Jen» 1837, p. 9, 1 1. 

*) G. Compter in Jenaische Zeitschr. f. Naturw., Bd. 19, N. F. 12, p. 764 
bis 774, t 22, f. 1-9. 

3 ) Vergl. £. E. Schmid, Die Fischzähne der Trias bei Jena. Jena 18C1. 
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Herrn E. Zimmermann wurde darin bei Kleinromstedt Ceratües 
nodoaus mehrfach mit erhaltener Schale, sowie ein grosser Cera- 
todus-Z&hn gefunden. 

Ein genaues Profil der oberen Thonplatten von der Cycloides- 
schicht an hat bereits H. Br. Geinitz (a. a. O. S. 4 — 10, Taf.I) 
vom Schösserberg bei Mattstedt an der lim (Blatt Apolda) gegeben. 
Nachstehend gebe ich das Profil der glaukonitischen Fisch- 
schuppenschichten aus einem der Steinbrüche NW. Kleinrom- 
stedt: 

Profil No. 15. 
0,6 Meter Ackererde. 
6. 0,80 Meter gelbe Mergel mit einzelnen eingelagerten 

Kalkknollen. 
5. 0,80 » wellig gebogener und gefältelter mürber rein- 

weisser Kalk und rundliche Kalkbrocken in 
gelbem Mergel. 
4. 0,29 » blaue harte Kalkbank, stellenweise in zwei 

Platten. Arm an Versteinerungen. 1. Glas- 
platte, Geinitz. 
3. 1,51 » Sphäroidische, linsenförmige oder wurstförmig 

in die Länge gezogene, bis 0,19 Meter dicke 
Concretionen von mürbem grauem Kalk sind 
eingehüllt in sandige, gelbliche und grünlich- 
gelbe Mergel. Mit grossen Exemplaren von 
Ceratües nodoaus. 

Glaukonitischer Sandstein (Bonebed) mit zahl- 
reichen Fisch- und Saurierresten. Unterkiefer 
von Notho8auni8. — Als 0,015 Meter mächtiger 
Besteg auf einer 
2. 0,82 » mächtigen harten krystallinischen, bläulichen 

glaukonithaltigen Kalkbank mit sandigen Stellen. 
Myophoria elegans. Saurierknochen selten. An 
der rauhen Unterseite Fischzähne. 
— weicher Besteg mit Conchorhynchus und Rhyn- 
cholithus. 
Latus 4,2*2 Meter. 
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Transp. 4,22 Meter 

1. 0,40 » harte, bläuliche, rostfleckige Kalkbank, in 4 

unebene Platten gespalten. Mit grossen 
Saurierknochen. — An der unteren Fläche in 
dunkler bituminöser Substanz Conchorhynchus 
und Rhyncholithus. — 
Summa 4,62Ületer. Sohle: Letten, 5 — 6 Meter über der Cyclo- 

idesbank. 
Als fremde Mineralbeimengungen sind im Oberen 
Muschelkalk schliesslich noch aufzuführen, wenn sie auch immer 
nur spärliche kleine Körnchen oder Putzen bilden: 

Zinkblende in den Gervillienschichten, Kupferkies in den 
unteren Discitesschichten und den oberen Thonplatten. 



Ueberslcht über die vertikale Verbreitung der organischen Reste. 

In derselben sind nachstehende Schichtengruppen unter- 
schieden worden: 

I. Der Obere Buntsandstein (Roth). 

a) Unteres Roth (Grüne Letten, Dolomite, Sauriersandstein, 

Rhizocoralliumbank, rothe Mergel, bis 4 Meter über 
Rhizocoralliumbank). 

b) Mittleres Roth (Rothe und hellgrüne Mergel, Quarzite, 

Dolomitbänke mit Afyophoria fallax und Myacües sub- 
undatus). 
bl) Oberes Roth (Grüne Mergel, Letten, Dolomite). 

II. Der Untere Muschelkalk. 114,19 Meter mächtig. 

A) Der Untere Wellenkalk, mui. 

c) Die Myophoriaschichten (Cölestin- 

schichten) 14,14 Meter mächtig 

d) Der eigentliche Untere Wellenkalk 

bis zur Unteren Oolithbank • • 38,54 ». » 

e) Die Zone der Oolithbänke a u. ß 5,91 » » 

f) Von der Oolithbank ß bis zur Zone 

der Bänke mit Terebratula vulgaris 22,98 » » 

Neu« Folge., Heft 27. 7 
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B) Der Obere Wellenkalk, mm. 

g) Die Zone der Bänke mit Tere- 
bratula vulgaris, mtl2r, Schaum- 
kalkzone y , einschliesslich der 
oberen Macrodonbank .... 4,41 Meter mächtig 

h) Der eigentliche Obere Wellenkalk: 
Schichten zwischen der Terebratel- 
zone und der untersten Schaum- 
kalkbank der Zone S 18,03 » » 

i) Unterste Schaum kalkbank der Zone # 1,24 » » 

k) Die Schichten Ober der untersten 
Schaumkalkbank von 8 bis zum 
Mittleren Muschelkalk 4,43 + 4,51 

= 8,94 » » 

III. Der Mittlere Muschelkalk, mm. 31,62 Meter machtig. 

Schichtengruppe 1. 

IV. Der Obere Muschelkalk. 39,18 Meter mächtig. 
m) Trocbitenkalk (moi) 11,25 Meter mächtig 

!n) Untere Thonplatten 17,55 » » 

o) Terebratula cycfowfea-Schieht . . 0,2 » » 

p) Obere Thonplatten 10,18 



» 



6e8ammtmächtigkeit des Muschelkalks: 185 Meter. 

Bemerkungen. 

Die Belegstücke der in den einzelnen Horizonten von mir 
aufgefundenen Versteinerungen, soweit dieselben zu gewinnen 
waren, befinden sich in meiner Sammlung mit Ausnahme der 
wenigen Stücke, die in dem Verzeichniss mit einem * bezeichnet 
sind. Es kommen bei letzteren in Betracht die Sammlungen des 
Grossherzoglichen Mineral. Museums in Jena, der Königl. Geo- 
logischen Landesanstalt- Berlin und der Herren COMPTER-Apolda, 
Ulrich- Jena. Die Namen der Foraminiferen sind der Arbeit von 
Liebetrau entnommen 1 ). Das Vorkommen eines Fossils in einem 



! ) E. Liebktrau a. a. 0. Beil B— F. 
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der Horizonte ist durch -+- vermerkt; ?-f- bedeutet: Bestimmung 
nicht sicher; -+-? Horizont nicht sicher. 

Die Nomenclatur der Conchylien ist zumeist angeschlossen an 
K. v. Seebach, Die Conchylienfauna der Weimarischen Trias, 
die der Fische an H. Eck: »Ueber die Formationen des Bunt- 
sandsteins und des Muschelkalks in Oberschlesien«. 

Die Bestimmung der Gastropoden dürfte nicht überall sicher 
sein. — Die sculpturirten Vertreter derselben, namentlich cf. ZAfgo- 
pleura spinosa Koken entfernen sich augenscheinlich zu weit von 
den bisher als Turbonilla nodulifera Dkr., Turboniüa terebra und 
Zeckelii Gieb. aufgeführten Formen des germanischen Muschel- 
kalks, um mit denselben vereinigt werden zu können. 

In dem Verzeichniss der Crinoiden fehlt Encnnus pentactinus 
Bronn, den Geinitz von Jena im Neuen Jahrbuch f. Min. 1838 
S. 530 kurz erwähnt hat, und der seitdem in der Literatur aus dem 
Jenaischen Muschelkalk aufgeführt wird. Herr Geheimrath Pro- 
fessor Dr. Geinitz hatte s. Z. auf meine Bitte die grosse Liebens- 
würdigkeit, bei der naturforschenden Gesellschaft des Osterlandes 
zu Altenburg, in deren Besitz sich die betreffenden Stücke be- 
finden, die Zusendung derselben an mich zu vermitteln, nachdem 
er sie in Altenburg persönlich der Sammlung entnommen hatte. 
Es sind zwei längere Säulenstücke mit Cirrhen, ohne Krone, 
aus der oberen pentagonalen Kegion des Stengels von HohcHnus 
Wagneri Ben. sp., wie ich sie fünfzig Jahre später in zahlreichen 
Exemplaren ebenfalls an den Kernbergen bei Jena gefunden habe. 
Eine zweite Platte trägt nur isolirte kleine Säulenglieder der- 
selben Art. Demgemäss ist Encrinus pentactinus als Fossil des 
Muschelkalks von Jena einzuziehen. 
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Uaior.T Muschelkalk 



I d 1 u | f g h i k 



cf. Myaciiet brevit t. Schaub. sp. . 
Thracia mactroidei v. Sem., sp. . 

Teilina ederUula Gisb 

Aitartet Anioni Gm 

P/acvnoptü plana Gibb 

Gaetropoden. 
Natica coltala Bkbgkb. 

> Qaillardoti Lrpr 

> oolitkiea Zehe 
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cf. Hypiipfeura cat/iedratü Koken 
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Dentaäum torqaatum t. Schi» = 

D. laevc Goldf 
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Einfluss der Entwlckelung der Bohrtechnik auf die Kenntniss des 

Bodenbildes Berlins. 

• 

Wie die Einführung des Wasserspül -Verfahrens einen ge- 
waltigen Umschwung in der Bohrtechnik und eine kurz zuvor nicht 
geahnte Vervollkommnung des gesammten Bohrwesens zur Folge 
hatte, so wuchs auch in Folge der durch dieses Verfahren er- 
zielten Zeit- und Kosten -Ersparniss nicht nur die Zahl, sondern 
auch die Tiefe der Bohrungen. Während im Jahre 1879, als Lossen 
sein Werk über den Boden Berlins schrieb, die Gesammtzahl der 
städtischen Wasserbohrungen sich auf etwa 312 J ) belief, beträgt 
die Zahl der gegenwärtig, allein seit dem Jahre 1882 auf der 
geologischen Landesanstalt neu gesammelten städtischen Bohrregister 
540. Und während in damaliger Zeit eine Tiefe von 100 Fuss för 
die meisten zu Privatzwecken ausgeführten Bohrungen schon die 
äusserste Grenze bildete, gilt gegenwärtig höchstens erst eine Tiefe 
von 100 Meter als eine solche. Ebenso beträgt von den oben an- 
gegebenen 309 städtischen Bohrungen die durchschnittliche Tiefe 
8,9 Meter, die grösste Tiefe 30,1, die geringste 2 Meter; dagegen 
von den seit 1882 ausgeführten 540 Stadtbrunnen die Durchschnitts- 
tiefe 34,28 Meter, die grösste Tiefe 144,13 Meter (No. 300), die 
geringste 13,0 Meter (No. 614). 

Dass durch diese, nicht nur zahlreichen, sondern z. Th. auch 
recht tiefen Aufschlüsse auch die Geognosie ein weit klareres Bild 
des tieferen Untergrundes von Berlin gewonnen hat, ist selbstver- 
ständlich und sollen die folgenden Zeilen dasselbe wiederzugeben 
versuchen. 



') Das Werk gicbt 30D Bobrregistcr, während im Text von 3 IC die Rede ist. 

Nene Folge. Heft 28. 1 



£ Einflass der Entwickeln^ der Bohrtechnik 

Während zur Zeit des vorgenannten Los sen' sehen Werkes 
erst zwei von ihm als Tertiärbrunnen bezeichnete Bohrungen das 
den näheren Untergrund Berlins allein ausmachende Quartär durch- 
sunken und unter demselben die märkische, inzwischen allgemein 
als mioeän anerkannte Braunkohlenbildung getroffen hatten, waren 
bis zum Jahre 1880 bereits nicht weniger als 15 neue Bohrlöcher 
hinzugekommen, welche, und zwar in noch namhaft geringerer 
Tiefe, dieselben Schichten der Braunkohlenbildung erreicht hatten. 
Diese fand sich hier beispielsweise bei 51,25, bei 46 und bei 
40 Meter unter Oberfläche, entsprechend etwa 46,75, 41,8 und 
35,5 Meter unter dem Nullpunkt des Berliner Dammmühlen-Pegels, 
und in einem Striche, in der Nähe des nördlichen Randes des 
Berliner Hauptthaies, sogar in 36,35 und 32 Meter unter Ober- 
fläche. Ja 5 dieser Tief bohrungen, deren Bohrregister in der »das 
Tertiär im Bereiche der Mark Brandenburg« betitelten Abhandlung 
des Verfassers 1 ) später bereits veröffentlicht sind, haben die Schichten 
der märkischen Braunkohlenbildung sogar in ihrer ganzen Mächtig- 
keit durchsunken. 

Es hat sich dabei die hochinteressante, schon damals einen 
völligen Umschwung der bisherigen Anschauungen über das nord- 
ostdeutsche Tertiär anbahnende Thatsache ergeben, dass in 6ämmt- 
lichen 5 Bohrlöchern nach einer erst später von dem Verfasser 
als Aequivalent der Lausitzer oberoligoeänen Meeressande er- 
kannten 35 bis 40 Meter mächtigen Folge feiner Quarz- bis 
Glimmersande überall der mitteloligocäne Septarienthon lagert. Die 
seither für unteroligoeän gehaltene märkische Braunkohlenbildung 
erwies sich also schon damals für jedenfalls jünger als mitteloligocän 
und in der Folge, durch Erkenntniss der oberoligoeänen Meeres- 
sande, auch jünger als oberoligoeän bezw. als mioeän. 

Seit 1880 vermehrte sich schnell die Zahl der tieferen Bohrungen. 
Namentlich der Aktiengesellschaft des Admiralgartenbades gebührt 
das Verdienst mit 8 neuen Tief bohrungen voran gegangen zu sein, 
welche sämmtlich nunmehr auch die mächtige Schichtenfolge des 
Septarienthones durchsanken. In Uebereinstimmung mit einem 



l ) Sitz. -Bor. d. kgl. preass. Akad. d. Wissenschaften XXXVIII, 1885, S. 18. 
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jener Zeit in der -Citadelle Spandau gestossenen Bohrloch fand 
man fiberall in regelrechter Folge unter dem mitteloligocänen Thone 
die glauconitischen Sandschichten des Unteroligocäns und in den- 
selben die unter starkem hydrostatischen Drucke bis zu Tage 
steigende Soole, welche Berlin in die Reihe der Soolbäder rücken 
und in derselben einen ziemlich bedeutsamen Platz einnehmen Hess» 

Nur an zwei Stellen reichte die Bohrung auch noch bis in 
offenbar ältere als unteroligocäne Schichten, deren Schichtenproben 
aber noch der näheren Untersuchung harren und die daher hier 
ausser Betracht bleiben müssen. 

Die in sämmtlichen auf Taf.I — VII zur Darstellung gekommenen 
Profilen sich ergebende regelrechte Formationsfolge im Untergrunde 
Berlins ist daher zur Zeit von oben nach unten 

I. Quartär j A »"™ m 
t Diluvium 

Miocän 

, Ober \ 

II Tertiär ( f 

Mittel > Oligocän 

Unter ) 
III. Noch zu bestimmendes älteres Gebirge. 

Das oberflächliche Bodenbild Berlins. 

Gehen wir nach diesem kurzen Ueberblick des allgemeinen 
Ergebnisses der zur Zeit vorliegenden Tiefbohrungen auf die pe- 
trographisch innerhalb der durchsunkenen Formationsabtheilungen 
zu unterscheidenden Schichten und deren besondere Lagerungsver- 
hältnisse auf Grund der gegebenen Erddurchschnitte näher ein und 
beginnen naturgemäss mit den der Oberfläche nächstliegenden 
jüngsten oder Quartärbildungen, so bedarf es zuvor noch einiger 
Worte über das an der Oberfläche sich zeigende Bodenbild und 
die damit in innigem Zusammenhange stehenden Höhen- und 
Wasserverhältnisse der Stadt und ihres Weichbildes bezw. ihrer 
Vororte. Ein solches giebt auf Grund der früher bereits von der 
Geologischen Landesanstalt im Maassstabe 1 : 15000 veröffentlichten 
»geologischen Karte der Stadt Berlin« die beigefügte Taf. VIII. 
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Dieselbe zeigt uns die Stadt Berlin der Hauptfläche nach in einem 
grossen breiten Thale gelegen, dessen Ränder zur Hochfläche des 
Barnim im Norden und des Teltow im Süden hin sie erst im Jahre 
1870, als sie mit einem Schlage zur Weltstadt wurde, überschritt 
und jenseits derselben Berlin jetzt auf der Höhe beiderseits mehr 
und mehr mit den Vororten verschmilzt. 

Dieses hier fast 8 /* Meile breite Thal ist das mittlere der drei 
eiszeitlichen Hauptthäler Nordost -Deutschlands, wie sie in den 
Erläuterungen zur geologischen Uebersichtskarte der Umgegend 
von Berlin 1 ) nähere Besprechung gefunden haben. Es erstreckt 
sich in nahezu gradliniger WNW.- zu OSO. -Richtung von der 
Nordsee bei Hamburg über Berlin hinauf bis Warschau und weiter 
und wird demgemäss das Warschau - Berliner oder kurzweg das 
Berliner Hauptthal genannt. Gerade in dem Umstände, dass sich 
hier im Mittelpunkte der Mark die schmälste wenn auch noch 
immer 5 Kilometer breite Stelle desselben befand und der Ueber- 
gang über die damaligen Moore und Sümpfe desselben durch Sand- 
inseln am meisten erleichtert wurde, in Folge dessen sich hier die 
Haupt-Verkehrsstrassen zwischen Nord und Süd schaarten, war, 
wenn ich so sagen darf, der bodenwüchsige Grund für das schnelle 
Wachsthum und die spätere Grösse Berlins, ein Grund, zu welchem 
alle historischen, kommerziellen wie politischen Gründe erst in zweiter 
Reihe hinzutraten, wie ich solches schon an andrer Stelle zu besprechen 
Gelegenheit genommen habe. 

Aber vergebens suchen wir in diesem durch Länge wie durch 
Breite gleicher Weise unsre Aufmerksamkeit erregenden Thale den 
entsprechend gewaltigen Strom, der dasselbe auswusch. Er ist ver- 
schwunden. Selbst die alten Fischer und Fährleute, die vor Zeiten 
»Berlin« und »Kölln am Wasser« begründeten, fanden ausser den von 
jenem Urstrom zurückgelassenen gewaltigen Sümpfen und Mooren 
nur die unschuldige Spree, die, wie ich mich an anderer Stelle 
bereits ausgedrückt habe, sich mit ihren Windungen in diesem 
weiten Thale ausnimmt, wie die Maus im Käfig des entflohenen 



l ) Geognostische Beschreibung der Umgegend von Berlin, Heft 1, Bd. VIII, 
der Abhandlungen zur geol. Spec-Karte v. Precusen etc. 
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Löwen. Vom Fläming, von Süden herabkommend tritt sie über- 
haupt erst in der Gegend des heutigen Köpenick in das Berliner 
Hauptthal ein, das sie ebensowenig je ausgewaschen hat, wie die 
kurz unterhalb ihr den Weg abschneidende und sie in sich auf- 
nehmende Havel oder selbst wie die etwas oberhalb ein Stück des 
Thaies heute durchfliessende Oder. Kaum dass die von Havelberg 
bis Hamburg und zur Nordsee das alte Hauptthal benutzende Elbe 
einen Vergleich aushält. Ungeheuere Wassermassen, wie sie sich 
eben nur vor dem Rande des skandinavischen Inlandeises sammeln 
konnten, das einst Norddeutschland bis zu den mitteldeutschen 
Gebirgen bedeckte und abschmelzend auf seinem Rückzuge nörd- 
lich dieses Hauptthaies lange Zeit seine Schmelzwassermassen nach 
Süden entsandte, müssen einst in diesem Thale gefluthet haben. 
Heute wird dasselbe von den Flusssystemen der Weichsel, der Oder 
und Elbe durchquert, entwässert, z. Th. trocken gelegt und nur 
streckenweise benutzt 

Betrachten wir nun den Verlauf des Thaies im Bereiche unseres 
Kärtchens Taf. I näher, so sehen wir den Nordrand, der, jenseits 
des östlichen Kartenrandes, südlich Rüdersdorf 1 ) sehr deutlich 
ausgeprägt ist, und über die Woltersdorfer Schleuse, Schöneiche, 
Kaulsdorf, Biesdorf, Friedrichsfelde verläuft, bei Friedrichsberg 
bezw. am städtischen Schlachthofe in das Kartenblatt und die 
nördlichen Stadttheile Berlins eintreten. Des weiteren bilden dann 
die ehemaligen, heute nur noch als Stationen der Ringbahn be- 
kannten Thore Berlins, das Frankfurter, Landsberger, Königs-, 
Prenzlauer und Rosenthaler Thor, genau den Fuss dieses vor den 
grossartigen Abtragungen der jüngsten Jahrzehnte weit steileren 
Nordrandes. Bis zum Humboldtshain des weiteren geradlinig 
fortsetzend, erleidet er von hier an zunächst durch den Aus- 
tritt des breiten Pankethales, weiterhin des einst nicht un- 
bedeutenden Hermsdorfer Fliesses, in seiner Regelmässigkeit eine 
namhafte Unterbrechung. Er wird aber auch hier schon deutlich 
in der kleinen, jetzt meist von Kirchhöfen eingenommenen Insel 



') Siehe die Geognostbche Karte der Umgegend von Berlin 1 : 100000, in 
Commission bei Paul Parey, VerL-Buchhdl. in Berlin, sowie auch die derselben 
za Grande liegende topographische Karte des Königl. Generalstabes. 
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und später, schon ausserhalb unseres Kärtchens, bei Dalidorf und 
Schulzendorf wiedererkannt und setzt hier jenseits des Havelthales 
über Pausin, Paaren und Grünefeld fort. 

Dieselbe Unregelmässigkeit, wie sie beim Eintritt des Panke- 
und Havel-Thales erwähnt wurde, verursacht der Eintritt der 
heutigen wendischen Spree, auch Dahme genannt, beim östlichen 
Beginne des südlichen Thalrandes, etwa 1 Meile ausserhalb der 
SO.-Ecke der Karte. Dennoch ist die ursprüngliche Linie des- 
selben sowohl auf der topographischen Karte des König]. General- 
stabes, wie auf der schon eben angezogenen geologischen Karte 
noch unzweifelhaft zu erkennen in der Richtung über Alt-Hart- 
mannsdorf, Steinfurt, Neu-Zittau, Gosen, Müggelsheim, sodann 
über Glienicke, Buschkrug, Rixdorf, von wo an die Rollberge, die 
bekannte Hasenhaide und der Kreuzberg, welche den die Thalenge 
verursachenden, durch die Bauten der letzten 20 Jahre von Berlin 
jetzt auch erreichten Vorsprung des Südrandes bilden, schon im 
Rahmen unseres Kartenblattes liegen. Die weitere Fortsetzung wird 
bezeichnet durch die Orte Schöneberg, Wilmersdorf, wieder ausser- 
halb des Blattes die abermals vorspringende Spandauer Spitze 
(Spandauer Bock), zu welcher die am Westrande der Karte noch 
eben sichtbare Charlottenburger Insel überleitet, den Picheiswerder, 
Picheisdorf, Staaken, Dallgow, Rohrbeck, Ceestow, Bredow und 
Nauen. 

Diese breite, ihren Grenzen nach soeben bezeichnete Thal- 
niederung erhebt sich in ihrer grössten Fläche nur wenig (bis 
4 Meter) über den Wasserspiegel der sie in trägem Laufe jetzt 
durchziehenden Spree, welcher zwischen 100 und 97 Fuss Meeres- 
höhe schwankt. Ja, die die Wasserläufe meist begleitenden 
Wiesenflächen sind sogar aufwärts wje abwärts Berlins fast in 
jedem Frühjahre wieder weite Wasserflächen. Dagegen steigen 
die das Thal begrenzenden Hochflächen des Barnim im Norden 
und des Teltow im Süden sehr schnell zu einer durchschnittlich 
im Barnim etwa 160 Fuss, im Teltow etwa 150 Fuss betragenden 
Meereshöhe, über welche sich dann vereinzelte Höhen, wie z. B. 
der bekannte Kreuzberg des Weiteren erheben. 

Wie das heigegebene Kärtchen und specieller die oben~ 
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genannte, im Maassstab von 1 : 15000 von der Königl. geologischen 
Landesanstalt herausgegebene »Geologische Karte der Stadt Berlin« 
lehrt, gehen auch die geognostischen Bodenverhältnisse mit diesen 
Oberflächenverhältnissen Hand in Hand. Daher konnte auch ein- 
fach die Hochfläche des Teltow im Süden, des Barnim im Norden 
als diluviale Hochfläche bezeichnet werden. Dem jüngsten Dilu- 
vium, dem Diluvium der Abschmelzperiode oder Thaldiluvium 
(früher Alt- Alluvium) gehören sodann einerseits die alten Schmelz- 
wasserrinnen in der Hochfläche, andererseits die Thalsande der 
»alten Thalsohle des Hauptthaies« an, während schliesslich die 
entschiedenen Alluvialbildungen (bezw. das frühere Jung-Alluvium) 
in breiten und schmalen Rinnen und Wiesenschlängen diese alte 
Thalsohle durchziehen und die tieferen Stellen in den Schmelz- 
wasserrinnen ausfüllen. 

Was die auf die Zerstörung und den Transport der einst 
hier lagernden Eismassen zurückzuführenden Diluvialbildungen der 
Hochflächen betrifft, so besteht die Oberfläche sowohl des Barnim 
als des Teltow in der Hauptsache aus einem lehmigen Sande, 
unter welchem zunächst der allbekannte, zu häuslichen wie Bau- 
zwecken vielbenutzte Lehm und bei 1,5 — 2 Meter Tiefe regelrecht 
der Geschiebemergel selbst folgt, als dessen Verwitterungsrinde 
Lehm und lehmiger Sand anzusehen sind. Unter diesem Gc- 
schiebemergel, im gewöhnlichen Leben auch Lehmmergel genannt, 
der also den bei weitem grössten Theil beider Hochflächen und 
zwar bis auf 2 — 6 Meter Tiefe bildet, folgen, an den Thalrändern 
heraustretend, Sande, die besonders am Kreuzberg, in der Hasen- 
haide und den Rollbergen bei Rixdorf mächtig entwickelt sind, 
grosse Kieslager einschliessen und in ausgedehnten, bereits tief 
ins Plateau sich hineinziehenden Gruben gewonnen werden. In 
diesen Sanden finden sich jene zahlreichen, in den geologischen 
Sammlungen unserer Stadt aufbewahrten Knocheu gewaltiger zum 
Theil ausgestorbener Thiere, wie Mammuth, Rhinoceros u. a., die 
durch ihre ausserordentliche Grösse und die eigenthümlich ge- 
mischte Gesellschaft, in der sie lebten, unser höchstes Interesse 
erwecken. Näheres darüber bietet die schon mehrfach angezogene 
»Geognostische Beschreibung der Umgegend Berlins«. 
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Mit dem erst in grösserer Tiefe das Grundwasser führenden 
lehmigen Boden der Höhen contrastirt aufs lebhafteste der durch- 
lässige, feuchte, dasselbe in geringer Tiefe zeigende sandige, zum 
Theil auch moorige Boden der Niederung, auf welchem das ge- 
sammte ältere Berlin, d. h. das Berlin vor 1870, liegt. Drei ver- 
schiedene, durch die geognostischen Verhältnisse bedingte Höhen- 
stufen mit abnehmender Grundwasserstandstiefe können auch hier 
noch unterschieden werden und erregen um so mehr unser Inter- 
esse, als sie in Wirklichkeit durch Abtragen und Aufschütten 
innerhalb der Stadt bereits völlig ausgeglichen und dem Auge 
längst unkenntlich gemacht sind. 

So verwischen, die höchste Thalstufe bildend, Flugsande im 
Norden der Stadt, von der Neuen Hochstrasse beim Wedding 
beginnend, längs der Acker- und der Lothringer Strasse bis in 
die Nähe des Friedrichshain durch ihre Anwehung das plötzliche 
Ansteigen des nördlichen Thalrandes in etwas; so zog sich bei- 
spielsweise vom zoologischen Garten bis zur Hasenhaide eine lange 
Kette kahler Flugsandhügel, älteren Berlinern noch wohlbekannt, 
im Zuge der Kurfürsten- und Steglitzer-, Teltower- und Pionier-, 
jetzt Blücherstrasse hin. 

Dagegen liegt auf dem, die zweite Terrainstufe bildenden, 
völlig ebenen Thalsande beispielsweise die ganze Leipzigerstrasse 
wie überhaupt der grösste Theil der darum so regelmässigen 
Friedrichstadt zwischen Koch- und Behrenstrasse. Deutlich treten 
ferner vom Thalsand gebildet die beiden Inseln des alten Berlin 
und Kölln an der Spree heraus. 

Die tiefste Stufe endlich bilden die zahlreichen jüngeren 
Kinnen, welche, mit verschiedenen alluvialen Bildungen, vielfach 
Moorerde oder Torf, erfüllt, 6chon einen wesentlich ungünstigeren 
Baugrund abgaben. Und doch sind, wie die oben angezogenen 
Specialkarten zeigen, torferfüllte Becken und Rinnen gerade unter 
Berlin häufig: das Dreieck zwischen dem Askanischen Platze und 
dem Schiffiahrtskanal von der Augusta- bis zur Grossbeeren- 
Brücke ist, um nur ein Beispiel herauszuheben, eine zusammen- 
hängende Torffläche, von der zwischen Wilhelm- und Friedrich- 
strasse eine Bucht bis zur Puttkamerstrasse reicht. 



V 
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Noch schlimmerer Baugrund waren und sind die Flächen, in 
denen die sogenannte Infusorien- oder richtiger Diatomeenerde 
auftritt. In mehr oder weniger mächtigen reinen Ablagerungen 
finden wir sie meist entlang der Spree, von der Jannowitzb rücke 
einerseits über den Spittelmarkt, andererseits über den Alexander- 
platz in fast ununterbrochenem Zuge durch Georgen- und Doro- 
theenstrasse , längs Schiffbauerdamm und Kronprinzen-Ufer bis 
hinab zum Bahnhof Thiergarten und der Borsigschen Eisengiesserei 
in Moabit. Aber auch in isolirten Becken mit Moorerde gemischt, 
als sogenannte »Moddererde«, zeigt sie der genannte geologische 
Stadtplan mehrfach, namentlich zwischen dem Halleschen Thore 
und dem Schlossplatz. 

Auf derselben Karte sind endlich sowohl die früheren, jetzt 
zugeschütteten, als auch die heutigen Wasserläufe zur Darstellung 
gebracht. Man sieht, dass die ursprüngliche Gestalt derselben 
fast nirgends mehr vorhanden ist, da die Spree theils zwischen 
hohen Kaimauern eingeengt ist, theils ihre Nebenarme verloren 
hat, andere Wasserläufe aber, wie der alte Landwehrgraben, durch 
Kanalisirung und Regulirung ihren Charakter gänzlich eingebüsst 
haben. 

Der Urstrom des Berliner Hauptthals. 

Wo ist des Stromes Herrlichkeit, wohin ist sie entschwunden? 
— Es muss ein gewaltiger Strom gewesen sein, dessen grünlich 
weiss-trübe Schmelzwasser zum Schlüsse der Eiszeit die Grund- 
moräne der letzten Vereisung, den sogenannten Oberen Geschiebe- 
mergel durchschnitten, wie die Querschnitte Taf. I — III beweisen, 
und das eben besprochene Thal auswuschen. Was aber noch 
weit grösseres Interesse, ja Staunen erregt, ist offenbar der von 
diesen Querschnitten übereinstimmend gleichfalls gelieferte Beweis 
für das ungeheuer hohe Alter dieses Stromes, der nicht nur schon 
unter dem Eise der letzten Vereisung geflossen ist, sondern auch 
während der vorhergehenden, in Norddeutschland grossesten, d. h. 
ausgedehntesten Vereisung seine Schmelzwasserwogen dahin 
wälzte, alle Grundmoränen- (Geschiebemergel-) Bildung, die in 
seinen Bereich kam zerstörend und zu geschichteten Grand- Sand- 
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Thon- und Mergelsand-Bänken umlagernd. Daher die ungeheuren 
geschichteten Sand- und Grand massen in allen 3 Querschnitten 
und die gewaltigen Grand- und Geröllbänke in dem in Quer- 
schnitt III mehr zum Südrande hin gelegenen Strombette (Taf. III). 
Ja aus den Querschnitten II und III geht sogar hervor, dass 
dieser Strom schon bei Beginn der ersten Eiszeit sich ein Bette 
in die Schichtenfolgen des vorhandenen Tertiärs ein wusch, wozu 
eine in Querschnitt I, Taf. I, aber auch in Querschnitt II und III 
an der Grenze zwischen Miocän und Oligocän zu erkennende 
schwache* Einmuldung dieser Tertiärschichten offenbar die erste 
Veranlassung gab. 

Aber noch weitere Schlüsse erlauben die durch die grosse 
Anzahl von Bohrlöchern ermöglichten Querschnitte, Schlüsse auf 
den Temperaturwechsel des Wassers dieses Stromes und damit 
zugleich auf den zwei- bezw. dreifachen Wechsel von Glazial- und 
Interglazialzeit. Es ist selbstverständlich, dass die unmittelbar vor 
und unter dem Eise fliessenden, vom schmelzenden Eise unmittel- 
bar gespeisten Wasserzüge und die durch sie abgesetzten Schichten 
entweder eine entschieden nordische oder überhaupt keine Fauna 
aufzuweisen hatten. So finden wir denn auch die in den Bohr- 
löchern Berlins durchsunkenen Diluvialschichten der Hauptsache 
nach frei von Schaal- oder sonstigen thierischen Resten. Nur 
2 Horizonte haben sich feststellen lassen, in denen solche Ueber- 
bleibsel eiuer Fauna uns erhalten sind; beide aber deuten sie auf 
ein wärmeres Klima und theilen so durch eine zwiefache Inter- 
glazialzeit die im Uebrigen vorhandenen Glazialbildungen in Ab- 
lagerungen dreier Eiszeiten. 

Die von oben erste, eine Fauna führende Ablagerung ist 
die Seite 7 schon erwähnte Grandschichtenfolge an der Basis 
der den Obereu und Unteren Geschiebemergel trennenden Diluvial- 
sande. Sie ist schon frühzeitig durch reiche Funde in den ehe- 
maligen Kiesgruben am Kreuzberg bekannt geworden und hat 
sich mit dem Vorrücken dieser Gruben über Rixdorf nach Britz 
und Tempelhof sowie bei den Ausschachtungen zur Verbindungs- 
bahn in regelrechter Fortsetzung gefunden, wie sie denn auch 
stromaufwärts bei Müggelsheim (Cöpenick) und Nieder- Löhme 
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(Königs- Wusterhausen), stromabwärts bei Phöben (Ketzin) seit 
langem ausgebeutet wurde. 

Sie hat den Berliner und andern Sammlungen zahllose Ueber- 
reste von Mammuth, Rhinoceros, Ur- und Moschusochs, Pferd, 
Wolf vereinzelt auch Bär, ja auch solche vom Rennthier und vom 
Kiesenhirsch geliefert 1 ), alles Thiere, welche offenbar im Bereiche 
der südlichen Zuflüsse unseres Urstromes schon länger gelebt 
haben und von da aus beim Zurückweichen des Eises nach Norden 
vorgedrungen sind, jedenfalls aber eine wärmere Zwischenzeit 
zwischen letzter und vorhergehender Vereisung beweisen. 

In der ganzen Breite der Thalauswaschung scheint diese 
Schichtenfolge zu fehlen, sei es nun dass ihre organischen Ein- 
schlüsse von den Fluthen des Stromes fortgeführt oder hier gar- 
nicht zum Absätze gelangt sind. Ebenso ist unter dem Nordrande 
des Thaies nichts Erhebliches von Funden bekannt geworden. 

Die zweite oder vielmehr die ältere und insofern erste Inter- 
glazialfauna findet sich als sogenannte Paludinenbank in einer 
Tiefe von etwa 40 — 50 Meter unter der Thalsohle was eben der 
oberen Bank geschiebefreien Thones (dh) in Bohrloch 1208 und 
1209 auf Taf. VII und in 1208 auf Taf. III entsprechen würde. 
Sie wurde zuerst in der Vereinsbrauerei Rixdorf und in der 
Kürassierkaserne in der Alexandrinenstrasse vom Verfasser aufge- 
funden und beschrieben 2 ). Durch ihre weiteren Fundpunkte in 
der Gegend: Tivoli und Westend bei Charlottenburg stromabwärts, 
die Kanne bei Bahnhof Johannisthai, Niederschönweide und Hirsch- 
garten bei Cöpenick stromaufwärts, bezeichnet sie die Erstreckung 
dieses an Paludinen reichen Interglazialflusses in der durch unser 
Hauptthal schon kennen gelernten OSO. zu WNW.- Richtung. 
Jedoch beschränkt sich die eigentliche Muschelbank und die sie be- 
gleitenden thonigen aber kalkfreien Schichten, wie die angeführten 
Fundpunkte beweisen, ausschliesslich auf den südlichen Theil dieses 
Thaies bezw. einen als flachen Uferrand zu betrachtenden Streifen, 
der z. Th. (Rixdorf, Tivoli, Westend) schon unter dem hohen 
südlichen Rande des Thaies gelegen ist und somit die entweder 

') Siehe Geognost. Be3chrbg. d. Umgegend v. Berlin. Abhandl. zur geol. 
Spec-Karte v. Preussen, Bd. VIII, Heft 1, S. (JG-67. 

*) Zeitechr. d. d. geol» Ges. Jahrg. XXXIV, 1882, S. 458. 
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grossere Breite oder ein weniges südlichere Lage des ältesten Ur- 
strombettes beweist. Für letzteres spricht Übrigens des weiteren 
die in Querschnitt III, Taf. III, erkennbare entschieden südliche 
Lage der tiefsten Auswaschung zu Beginn der Diluvialzeit. Die- 
selbe beträgt an der bis jetzt bekannten tiefsten Stelle im Bohr- 
loch 1208 (nahe dem Belleallianceplatz) volle 126 Meter (siehe 
Querschnitt III, Taf. III) und etwas weiter stromaufwärts im Bohr- 
loch 1209 am Luisenufer noch immer 116 Meter (siehe Längs- 
schnitt D, Taf. VII). Und während nördlich dieser Tiefenlinie 
in den Bohrlöchern 506, 515 und 516 (siehe Taf. III) in der 
Gegend des Kölnischen Fischmarktes das Diluvium überhaupt nur 
noch eine Mächtigkeit von 45, 48 und 52 Meter besitzt, ist das- 
selbe ungefähr ebenso weit südlich 'derselben in den Bohrlöchern 
295 (Kürassierkaserne in der Alexandrinenstrasse) und 297 (Garde 
Dragoner Kaserne in der Pionierstrasse, bei 83 und 91 Meter noch 
nicht durchsunken. Andererseits spricht für diese überhaupt süd- 
lichere Lage des gesammten Thaies auch der Umstand, dass alle 
die übrigen Punkte, an denen im Bereiche Berlins Paludinen- 
schalen vereinzelt verschlemmt in Bohrlöchern gefunden wurden, 
sich fast ausschliesslich auf die Stadttbeile südlich der Spree be- 
schränken. Die Funde werden nämlich nach Norden begrenzt 
durch eine von den Zelten über das Generalstabsgebäude am 
Königsplatz, Schloss Monbijou am Ende der Oranienburgerstrasse, 
die Marienkirche auf dem Neuen Markt und durch die Frank- 
furter Allee gezogenen Linie. Nördlich dieser Linie befindet sieb 
nur ein Bohrloch, in welchem, übrigens auch in gleicher Tiefe 
(44 — 45 Meter), Schaalreste im Diluvialsande gefunden wurden 
und zwar in der Wiesenstrasse No. 337 des Uebersichtskärtchens, 
also bereits nicht mehr im eigentlichen Hauptthale, sondern iu 
dem Seitenthale der Panke. Letztere hat somit vermuthlich ihre 
eigene Paludinenfauna geführt. 

Die folgende Tabelle giebt sämmtliche Bohrlöcher im Bereiche 
Berlins an, in denen seither Paludinenreste im Diluvialsande über- 
haupt gefunden wurden und lässt aus der angegebenen Tiefenzahl 
des Fundes, bei mehreren Tiefenzahlen der betreffenden grössten 
Zahl, erkennen bis zu welcher Tiefe die Wasser des Stromes zur 
älteren Interglazialzeit mindestens reichten. 
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Bohrloch- 
No. 


Strasse (Platz) 
und Hausnummer 


Tiefe unter 
Oberfläche 
in Metern 


Paladinen - Schalen 

wurden gefanden 

eingelagert in 


Im Nordplateau 




fehlen die Sehaireste bis jetzt gänzlich 




Zwischen Nordpl 


ateau und Spree 


424 


Memelerstrapse 4 


36-37,25 


Grand (dg) 


430 


Laogestrasse 11 


34-35 


Sand (ds) grob 


1010 


Oranienburgerstrasse 24 


35-45 


Reste im ds + dg 


1012 


Grüner Weg 113 


43-45 


glaukonit Mergel (dm) 


1013 


Gubenerstrasse 11 


40—47 


saod. glaukonit. Mergel 


1019 


Kaiser- Wilhelmstrasse 36 


31 


Bruchstück 


1023 


Tilsiterstrasso 46 


40 


Bruchstück in ds 


1083 


SchicklerstraFse 5 


30-35 


Reste im ds-f- dg 


1084 


Krautstrasse 40 


33,4-35,4 


Spuren im ds 


1117 


Friedrichsfelderstrasse 2 


29-30 


Schalreste im ds 


1154 


Karlstrasse 24 


33,45-41,2 
49,45-50 

ld Landweh 


Reste im ds + dg 
Reste im dg + ds 




Zwischen Spree ux 


rkanal 


287 


Moltkestrasse, 
Kgl. Generalstabsgebäude 


16-23,1 
51,4— G0 
68,5-76,9 


ds -f- d^ 

dg + ds> Bruchstücke 

dg 4- ds; 


295 


Alexandrinenstrasse 126, 
Kü rassier- Kaserne 


31-34 
40—41 
45-49 


ds kalk frei 

ds -+- dg kalk frei 

Paludinonbank 


572 


Zimmerstrasse 48a 


19-21 


Bruchstücke 


578 


T hiergarten Strasse 13 


34 


Bruchstück in ds 


579 


Mohrenstrasse 39 


44 


Bruchstück 


5S0 


In den Zelten 1 


20 


Brachstuck in dg 


1215 


Alexandrinenstrasse 107 


21—22 


Schalreste im ds 


1226 


Jagerstrasse 17 


35—36 


Reste im ds + dg 


1233 


Am Kupfergraben 7 


34-35 


Reste im ds + dg 


1258 


Cbariottcnstrassc G0/61 


33—35,6 


Rcsto im ds -h dg 


1261 


Mittclstrasso 48 


32-34 


| Spuren im ds + dg 
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Bohrloch- 
Na 


Stritte (Platz) 
und Hausnummer 


Tiefe anter 
Oberfläche 
in Metern 


Paladinen - Schalen 

worden gefanden 

eingelagert in 




Zwischen Spree an 


d Landweh 


rkanal 


1268 
1270 


Elisabeth-Ufer 22 
Wrangeist raste 50 


22,5—24 
28—30 


\ im dg -f- ds 
«tacke { ,n,d8 + d « 


1271 


Ritterstrasse 2b 


25—27 


/ im ds + dg 




Zwischen Landwehrk 


anal und Südplateaa 


293 


Blucfeentrasse, Kaserne 
Kaiser Franz-Reg. 


i 
33£— 36,1 ' 


Feiner Sand (ds) 


297 


Pionieretrasse, Kaserne 
<L IL Garde-Drag.-Reg. 


28-38 
48—55 


Bruchstücke in de 
Palndinenbank 


608 


B&rwaldstrasse 11 


24—35,75 


ds (grob) -f-dg 


609 


Grimautrasse 34/35 


27—32,5 


da -4- dg 


612 


Boeckhstrasse 27 


41—42 


Paladinenschicbt 


620 


Urbnnstrasse 81/82 


33—37,4 


Bruchstück in ds 


625 


Dieffenbaehstrasae 65 


31 


Reste in dg-f-ds 


627 


Groetbeerenstrasse 69 


30,67—33^7 


Braebstäck in ds 


630 


Blacherstrasse 57 


26—35 


Bruchstücke in ds 


644 


Tettowerstraase 47/48 


21 


Bruchstück in ds 


655 


PlatzB jetzt 
Kaker Friedrieb Platz 


8—13 


Scbafareste in ds 


656 


Strasse 2a jetzt 
Malknbofstrasse 


28—30^5 


! dg-f-ds 




Im Sud 


platean 




289 


Vereins-Braaerei zu Rixdorf 


47—48 
61—65 


in ds-f-dg 
Palodmenbank, Tboa 



i 



Die Lagernugsverb&ltnisse im Diluvium etö. 15 

Die Lagerungsverhältnisse 
im Diluvium und an dessen Grenze zum Miocän. 

Betrachten wir nun aber die durch das Thal gelegten Quer- 
schnitte Taf. I— IV in Verbindung mit den auf Taf. IV— VII 
durch einen Theil des Thaies gegebenen Längsschnitten, so ergiebt 
sich die interessante Beobachtung, dass der Geschiebemergel, die 
eigentliche Grundmoräne des Eises, also auch dieses selbst und 
zwar zunächst diejenige der vorletzten, wahrscheinlich aber ur- 
sprünglich auch die der letzten Vereisung (der Obere Geschiebe- 
mergel) auf dem nördlichen Thalrande zungenartig und zwar in 
schluchtenartigen Querthälern sich ins Thal hinab/.og. 

So zeigt gleich Längsschnitt A Taf. IV zwischen Bohrloch 
1092 und Bohrloch 141 1 den Querschnitt eines muldenförmig in 
das Miocän eingewaschenen Seitenthaies und einer als Ueberrest 
der alten Gletscherzunge in dasselbe eingelagerten Grundmoräne 
Unteren Geschiebemergels von ungeheurer Mächtigkeit, die sich 
aber in Längsschnitt B Taf. V bei Bohrloch 986 und Bohrloch 
1055 bereits zu 2 Spitzen von kaum der halben Mächtigkeit ver- 
jüngt hat und sich, wie Querschnitt I Taf. I erkennen lägst, bald 
hinter Bohrloch 290, wo sie schon auf kaum den vierten Theil 
zusammengeschmolzen ist, gänzlich ausspitzt. 

So zeigt Längsschnitt B Taf. V bei Bohrloch 1097 ein zweites 
kleines, in das Miocän der märkischen Braunkohlenbildung ein- 
gewaschenes Seitenthälchen mit der von thonigen Schichten und 
eingespültem Tertiär unterlagerten Grundmoräne einer zweiten 
Gletscherzunge, welche wie Querschnitt III, Taf. III, wo dieselbe 
Grundmoräne bei Bohrloch 1097 gleichfalls durchschnitten ist, er- 
kennen lässt, ebenfalls von Nordost herabkommt, während das 
zusammenhängende Eis, wie die Fortsetzung des genannten Quer- 
schnittes über Bohrloch 1414 und 351 beweist, zwischen beiden 
Seitenthälchen weit zurücklag. 

Aufs Deutlichste lässt sich des Weiteren aus den Querschnitten 
Taf. I — III ersehen, in welcher Weise das Eis durch Druck und 
Schub gestaltend auf seine Unterlage eingewirkt hat. Während 
in Querschnitt I und II überall unter der Grundmoräne des nörd- 
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liehen Thalrandes die Braunkohlenbildung und namentlich die 
oberste Schicht derselben, der Braunkohlenletten, stark wellig in 
Sätteln zusammengeschoben ist, zeigt Querschnitt III bei Bohrloch 
1414 sogar eine Ueberkippung bezw. Ueberschiebung, wie ich 
dieselbe ähnlich bereits öfter zu beobachten bezw. zu beschreiben 
Gelegenheit hatte 1 ) und wie sie innerhalb der gegebenen Profile 
wahrscheinlich auch bei Bohrloch 351 , ebenso wie bei Bohrloch 
1132 und 362 in Taf. I in einem Durchschnitt vorliegt. Auch 
die in dem Längsschnitt B auf Taf. V bei Bohrloch 986, 1093 
und 1097 scheinbar nesterweise und dann also losgerissen im Di- 
luvium liegenden Kohlen- und Lettenpartien hängen wahrscheinlich 
als eine derartige Ueberkippung und Auswalzung an irgend einer 
zurückliegenden Stelle noch mit dem unterliegenden Tertiärgebirge 
zusammen und sind nur von dem gewählten Schnitte nicht genau 
in der Richtung der Auswalzung getroffen. Auch die in dem 
Bohrloch 1074 (Scharnhorststrasse) in der Artillerie-Schiessschule 
gefundenen Lagerungsverhältnisse, wo reine Kohlenletten und 
Kohlensande in 25 Meter Gesammtmächtigkeit auf unverkennbar 
diluvialen Schichten, wie sie von 98 — 116 Meter Tiefe wieder 
folgen, auflagern, kann nur entweder als eine solche Ueberkippung 
bezw. Ueberschiebung oder entgegengesetzt als eine Einpressung 
diluvialer Schichten in das anstehende Tertiärgebirge verstanden 
werden. Ein gleiches gilt von den zahlreichen ausserhalb der ge- 
wählten Durchschnitte liegenden derartigen Fällen, wie 6ie in den 
Tabellen auf den nächstfolgenden Seiten zu ersehen sind. 

Wirklich losgerissenes Tertiärmateria] hat sich dagegen meist 
mit diluvialem gemengt und umgelagert, wie z. B. md in Bohrloch 
290 auf Taf. I oder in Bohrloch 284 auf Taf. VII oder besonders 
in Bohrloch 382 (Swineinünder Strasse No. 56), das nicht in einem 
der gewählten Durchschnitte liegt, in welchem aber das diluvial 
umlagerte Tertiär bezw. die von Diluvium durchsetzten Miocän- 
schichten eine Mächtigkeit von 13 Meter besitzen. Dasselbe gilt, 

*) Kreide und Tertiär von Finkenwalde bei Stettin in Jahrb. d. Deutsch, 
geol. Ges. 1884, Protokoll der Novembersitzung und ebenda S. 866. 

Die bisherigen Aufschlüsse des märkisch -pommerschen Tertiärs, Bd. VII, 
Heft 2 der Abhandlungen zur geologischen Specialkarte von Preussen etc. S. 9 ff. 
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wie bei all 9 den aus den eben angezogenen Tabellen zu ersehenden 
Fällen, besonders auch von Bohrloch 807 (Freien walder Strasse 15) 
und Bohrloch 1157 (Chausseestrasse 90), wo die Mächtigkeit etwa 
16 Meter beträgt. 

Die märkische Braunkohlenbildung dee Miocän 

und des Oligocän. 

Den Haupttbeil des Miocän bilden neben dem erwähnten, 
vielfach die Decke und den Hauptschutz desselben bildenden 
Braunkohlenletten eine bis zu 30 Meter mächtige Schichtenfolge 
verschiedenkörniger, unter Berlin meist ziemlich feiner Quarz- 
bezw. Kohlensande, in denen vereinzelt, wie fast sämmtliche Pro- 
file erkennen lassen, Quarzkiesbänke und Kohlenflötzchen, zuweilen 
auch Lettenbänkchen, alle aber von mehr oder weniger geringer 
söhliger Ausdehnung, eingelagert sind. Aus letzterem Grunde ist 
auch, abgesehen von der an sich für den Abbau von Braunkohle, 
noch dazu von solcher meist mulmigen, nur wirkliche Holzreste als 
Stückkohle führenden Braunkohle, zu grossen Tiefe, an eine Ge- 
winnung der Berliner Braunkohle garnicht zu denken. 

Diese Tiefe beträgt selten weniger als 50 Meter und es dürfte 
von Interesse sein, die Tiefenlage der Berliner Braunkohlenbildung 
und damit zugleich die Mächtigkeit des im Uebrigen schon be- 
sprochenen Quartärs oder vielmehr des die Hauptmasse desselben 
ausmachenden Diluvium in den einzelnen Stadttheilen zahlenmässig 
zu übersehen. Die nachstehende Tabelle folgt dabei wieder der 
schon in der Tabelle auf Seite 13 gewählten Eintheilung. 

Mit Ausnahme der mit * versehenen Nummern bezeichnen 
alle übrigen städtische Bohrungen. 



freue Folge. Heft 28. 
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No. 

des 
Bohr- 
loches 



Strasse (Platz) and Haasnummer 



Braun- 
kohlen- 
bildung 
erreicht 
bei 



Quadrat 

der 

Karte 

Taf.Vm 



Mächtig- 
keit der 
gemeog- 
tenGrenz- 
schkht 1 ) 



Saiger- 
höhe der 

Ueber- 
schiebung 

bexw. 

Ueber- 

kippong 





Im Nordp 


ateau 








309 


Straitierstr. 34 


58 


D3 


5 


_ 


311 


Rheinsbergerstr. 55 


58 


E3 


— 


— 


344 


Bernauerstr. 50 


57Vi 


B3 


— 


— 


361 


Pappel-Allee 24 


63 


ES 


8'/s 


— 


355 


Swinemünderstr. 125 


54 


DE 3 


2 


— 


356 


Stralsunderstr. 1 


58 


D3 


6 


— 


357 


Demminer-, Ecke Swinemünderstr. 


55 


D3 


— 


— 


358 


Swinemünderstr. 71 


55 


D3 


— 


9 


359 


Rügenerstr. 12 


56 . 


D2 


— 


— 


361 


Hermsdorferstr. 6 


62 


D3 


— 


— 


362 


Hussiten- Ecke Stralsunderstr. 


57»/* 


D3 


0,8 


— 


363 


Stralsunderstr. 27 


59*/« 


D3 


— 


— 


367 


Wolfiner-, Ecke Rheinsbergerstr. 


53 


E3 


— 


14 


368 


Grenunenerstr. 6 


47 


E3 


— 


23 


369 


Ruppinerstr. 25 


57 


D3 


— 


— 


372 


Brunnenstr. 82 


61 


D2 


— 


15 


380 


Oderbergerstr. 36 


59 


E3 


— 


— 


381 


Wolgasterstr. 13 


52 


D3 


— 


7 


382 


Swinemünderstr. 56 


56 


D2 


12 


15 


383 


Puttbuserstr. 14 


62 


D3 


— 


— 


385 


Usedomatr. 8 


52 


D3 


6 


7 


386 


Stralsunderstr. 16 


40 


D3 


— 


— 


•388 


Greinmalderstr. 22 (J. Gast) 


48 


F8 


— 


— 


393 


Wollinerstr. 26 


56 


E3 


— 


— 


394 


» 38 


56 


D3 


4 


— 


396 


Rammlerstr. 33 


61 


D2 


2 


— 


397 


Stargardterstr. 82 


71 


E2 


— 


— 


1401 


Usedomstr. 19 


54 


D3 
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No. 

des 
Bohr- 
loches 



Strasse (Platz) und Hausnummer 



Braun- 
kohlen- 
bildung 
erreicht 
bei 

Meter 



Quadrat 

der 

Karte 

Tai. VIII 



Mächtig- 
keit der 
gemeng- 
tenGrenz- 
schicht 

Meter 



Saiger- 
höhe der 

Ueber- 
schiebung 

bezw. 

Ueber- 

kippang 

Meter 





Im Nordplateau 








1402 


Brunnenstr. 37 


38 


D3 


10 


__ 


1404 


Hussitenstr. 30 


60 


D3 


— 


— 


1406 


Stettinerstr. 60 


46 


D2 


— 


— 


1407 


Soldinerstr. 7 


51 


D2 


— 


— 


1408 


Schönhauser Allee 134 


61 


E3 


— 


— 


1409 


Oderbergerstr. 16 


65 


E8 


— 


— 


1411 


Bernauerstr. 107 


42 


D3 


— 


— 


1412 


Fehrbellinerstr. 51 


58 


E3 


— 


— 


1413 


Puttbuserstr. 50 


43 


D8 


19 


— 


1414 


Schönhauser Allee 144 


71 


E3 


8 


11 


1416 


Stargardterstr. 7 


77 


E2 


— 


— 


1417 


Strelitzerstr. 48 


55 


D3 


2 


— 


•1419 


Scheringstr. 13/28 (Bert. Mas eh. Fabr.) 


55 


D3 


— 


— 


1421 


Prinzen Allee Ecke Badstr. 


49 


D2 


— 


— 


1422 


Schönhauser Allee 53 


74 


E3 


2 


— 




Im Durchschnitt 


56 









Zwischen Nordplateau und Spree 



•285 


Schamhorststr. 11 (Garnis. Laz.) 


56 


C8 


— 


— 


•286 


Chaasseestr. 71 (Wigankow) 


35 


C3 


— 


— 


•289 


Ackerstr. 92/96 (Kraft u. Knust) 


623/ 4 


D3 


— 


— 


•296 


Inyalidenstr. (Hamburg. Bhf.) 


35 


C4 


21 


30 


300 


Ackerstr. 94 


57»/. 


D3 


— 


— 


408 


Boyenstr. 46 


56 


C3 


— 


— 


411 


Ackerstr. 1b 


43 


D4 


2 


— 


414 


Borsigstr. 15 


32 


D4 


— 


25 


415 


Chaasseestr. 15 


40 


D4 


— 


19 



') Siehe vorige Seite. 
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Zwi*«b«s S»fdpl«t«a» ■ ■<! Spre« 



low 
1074 


Pteptt. J 
Bcbanbontetr. 13 34 
(Artill«.* ScbMM*:boIe) 


1070 


Kumt WilWm.tr. 9 (HöM) 


107) 
1072 
1073 
1(191 


AlcxMderpUU 3 (Soolqnellc) 

Weddingplatz fSooUjuell«) 

M<*t<it Pwlitr, G (SoolqoeUe) 

Dalldorientr. 311 


If/J.'l 


Nnua Hwh.tr. 40 


KW7 


Kliuscr.tr. 97 


IIOU 


Sutu l3iundi.rfnr.tr. 17. 


IUI) 


Dil ldorfnr.tr. 17 


1127 


lUnnovor.cbettr. 18b 


II KU 


Hpniiclie.tr. 7 


IKK) 

im 


SoblegnUtr. 1U 
Kioltratr. 4 


IIB!» 


■ 15 


iim 


Ackar.tr. 12ü 


1194 


Diuui.on.Lr, 15 


llilfl 


U.rton ruti 7 


1141 
lU'i 


Ljinr.tr. 9 
ß iiiHmlurfor.tr. 7 


1144 


Mlltiir.tr. IS5 


11. Mt 


CbkuiMoalr. 4 


UM 


Knrl.tr. U 


i las 


Avtartr. «9 


1 \'M\ 


. 78 



SC 


Dl 


_ 


»V. 


Dl 


- 


30«, 


D3 


— 


«' i 


D3 


— 


59 


C3 


- 


52 


£5 


_ 


40 


E4 


— 


50 


CS 


— 


52 


B4 


— 


«Vi 


C3 


»*/* 


40',i 


C3 


— 


51 ','» 


E4 


— 


56 


CS 


— 


58 


03 


— 


56 


D4 


2 


57 


D4 


5»/. 


32 


D4 


— 


59 


C3 


1 


53 


CS 


_ 


'42 


D3 


S'/i 


43 


E4 


— 


54 


D3 


— 


56 


C3 


6'/4 


61 V» 


C3 


— 


47 


CS 


— 


50 


D4 


— 


59 


D4 


s>U 


59 


D3 


*V« 


57 


D3 


3'/i 
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No. 

des 
Bohr- 
loches 



Strasse (Platz) and Hausnummer 



Braun- 
kohlen- 
bildung 
erreicht 
bei 

Meter 



Quadrat 

der 

Karte 

Taf.VIII 



Mächtig- 
keit der 
gemeng- 
ten Grenz- 
schicht 

Meter 



Saiger- 
höhe der 

Ueber- 
schiebung 

bezw. 

Ueber* 
kippung 

Meter 



1157 
1158 
1160 



Zwischen Nordplateau und Spree 



Chausseestr. 90 

Gartenstr. 56 

Weinbergsweg 4 



Im Durchschnitt 



39 
49 
52 



48,65 



C3 
D3 

£4 



l5>/4 

10V4 



17 



Im Pankethal (Gesundbrunnen) 



804 


Bellermannstr. 1 


47 


D2 


7 


— 


807 


Freienwalderstr. 15 


18 


D2 


15 3 / 4 


— 


810 


Prinzen-Allee (Marktplatz) 


52 


D2 


14 


— 


817 


Wriezenerstr. 29 


54 


Dl 


— 


— 


818 


Reinickendorferstr. 27 


50'/ s 


C2 


3 


— 


819 


» 31 


48 


02 


— 


— 


823 


Soldinerstr. 


64 


Dl 


— 


— 


1000 


Wiesenstr. 8 


54 


C2 


— 


— 


1001 


Pankstr. 15 


Wh 


C2 


— 


— 


1027 


Ruheplatzstr. 23 


20 


C2 


— 


— 


1057 


Wiesenstr. 19 


51 


C2 


9'/4 


12V4 


IUI 


Ufer- n. Wiesenstrassen-Ecke 


49Va 


C2 


— 


8 


1147 


Antonstr.. 34 


51 


C2 


IV. 


— 




Im Durchschnitt 


47 









Zwischen Spree und Landwehrkanal 



•287 


Moltkeetr. (Generalstabs-Geb.) 


77 


C4 


— 




•288 


Friedrichstr. 102 (Admiralsgarten- 
bad), 1. und 2. Bohrung 

3. » 4. » 


46 
50 


l D4 


. — 


— 


•292 


Leipzigerstr. (Cölonnaden) 


51 


E5 


— 


— 


506 


Fiacherbracke 14/15 


45V* 


E5 


— 


— 
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No. 

des 
Bohr- 
loches 



284 



»653 



Strasse (Platz) und Hausnummer 



Braun- 
kohlen- 
bildung 
erreicht 
bei 

Meter 



Quadrat 

der 

Karte 

Taf. Villi 



Michtig- 
keit der 
gemeng- 
ten Grenz- 
schicht 

Meter 



Saiger- 
höhe der 

Ucber- 
Schiebung 

bezw. 

Ueber- 

kippung 

Meter 



Zwischen Spree and Landwehrkanal 



515 


Kölnischer Fischmarkt 


53 


E5 


— 


— 


516 


Petriplatz 


52 


E5 


— 


— 


♦1208 


Friedrichstr. 8 (Soolbad) (Diluvium 
bis 126 Meter, dann Mittl. Oligocan) 


fehlt 


D6 


— 


— 


•1209 


Luisen ufer 11 (Soolbad) (Diluvium 
bis 116 Meter, dann Ob. Oligocan) 


fehlt 


E6 


— 


— 


1233 


Am Kupfergraben 7 


63 


D5 


— 


— 




Im Durchschnitt 


54>/4 









Zwischen Landwehrkanal and Südplateau 



Schöneberger Ufer (Ausgenbahnhof 
der Potsdamer Eisenbahn) 

Lützow8lr. 74 (Soolquelle) 



Im Durchschnitt I 37 s / 8 




Die vorstehende Tabelle giebt zugleich die Mächtigkeit der 
in dem betreffenden Bohrloch gefundenen gemengten Grenz- 
schicht oder die Saigerhöhe der betreffenden Ueberschiebung 
bezw. Ueberkippung. In einigen Fällen wurde beides beob- 
achtet. Wo keines von beiden angegeben wurde, ist eben die 
Ueberlagerung eine ungestörte. 

Die Zusammenstellung ergiebt, dass letzteres innerhalb des 
Nordplateaus unter im Ganzen 43 Fällen nur 22 mal, also in fast 
genau der Hälfte der Fälle stattfindet. Zwischen Nordplateau und 
Spree, also am Fusse des Plateaus, wo bekanntermaassen Lagerungs- 
störungen an sich am meisten vorkommen, wird solches sogar 
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unter 41 Fällen nur 19 mal, dagegen zwischen Spree und Land- 
wehrkanal, d. h. in der Mitte des Thaies in allen, im Ganzen 
7 Fällen beobachtet. Unter den im Nordplateau übrigbleibenden 
Lagerungestörungen auf der Grenze des Miocän zum Diluvium 
zeigenden 20 Fällen, also fast der vollen Hälfte der Fälle handelt 
es sich 5 mal um eine CJeberschiebung bezw. Ueberkippung gleich- 
zeitig mit einer theilweisen Mengung und Durchknetung der 
nächsten Grenzschichten, 5 mal nur um eine Umkippung oder 
Ueberschiebung und 10 mal um eine solche gemengte Grenz- 
schicht. 

Von den zwischen Nordplateau und Spree beobachteten 
22 Fällen von Lagerungsstörung bestehen 5 gleichzeitig in Ueber- 
schiebung und th eil weiser Mengung der Schichten, 8 in ersterer 
und 9 in letzterer allein. 

Ein ganz entsprechendes Verhältniss findet sich in den 
13 Bohrlöchern des Pankethales, deren nur 6 eine regelmässige 
Ueberlagerung ergaben, während in den übrig bleibenden 7 Bohr- 
löchern lmal Ueberschiebung uud theil weise Mengung zugleich, 
lmal entere und 5 mal letztere allein beobachtet wurde. 

Die Lagerungsverhältnisse des Oligocän geben zu besonderen 
Bemerkungen kaum Veranlassung, sind vielmehr, die geringe auf 
S. 15 bereits erwähnte Einmuldung ausgenommen, äusserst regel- 
mässig. Auffällig ist nur eine iu Längsschnitt B auf Taf. V durch 
Bohrloch 286 auf kurze Strecke festgestellte scharfe Einmuldung 
bezw. Einknickung, welche man geneigt wäre gerade wegen der 
Grösse der Abweichung, so arg solches sein würde, für einen 
Beobachtungsfehler zu halten, wenn nicht ihre Fortsetzung in 
Längsschnitt A auf Taf. IV durch Bohrloch 289 des Weiteren 
bewiesen würde. 

Wellungen der Oberkante des Ober-Oligocän, wie die auf 
Taf. I zwischen Bohrloch 1055 und 357, also in der Gegend des 
nördlichen Thalrandes, sichtbaren dürften dagegen, wie die dar- 
überliegenden Wellungen im Miocän, auf Druck und Schub der 
diluvialen Eismassen zurückzuführen sein und schwerlich sich bis 
ine Mitteloligocän oder gar durch dasselbe fortsetzen. 



24 SchlussbemerkuDgen über die WasserverhältnUse 

Schiussbemerkungen 
Ober die Wasserverhäitnisse im Untergrunde Berlins. 

Was nun die Wasserverhältnisse all 1 der im Vorhergehenden 
besprochenen und aus den in Taf. I — VII gegebenen Durch- 
schnitten sich ergebenden Formationsglieder betrifft, so schöpfte 
das alte Berlin Jahrhunderte lang, ja bis zur Anlage seiner Wasser- 
leitung in der Mitte dieses Jahrhunderts, ausschliesslich nur aus 
den Thalsanden des Oberen Diluvium und aus dem Alluvium der 
in dieselben eingeschnittenen Rinnen und Wiesenschl&ngen, soweit 
nicht sogar, wie z. B. zur Herstellung seines berühmten Weiss- 
bieres, dessen Schmackhaftigkeit früher sogar darauf zurückgeführt 
zu werden pflegte, geradezu Spreewasser in Betracht kam. 

Die Güte des dem Alluvium entnommenen Wassers war von 
jeher zweifelhaft und führte mit wenigen Ausnahmen bald zum 
Eingehen solcher Brunnen oder doch zur ausschliesslichen Be- 
nutzung derselben für Haus- aber nicht Trinkwasser. Dagegen 
lieferte der Thalsand in seinen 3 — 6, höchstens 8 Meter tiefen 
Brunnen ein, wie dem Verfasser aus eigenster Erfahrung noch 
bekannt ist, nicht nur durch seine Kühle erfrischendes, sondern 
durchaus wohlschmeckendes und stets klares Wasser, soviel das- 
selbe auch später bei Einführung der Wasserleitung verspottet 
und als filtrirtes Rinnsteinwasser bezeichnet wurde. Zum Trinken 
unbrauchbar oder mindestens fragwürdig sind diese flachen Brunnen 
erst geworden, seit sie durch allgemeine Benutzung der in die 
Häuser geführten Wasserleitung ausser Thätigkeit gesetzt wurden 
und das Wasser in den Brunnenkesseln stagnirte. 

Mit diesem, in der ganzen Breite des Thaies flachen Grund- 
wasserstande (2^2 — 3 Meter), wie er aus den in der folgenden 
Tabelle zusammengestellten, bei Gelegenheit der Anlage der heutigen 
tiefen Rohrbrunnen gewonnenen Messungen hervorgeht, werden 
auch die seit langem geplanten und immer von neuem ange- 
regten Untergrundsbahnen und ähnlichen Anlagen stets zu rechnen 
haben, so sehr auch die bis zu Tiefen von 15 und 20 Meter 
nichts als mittel- und grobkörnige Sande zeigenden Profile, bei« 
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ü 

No, 



Strasse (Platz) tmd Hansnummer 



Ober- 


Wasserstand 


fläche 




unter 


ober 


über NN 


Ober- 


NN 


• 


flaohe 


M«tor 


McUr 


Metar 



Zeit 

der 

Messung 



344 
351 
355 
356 
357 
358 
359 
361 
362 
363 
367 
368 
369 
372 
3S0 
381 
382 
383 
385 
336 
393 
394 
396 
397 

1401 

1402 
1404 

1406 



Im Nordplateau 






Bernauerstrasse 50 

Pappel-Allee 24 

Swineroünderstrasse 125 

StraUanderstrasse 1 

Demminerstrasse 

Swinemünderstrasse 71 

Rogenerstrasse 12 
Hermsdorferstraase 6 

Hossitenstraase 
Stralsunderstraase 27 

Wollinerstrasse 

Cremmenerstraase 6 

Ruppinerstrasse 25 

Brunnenstrasse 82n 

Oderbergerstratae 36 

Wolgasteratraase 13 

Swinemünderstrasse 56 

Putbuserstrasso 14 

Usedomstrasse 8 

Stralsunderstrasse 16 

Wollinerstraaso 26 

Wollinerstrasse 38 

Ramm lers trasae 33 

Stargardteratraaae 82 

Usedomstrasse 19 

Brunnenstrasse 37 
Hussitens trasae 30 

StettinerstraÄse 60 



47,75 


34,65 l ) 


13,10 


49,50 


36,12 


13,38 


46,64 


33,81 


12,83 


46,54 


33,41 


13,13 


46,15 


34,25 


11,90 


45,31 


35,23 


10,08 


45,67 


43,53 


2,14 


40,61 


33,05 


7,56 


40,17 


32,95 


7,22 


43,40 


33,20 


10,20 


48,17 


33,77 


14,40 


47,93 


34,43 


13,50 


46,33 


33,73 


12,60 


49,32 


33,21 


16,11 


48,06 


34,20 


13,80 


47,04 


36,11 


10,93 


46,08 


33,53 


12,55 


46,76 


38,22 


8,54 


44,59 


32,72 


11,87 


46,78 


32,61 


14,17 


46,48 


32,98 


13,50 


45,73 


32,73 


13,00 


47,90 


33,40 


14,50 


49,99 


35,22 


14,77 


41,21 


31,31 


9,90 


44,85 


32,75 


12,10 


44,23 


33,36 


10,87 


40,58 


(33,23 
(32,22 


$ 7,35 
( 8,36 



23. 10. 87 
6.3. 91 

5.8. 90 

11.11. 90 
25.6. 91 
4. 6. 91 
24. 4. 91 

26.2. 91 

2. 9. 90 
12.11. 90 

4.3. 92 

1.2. 92 
3. 12. 91 
5. 8. 92 
1. 6. 93 

6. 3. 93 
23. 6. 93 
17.6. 93 
15. 6. 93 
10.6. 93 
5. 5. 94 

17. 5. 94 
12.4. 94 

22. 3. 95 

4. 3. 95 

7. 2. 95 
15. 1. 95 



>) Bei 49,5 Meter Bohrloch tiefe: 32,75. 9. 7. 89. 
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Schkssbemerkaogen ftber die W«Menr«rh&ltaiaM 



a 

A 

Ja S 


Strasse (Platz) and Hausnummer 


Ober- 
flache 
&b«r 

NN 


Wasserstand 

unter 
Aber NN Ober- 
fläche 


Zeit 

der 
Messung 


No. 




Meter 


Meter 


Meter 






Im Noi 


•dplateau 






1407 


Soldinerstrasse 1 


42,16 


34,41 


7,75 


17. 1. 95 


1408 


Schönhauser-Allee 134 


48,66 


34,77 


13,89 


23. 1. 95 


1409 


Oderbergerstrasse 16 


48,4 


34,10 


13,94 


1.6. 95 


Uli 


Bernauerstrasse 107 


37,59 


31,71 


5,88 


28.4. 96 


1412 


Ferbellinerstrasse 51 


48,42 


30,30 


18,12 


5. 2. 96 


1413 


Putbu8er8tra8se 50 


46,52 


32,62 


13,90 


5. 3. 96 


1414 


Schönhauser- Allee 144 


49,06 


34,39 


14,67 


4. 3. 96 


1416 


Stargardterstrasse 7 


50,44 


35,39 


15,05 


22. 5. 96 


1417 


Strelitzerstrasse 48 


44,64 


31,20 


13,44 


27. 3. 9C 


1422 


Schönhauser- Allee 53 


43,06 


33,56 


14,50 


10.2. 96 




Im Durc 


hschnitt 


33,09 


11,93 






Zwischen Nord] 


)latean u 


nd Spret 


) 




414 


Borsigstrasse 15 


35,51 


31,46 


4,05 


1.4. 84 


415 


Ghaus8ee8tra86e 15 


35,68 


30,48 


5,20 


15. 10. 02 


1055 


Pflugßtrasse 2 


36,78 


30,58 


6,20 


3.6. 92 


1092 


Dalldorferstrasse 39 


36,28 


32,18 


4,10 


22. 4. 93 


1093 


Neue Hochstrasse 49 


36,42 


32,40 


4,02 


28. 2. 93 


1097 


Eltasserstrasse 97 


36,72 


30,4 t 1 


6,31 


6. 2. 94 


1109 


Schulzendorferstrasse 17 


36,79 


31,39 


5,40 


19. 12. 93 


1110 


Dalldorferstrasse 17 


36,71 


31,44 ' 


5,27 


2. 5. 94 


1127 


Hannoverschestrasse 18b 


34,15 


30,45 


3,70 


26.3. 95 


1128 


Hessischestrasse 7 


34,77 


30,67 


4,10 


21.3. 95 


1130 


Schlegelstrasse IIa 


35,62 


30,24 


5,38 


13. 2. 95 


1131 


Kiclerstrasse 4 


37,09 


30,69 


6,40 


16.5. 95 


1132 


Kielerstrasse 15 


34,86 


30,61 


4,25 


30. 3. 95 


1133 


Ackerstrasse 129 


36,73 


32,33 


4,40 


1 1. 1. 95 


1135 


An Garten Platz 7 


36,33 


31,73 


4,60 


26. 1. 95 


1141 


Lynarstrasse 9 


35,7 


30,21 


4,86 


5. 6. 96 
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a 
No. 



Strasse (Platz) and Haasnummer 



Ober- 
fläche 
über 

NN 

Meter 



Wasserstand 
unter 



über NN 



Meter 



Ober- 
fläche 

Meter 



Zeit 

der 

Messung 



807 

810 

817 

818 

819 

823 

1000 

1001 

1027 

1057 

Uli 

1147 



Zwischen Nordplateau und Spree 



1142 


Burgsdorfstrasse 7 


35,38 


30,00 


5,38 


13.4. 96 


1144 


Müllerstrasse 184/185 


35,96 


31,16 


4,80 


17.2. 96 


1153 


Cbaueseestrasse 4 


35,88 


30,48 


5,40 


22.2. 96 


1154 


Karlstrasse 24 


33,82 


30,36 


3,46 


? 


1155 


Aokerstrasse 69 


36,67 


31,67 


5,00 


9.4. 96 


1156 


Ackerstrasse 73 


36,89 


31,54 


5,35 


1. 2. 96 


1157 


Chausseestrasse 90 


35,97 


30,37 


5,60 


19. 12. 95 


1158 


Gartenstrasse 56 


35,99 


31,29 


4,70 


25.3. 96 


1160 


Weinbergs- Weg 4 


38,38 


30,30 


8,08 


6. 2. 96 




Im Dnrc 


hschnitt 


30,97 


5,04 





Im Pankethal (Gesundbrunnen) 



Freien walderstrasse 15 

Prinzen- Allee 

Wriezenerstrasse 21 

Reinickendorferstrasse 27 

Reioickendorferstrasse 31 

Soldinerstrasse 

Wiesenstrasse 8 

Pankstrasse 15 

Ruheplatzstrasse 23 

Wiesenstrasse 19 

Wiesenstrasse 28 

Antonstrasse 34 



42,03 


38,23 


3,80 


39,84 


36,90 


2,94 


41,50 


34,14 


7,36 


37,66 


32,80 


4,86 


38,64 


34,43 


4,21 


40,50 


36,20 


4,30 


40,44 


32,74 


7,70 


38,17 


32,32 


5,85 


36,65 


31,68 


4,97 


32,95 


28,28 


4,67 


37,27 


32,6 


5,21 


36,32 


31,94 


4,38 


ihschnitt 


33,46 


5,02 



19.11. 79 
29. 10. 84 

20. 4. 94 

2.4. 94 

16. 5. 94 

9.5. 94 

30. 4. 87 

2.6. 86 

20. 5. 90 
28.2. 92 
2. 5. 94 

17. 12. 96 
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Schlossbemerkaogen über die Wanerrerhlltnisae 



a 
a 
u 



& 



No. 



Strasse (Platz) und Haosnammer 



Ober- 
fläche 
über 

NN 

Meter 



Wasserstand 
unter 



aber NN 



Meter 



Ober- 
flache 

Meter 



Zeit 

der 

Messung 



1222 
1226 
1232 
1233 
1238 
1244 
1254 
1264 
1274 



607 
608 
618 
627 
630 
.638 
643 
648 
650 
657 



Zwischen Spree- und Landwehrkanal 



Alexandrinenstras8e 121 

J&gerstrasse 17 

Kronenstrasse 15 

Kupfergraben 7 

Reichstagsplatz 

Sebastianstrasse 15 

Wienerstrasse 59 

Neue Wilhelmstrasse 2 

Schlesischestrasse 4 



34,60 
34,21 
34,19 
33,42 
35,01 
35,04 
35,35 
34,05 
34,76 



31,85 
30,53 
30,89 
31,49 
31,61 
31,56 
32,11 
30,55 
82,26 



Im Durchschnitt 



2,75 
3,68 
3,30 
1,93 
3,40 
3,48 
3,27 
3,50 
2,50 



31,42 



3,09 



Zwischen Landwehrkanal und Südplateau 



15.11. 94 
20.11. 94 

11.4. 96 



Lützowstrasse 44 


34,71 


32,01 


2,70 


4. 12. 83 


Bärwaldstrasse 10/11 


34,64 


31,79 


2,85 


— 


Potsdamerstrasse Hb 


34,64 


32,47 


2,17 


1. 4. 86 


Grossbeerenstrasse 62 


35,35 


32,23 


3,12 


5. 11. 88 


Blöcher8trasse 57 


35,03 


32,11 


2,92 


9. 11. 88 


Lützowstrasse 81 


34,41 


31,89 


2,52 


20. 6. 90 


York- gegenüber Grossbeerenstrasse 


34,96 


32,28 


2,68 


19.2. 91 


Kurfürstendamm 131 


34,78 


31,94 


2,84 


15. 12. 90 


Potsdam erstrasse 82a 


34,80 


33,15 


1,65 


6. 2. 92 


Johanniterstraflse 13 


34,15 


31,90 


2,25 


20. 2. 96 


Im Durc 


bschnitt 


32,18 


2,57 
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spielsweise längs, der Hauptverkehrsadern, wie Friedrich- und 
Leipziger Strasse, dazu einladen mögen. 

In diesen unter den Thalsanden folgenden sogenannten Unteren 
Sauden mit eingelagerten Grandschichten führt das Diluvium nun 
des Weiteren reichliche, ja unerschöpfliche und im grossen Ganzen 
als gutes Trinkwasser von mittlerer Härte zu bezeichnende Wasser, 
welche nur zu Gebrauchswassera eines geringen, fast nie fehlenden 
Eisengehaltes halber der künstlichen Enteisenung bedürfen. Die 
meisten der städtischen Rohrbrunnen, deren die Stadtverwaltung, 
um die Bevölkerung ftir Nothfölle von der Wasserleitung unab- 
hängig zu machen, eine ungeheure Anzahl im Laufe der Jahre 
hat anlegen lassen, stehen in diesen Sanden und Granden. 

Wo nicht, wie im Nord- oder Südplateau, der Obere Ge- 
schiebemergel bei der Anlage erst durchsunken werden musste 
und dieser selbst also eine die Oberflächenwasser abschliessende 
Schicht bildet, sondern Thalsande odor durchlässige Alluvial- 
schichten die Oberfläche bilden, hat man die Bohrung stets so 
tief niedergebracht, bis möglichst eine den Unteren Sanden ein- 
gelagerte undurchlässige Schicht, sei es Unteren Geschiebemergels, 
sei es geschiebefreien Thonmergels getroffen und durchsunken war, 
um auf alle Fälle gegen Verunreinigung durch Oberflächenwasser 
geschützt zu sein. 

Die fast ausnahmslos grosse Feinkörnigkeit, sowie auch viel- 
fach braune bituminöse Färbung der darunter im Miocän folgenden 
Braunkohlensande verhindert meist eine Wassergewinnung aus 
diesem Horizonte und sind die meisten, mangels einer wasser* 
abschliessenden undurchlässigen Schicht innerhalb der Diluvialsande, 
bis in diese Tiefe niedergebrachten Bohrungen gleich bis zur Er- 
reichung des oberoligoeänen Meeressandes fortgesetzt worden, der 
mit etwas, wenn auch wenig gröberem Korne einigermaassen zur 
Abgabe des Wassers geeignet ist. Allerdings ist auch hier eine 
häufige Auswechselung oder Reinigung des betreffenden Brunnen- 
filters von Nöthen. 

Der nun folgende mitteloligocäne Septarienthon ist völlig 
wasserleer und bildet zugleich den Abschluss gegen die unter 







V 



Städtische Bohrungen 

Ober 100 Meter Tiefe. 



V 



Städtische Bohrungen. 



3S 



Im Nordplateau. 
No. 351. 

Pappel-Allee 24. 

(Bohrproben in der Sammlang.) 



Tiefe 
Meter 



von 



bis 



Gebirgsart 



Geo- 

gnosti- 

sches 

Zeichen 



Met. 



Formations- 
Abtheilung 



^a. 



Bemerkungen 





9,5 
11,6 

19,8 



9,5 Alter Kesselbrunnen 



11,6 
19,8 
27,5 



27.5 62,9 

62,9 65 
65 67,4 
67,4, 69 
69 , 71,6 

71.6 93,7 



93,7 104 



Einschwemmung 

Geschiebemergel 

Spathsand (mit 

Braun kohlenstück - 

chen und glimmer- 

haltig) 

Geschiebemergel 

Braunkohle 
Braunkohlonletten 

Glimmersand 
Braunkohlonletten 
Kohlen sand (Quarz- 
sand) 

Glimmersand 



a. 
dm 



da 
dm 



mx 

ms 



oo a 



9,5 

2,1 
8,2 



15,7 
35,4 

2,91 
2,4 
1,96 
2,6 

24,1 



10,03 



ünt. Diluv. 



Umgelagertes 
Mioc&n 

C Miocäne 
< Mark. Braun- 
(kohlen-Bildung 

Oberoligocaner 
Meeressand 



Kalkgehalt von 
11,64 bis 73 Meter 

Bei 15 tu 17 Meter 
Sandbankchen, von 
27,50— 5 1,88 Meter 
durch Braunkohle 
dunkel gefärbt 

- Durch diluviale 
) Umlageirung und 
) Mengung kalk- 
( haltig 
Von 71,63 bis 
8 1,57 Meter dunkel, 
von 81,57 bis 
87,95 Meter glim- 
merhaltig 



No.367. 

Wolliner-, Ecke Rheinsbergerstrasse 29. 

(Bohrprobfn in der Sammlung.) 



Tiefe 




-r 

Geo- 


• 


( — v- - — 


— - ^ • 


Me 
von 


ter 
bis 


Gebirgsart 


gnösti» 

sq;hes 

Zeichon 


'S» -** 
Mot 


Formations- 
Abtheilung 


4 

Bemerkungen 

• 

i 





11 


Geschiebemergel 


» 

'9m 


11 


Ob. Diluvium 


Kalkhaltig von 


11 


14 


Geschiebemergel 


dm 


3 


\ 


0—53 Meter, von 


14 17 


Thqnmergel 


dh • 


3 


1 


57— 58 Meter and 


17 20 


Metgelsand 


dms 


3 


) Unt. Diluvium 


von 66—67 Meter 


20 


36 


Spathsand ' 


ds 


16 


1 1 


* i \. .. 


36 


53 


Geschiebemergel 


dm 


17 


) 


• 


53 


57 


Kohlenletten 


mft 


4 


\ Doppelte Mio- 




57 


58 


Geschiebemergel 


dm 


1 


( can-Ueber- 




58 


66 


Braunkohle 


mx 


8 


i Schiebung auf 




66 


67 


Spathsand u. Grand 


ds + dg 


1 


; Unt. Diluvium 




67 
90 


90 
94 


Kohlensand 

Feiner Kohlen- bis 

Glimmersand 


ma 
ms 


13 
4 


r Miocäne Braun- 
( kohlenbild. 




94 


,104,5 


Glimmersand 


009 


10,5 


Ober-Oligocän 


1 



Neue Folge. Heft 28. 



3 



84 



Stftdtisehe Bohrungen. 



tai Ntrtfplateau. 
No. 368. 

Cremmenerstrasse 6. 

(Bohrproben in der Sammlung.) 



Tiefe 
Meter 



TOD 



bis 



Gebirgsart 



Geo- 

gnosti- 

sehe« 

Zeichen 



Met 



Formatioos- 
Abtheilung 



Bemerkungen 




11 
13 
20 
26 
33 
34 
47 
60 
67 
69 
70 
92 
93 
94 



11 
13 
20 
26 
33 
34 
47 
60 
67 
69 
70 
92 
93 
94 
130 



Geechiebemergel 

Geschiebemergel 

Thonmerge) 

Glimmeraand 

Spathsand 

Spathgrand u. Sand 

Geechiebemergel 

Brannkohlenjettcn 

Kohlensand 

Braunkohle 

Spathsand u. Grand 

Kohlensand 

Braonkohlenletten 

Kohlensand 

Gliom, ersand 






öm 

dm 

dt 

ds 

ds 

dg + ds 

4 

dm 
m» 
ma 
mx 
dsH-dg 
mc 
mft 

003 



11 

2 

7 

6 

7 

1 
13 
13 

7 

2 

1 
22 

1 

1 

36,8 



Ob. Diluvium 
Unk Diluvium 



'Miocan-Ueber- 
schiebung 

Unk Diluvium 



Mioc&no Mär- 
kische Braun - 
kohlenbildung 

Ober-Oligocan 



Kalkhaltig von 
0—47 Meter, von 
59—67 Meter und 
69 bis 70 Meter 



Städtische Bohrungen. 



35 



Im Nordplateau. 
No. 1416. 

Stargarderstrasse 7. 



Ti 

von 


afe 




Geo- 


• 






iter 
bis 


Gebirgsart 


gnosti- 

sehe 

Zeichen 


Met. 


Formations- 
Abtheilung 


Bemerkungen 





2 


Go8chiebelehm 


L . 


2 


1 OHaivia 


Kalkhaltig von 


2 


16 


G esch iebem ergel 


Jörn«) 


14 


( Diluvium 


2— 16 Meter, 19 bis 
63 Meter, s. Th. in 
63 — 64 Meter, 64 
bis 68 Meter, 69 bis 
77 Meter 


16 


19 


Verwitterungsrinde 


), 




f TTntflrAft 








des Geschiebe- 


dm 


3 


I w U KU CO 

( Diluvium 


_ 






mergols 


1 




v ^^"^ •• ^^ w ^ ^^b vpw 




19 


62 


Geschiebemergel 


— 


43 


l 


Von 56 — 62 Meter 
grau gefärbt 


62. 


69 


Kohlenletten 


bm& 


7 


1 
\ 

' Miocfin- 
Ueber- 
) Schiebung 
auf Unterem 


Von 62 — 69 Meter 
tertiäres Material 
durchknetet mit 
diluvialem, zum 
grftsst. Theil kalk- 
haltig; von 63—64 
und von 68—69 

Meter kalkfrei 

• 


69 


71 


Geschiebemergel 


dm 


2 


1 Diluvium 


— 


71 


76 


Spathsand nnd 
Grand 


ds+dg 


5 




—7 


76 


77 


Spathgrand nnd 
Sand 


dg-f-ds 


1 


) Mioc&ne 


Von 93 -94 Meter; 


77 


116,55 


Qaarzsand 


bma 


39 


) Märkische 
\Brkhl.-Bildg. 


106—110 Meter, 
112 - 114 Meter 
kiesig; von 104 bis 
106 Meter schwach 
kiesig 



l ) 8m liegt unmittelbar auf dm und ist nur durch eine 3 Meter machtige, 
kalkfreic, höchstens in einigen Brocken ganz schwach kalkhaltige Verwitterungszone 
(16 — 19 Meter) des unteren Geschiebemergels von diesem getrennt. 



3 



Siidtincii* Bwh nin gB u . 



71* U». 

Strelitzerstr»»»« i 



Tieft 
Sfatar 

*ob bia 


G^birsaart 


pwri- 


■s 


Fnnuuomt. 
Abtheilnm; 


— 


« 1,3 

Lj 4 


TbalMnd 


Ab 


1.5 
i5 


| 


VobO— l:S— I2L5 

*rter kaiktwilig 


4 3 


g^bwaw <" l3 *— i 


»-•-* 


I 


Ob. DHavittiD 




3 <h2 


>■ IlMllll 


da 


U 






«.2. 7.1 


GpaehiobraierRel 


dm 


U2 


I 




7,4, » 


Spatumd 


Ja. 


EU 




Van 13—13 Khb 


:« 342 


SpJtfaW&B Grani) 


da-f-di; 


4.2 




mit Bnanitiihlva- 
Mäekaa 


34J 44 


GatehiKbemati^eA 


dm 


a.a 


i 




44 43,4 


1|«ltwiiilii fiiiwl 


us-'-de 


1.4 


1 




45.4 51 


GaMtfaiobvn^ael 


dm 


■i.S 






51 515 


SptJwwJtt Hi ■■! 


d»-t-Affl 


1.5 


Cm. DiliiTinm 




3i3 37 


Geaciiieb«niersel 


dm 


43 






57 SO 


Sptfa— d u. 6«ttd 


la-t-dic 


3 


\ 




SO 63 


Sjj«thgr»nii o. ä»nii 


dg-l-dc 


i 


) 




68 II7j 
117.5 I3U 


(noKfaiiHwraersal 


dB + dg 


4 




Bai 74— 73: 80—93 



gtadtiaohe Bohrungen, 



37 



Tiefe 
Meter 



von 







biß 



4,1 
28,1 

30,7 

57,7 

72 

75,8 

84,2 

86 

88,7 

88,8 
90,6 

113 

116 

128 

129 

131 
132 



2,4 
3 

4,1 

28,1 

30,7 

57,7 

72 

75,8 

84,2 

86 

88,7 

88,8 

90,6 
113 
116 
128 
129 
131 

132 
144,1 



Zwischen Nordplateau und Spree. 

No. 300. 

Ackerstrasse 94. 



Gebirgsart 



• 

SP 



s 



Met 



Formations- 
Abtheilung 



Aufgefüllter Boden 

Gelber Sand, 
Abschlemm - Massen 

Sandiger Lehm 
(Verwitterungsrinde) 

Geschiebemergel 

Spathsand und Grand 

Geschiebemergel 

Kohlensand 

Braunkohle 

Kohlensand 

Kohlenkies 

Kohlensand 

Glimmersand bis 
Formsand 

Kohlensand 

Glimmersand 

Brauner Glimmersand 
Glimmersand 

Brauner Glimmersand 

Sandiger bituminöser 
Letten 

Branner Glimmersand 
Septarienthon 



2,4 

0,6 

1,1 
24 

2,6 
27 

14,3 
3,8 
8,4 
1,8 
2,7 

0,1 

1,8 
22,4 

3 
12 

1 

2 
1 

12,1 



Bemerkungen 



Alluvium 



Unteres 
Diluvium 



Mioc&ne 
märkische 
Braun- 
kohlen- 
Bildung 



Ober- 

Oligo- 

c&ner 

Meeres- 

Sand 



Mittel- 
Oligocan 



( Von 30,6—32,5 Meter 
\ sehr steinig 

bei 32,5—32,6 Meter 
) Zwischenlagerung von 
' 0,1 Meter Sand 

(Von 69— 72 Meter fein 
( und glimmerhaltig 

Von 82—84 Meter fein 



103 Meter — — 95,37 
Meter Damm - Muhl- 
Pegel 



*- 



!»«• 



» «•• 



*•* » — *«^VA » . 



Tm 








*# A«*I-4 



I 



— H>in*nnt 






•V 



• VI 



■o— 



«•» — 



•u^ 



Qli 



t» 11 






TV 









fc 



Städtisch* Bohrungen. 



39 



Zwlsohen Nordplateau und Spree. 

No. 1131. 

Kielerstrasse 4. 



. „j^p 



Formations- 
Abtheilung 



Oberes 
Diluvium 



Unteres 
Dilurram 




Bemerkungen 



Kalkhaltig TOi 6 bis 
60 Meter und von 
62—63 Meter 



Mioc&n- 
Ueber- 

sohiebcmg 
auf Unt. 

Diluvium 



Miocane 
markische 
Braun- 
kohlen- 
Bilduug 

Ober- 
Oligoc&ner 
Meeres- 
sand 



(Von 14,6 — 16,75 
< Meter sehr fein u. 
( gjimmerhaltig 



1 Durch Braunkohle 
dunkel gefärbt u. 
mit tertiär. Milch- 
quarnen 

Von 38,1 bis 40,25 
Meter mit tertiärem 
Material vermischt 

Mit tertiär. Material 
stark durchsetzt 

Von 59— 60 Meter 
mit Gesckiebemer- 
gel durchknetet 



Weiss 



Leicht bräunlich ge- 
färbt 



40 



Städtische Bohrungen, 



Zwischen Nordplateau und Spree. 

No. 1134. 

Brunnenstrasse 15. 



Tiefe 


— —^——^— 


• 


* i 


i 


Mc 

von 


»ter 
bis 


Gebirgsart 


''S- 

•32 

Met 


Formations- 
Abtheilnng 


Bemerkungen 

» 





2 


Auffüllung 


2 




Kalkhaltig von 6-43 


2 


4 


Dünensand 


2 


Alluvium 


Meter 


4 


6 


Thalsand 


2 


\ Oberes 
J Diluvium 




6 


9 


Spathsand 


3 


\ 




-9 


10 


Thonmergel 


1 






10 


23 


Spathsand 


13 


V Unteres 




23 


.26 


Spathsand und Grand 


3 


[ Diluvium 




26. 


29 


Spathsand 


3 






29 


43 


Geschiebemergel 


4 


J 


■ 


43 


45 


Sandige Braunkohle 


2 






45 


50 


Kohlenletten 


5 


J Miocäne 




50 


52 


Brannkohle mit Holz 


2 


J markische 




52 


59 


Kohlenletten 


7 


> Braun- 




59 


62 


Kohleosand 


3 


L kohlen- 




62 


64 


Braunkohle 


2 


1 Bildung 




64 


76 


Kohlensand 


12 


L 




76 


84 


Quarz-Glimmersand 


8 


) Ober-Olig. 
jMeeressand 




84 


118,12 


Glimmersand 


34,12 


i 



Städtische Bohrungen, 



41 



Zwischen Nordplafeau und Spree. 

No. 1156. 

Ackerstrasse 78. 



Tic 
Me 

von 


>fe 
ter 

bis 


Gebirgsart 


4> 

i* 

Met. 


Formations- 
Abtheilung 


Bemerkungen 




6 

38 


6 

38 
40 


Thalsand 
Geschiebemergel 
Spathsand 


2 

32 

2 


Ob. Dilav. 

) 


Kalkfrei von 0— 6Meter, 
von 57—61 Meter, von 
65 Meter bis zu Ende 


40 


41 


Geschiebemergel 


1 


\ Unteres 




41 
51 


51 
56 


Spathsand 
Geschiebemergel 


10 
5 


/ Diluvium 


Von Braunkohle tief 
braun gefärbt 


56 
57 


57 
61 


Spathsand 
Kohlenletten 


1 
4 


/ 

( Ueber- 
( Schiebung 


Mit viel tertiärem Ma- 
terial 


61 


64,5 


Kohlensandu.Spathsand 


3,5 


Grenzschicht 




64,5 
68,1 
71 


68,1 

71 

77 


Kohlensand 
Braunkohle 
Kohlensand 


3,60 

2,90 

6 


I Miocäne 
[ märkische 
> Braun- 




77 


82 


Glimmersand 


5 


[ kohlen- 
1 Bildung 




82 


84 


Qiiarzsand 


2 


Schwach kiesig 


84 


108,9 


Glimmersand 


24,9 


( Ober-Olig. 
(Meeressand 


• 



42 



SOdÜMha Bohnen. 



!■ Pankettal (I 

No. 817. 

Wriezenerstrasse 29. 
(Bobrprobea in der Sammlnng.) 



). 



Tiefe 
Meter 



TOD 



21 



24 
32 
51 

54 
57 
64 
80 
86 
89 

93 



bis 






3 


3 


4 


4 


• 5 


5 


6 


6 


11 


11 


13 


13 


21 



Oebirgsart 



Thalsand 
Thailand and Grand 



Thonmergel 

Geschiebemergel 

Spathsand und Grand 

Geschiebemergel 



24 



32 
51 
54 

57 
64 
80 
86 
89 
93 

125,75 



Spathsand 



Geschiebemergel 

Thonmergel 

Thoniger Geschiebe- 
mergel 

Braunkohle 

Kohlenletten 

Kohlensand (braun) 

Glimmersand 

Quarzsand 

Glimmersand bis feiner 
Quarzsand 

Glimmersand 






X 



12 

Met 



Formations- 
Abtheilong 



3 
1 
1 
1 
5 
2 
8 



8 
19 



3 
7 
16 
6 
3 
4 

32,75 



I 



Bemerkungen 



Ob. 

Diluvium 



Kalkhaltig von 4 bis 
54 Meter 



ünt 
Diluvium 



Märkische 

(miocäne) 

Braun- 

kohlen- 

bildnng 

Ober-Olig. 
Meeres- 
sand 



Von 13 bis 21 Meter 
durch fein vertheilte 
Braunkohle dunkel- 
braun gefärbt 

Von 21 bis 24 Meter 
dunkel in der Farbe 
und mit tertiären Bei- 
mengungen 

Wie 13-21 Meter 

Von 32 bis 51 Meter 
aus lauter kleinen, im 
Wasser abgerollten 
Thonpaiükelehen be- 
stehend. Wahrschein- 
lich umgelagerter 
mitteloügocaner Septa- 
rientbon 



Fein 



Zwischen 106 u. 107 Met 
und 108 und 110 Met 
dunkel 



Militairfiskalische und Privat-Bohrungen 

Ober 100 Meter Tiefe. 



V 



Militairfiskalische und Primat- Bohrungen» 



45 



Im Nordplateau. 
No. 1419. 

Scheringstrasse 13 — 28. 

(Berliner Maschinen-Fabrik.) 

H. Sander. 



Tiefe 


. 


• 


"- 




Me 

von 


ter 
bis 


Gebirgsar't 


2-- 

1- 

Met 


Formations- 
Abtheilang 


Bemerkungen 


8 


Proben fehlen 


8 




Proben fehlen, nach 


8 


25 


Unt Geschiebemergel 


17 


| Diluvium 


benachbarten Bohr- 


25 


55 


Spath&and mit Braun- 


30 


löchern in der 






kohlengeröll 






Ackere tr. 92/96 


55 


75 


Quarzsand 


20 


\ 


Krafft & Knust 


75 


77 


Braunkohle 


2' 


I 


ergänzt 


77 


80 


Quarzsand 


3 


[ Miocfine 




80 


83 


Braunkohle 


3 


\ markische 


*) 8. unten 


83 


90 


Kohlenaand (Quarzsand) 


7 


[Braunkohlen- 


schwochköhlenhalt. 


90 


91 


Quarzkies (Kohlenkics) 


1 


1 bildung 




91 


95 J 


Quarzsand 


4 


) 




95 


134 


Glimmersand 


39 


) Ober- 


dunkelbraun 


134 


138 


Glimmerthon 


4 


) Oligoc&n 



l ) In der stadt Bohrung Aokerstr. 94 (vor dem Grundstück Krafft u. Knust) 
vom Jahre 1880 liegt die Kohlenkiesschicht, welche auch in erster Reihe zur 
Wasserentnahme benutzt ist, von 84,2—86,04 (also beinahe 2 Meter mächtig),; 
in einer noch früheren Bohrung bei Krafft & Knust von 88,5 — 89,5 Meter. "Wie- 
viel zu dieser Tiefen Verschiedenheit die durch Aufschüttung u. dgl. vielfach ver- 
änderte Oberflachenhöhe beigetragen hat, l&sst sich zur Zeit nicht mehr entscheiden. 

Zwischen Nordplateau und Spree. 

No. 286. 

Chausseestrasse 70, am Panke-Ufer (Wigankow). 



«J" 



Tiefe 
Meter 



von 



bis 



Gebirgsart 



•a *» 
S-S 

Met 



Formations- 
Abtheilung 



Bemerkungen 



35 
40 
50 



100 
135 



35 

40 

50 

100 



135 
161 



(Proben, fehlen) 

Kohlenletten 
Glimmersand 
Kohlensand (Quarz- 
sand) 

Glimmersand 

Septarienthon 



35 

5 

10 
50 



35 
26 



( Diluvial- 
( . Bildungen 

!Mioc&ne 
märkische 
Braun- 
kohlenbild. 

Ob.-Oligoc. 

Meeressand 

Mittel- 

Oligoc&n 



Die Wasser begannen 
nach personlieber Mit- 
theilung des Besitzers 
bereits sich zu mehren 
bezw. aufzusteigen nach 
Durchbohrung der Let- 
ten in ca. 40 Met. Tiefe, 
erreichten aber erst ihre 
Kraft u. Fülle in den 
groben Kohlensanden 



46 



MüiUirfiskaliBche md Prr7ftt~Bofcraag«. 



Tiefe 
Meter 



Ton 



bis 



Zwischen Nordplateai md Spree. 

Xo. 289. 

Ackerstrasse 92— 96*> 

(Kratvt & Kscst.) 




Formatioos- 

Abtheflnng 



Bemerkungen 





2 

10,3 
33,7 
60,26 
62,77 
74,7 
77,52 
78,46 
88,46 
89,46 



I 



2 

10,3 
33,7 
60,26 

62,77 

74,7 

77,52 

78,46 

88,46 

89,46 

95,46 



95,46 106,46 



Abrutschmassen 

Spathsand 
Geschiebemergel 

Spathsand 
Geschiebemergel 

Kohlensand 

Feste Braunkohle 

Kohlenletten 

Kohlensand 

Kohlenkies 

Kohlensand 

Glimmersand die obersten 
2Decimeter kohlig 



Alnfimn 



Diluvium 



U 



Märkische 
^Braunkohlen 
Bildung 



Ober- 
Oligoc&n 



Von 0—59 Meter 
fehlen die Bohr- 
proben 9 ) 



! ) Veröffentlicht in »Erläuterungen zur geologischen Specialkarte von Preusaen« 
etc. Lieferung 29. Blatt Berlin. S. 56. — S. a. spätere Bohrung (vom Jahre 
1880) bis 144,13 Meter Tiefe unter No. 300 der et&dt. Brunnen. 

*) Dieselben sind jedoch ergänzt nach dem von Losskn in Nebenprofil 
No. 13 seines geologischen Stadtplanes mitgetheilten benachbarten Brnnnon (L) 
derselben Fabrik. 



Militairfiskalische and Privat- Bohrungen. 



47 



Invalide 



Zwischen Nordplateau und Spree. 

Nq.296. 

nstrasse (HamburgeF Bahnhof). 1880—1882. 



Tiefe 



von 



bis 



Gebirgsart 



U 

Met 



Formations- 
Abtheilung 



Be- 
merkungen 



T 






3,50 


3,50 


5,80 


5,80 


10,37 


10,37 


11,37 


11,37 


30 


30 


33,50 


33,50 


35 



35 

55,10 

5G 
61 

62 

63,25 

64 



64,90 

71 

72,25 

76,25 

77,75 

79,25 

81,25 

87,75 

89,50 

90,25 

90,40 

91,25 

92 

95,25 



96,50 
130,50 
131,50 
138,50 

140 



140,20 



55,10 

56 

61 
62 

63,25 

64 

64,90 



71 

72,25 

76,25 

77,75 

79,25 

81,25 

87,75 

89,50 

90,25 

90,40 

91,25 

92 

95,25 

96,50 



130,50 
131,50 
138,50 
140 

140,20 



140,95 



Aufgefüllter Boden 

Thalsand 

Spathsand and Grand 

Spathsand 

Spathsand and Grand 

Spathsand 

Grand and Geröllschicht 



Aufgearbeitetes Terti&rgebirge, 

bestehend in GJimmersanden, 

[theils kalkfrei, theils kalkig and 

Kohlenletten in Knollen form 

Uut. Diluvialmergol 

Desgl. (von Braunkohlen 

dunkel gefärbt) 

Braunkolilenletten (schieferig) 

Kohlenband 

Uut üilovialmergel (von 

Braunkohlen danke! gefärbt) 



Kohlensaud 

Kohlenletten (graugrün) 

Kohlensand 

Glimmersand 

Kohlensand 

Glimmersand 

Kohlensand 

Glimmersand 

Kohlen letten (brann) 

Kohlensand (braun) 

Kohlenlotten (schieferig) 

Kohlenkies 

Kohlensand (braun) 

Kohlenkies 



Glimmersand 

Letten (graugrün) 

Glimmersand 

Glaukonitisober Letten 

und Glimmersand. 

Glaukonitisoher Letten mit 

Schwefelkies- Concretionen 



Verunreinigter Septarienthon l ) 



3,50 
2,30 
4,57 
1 

18,63 
3,50 
1,50 



20,10 

0,90 

5 

1 

1,25 

0,75 

0,90 



Alluvium 
Ob. Diluvium 

Unteres 
Diluvium 



6,10 

1,25 

4 

1,50 

1,50 

2 

6,50 

1,75 

0,75 

0,15 

0,85 

0,75 

3,25 

1,25 



34 
1 

7 

1,50 
0,20 



0,75 



Ueber- 



p 

<D 

Doppelte \£ 

miocäne Im 

8 

N 

schie- f £ 
ban K .af '* 
Unterem 
Diluvium 



Miocäne 
märkische 
Braun- 
kohlen- 
bildung 



Ober- 

Oligocäner 

Meeressand 



Mittl. Oligoc. 



Bohrproben 
von bis 
33,5 Meter 
fehlen. Ihre 
Bestimmung 
nach den 
Angaben 
des Bohr- 
meisters ist 
jedoch zwei- 
fellos 



Sehr sandig 



Die Probe zeigt einen ziemlich fetten, mit feldspathreichem Grand so 
durchsetzten Thonmergel, dass das Gebilde den Eindruck eines Gesehiebemergels 
macht, wahrend man andererseits eher an eine sehr starke Verunreinigung der 
Probe auf der Bohrstelle denken muss, weil goognosüsche Folge wie Tiefe be- 
nachbarter Bohrlöcher einstimmig für Septarienthon spricht. 



48 



MiliUirfafcalkebe «ad Pmat-Bofaragc*. 







Zwiscbn NtrdpbteM 


■M StyVWi 








Na. 1070. 








Kaiser-Wilhelmstrasse 9 (Hotel). 


Tiefe 
Meter 

tob ' bk 


Gebirgaart 


* 
o © 

ä 

Met. 


Formaüans- 
Abtheflung 


Beaterfcungea 





5 


Aafach&ttnng and Thalaand 


5 




Proben feMm 


5 


7 


Spathaand 


2 


J 




7 


9 


Spathaand und Grand 


2 


/ 




9 


14 


Spathaand 


5 


f 




14 

24 
30 
40 


24 

30 
40 
42 


Spathaand und Grand 

Spathaand 

Spathgrand und Sand 

Spathaand 


10 

6 

10 

2 


, Diluvial- 
/ Bildung 


Bei 25 lf eter fem- 
körnig 

Bei 29lfe*er doreh 

BrannkobI«Bth«I- 

chengeßU-^tÄTsoge- 

nannter Br»nnsand 


42 


46 


Spathaand and Grand 


4 


1 




46 


52 


Spathsand 


6 


1 





52 


60 


Kohlenletten 


8 


\ 




60 


61 


Braunkohlenholz 


1 


, 




61 


G8 


Kohlenletten 


7 


1 




68 


70 


Kohlen sand 


2 


/ 




70 


71 


Sand and Braunkohle 


1 


1 Mioc&ne 




71 
72 

83 


72 

83 

88 


Braunkohle 

Kohlensand 

Glimmersand bis sandiger 
Letten 


1 
11 

5 


Markische 
) Braun- 
/ kohlen- 
1 Bildung 




88 


90 


Kohlensand 


2 


1 




DO 


91 


Kohlensand and Kies 


1 






91 


92 


Kohlenletten 


1 


/ 




92 


93 


Kohlensand u. Glimmersand 


1 


i 




93 


100 


Glimmersand 


7 


( Ober- 
} Oligocftner 
(Meeressand 





Militairfiskalische and Privat- Roh rangen. 



4y 



Zwischen Nordplateau und Spree. 
No. 1071. 

Alexanderplatz 3 (Soolquelle Kaiserin Victoria). 



Tiefe 
Meter 

yon | bis 


Gebirgsart 

• 


• 

-.tf 

Met 


Formation s- 
Abtheilung 


Bemerkungen 





4 


Aufgefüllter Boden 


4 






4 


6 


Thalsand 


2 


Oberes Diluv. 




6 


8 


Spathsand 


2 






8 


10 


Spathsand and Grand 


2 


1 




10 


14 


Spathsand 


4 


J 




14 


16 


Spathsand and Grand 


2 


/ 




16 


18 


Spathsand (fein) 


2 


f 




18 


20 


(Probe fehlt) 




V Unteres 
/ Dilaviam 




20 


27 


Spathsand 


7 




27 


.29 


Spathsand and Grand 


2 






29 


33 


Spathsand 


4 


\ 




33 


34 


Spathsand (feiner) 


1 


\ 




34 
38 


38 

40 


Spathsand (grob) 
Spathsand 


4 
2 


1 


34-36 M-ter mit 
Braunkohle and 
Paludma diluviana 


40 
50 


50 
52 


Glimmerhalt Koblcnsand 

Kohlonglimmersand bis 
Formsand 


10 
2 


i 


Sehr verunreinigte 
Anhäafang yon 
Glimmer 


52 


58 


Kohlenletten (sehr dunkel) 


6 






58 


60 


Braunkohle 


2 


Märkische 


Sandig malmig 


CO 


66 


Kohlenletten 


6 


Braun- 




G6 


70 


Brannkohle 


4 


kohlen- 
bildang 


Sandig mulmig 


70 


74 


Kohlensand 


4 


i (Mtocftn) 




74 


76 


Braunkohle 


2 


\ 


Mulmig 


76 


78 


Kohlensand 


2 


1 




78 


82 


Glimmersand 


4 


/ 




82 


84 


Qaarzsand 


2 




Mit etwas Glimmer 


84 


134,5 


Glimmersand 


50,5 


\ Ober- 
( Oligocftn 


Weniger fein und 
meist weiss 


134,5 
208 


208 
214 


Septarienthon 
Zerstossene Septarien 


78,5 
6 


) Mittel- 
^ Oligocftn 


Stärkste Poole 


214 


218 


Qaarzsand 


4 


Unt Oligoc. 




218 


236 


Glimmersand 


I IS 




Dunkel gefärbt 


N« 


MPolgC 


HdIM. 






4 



Kuairid lieb»- uiii !V -3t- SofcrMm. 



An» W«i-i:s.r; Iiti 'So*: ^-Ile Viril'. 



?J 



'- l 



aln^-'i I ~ l U^ 






«ü-neii 
Bei :-J! — 3:J *«ur 
iö«*iile! ami G«- 






Militairfiskalische and Privat-Bohrungen. 



51 



Zwischen Nordplateau und Spree. 
No. 1073. 

Moabit, Paulstr. 6 (Soolquelle Paul I). 



Tiefe 
Meter 



TOD 



bis 



Gebirgsart 



Met 



Formations- 
Abtheilung 



Bemerkungen 




6 
14 
20 
30 
32 
50 
52 
54 
56 
76 
82 
88 
90 

92 

94 

108 



128 

130 
211 
214 



126 128 



6 
14 
20 
30 
32 
50 
52 
54 
56 
76 
82 
88 
90 
92 

94 
108 
126 



130 

211 
214 
215 



Sand 
Spat he and and Grand 

Spathsand 
Spathsand nnd Grand 

Spathsand (grob) 

Spathgrand and Sand 

Spathsand (fein) 



6 
8 
6 

10 
2 

18 
2 



Braunkohlen 
Quarzsand (kalkhaltig) 

Kohlcnsand 

Kohlensand und Kies 

Quarzsand und Kies 

? Formsand 



Feiner Quarz bis 
Glimmersand 

(Probe fehlt) 

Glimmersand 

Bituminöser 
Glimmersand 

Glimmersand (Ueber- 
gang zum Thon) 

Septarientbon 
(sehr sandig) 

Septarientbon 



Glaukonitischer Sand 

desgL kleine Letten - 
b&nkchen 



2 
o 

20 

6 

6 



2 

2 
14 
18 



Ob. Diluv. 

Unteres 
> Diluvium 
(46 Meter) 



\ 



Miocäno 
Mark. 
Braunkhl. 
Bildung 
(38 Meter) 



/ 



Ober- 
) Oligocän 
(38 Meter) 



2 

81 



3 
1 



J Mittleres 
> Oligocän 
\ (83 Meter) 



Kalk frei bis 6 Meter 

Von 6—8 Meter mit 
Braunkohlent heilchen 

Von 18-20 Meter mit 
Braunkohlenstückchen 

Zwischen 28 a. 32 Met 
Paludinen-Bank 

Mit vereinz. Gerollen o. 
Geschieben sehr kalkh. 

Von 54 — 56 M. Grenz- 
schicht kalkh. u. mit' 
zerrieben. Braunkohle 
Ton 58—60 6. dunkel 
Von 84—86 sehr glim- 
mern altig 
86—88 Kies (wie es 
scheint, mit Formsand- 
bankchen) 
Proben von 88—90 
zeigen nur Glimmer- 
anhäufung 



( Unter- 
( Oligocän 



bei 214 Meter 
Natica hantoniensüt Pi 1 k. 



:>i 



MilitairfUkalische and Privai-Bohrangen. 



ZwisebM Nordplatm md Spree. 
No. 1074. 

Seh am bor 8 tat ras 8 e 23/31. Artillerie-Schiess- Schule. 



Tiefe 

Meter 

▼on bis 



Gebirgsart 




Format ions- 
Abtheilang 



Bemerkungen 




4 
6 
7 
30 
44 



53 
59 



I 



72 

7G 

79 

85 

98 

105 

106 

107 

10S 

109 
113 



I 



4 

6 
7 

30 
44 

51 



51 . 53 



59 
60 



60 | 62 
G2 ' 72 



76 

79 

85 

98 

105 

106 

107 

108 

109 

113 

116 



Thalsand 

Spathsand 
Tbonmergel 

Spathsand 

Geschiebemergel 

Geschiebemergel 

desgl. (aufgearbeitetes 
Tertiär) 

Geschiebemergel 

Kohlen letten 

Sandstein 

KoLlensaod 

Quarzsand 

Koblenstnd 

Quarzsand 
Geschiebcmergel 
Gcschiebcme rgel 

Spathsand 
Gcschiobomcrgel 

Spathsand 
G esc Liebem er gel 

Spathsand 
G eschiebemergol 



4 
2 
1 

16 

21 

7 



6 

1 

0.8 
H,2 

4 

3 

6 
13 

7 

1 

1 

1 

1 

4 

3 



Ob. Diluv. 



Unteres 
Diluvium 



/ 



Miocäne 
Markische 

i 

) Braun- 
kohlen- 
bildung 



) 



y Unteres 
Diluvium 



Sehr dunkel 



) 



Grossartigo 
Ucberschiobunc; 



) 



Sehr dunkel 



Kalkreich 
Sehr dunkel 
Kalkreich 
Sehr dunkel 



^i 



Militairfiskalische and Privat-Bohrungen» 



53 



Zwischen Spree und Landwehrkanal. 

No. 287. 

Moltkestrasse (General Stabsgebäude). 



Tiefe 

Meter 

von I bis 




Formations- 
Abtheilung 



Bemerkungen 





5,6 
6,5 
8,3 
9,2 
10,5 

14,2 
23,1 

38,5 
47,1 
51,4 
60 

68,5 

76,9 



88,5 

124,5 
126,8 



129,4 



5,6 
6,5 
8,3 
9,2 
10,5 
14,2 

23,1 

38,5 

47,1 

51,4 

60 

68,5 

76,9 

88,5 

124,5 

126,8 
129,4 



132,5 



Aufgefüllter Boden 

Moorerde 

Thalsand 

Spathsand 

Spathsand und Grand 

Spathsand mit Braun- 
kohlengeröll 

Spathsand und Grand 

Spathsand 
Spathsand und Grand 

Spathsand 
Spathsand und Grand 

Spathsand 
Spathsand und Geröll 

Kohlensand und etwas 
Braunkohlenholzgeröll 

Feiner Quarz- bis 
Glimmersand 

Bituminöser Letten 

Glimmersand und san- 
diger bituminöser Letten 

Septarienthon 



5,6 
0,9 

1,8 
0,9 

1,3 

3,7 

8,9 
15,4 
8,6 
4,3 
2,6 
8,5 
8,4 

11,6 



36 

2,3 
2,6 



3,1 



i 



Alluvium 
Oberes Dil uv, 



\ Unteres 
Diluvium 



SMioc&ne 
Märkische 
v Braun- 
/ kohlen* 
V Bildung 



Ober- 
Oligocaner 
Moeressand 



Mittel- 
Oligocan 



Kalkgehalt von 8,3 bis 
76,9 Meter 



Mit Spuren von Palu- 
dina diluviana 

Mit Patudina diluviana 
u. Spuren von Valvata 

Mit Paludina diluviana 



Mit Paludina diluviana 



Anfang Februar, nach- 
dem ca. 3 Meter im 
Thon gebohrt, ein- 
gestellt 



54 



Militairnskalisehe and PriTat-Bohrungen. 



No- 288. 

Friedrichstrasse 102 (Admiralsgartenbad), 

Bohrloch No. III, 1887 (Soolqnelle). 



Tiefe 
Meter 

Ton bis 


Gebirgsart 


■ 

Met. 


Formations- 
AbtheHnng 


Bemerknngtn 





7 


(Proben fehlen) 


7 


v 




7 


20 


Spathsand and Grand 


13 


Diluräl- 
Bildungen 




20 
40 


40 
42 


Spathsand 
Spathsand und Grand 


20 

2 


Mit Pähuüma 
dihtviana 


42 


46 


Spathsand 


4 

> 


\ 




46 


50 


Spathgrand 


4 




50 


52 


(Probe fehlt) 




\ Grenzschicht 

\ 




52 56 

! 


Zerstörtes Tertiargebirge 
(Kohlenmergel) 


4 




56 


58 


Kohlenletten bis lettige 
Kohle 


2 






58 


60 


Kohlensand 


2 


) 




60 
62 
05 


62 
65 
77 


(Probe fehlt) 

Qaarzsand (fein) 

Qnarzsand 


3 

12 


[ Miocäae 
\ märkische 
' Braunkohlen- 
i Bildung 


Bei 64 Meter 
Brannkohlen- 
schmitzchen 


77 


83 


Kohlenaand 


6 


\ 




83 


87 


Kohlensand bis Qnarzsand 


4 


} 




87 


88 


Kohlensand 


1 






88 
134 T 5 

135,0 


134,5 
135 

230 


Glimmersand 

Sehr sandiger (?gIankoni- 
tischer) Mergel bis merge- 
liger glaukonitischer Sand 

Septarienthon 


46,5 
0,5 

»4,5 


'Oberoligpcan. 
i Meeressand 

j Marines 
) Mitteloligoc. 


Bei 154 Meter eine 
grosse Septarie 


320 


ca. 234 

i 


Gtaakonitischer Sand 
mit Sandstein binkcheu 


4 


) Marines ?Un- 
) teroligoeän 


Bei etwa 232 Meter 

in Tage auffassende 

3 proeeak Soole 

* 



Militairfiskalische und Privat-Bohrangeo, 



55 



Zwischen Spree und Landwehrkanal. 

No. 288. 

Friedrichstrasse 102 (Admiralsgartenbad), 
Bohrloch IV. 1888 (Soolquelle). 

(Bohrproben in der Sammlung.) 



Tiefe 




i 






Me 

von 


ter 
bis 


Gebirgsart 


Met 


Formatio-s- 
Abtheilung 


Bemerkungen 





2 


Aufgefüllter Boden 


2 






2 


4 


Moorerde 


2 


Alluvium 




4 


8 


Spathsand 


4 


L 




8 


10 


Spathgrand 


2 


1 




10 


16 


Spathsand (grob) 


6 


j 




16 


18 


Spathgrand 


2 


1 




18 


28 


Spathsand und Grand 


10 


f 




28 


30 


Spathsand (grob) 


2 


' Unteres 




30 


32 


Spathsand und Grand 


2 


l)il n vi um 




32 


34 


(Probe fehlt) 


2 


JLrMU V IU1LI 




34 


3G 


Spathsand und Grand 


2 


1 44,5 Meter 




36 


40 


Spathsand 


4 


i 




40 


46 


Spathgrand und Sand 


6 


1 


Von 42—44 Bruch- 


46 

48 


48 
50 


Spathsand 
Spathgrand and Sand 


2 
2 


1 


stück einer Palud. 
diluviana 
Zahlreiche Schalen 


50 


50,5 


Geschiebemergel (dunkel) 


0,5 


/ 


von Palud. diluv. 


50,5 


54,2 


Koblenletten (sandig) 


3,7 


\ 




54,2 


60,5 


Kohlen sand (fein) 


6,3 


1 tfiocAna 




60,5 


66,5 


Kohlensand (grob) 


6 


1 JttlvvwIlV 




66,5 


69 


Kohlensand 
und Braunkohlenholz 


2,5 


f märkische 
\ Braun- 


• 


G9 


71 


Kohlensand (fein) 


2 


' kohlen- 




71 


81 


Quarzsand 


10 


k bilduog 




81 


90 


(Probe fehlt) 


9 




90 


93 


Kohlensand 


3 


| 44,5 Meter 




93 


95 


Quarzpand (unrein) 


2 


• 




95 


109 


(Probe fehlt) 


14 


) Ober- 




109 


111 


Glimmersand 


2 


v oligoeäner 




111 


1 15,98 


Bituminöser Glimmersand 


4 


[ Meeressand 

1 ia \r . 




115 


137 


GHmmersand 


22 


\ 42 Meter 




136,98 


163 


Septarienthon 


26 


| Mittel- 




163 


237 


Desgl. 


74 


; Oligocän 


Probon fehlen von 163 
bin 165, 173-175, 197 bis 


237 


250 


Desgl. 


13 




199 ; von 175—179 Sopt- 
Thon mit Rosten von 


250 


256 


Desgl. 


6 




zerstossener Septarie 


256 




Seplarienkies 






Stärkste Soolquelle. 






Ul*jur**kiä»±* ud Pritat- 



ZwtechM SprM 

No. 292. 



Leipzigerstrasse 58 (bei den Colonnaden). 



Tiefe 
Meter 



von 



bis 



51 

51,25 61,50 

61,50 67,0 

67,0 68,0 



72,0 
83,4 

84,0 . 

89,5 

90,0 

00,5 

02,0 

97,0 

97,4 



83,4 
84,0 

89,5 
90,0 
90,5 
92 
97,0 
97,4 
112 



Gebirgsart 




Proben fehlen 51 

Schwarz. Braankohlenleiten 10,25 

Kohlensand (Qaarzsand) 5,50 

Kohlensand mit viel Braun- 1 
kohlen gros 

Kohlensand 11,4 

Sehr sandiger Letten bis 0,6 
Glimmersand 

Sehr sandiger Letten 5,5 

Kohlensand 0,5 

Kohlenkies 0,5 

(Probon fehlen) 1,5 

Kohlensand 5 

Kohlen kies 0,4 

Sehr Bandiger Lotten bis 14,6 
Glimmersand 



Miocane 
märkische 
Braun- 
kohlen- 
bildnng 



a. sandig 



irfiskaHsche and 



-Bohrungen» 



57 



Zwischen Spree und Landwehrkanak 

Ne. 1208. 

Friedrichstrasse 8 (Soolquelle Martha). 



Tu 
Ms 

Ton 


rfe 

ter 
bis 


Gebirgsart 


• 

'S-s 

i" 

Met 


Formations- 
Abtheilung 


Bemerkungen 





2 


Aufschüttung 


2 






2 
5 

8 


5 

8 
9 


Spathsand und Grand 

SpatbsaDd 

(Probe fehlt) 


8 
3 

1 


| 


Mit Braunkohlen- 
gerolle in der un- 
teren Sohieht 


9 


14,2 


Geschiebemergel 


5,2 






14,2 


18,2 


Spathgrand 


4 






18£ 


25,4 


Spathsand 


7,2 






25,4 


26,5 


Spathgrand und Gerolle 


11 






26,5 

38,5 


38,5 
40,5 


Spathsand 
Spathsand und Grand 


12 




Von 38—85 Meter 
mit Braunkohlen* 
stüokohen 


40,5 


42,5 


Spathsand 


Ml 




42,5 


43,5 


Spathgrand 


1 ' 




43,5 

45 

47 


45 

47 
51 


Spathgrand und Gerolle 

Mergelsand 

Spathsand und Grand 


1,5 

2 

4 


\ Unteres 


Bei 44—45 Meter 
Bruchstücke tob 
Patod. dihv. 


51 


56 


(Probe fehlt) 


5 


/ Diluvium 




56 

58 
76 


57 
76 
78 


Spathsand mit Geschieben 
Spathsand nnd Grand 
Spathsand nnd Grand 


1 
19 

2 


f 


Bei 74-76 Meter 
mit Gerolle und 
Geschieben 


78 


82 


Spathsand 


4 




82 


90 


Spathsand nnd Grand 


8 




90 


92 


Spathsand 


2 


1 




92 


94 


Spathsand nnd Grand 


2 


1 




94 


96 


Spathsand 


2 


i 




96 


98 


Spathsand und Grand 


2 






98 


106 


Spathgrand 


8 






106 


110 


Spathsand 


4 






110 
112 


112 

118 


Glimmersand 
Spathsand 


2 

6 


/ 


Bei ca. 114 Meter 
Thonbankchen 


118 
126 


126 
216 


Spathsand 
Septarienthon 


8 
90 


( Mittel 
( Oligoeln 


V» Meter stark 
(Mergelsand?) 



44 



M gaärMa &A« md Prini- 



ZwndbM Spn» Mri UrtvaMaML 

Luisenufer 11 jetzt 23 (Soolqnelle Luise). 



SP IN 



HC Mi 



fPrsban fehlen; 
SpWttRJLOii Bild Grand 



Spuliisuid und Grmd 



MorL'i'L-aiDd 
Psb d lim - T i i f in txnt 







\ 



Unters 

IiiluTJmn 



Mh Gcsciöet» 



I'nhuL tL'tuc und 




Militairfiskalische und Privat-Bohrungen. 



59 



Zwischen Spree und Landwehrkanal. 

No. 653. 

Lützowstra88e 74 (1888 Soolquelle Bonifacius). 



Tiefe 
Meter 



von 



bis 



Gebirgsart 



• 
Met. 



Formations- 
Abtheiluog 



Bemerkungen 







5 I 9,12 

9,12 17,3 

17,3 23,65 

23,65i 25,65 



25,65 

30 

32,75 



30 

32,75 

41,25 



41,25 46,5 

46,5 I 57,7 

57,7 58 

58 74,35 

74,35 79 

79 80,2 

80,2 ! 86,4 

86,4 90,6 



90,6 114,6 



114,6 
115,2 



130 

178 



115,2 
130 



178 
206 



207 



212 



212 



247 



Thalsand 



Ob. Diluv. 



Spathsand 

Späth 8 and 
Spathsand and Grand 

Spathsand (grob) 
Spathsand und Grand 
Spathgrand und Sand 

Spathsand 



4,2 

8 

6,35 

2 

4,35 

2,75 

8,5 



Unteres 
Diluvium 



Braunkohlenletten 
Kohlensand 
Kohlenletten 

Kohleoeand 

Glimmersand 

Kohlenglimmersand 

Kohlensand und Kies 

Kohlensand 



5,25 

1,2 
0,3 

16,35 
4,65 

1,2 
6,2 

4,2 



Mioc&ne 
märkische 
Braun- 
kohlen- 
bildung 



Glimmersand 

Thonb&nkchen 

Glimmersand 



24 
0,6 
14,8- 



Ober- 
oligocaner 
Meeressand 



Septarienthon 
Septarienthon 
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28 



Mittel- 
Oligocftn 



Sand 



Unk Oligoc. 



Noch der Untersuchung 
bedürfende Schichten 
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? 



Von 2—5 Met etwas 
grandig 

Grandig 



Mit Gerollen 



Von 36—40 Meter 
grandig 

Sehr dunkel 



Sehr fein Bandig u. 
dunkel 

Fein und glimmer- 
haltig, von 58 — 60 
u. 63,6— 64,7 Meter 
grober, von 66 bis 
68 Met. sehr fein 



Bei 148u. 175— 176 
Steinschicht bezw. 
zerstoss. Septarie 





A. W. Bchada'a Baehdruck«r«l (L. Sehad«) in Berlin, StaJlaehKflMrftr. «5-4a. 
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Veröffentlicbungen der Königl. Preussischen geologischen 

Landesanstalt 

Die mit f bezeichneten Karten nnd Schriften sind in Vertrieb bei Paul Parer hier, 
alle übrigen bei der Simon Seh ropp 'sehen Hof- Landkartenhandlang (J. H. Ken mann) 
hier erschienen. 

I. Geelegiscbe Specialkarte von Praussto o. den Thfiriagischea Staates. 



(Preb 



Lieferant; 1, 



2. 
3. 



5. 
6. 



7. 
8. 
9. 



10. 

11. 
12. 

13. 
14. 
15. 

16. 

17. 
18. 
19. 

20. 



21. 

22. 
23. 



) 



Im Maassstabe von 1 : 25000. 

rar das einzelne Blatt nebst 1 Heft Erianterangen ... 2 Mark. 
» Doppelblatt der mit obigem + bes. Lieferungen 3 » 
» a » flbrigen Lieferungen 4 > 

Blatt Zorge 1 ), Benneckenstein 1 ), Hassel fei de 1 ), EHrich 1 ), Nord- 

bansen ■), Stolberg 12 

Bottstedt, Eckartsberga, Rosla, Apolda, Hagdala, Jena ! ) 12 

Worbis, Bleicherode, Hayn, Ndr.-Orschla, Gr.-Keula, 
Immenrode 12 

Sommerda, Cölleda, Stotternheim , Neumark, Erfurt, 
Weimar 12 

Gröbzig, Zörbig, Petersberg 6 

Ittersdorf, *Bouss, •Saarbrücken, •Dudweiler, Laoter- 
baeh, Kmmersweiler, Hanweiler (darunter 3 • Doppel- 
blatter) 20 

Gr.-Hemmersdorf, •Saarlouis, •Heusweiler, ^Friedrichs- 
thal, •Neonkircheo (darunter 4 * Doppelblatter) . . 18 

Waldkappel, Eschwege, Sontra. Netra, Höoebach, 
Oerstongen 12 

Heringen, Kelbra («eh»t Blatt mit 2 Profilen durch das 
Kjffbiusergebirge *©«ie einem geogn. Kärtchen im 
Anhange), Sangerbausen, Sondershansen, Pranken- 
hausen, Artern, Greussen, Kindelbruck, 8chilfingstedt 20 

Wincheringen, Saarbnrg, Benren, Freudenborg, Perl, 

Herzig 12 

t Linum, Cremmen, Naueu, Harwitz, Markau, Rohrbeek 12 

Naumburg, Stosseo, Camburg, Osterfeld, Bürget, 
Eisenberg 12 

Langenberg, Grossenstein, Gera 1 ), Ronneburg ... 8 
t Oranienburg, Hennigsdorf, Spandow 6 

Langenschwalbaeh, Platte, Königstein, Eltrüle, Wies- 
baden, Hochheim 12 

Harzgerode, Pansfelde, Leimbach, Schwenda, Wippra, 
Mansfeld 12 

Roda, Gangloff, Neustadt, Triptis, Pörmitz, Zeulenroda 12 

Gerbttedt, Cönnern, Eisleben, Wettin 8 

Riestedt, Sehraplau, Teutschenthal, Ziegelroda, Quer- 
fort, Scbafstidt, Wiche, Bibra, Freiburg .... 18 
t Teltow, Tempelhof, *Gr -Beeren, •Lichtenrade, Trebbin, 
Zossen (darunter 2 * mit Bobrkarte nnd Bohr- 
register) 16 

Rodelheim, Frankfurt a. H., 8cbwanheim, 8achsen- 

bausen 8 

t Ketzin, Fahrland, Werder, Potsdam, Beelitz, Wfldenbruch 12 

Ermsehwerd, Witzeuhausen , Grossalmerode, Allendorf 
(die beid. letzteren m. je 1 Profiltaf. u. 1 geogn. Karten.) 10 
*) Zweite Ausgabe. 
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Lieferung 54. Blatt f Plaue , Brandenburg, Gross-Kreutz, Gross -Wusterwitz, 

Göttin, Lebnin, Glienecke, Golzow, Damelang. 

(Hit Bohrkarte und Bohrregister) 27 — 

» 55. » Stadt Um, Stadt Remda, Königsee, Schwarzbarg, 

Gross- Breitenbach, Gräfentbal 12 — 

» 56. » Tbemar, Rentwertshausen, Dingsleben, Hildburghausen 8 — 
» 57. » Weida, Waltersdorf ( Langenbernsdorf ) , Naitschau 

(Elsterberg), Greiz (Reichenbach) 8 — 

• 58. » t Fürsten werder, Dedelow, Boitzenburg, Hindenbarg, 

Templin, Gerswalde, Golliu, Ringenwalde. (Mit 
Bohrkarte und Bohrregister) 24 — 

♦ 59. » fGr. Voldekow, Bublitz, Gr. Carzenburg, Gramenz, 

Wurchow, Kasimirshof, Bärwalde, Persanzig, Neu- 
stettin. (Mit Bohrkarte und Bohrregister) ... 27 — 
» 60. » Mendhausen-Römhild, Rodach, Rieth, Heldburg . . 8 — 

» 61. » + Gr. Feisten, Bartenstein, Landskron, Gr. Schwansfeld, 

Biscbofstein. (Mit Bohrkarte und Bohrregister) 15 — 

> 62. » GÖttingen, Waake, Reinhausen, Gelliehausen .... 8 — 

> 63. » Schönberg, Morscheid, Oberstein, Buhlenberg. (In 

Vorbereitung) 8 — 

» 64. » Crawinkel, Flaue, Suhl, Ilmenau, Schleusingen, 

Masserberg. (In Vorbereitung) 12 — 

» 65. » fPestlin, Gross-Rohdau, Gross-Krebs, Riesenburg. (Mit 

Bohrkarte und Bohrregister) 12 — 

» 66. » fNecblin, Brüssow, Löcknitz, Prenzlau, Wallmow, 

Hohenholz, Bietikow, Gramzow, Pencun. (Mit Bohr- 
karte und Bohrregister) 27 — 

» 67. » fKreckow, Stettin, Gross-Christinenberg, Colbitzow, 

Podejucb, Alt- Damm. (Mit Bohrkarte und Bohr- 
register.) (In Vorbereitung) 18 — 

» 68. » fWilsnack, Glöwen, Demertin, Werben, Havelberg, 

Lohm. (Mit Bohrkarte und Bohrregister) ... 18 — 

» 69. » fKyritz, Tramnitz, Neu-Ruppin, Wusterhausen, Wild- 
berg, Fehrbellin. (In Vorbereitung) 12 — 

» 70. » Wernigerode, Derenburg, Elbingerode, Blankenburg. 

(In Vorbereitung) 8 — 

» 71. » Gandersheim, Moringen, Westerhof, N orten, Lindau 10 — 

» 72. » Coburg, Oeslau, Steinach, Rossach 8 — 

» 73. » fPrötzel, Möglin, Strausberg, Müncheberg. (Mit Bohr- 
karte und Bohrregister) 12 — 

» 74. » fKösternitz, Alt-Zowen, Pollnow, Klannin, Kurow, 

Sydow. (Mit Bohrkarte und Bobrregister) ... 18 — 

» 75. » f Schippenbeil, Dönhoffstedt, Langheim, Lamgarben, 

Rössel, Heiligelinde. (Mit Bohrkarte und Bohrregister) 18 — 

» 76. » fPolssen, Passow, Cunow, Greiffenberg, Angermünde, 

Schwedt. (Mit Bohrkarte etc.) (In Vorbereitung) . 18 — 

» 77. > Windecken, Hüttengesäss, Hanau. (In Vorbereitung) 6 — 

» 78. » Reuland, Habscheid, Schönecken, Mürlenbach, Dasburg, 

Neuenburg, Waxweiler, Malberg. (In Vorbereitung) 16 — 

» 79. » Wittlich , Bernkastei, Sohren, Neumagen, Morbach, 

Hottenbach. (In Vorbereitung) 12 — 

» 80. fG r - Ziethen, Stolpe, Zachow, Hohenfinow, Oderberg, 

Zebden. (Mit Bohrkarte und Bohrregister.) (In 
Vorbereitung) 18 — 

» 81. » f Wölsickendorf, Freienwalde, Neu-Lewin, Neu-Treblin, 

Trebnitz. (Mit Bohrkarte und Bohrregister.) (In 
Vorbereitung) 15 — 
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Lieferung 82. Blatt f Altenhagen, Karwitz, Scblawe, Damerow, Zircbow, 

Wqssow. (Hit Bohrkarte und Bohrregister.) (In Vor- 
bereitung) 18 — 

» 83. » f Lanzig mit Vitte, Saleske, Rügenwalde, Grupenhagen, 

Peest, (Mit Bobrkarte and Bohrregister) .... 15 — 



II. Abhandlungen zur geologischen Specialkarte von Preussen nod 

den Thüringischen Staaten. Umtk 

Bd. I, Heft 1. Rttdersdorf nnd Umgegend, eine geogoostisebe Mono- 
graphie, nebst 1 Taf. Abbild, ron Verstein., 1 geogn. 
Karte und Profilen; ron Dr. H. Eck 8 — 

» 2. lieber den unteren Kenper des istliehen Tfclringena, 
nebst Holzscbn. und 1 Taf. Abbild, ron Verstein.; ?on 
Prof. Dr. E. E. Schmid 2,50 

» 3. Gee^n. Darstellnng des SteinkoUengetirges nnd Retk- 
liegenden in der Gegend nördlich too Halle a. S., 
nebst 1 gr. geogn. Karte, 1 geogn. Uebersichtsblättchen, 
1 Taf. Profile nnd 16 Holzsehn.; toq Dr. H. Laspeyres 12 — 

» 4. Geogn. Besehreibnng der Insel 8ylt, nebst 1 geogn. 
Karte, 2 Taf. Profile, 1 Titelbilde nnd 1 Holzsehn.; too 

Dr. L. Meyn 8 — 

Bd. II, Heft 1. Beitrage zur fossilen Flora. Steinkohlen -Cslsjnarien, 

mit besonderer Berücksichtigung ihrer Fructificationeii, 
nebst l Atlas ?on 19 Tat nnd 2 Holzsehn.; ?on Prot. 
Dr. Cb. E. Weiss 20 — 

v 2. t Btdersdorf nnd Umgegend. Aof geogn. Grundlage agro- 
nomisch bearbeitet, nebst 1 geogn.-agronomischen Karte; 
Ton Prof. Dr. A. Orth 3 — 

» 3. fDie Umgegend Ton Berlin. Allgem. Erlauter, z. geogn.- 
agronomischen Karte derselben. L Der Nordwesten 
Berlins, nebst 10 Holzsehn. und 1 Kärtchen; Ton Prof. 
Dr. G. Berendt 3 — 

» 4. Die Fannn der ältesten DeTon-Ablagemngen des Hanes, 

nebst 1 Atlas Ton 36 Tal; von Dr. E. Kayser. . . 24 — 
Bd. HI, Heft 1. Beiträge zur fossilen Flora. IL Die Flora des Retk- 

liegenden ron Winsehendorf bei Lanban in Schlesien, 
nebst 3 Taf. Abbild.; ?on Prot Dr. Gh. E. Weiss . 5 — 

» 2. f Mittheil nngen aas dem Laboratorium f. Bodenkunde d. 
KgL Prenss. geolog. Landesanstalt. Untersnchnngen 
des Bodens der Umgegend ron Berlin; von Dr. 
E. Laufer und Dr. F. Wahnschaffe 9 — 

» 3. Die BedenTerfcütnisse der Prev. Schleswig-Holstein ab» 
Erläut zu der dazu gehörigen Geeleg. Uesersichtsknrte 
Ten Schleswig- Holstein; Ton Dr. L. Meyn. Mit An- 
merkungen, einem Schriften verzeichniss und Lebens- 
abriss des Verf.; ton Prof. Dr. G. Berendt . . . 10 — 

» 4. Geogn. Ds^tellnng des Niedemklesis^-BolmiMhen Stein» 
keUenleekent, nebst 1 Uebersichtakarte, 4 Taf. Profile 

etc.; Ton Bergrath A. Schütze 14 — 

Bd. IV, Heft 1. Die regulären Eeniniden der nerddentsehen Kreide, I. Gly- 

phostoma (Latistellata), nebst 7 Tafeln; ?on Prot Dr. 
Clemens Schlüter 6 — 

» 2. Monographie der Hemnlenotns-Arten des Rheinisenen 
Unterneven, mit Atlas ron S Tat; von Dr. Carl Koch. 
Nebst einem Bildnis« von C. Koch und einem Lebena- 
abriss desselben von Dr. H. ?. Dechen 9 — 
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Bd. IV, Heft 3. Beiträge inr Kenntniss der Tertiärflora der Provinz 

Sachsen, mit 2 Holzschn., 1 Uebersichtskarte and einem 
Atlas mit 31 Lichtdrucktafeln; von Dr. P. Friedrich 24 — 

» 4. Abbildungen der Bivalven der Casseler Tertiärbild ungen 
von Dr. 0. Speyer. Nebst dem Bildniss des Verfassers, 
und mit einem Vorwort von Prof. Dr. A. v. Roenen IG — 
Bd. V, Heft 1. Die geologischen Verbältnisse der Stadt Hildesheim, 

nebst einer geogn. Karte; von Dr. Herrn. Roemer . 4,50 

» 2. Beiträge zur fossilen Flora. III. Steinkohlen-Calamarfen II, 

nebst 1 Atlas von 28 Tafeln; von Prof. Dr. Ch. E. Weiss 24 — 

» 3. f Die Werder'schen Weinberge. Eine Studie zur Kennt- 
niss des märkischen Bodens. Hit 1 Titelbilde, l Zinko- 
graphie, 2 Holzschnitten nnd einer Bodenkarte; von 
Dr. E. Läufer 6 — 

» 4. Uebersicht über den Schichtenanfban Ostthiiringens, 
nebst 2 vorläufigen geogn. Uebersichtskarten von Ost- 
thüringen; von Prof. Dr. K. Th. Liebe 6 — 

Bd. VI, Heft 1. Beiträge aar Kenntnis« den Oberharter 8piriferensand- 

steins and seiner Fanna, nebst 1 Atlas mit 6 lithogr. 
Tafeln; von Dr. L.Benshansen 7 — 

» 2. Die Trias an Nordrande der Eifel zwischen Gommern, 
Zülpich und dem Roerthale. Mit 1 geognostischen 
Karte, 1 Profil- nnd 1 Petrefacten- Tafel; von Max 
Blanckenhorn 7 — 

» 3. Die Fanna des saarländischen Tertiärs. Von Dr. 
Fritz Noetling. I. Theil. Lieferung 1: Vertebrata. 
Lieferung II: Grnstacea nnd Vernies. Lieferung VI: 
Echinodermata. Nebst Tafelerklärungen nnd zwei Text- 
tafeln. Hierzu ein Atlas mit 27 Tafeln 20 — 

» 4. Die Fanna des sanländisehen Tertiärs. Von Dr. 

Fritz Noetling. II. Theil. Lieferung III: Gastropoda. 

Lieferung IV: Pelecypoda. Lieferung V: ßryozoa. 

Schluss: Geologischer Theil. Hierzu ein Atlas mit 12 Taf. 10 — 

Bd. VII, Heft 1. Die Qnartärbildungen der Umgegend von Magdeburg, 

mit besonderer Berücksichtigung der Börde. Hit 
einer Karte in Buntdruck und 3 Zinkographien im 
Text; von Dr. Felix Wahnschaffe 5 — 

» 2. Die bisherigen Aufschlüsse des märkisch -ponunerschen 
Tertiärs und ihre Uebereinstimmung mit den Tiefbohr- 
ergebnissen dieser Gegend. Hit 2 Tafeln und 2 Profilen 
im Text; von Prof. Dr. G. Berendt 3 — 

» 3. Untersuchungen über den inneren Baa westfälischer 
Carbon-Pflansen. Von Dr. Johannes Felix. Hierzu 
Tafel I— VI. — Beiträge zur fossilen Flora. IV. Die 
Sigillarien der prenssisehen Steinkohlengebiete. I. Die 
Gruppe der Favularien, übersichtlich zusammengestellt 
von Prof. Dr. Ch. E. Weiss. Hierzu Tafel VII— XV 
(1—9). — Aas der Anatomie lebender Pteridophyten 
nnd von Cycas revoluta. Vergleichsmaterial für das 
phytopalaeontologische Studium der Pflanzen - Arten 
älterer Formationen. Von Dr. H. Potonie. Hierzu 
Tafel XVI— XXI (1—6) 20 - 

» 4. Beiträge aar Kenntniss der Gattung Lepidotns. Von 
Prof. Dr. W. Braue o in Königsberg i./Pr. Hierzu 

ein Atlas mit Tafel I— VIII 12 — 

Bd.VIII, Heft 1. f (Siehe unter IV. No. 8.) 

» 2. Ueber die geognostischen Verhältnisse der Umgegend 
Ton Dornten nördlich Goslar, mit besonderer Be- 
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rücksichtigang der Fauna des oberen Lias. Von 
Dr. A a g u * t Dencktnann in Marburg. Hierzu ein 
Atlas mit Tafel [—X 10 — 

Bd. VW, Heft 3. Geologie der Ungegend ▼•■ Haider hei Düicufcarg 

(Nassaa). NVh^t einem palaeonto logischen Annang. 
Von Dr. Fritz Frech. Ilierza L geognosüsche Karte 

und 2 Petrefacren-TatVln 3 — 

y 4. Antbecoen des rheinischen Mittel- Deven. Mit IG litho- 

graphirten Tafeln; von Prof. Dr. «Clemens Schlüter 12 — 

Bd. IX, Heft 1. Die Eeniniden des Nord- and Mitteldeutschen Oligtcia». 

Von Dr. Theodor Ebert in Berlin. Hierzu ein Atlas 

mit 10 Tafeln nnd eine Texttafel 10 — 

> 2. B. Caspary: Eisige fos»ile Hölzer Preaasena» Nach 

dem handschriftlichen Nachlasse des Verfassers be- 
arbeitet Ton R. Triebet. Hierzn ein Atlas mit 15 Tal LO — 
» 3. Die devonischen Arieaüdea Deutschlands. Ein Beitrag 
zur Systematik and Stammesgeschichte der Z weise haier. 
Von Dr. Fritz Frech. Hierzn 5 Tabellen, 23 Text- 
hililer nnd ein Atlas mit 1«S iit ho graphirren Tafein . . 20 — 

> 4. Die Tertiär- and Dilarial-Bildungen des Unternttia- 

tbalcs, der Wetteran and des Sudafchaage* des 

Taunus. Mit zwei geologischen Uehersicbtskartchen 
and 13 Abbildungen im Text. Von Dr. Friedrich 
Kinkel ia in Frankfurt a. M LO — 

Bd. X, Heft 1. Dm Norddeutsche Unter-Oligoeia «od seine MeDnake*» 

Fauna, Von Prof. Dr. A. von Koenen in Göttingen. 
Lieferang I: Strombidae — Muricidae — Bnccinidae. 

Nebst Vorwort and 23 Tafeln 20 — 

» 2. Dan Norddeutsche Unter- Oligocän nnd seine Moiluaken- 
Faana, Von Prof. Dr. A. von Koenen in Göttingen. 
Lieferung II: Conidae — Volatidae — Cypraeidae. 

Nebst 16 Tafeln 16 — 

* 3. Das Norddeutsche Unter- (Nigeria nnd seine Mollasken» 

Panna. Von Prof. Dr. A. von Koenen in Göttingen. 
Lieferung III: Naticidae — Pyramide! Lidao — Euli- 
midae — Cerithidae — Turriteilidae. Nebst L3 Tafeln 15 — 
» 4. Dan Norddeutsche Unter -Oligocän and seine Moilusken- 

Faansv Von Prof. Dr. A. von Koenen in Göttingen. 
Lieferung IV: Risaoidae — Littorinidae — Turbinidae 
— Haliotidae — Fissureliidae — Calyptraeidae — 
Patellidae. II. G'istropoda Opisthobranchiata. III. Gas- 
tropoda Polyplaeonhora. 2. Sraphopoda — 3. Pteropoda 

4. Cephalopoda. Nehst 10 Tafeln 11 — 

» 5. Das Norddeutsche Unter- Oligocän nnd seine Mollusken- 
Panna. Von Prof. Dr. A. von Koenen in Göttiniren. 
Liefern ng V: 5. Pelecypoda. — I. Asiphonida — A. Mo* 
nomyaria. B. Qeteromyaria. C. Horaomyaria. — II. Sipho- 
nida. A. Integronalliala. Nebst 24 Tafeln .... 20 — 

> 6. Dan Norddeutsche Unter-Oligeena nnd seine Mollusken» 

Fauna. Von Prof. Dr. A. von Koenen in Göttingen. 
Lieferung VI: 5. Pelecypoda. II. Siphonida. B. Sinn- 
palliata. 6. Brachiopoda. Revision der Mollusken-Fauna 
des Sam ländischen Tertiärs. Nebst 13 Tafeln . . . 12 — 

» 7. Das Norddeutsche Unter- Oligeean and seine Moüasken- 

Fanna. Von Prof. Dr. A. von Koenen in Göttingen. 
Lieferung VII: Nachtrag, Schiassbemerkungen nnd 
Register. Nebst 2 Tafeln 4 — 
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Neue Folge. 

(Fortsetzung dieser Abhandlangen in einzelnen Heften.) Mark 

FTeft 1. Die Fauna des Hauptquarzits und der Zorger Schiefer des 
Unterbanes. Mit 13 Steindruck- and 11 Lichtdrucktafeln; von 
Prof. Dr. E. Kayser 17 — 

Heft 2. Die SigUlarien der preußischen Steinkohlen- und RotMiegenden- 
Gebiete. Beiträge zur fossilen Flora, V. II. Die Gruppe der 
Subsigillarien ; von Dr. E. Weiss. Nach dem handschriftlichen 
Nachlasse des Verfassers vollendet von Dr. J. T. Sterzel. 
Hierzu ein Atlas mit 28 Tafeln nnd 13 Textfiguren .... 25 — 

Heft 3. Die Foraminiferen der Aachener Kreide; von Ignaz Beisse]. v 

Hierzu ein Atlas mit 16 Tafeln 10 — 

Heft 4. Die Flora des Bernsteins nnd anderer tertiärer Harze Ost- 
prenssens. Nach dem Nachlasse des Prof. Dr. Caspary be- 
arbeitet von R. Klebs. Hierzu ein Atlas mit 30 Tafeln. 
(In Vorbereitung.) 

Heft 5. Die regulären Echiniden der norddeutschen Kreide. II. Ci- 

daridae. Salenidae. Mit 14Taf. ; von Prof. Dr. Clemens Schlüter 15 — 

Heft 6. Geognestisehe Beschreibung der Gegend von Baden-Baden, 
Rothenfels, Gernshach nnd Herrenalb. Mit einer geognostischen 
Karte. Von H.Eck 20 — 

Heft 7. Die Brannkohlen-Lagerstätten an Meissner, am Hirschberg and 
am Stellberg. Mit 3 Tafeln nnd 10 Textfigaren; von Berg- 
assessor A. Uthemann 5 — 

Heft 8. Das Rothliegende in der Wetterau and sein Ansehlnss an das 

Saar- Nahegebiet; von A. v. Rein ach 5 — 

Heft 9. lieber das Rothliegende des Thüringer Waldes; von Franz 
Beyschlag nnd Henry Potonie. I. Theil: Znr Geologie 
des Thüringischen Rotbliegenden ; von F. Beyschlag. (in 
Vorbereitung.) 

II. Theil: Die Flora des Rothliegenden von Thüringen. Mit 
35 Tafeln; von H. Potonie* 16 — 

Heft 10. Das jingere Steinkohlengebirge nnd das Rothliegende in der 
Provinz Sachsen and den angrenzenden Gebieten; von Karl 
von Fritsch und Franz Boy schlag. (In Vorbereitung.) 

Heft ll.f Die geologische Specialkarte nnd die landwirtschaftliche 
Bodeneinschätznng in ihrer Bedeutung nnd Verwerthung furLand- 
nnd Staatswirthscbaft Mit 2 Taf.; von Dr. Theodor Wo elfer 4 — 

Heft 12. Der nordwestliehe Spessart. Mit einer geologischen Karte und 

3 Tafeln; von Prof. Dr. H. Bücking 10 — 

Heft 13. Geologische Beschreibung der Umgegend von Salzbrnnn. Mit einer 
geologischen Specialkarte der Umgegend von Salzbrunn, sowie 
2 Kartentafeln und 4 Profilen im Text; von Dr. phil. E. Dathe 6 — 

Heft 14. Zusammenstellung der geologischen Schriften und Karten über 
den estelbisehen. Theil des Königreiches Preassen mit Aus- 
schlug der Provinzen Schlesien and Schleswig- Holstein; 
von Dr. phil. Kon rad Keilback 4 — 

Heft 15. Das Rheinthal von Bingerbrlck bis Lahnstein. Mit 1 geolo- 
gischen Uebersicbtskarte, 16 Ansichten aus dem Rheinthale nnd 
5 Abbildungen im Text; von Prof. Dr. E.Holzapfel ... 12 — 

Heft 16. Dan Obere Mitteldevon (Schichten mit Striageeephalas Burtini 
aad Maeneceras terebratnm) im Rheinischen Gebirge. Von 
Prof. Dr. E. Holzapfel. Hierzu ein Atlas mit 19 Tafeln . 20 — 
Heft 1 7. Die Lamellibranchiaten des rheinischen Devon« Von Dr. L. B e n s - 
hausen. Hierzn 34 Abbildungen im Text und ein Atlas 'mit 
38 Tafeln 30 — 
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Heft 19. Die stratigraphisehen Ergebnisse der neueren Tiefbekrungen im 
Obersehlesischen Steinkohlengebiete. Von Prof. Dr.Th.Ebert 
Hierzo ein Atlas mit 1 Uebersiehtskarte und 7 Tafeln ... 10 — 

Heft 20. Die Lagerungsverhalltnisse des Tertiärs nid Quartärs der Gebend 

von Buckow. Mit 4 Tafeln. (Separatabdruck a. d. Jabrb. d. Konigl. 
Preuss. geol. Landesanst. f. 1893.) Von Prof. Dr. F. Wab nachäffe. 3 — 
Heft 21. Die florististhe Gliederung des deutschen Garben und Perm 

Von H. Potonie. Mit 48 Abbildungen im Text ..... 2,50 
Heft 22. Das Sehltsischsudetisehe Erdbeben vom 11. Juni 1895. Hit 

1 Karte. Von Dr. E. Datbe, Landesgeologe 8 — 

Heft 23. Ueber die seiner Zeit von Unger beschriebenen struktur- 

bietenden Pflannenreste des Unterealm von Saalfeld in 

Tklringen. Mit 5 Tafeln. Von H. Grafen zu Solms-Lanbach 4 — 
Heft 26. Geolog. Literatar-Vencichniss. Von Dr. K. Keilhack n. Dr. 

R. Michael (In Vorbereitung.) 
Heft 27. Der Musekelkalk von Jena. Von R. Wagner. (In Vorbereitung.) 
Heft 28. Der tiefere Untergrund Berlins. Von Prof. Dr. 6. Berendt 

unter Mitwirkung von Dr. F. Kaunhoven. (Mit 7 Tafeln 

Profile und einer geognost. Uebersichtokarte.) 
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III. Jahrbuch der Köniql. Preuss, geolog. Landesanstalt 

und Bergakademie. 

Jahrbuck der Konigl. Preuss. geolog. Landesanstalt u. Bergakademie für 

das Jabr 1SS0. Mit geogn. Karten, Profilen etc 15 — 

Dasselbe für die Jabre 1881—1891 u. 1894. Mit dgl. Karten, Profilen etc. 

a Bd 20 — 

Dasselbe für die Jahre 1892, 1893 und 1895 a Bd 15 — 



IV. Sonstige Karten und Schriften. *** 

1. llikensehiektenkarte des Uarigebirges, im Maassstabe 1 : 100000 . . 8 — 

2. Geologische Uebersicktskarte des Hangebirges, im Maassstabe 

1:100000; zusammengestellt von Dr. K. A. Lossen 32 — 

3. Aus der Flora der Steinkohlenformatieu (20 Taf. Abbild, d. wichtigsten 

8teinkohlenpflanzen m. kurzer Beschreibung); von Prof. Dr. Ch. B. Weiss 3 — 

4. Dr. Lndewig Mejn. Lebensabriss nnd Schriftenverzeichniss desselben ; 

von Prof. Dr. 6. B e r e n d t. Mit einem Lichtdrnckbildniss von L. Meyn 2 — 

5. Geologische Karte der Umgegend von Tkale, bearb. von K. A. L o s s e n 

nndW. Dames. Maassstab 1 : 25000 1,50 

6. Geologische Karte der Stadt Berlin im Maassstabe 1 : 15000, geolog. 

aufgenommen nnter Benutzung der K. A. Lossen'schen geol. Karte 

der Stadt Berlin durch G. Berendt 3 — 

7. f Geognestisek-agrottoaische Farben-Erklärung fir die Kartenblatter 

der Umgegend von Berlin, von Prof. Dr. G. Berendt .... 0,50 

8. f Geologische Uebersiehtskarte der Umgegend von Berlin im Maass- 

stabe 1 : 100000, in 2 Blättern. Herausgegeben von der Konigl. 
Preuss. geolog. Landesanstalt Hierzu als »Bd. VIII, Heft 1« der 
vorstehend genannten Abbandlungen: Getgnostiseke Beschreibung 
der Umgegend von Berlin, von G. Berendt nnd W. Dames unter 
Mitwirkung von F. Kloekmann 12 — 

9. Geologiscke Uebersiehtskarte der Gegend von Halle a» S.; von 

F. Beyschlag 3 — 

10. Höhenschichtenkarte des Thlringer Waldes, im Maassstabe 1 : 100000; 

von F. Beyschlag 6 — 

11. Geologiscke Uebersicktskarte des Tkiringer Waldes im Maafsstabe 

l:10QO0O; zusammengestellt von F. Beyschlag 16 — 
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